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Allgemeine statistische Hinweise 

– Mit der Einführung des Sozialgesetzbuches II (SGB II)
änderten sich die Grundlagen der Arbeitsmarktstatistik
in Deutschland. Bis Ende 2004 basierten die Statistiken
allein auf den Geschäftsdaten der Agenturen für Arbeit.
Nach der Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozial-
hilfe sind die Agenturen nur noch für einen Teil der 
Arbeitslosen zuständig. Als Träger der neuen Grundsi-
cherung für Arbeitsuchende nach dem SGB II traten mit
den Arbeitsgemeinschaften von Arbeitsagenturen und
Kommunen und den zugelassenen kommunalen Trägern
(optierende Kommunen) weitere Akteure auf den 
Arbeitsmarkt. Zur Sicherung der Vergleichbarkeit und
Qualität der Statistik wurde die Bundesagentur für Arbeit
(BA) im SGB II beauftragt, die bisherige Arbeitsmarktsta-
tistik unter Einbeziehung der Grundsicherung für Arbeit-
suchende weiter zu führen. Dabei wurde die Definition
der Arbeitslosigkeit aus dem SGB III beibehalten. Mit den
zugelassenen kommunalen Trägern wurden Datenliefe-
rungen und Datenstandards (XSozial-BA-SGB II) verein-
bart, um deren Daten in die Datenstruktur der BA Stati-
stik einbinden zu können. 
– Die Daten zur Arbeitslosigkeit speisen sich ab Januar
2005 aus dem IT-Fachverfahren der Bundesagentur für
Arbeit, aus Datenlieferungen zugelassener kommunaler
Träger und – sofern keine verwertbaren bzw. plausiblen
Daten geliefert wurden – aus ergänzenden Schätzungen
der Bundesagentur für Arbeit. Die vollständige Arbeitslo-
senzahl kann für den Bestand bis auf Kreis- und Agentur-
ebene auch nach Alter, Geschlecht und Nationalität aus-
gewiesen werden. Zu- und Abgänge in und aus Arbeitslo-
sigkeit werden bis auf Länderebene in den Eckwerten 
(also insbesondere ohne Abgangs- und Zugangsgründe)
geschätzt. Weitere Differenzierungen sind zurzeit noch
nicht möglich. Parallel zu der Gesamtarbeitslosenzahl
werden deshalb ergänzend differenzierte Auswertungen
zu Bestand und Bewegung der Arbeitslosigkeit vorge-
nommen, die allein aus dem IT-Verfahren der BA gewon-
nen werden. Für weitergehende Analysen u.a. zu sozio-
demografischen und berufsfachlichen Veränderungen
sowie zum Zusammenhang von Bestand und Bewegung
sind diese Daten nach wie vor unentbehrlich. Die Ar-
beitslosigkeit wird bei diesen Auswertungen allerdings
nicht mehr vollständig abgebildet, weil die Arbeitslosen
der zugelassenen kommunalen Träger im Rechtskreis
SGB II nicht enthalten sind. Bei der Interpretation ist des-
halb zu beachten, dass bei den so gewonnenen Daten die
Strukturen etwas verzerrt sein dürften, da der Rechts-
kreis SGB III dort etwas stärker vertreten ist als in der
Grundgesamtheit (mit zugelassenen kommunalen Trä-
gern). Die Verzerrung dürfte sich aber in sehr engen
Grenzen halten.
– Schätzmodelle der Arbeitslosigkeit: Alle 69 zugelasse-
nen kommunalen Träger liefen mittlerweile ihre Einzelda-

ten zur Arbeitslosigkeit. Datenlücken in der Vergangen-
heit wurden mit Schätzwerten auf Basis eines linearen
Regressionsmodells gefüllt. Für kurzfristige Datenausfäl-
le wird seit Februar 2006 ein Fortschreibungsmodell 
verwendet, das neben den letzten validen gemeldeten
Werten auch die durchschnittliche Entwicklung von Krei-
sen mit ähnlicher Arbeitsmarktstruktur nutzt. Das
Schätzmodell auf Basis einer linearen Regression stützt
sich auf Informationen aus 218 nicht optierenden Kom-
munen mit vollständiger Erfassung in dem IT-Vermitt-
lungssystem (coArb) und in dem Leistungsverfahren für
Arbeitslosengeld II (A2LL). In dem Modell wird die Anzahl
der Arbeitslosen im Rechtskreis SGB II des jeweils aktu-
ellen Berichtsmonats durch zwei Komponenten erklärt:
1) die Anzahl der erwerbsfähigen Hilfebedürftigen, die
ohne Einführung von SGB II Sozialhilfe empfangen 
würden 
2) die Anzahl der Arbeitslosen, die ohne Einführung von
SGB II Arbeitslosenhilfe bekommen würden.
Beide Größen liegen in dieser Form nicht vor. Sie müssen
näherungsweise bestimmt werden. Größe (1) ergibt sich
näherungsweise aus der Differenz zwischen Anzahl der
erwerbsfähigen Hilfebedürftigen des aktuellen Monats
und der Anzahl der Arbeitslosenhilfe-Bezieher aus dem
Dezember 2004, Größe (2) aus der Differenz zwischen
der Anzahl der Arbeitslosen ohne SGB-II–Einführung und
der Anzahl der SGB-III-Arbeitslosen des aktuellen Be-
richtsmonats. Zur Ermittlung der Anzahl der Arbeitslosen
ohne SGB-II-Einführung wird der Arbeitslosenbestand
vom November 2004 fortgeschrieben. Die beiden Varia-
blen haben sich als äußerst erklärungskräftig erwiesen.
Insgesamt besitzt das Modell ein Varianzaufklärungspo-
tential von ca. 98 Prozent.
– Das Fortschreibungsmodell basiert auf der Annahme,
dass sich die Arbeitslosigkeit in SGB II-Trägerbezirken
mit vergleichbarer Arbeitsmarktstruktur in ähnlicher 
Weise entwickelt. Fehlen nun für bestimmte Träger aktu-
elle Arbeitslosenzahlen, lässt sich die Entwicklung im
Vergleich zum Vormonat anhand der Entwicklung in 
vergleichbaren Bezirken abschätzen. Voraussetzung für
dieses Vorgehen ist ein Klassifizierungsmodell, das alle
SGB II-Trägerbezirke entsprechend ihrer Strukturen am
Arbeitsmarkt klar definierten Typen zuordnen kann. Eine
solche Typ-Zuordnung hat das Institut für Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung (IAB) im Rahmen einer umfangrei-
chen Studie 2006 vorgenommen. Insgesamt wurden 
dabei 12 Cluster identifiziert. Im Fall von Datenausfällen
in einzelnen Berichtsmonaten bei einem zugelassenen
kommunalen Träger (zkT) wird nun die durchschnittliche
Entwicklung der Arbeitslosigkeit in der Vergleichsgruppe 
unterstellt. Ausgangspunkt für die Fortschreibung ist der
Vormonatswert - unabhängig davon, ob es sich dabei um
einen Schätzwert oder einen gemeldeten Wert handelt.
Die Daten aus Kreisen zugelassener kommunaler Träger
werden bei der Berechnung der durchschnittlichen Ver-
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änderung nicht einbezogen, da es hier zum Teil noch zu
Schwankungen kommt, die allein auf das Erfassungsver-
halten der Kommune zurückzuführen sind.
– Die bisherigen operativen Verfahren coArb (computer-
unterstützte Arbeitsvermittlung) und COMPAS (compu-
terunterstützte Ausbildungsstellenvermittlung) wurden
im Juni 2006 flächendeckend durch das neue operative
Verfahren VerBIS (Vermittlungs-, Beratungs- und Infor-
mations-System) ersetzt. Die dort enthaltenen Daten 
bilden die Grundlage für die Statistik über den Arbeits-
und Ausbildungsstellenmarkt. Nach der Integration der
Daten aus VerBIS in die Statistik des Arbeits- und Ausbil-
dungsstellenmarktes liegen nicht alle Daten in der bisher
bekannten Form vor und können zum Teil nicht oder nur
eingeschränkt mit den Vorjahren verglichen werden.
Auswertungen zur Arbeitslosigkeit nach Qualifikationen
sind derzeit nicht sinnvoll. Auswertungen nach Berufen
sowie der Strukturen der Zu- und Abgänge in und aus 
Arbeitslosigkeit sind mit dem Vorjahr nur eingeschränkt
vergleichbar. 

Weitere statistische Hinweise: 

– Die Bundesagentur für Arbeit hat ihre in den Ge-
schäftsprozessen anfallenden Daten seit 2004 sukzessi-
ve mit einer neuen Informationstechnologie aufbereitet.
Aufgrund verbesserter Abfragemöglichkeiten und kon-
zeptioneller Änderungen hat es damit zum Teil deutli-
chen Datenrevisionen gegeben. Deshalb ergeben sich
Abweichungen zu früher veröffentlichten Daten. 
– Der Erhebungsstichtag der Statistiken der Bundes-
agentur für Arbeit liegt seit 2005 in der Monatsmitte; 
zuvor wurden statistische Erhebungen jeweils zum 
Monatsende durchgeführt. Vergleiche mit den Jahren vor
2005 können deshalb etwas verzerrt sein. Bei der Inter-
pretation von Zu- und Abgängen in den Monaten ist zu
beachten, dass der Erfassungszeitraum jeweils die 
Hälften zweier benachbarter Monate umfasst, also zum
Jahresende z. B. die Arbeitslosmeldungen von Mitte 
November bis Mitte Dezember.
– Statistische Ergebnisse werden in der vorliegenden
Analyse seit Januar 2003 generell nach folgendem 
Gebietsstand ausgewertet und veröffentlicht:
Westdeutschland = Alte Länder ohne Berlin
Ostdeutschland = Neue Länder und Berlin
Bei den Zahlen zu Beständen handelt es sich grundsätz-
lich um Jahresdurchschnittswerte. Angaben zu Bewe-
gungsgrößen werden i.d.R. als Jahressummen ausgewie-
sen. Alle Werte in der vorliegenden Analyse wurden mit
endgültigen Daten berechnet.
– Aufgrund nicht zuordenbarer Datenfälle (fehlende bzw.
ungültige Kennzeichnungen) können sich in einzelnen
Kategorien Differenzen zwischen der Insgesamtzahl und
den zugrundeliegenden Teilgrößen ergeben.

– Bei Inanspruchnahme der Regelungen gem.
§§ 428 SGB III (Leistungsempfänger) und
252 Abs. 8 SGB VI (Nichtleistungsempfänger) müssen
58-Jährige oder Ältere dem Arbeitsmarkt nicht mehr zur
Verfügung stehen, werden aber auch nicht mehr als 
Arbeitslose gezählt. 
– Ein Teil der Arbeitslosmeldungen entfällt auf techni-
sche Unterbrechungen der Arbeitslosigkeit, insbesonde-
re erneuten Zugänge nach Krankheit oder Meldever-
säumnis. Zudem ist die Zahl der sich arbeitslos melden-
den Personen kleiner als die Zahl der Arbeitslosmeldun-
gen, weil sich einige von ihnen in der Periode mehrmals
arbeitslos melden. Prinzipiell das gleiche gilt für andere
im Bericht verwandten Bewegungsgrößen, insbesondere
für Abgänge aus Arbeitslosigkeit.
– Die Zahl der Leistungsempfänger wird seit 2005 ermit-
telt als Summe der Empfänger von Arbeitslosengeld und
von Arbeitslosengeld II, bereinigt um Personen, die zu-
sätzlich zum Arbeitslosengeld auch Arbeitslosengeld II
erhalten (sog. Aufstocker; diese Personen werden dem
Rechtskreis SGB II zugeordnet). Die statistische Erfas-
sung wird erst nach drei Monaten endgültig abgeschlos-
sen.
– Die Bezugsgrößen für die Berechnung der Arbeitslo-
senquoten werden einmal jährlich bis auf die Kreisebene
aktualisiert. Dies geschieht i.d.R im Berichtsmonat Mai;
Rückrechnungen werden nicht vorgenommen. Die Be-
zugsgrößen sind zweckgebundene Berechnungsgrößen.
Dabei wird auf verschiedene Statistiken (u.a. Beschäftig-
tenstatistik, Personalstandsstatistik und Mikrozensus)
zugegriffen, deren Ergebnisse erst nach einer gewissen
Zeitverzögerung zur Verfügung stehen. Deshalb beruht
die Bezugsbasis für 2007 überwiegend auf Daten aus
dem Jahr 2006. Für eine einheitliche Berechnung der 
Bezugsgrößen bis auf Kreisebene muss der Aktualitäts-
verlust in Kauf genommen werden. Seit dem Jahr 2000
wird die Zahl der geringfügig Beschäftigten als Teil der
Bezugsgröße aus der Beschäftigtenstatistik der Bundes-
agentur für Arbeit gewonnen. Dies führte rein rechne-
risch zu verringerten Arbeitslosenquoten; damit ist die
Vergleichbarkeit mit den Jahren zuvor eingeschränkt. Im
Jahr 2007 gab es bei der Berechnung der Bezugsgröße
folgende konzeptionelle Änderungen, die in der Summe
die Bezugsgröße erhöht haben:
1) Erstmals wurden Personen in Arbeitsgelegenheiten in
der Mehraufwandsvariante in die Bezugsgröße mit einbe-
zogen. Internationalen Konventionen folgend werden sie
als Erwerbstätige gezählt, es wird aber kein Arbeitsver-
hältnis im Sinne des Arbeitsrechts begründet. Somit sind
sie nicht in der sozialversicherungspflichtigen oder 
geringfügig entlohnten Beschäftigung enthalten und 
wurden deshalb gesondert in die Bezugsgrößenrechnung
aufgenommen werden. Daten zu Arbeitsgelegenheiten
nach dem SGB II können erstmals für die Bezugsgröße
2007 berücksichtigt werden. 
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2) In der Bezugsgröße für 2006 wurden noch geschätzte
35.000 Grenzpendler berücksichtigt. Da es keine Erhe-
bung von Grenzpendlern gibt, auf deren Basis einheitli-
che, aktuelle und vollzählige Daten für alle Grenzregio-
nen ermittelt werden können, wurde entschieden, diese
Komponente nicht mehr in die Bezugsgröße 2007 aufzu-
nehmen.
– Die statistische Erfassung der Inanspruchnahme 
arbeitsmarktpolitischer Leistungen wird erst nach drei
Monaten endgültig abgeschlossen. Dies steigert die 
Qualität der Daten deutlich, weil damit nachträgliche 
Datenerfassungen und -korrekturen noch berücksichtigt
werden können. Rückwirkend ab 2006 werden arbeits-
marktpolitische Leistungen einschließlich der Förderin-
formationen der zkT ausgewiesen; deshalb ist die 
Vergleichbarkeit mit den Jahren zuvor eingeschränkt.
– Mit dem dritten Gesetz für moderne Dienstleistungen
am Arbeitsmarkt (in Kraft seit 1. Januar 2004) wurde in
§ 16 SGB III klar gestellt, dass Teilnehmer in Maßnah-
men aktiver Arbeitsmarkpolitik prinzipiell nicht als 
arbeitslos gelten. Dies entsprach grundsätzlich der
schon vorher angewandten Praxis; eine Änderung ergab
sich allein für Teilnehmer an Eignungsfeststellungs- und
Trainingsmaßnahmen, die bis Ende 2003 auch während
des Maßnahmebesuchs als Arbeitslose gezählt wurden.
Bei Vergleichen der Arbeitslosenzahl mit Daten vor 2004
ist dies zu beachten.
– In der Berichterstattung der Bundesagentur für Arbeit
steht die Erwerbstätigkeit nach dem Inlandskonzept im
Vordergrund, insbesondere weil sie eine engere Anbin-
dung an die Konjunktur und Arbeitskräftenachfrage im
Inland aufweist als die Erwerbstätigkeit nach dem alter-
nativen Inländerkonzept. Im Inlandskonzept gehören Ein-
pendler, die in Deutschland arbeiten, ihren Wohnsitz
aber im Ausland haben, zu den Erwerbstätigen, während
Auspendler, die zwar im Inland wohnen, aber im Ausland
arbeiten, nicht mitgezählt werden. Im Inländerkonzept ist
es genau umgekehrt. Entsprechend erklären Höhe und
Veränderung des Saldos zwischen Ein- und Auspendlern
den Unterschied in Niveau und Veränderung der Er-
werbstätigkeit nach Inlands- und Inländerkonzept.

– Alle auf dem Meldeverfahren zur Sozialversicherung
basierende Daten der Beschäftigtenstatistik gelten für
einen Zeitraum von drei Jahren nach dem jeweiligen
Stichtag als vorläufige Ergebnisse. Ergibt sich innerhalb
dieses Zeitraumes kein entscheidender Berichtigungsbe-
darf, erhalten sie automatisch den Status eines endgülti-
gen Ergebnisses. Sämtlichen Angaben zur sozialver -
sicherungspflichtigen Beschäftigung in der vorliegenden
Analyse beinhalten die Zahl der voll sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten, d.h. geringfügig entlohnte 
Beschäftigte sind darin nicht enthalten.
– Das Informationssystem Bildung und Beruf der BA 
wurde grundlegend überarbeitet, wodurch eine Reduzie-
rung der berufsbezogenen Informationsmenge im Infor-
mationssystem erreicht wurde. Von der Überarbeitung
betroffen war die Gesamtheit der Berufsbenennungen,
die im Informationssystem als Dokumentationskenn -
ziffern (DKZ) bezeichnet werden und für statistische
Zwecke als 7-Steller verschlüsselt sind. Die Grundstruk-
tur der Klassifikation der Berufe (KldB 88) blieb dagegen
unverändert, da keine strukturellen oder inhaltlichen 
Änderungen auf den einzelnen Hierarchie-Ebenen bzw.
an deren Bezeichnungen vorgenommen wurden. Die 
Änderungen von Berufsbenennungen bzw. das Zusam-
menfassen und Neuzuordnen von Berufen haben zu
quantitativen Verschiebungen bei den Berufen ab 
Dezember 2007 geführt. 
– Bei wirtschaftsfachlichen Zuordnungen wird für Aus-
wertungen letztmalig die Klassifikation der Wirtschafts-
zweige 2003 (WZ 2003) zugrunde gelegt. Das Verzeich-
nis der Wirtschaftszweige WZ 2003 basiert auf der 
statistischen Systematik der Wirtschaftszweige in der
Europäischen Gemeinschaft (NACE Rev. 1.1) und baut
auf der Internationalen Systematik der Wirtschaftszwei-
ge (ISIC Rev. 3.1) der Vereinten Nation auf. Damit wer-
den europa- und weltweite Vergleiche statistischer Daten
ermöglicht.
– Die Angaben von Eurostat beruhen auf den Ergebnis-
sen der gemeinschaftlichen Arbeitskräfteerhebung der
Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemeinschaft (EU-
AKE), die in Deutschland in den nationalen Mikrozensus 
integriert ist. Abweichungen zu nationalen Statistiken 
ergeben sich aus unterschiedlichen Definitionen und 
Erhebungsmethoden. 
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Der Arbeitsmarkt im Jahr 2007

Konjunktureller Aufschwung belebt den deutschen
Arbeitsmarkt

Der wirtschaftliche Aufschwung hat sich 2007 fort -
gesetzt. Das reale Bruttoinlandsprodukt hat um 2,5 % zu-
genommen, nach +2,9 % im Vorjahr. Kalender bereinigt
hat der Anstieg sogar bei 2,6 % gelegen. Der Aufschwung
wurde sowohl von der ausländischen als auch von der in-
ländischen Nachfrage getragen. Der Export profitierte
von der expandierenden Welt wirtschaft und der hohen
Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Unternehmen. Der
Anstieg der Binnennachfrage stützt sich vor allem auf die
stark gewachsenen Aus rüstungsinvestitionen, die ange-
sichts einer hohen Kapazitätsauslastung zunehmend als
Erweiterungsinvestitionen durchgeführt wurden. Auch
die Bauinvestitionen leisteten einen positiven Wachs-
tumsbeitrag. Der private Konsum entwickelte sich dage-

gen weiter sehr verhalten. Zwar haben der Beschäfti-
gungsaufbau und die Lohnsteigerungen positiv auf den
Konsum gewirkt, dies wurde aber überlagert durch
dämpfende Effekte aufgrund der Mehrwertsteuererhö-
hung zum Jahresbeginn 2007. Von der wirtschaftlichen
Besserung hat der Arbeitsmarkt deutlich profitiert.

Nach vorläufigen Angaben des Statistischen Bundesam-
tes hat sich die Erwerbstätigkeit 2007 im Jahresdurch-
schnitt um 649.000 oder 1,7 % auf 39,74 Mio 
erhöht, nach +242.000 oder +0,6 % im Jahr zuvor. Der
aktuelle Anstieg wird – wie schon im Vorjahr – 
vor allem vom Aufbau sozialversicherungspflichtiger 
Beschäftigung getragen. Im Juni waren 26,85 Mio Arbeit-
nehmer sozialversicherungspflichtig beschäftigt,
500.000 oder 1,9 % mehr als vor einem Jahr. Die Zu-
wachsrate fällt damit deutlich größer aus als 2006, als
die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung um
176.000 oder 0,7 % gewachsen war. In den fünf Jahren

I. Überblick

Arbeitsmarkt: Kräfteangebot und Kräftenachfrage 1)

A r b e i t s ( k r ä f t e ) a n g e b o t,  E r w e r b s ( p e r s o n e n ) p o t e n z i a l

r e a l i s i e r t n i c h t  r e a l i s i e r t

Erwerbstätige, Beschäftigte Beschäftigungslose

                               E r w e r b s p e r s o n e n a n g e b o t S t i l l e  R e s e r v e 2)

abhängig Beschäftigte

sozial
versicherungs_
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weitere BA-
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Stellen

besetzte Stellen

A r b e i t s ( k r ä f t e ) n a c h f r a g e

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

4) in der Mehraufwandsvariante

2) Nicht erwerbstätige Personen, die Arbeit suchen ohne bei den Agenturen für Arbeit als Arbeitslose registriert zu sein, oder die bei aufnahmefähigerem Arbeitsmarkt ihre Arbeitskraft
anbieten würden (Stille Reserve insgesamt). Z.T. handelt es sich um beschäftigungslose Personen in arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen (Maßnahmen des zweiten Arbeitsmarktes,
Qualifizierungen und vorruhestandsähnliche Regelungen). Bereinigt man die Stille Reserve insgesamt um diese beschäftigungslosen Personen, gelangt man zur (traditionellen) Stillen
Reserve i.e.S. Vgl. C. Brinkmann, W. Klauder, L. Reyher, M. Thon, Methodische und inhaltliche Aspekte der Stillen Reserve, in: Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt und Berufsforschung
(MittAB), 20. Jg. (1987), S. 387 ff.

3) bzw. Erwerbslose, wobei sich beide Begriffe nicht ganz decken. Als Erwerbslose gelten in der ILO-Erwerbsstatistik alle nicht erwerbstätigen Personen, die sich nach eigenen Angaben um
eine Arbeitsstelle bemühen bzw. dem Arbeitsmarkt innerhalb zwei Wochen zur Verfügung stehen, unabhängig vom Umfang der gesuchten Tätigkeit und unabhängig davon, ob sie als
Arbeitslose gemeldet sind. Folglich ist der Begriff „Erwerbslose“ im Vergleich zu „Arbeitslose“ einerseits regelmäßig weiter, da er vor allem auch nicht gemeldete Arbeitsuchende umfasst.
Andererseits ist er wesentlich enger, da er z.B. Arbeitsuchende, die in der Berichtswoche wenigstens eine Stunde erwerbstätig waren, ausschließt, während sich „Arbeitslosigkeit“ mit einer
Erwerbstätigkeit bis zu 15 Wochenstunden verträgt (ausführlicher: Kästen „Arbeitslose ...“ und „Erwerbslose ...“ in Kapitel II.C.).

Arbeitslose 3)

Stille 
Reserve

i.e.S.

Stille Reserve
in

arbeitsmarkt-
politischen

Maßnahmen

1) Das Schema stellt die in Deutschland überwiegend und im Bericht durchweg verwendete Terminologie dar (Bestandsgrößen). Zur z.T. unterschiedlichen Begrifflichkeit in der Schweiz vgl. 
H.W. Brachinger, S. Canazzi, Erwerbstätigkeitsstatistik. Geschlossene Darstellung der zentralen Begriffe, in: Wirtschaftswissenschaftliches Studium (WiSt), Heft 2/2000, S. 107ff.

Selbständige
und

Mithelfende

4) in der Mehraufwandsvariante

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Abbildung I.1
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zuvor hatte sich die sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung um insgesamt 1,65 Mio verringert. Zum Be-
schäftigungshöchststand des letzen Booms im Jahr 2000
fehlen 2007 noch etwa 1 Mio Beschäftigte. Das Beschäf-
tigungsplus entfällt zu etwas mehr als der Hälfte auf Voll-
zeitbeschäftigung; sie nahm um 256.000 oder 1,2 % auf
22,07 Mio zu, während die Teilzeitbeschäftigung um
243.000 oder 5,4 % auf 4,77 Mio zulegte. 

Die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten stellen
mit 68 % den größten Teil der Erwerbstätigen, ihr Anteil
hat im Trend über die Jahre abgenommen (2000: 71 %;
1994: 75 %). Über die Jahre an Gewicht gewonnen haben
vor allem Selbständigkeit und geringfügig entlohnte Be-
schäftigung. So hat die Selbständigkeit auch 2007 zuge-
nommen; nach  Angaben des Statistischen Bundesamtes
erhöhte sie sich jahresdurchschnittlich um 54.000 oder
1,2 % auf 4,45 Mio. Damit übten 2007 im Jahresdurch-
schnitt 11 % der Erwerbstätigen eine selbständige Tätig-
keit aus.
Auch bei den Minijobs gab es 2007 einen Zuwachs, der
allerdings nicht mehr so stark ausfiel wie in den Jahren
zuvor. Im Juni 2007 waren 4,88 Mio Arbeitnehmer aus-
schließlich geringfügig beschäftigt, 28.000 oder 0,6 %

mehr als vor einem Jahr. Darüber hinaus übten im Juni
2,04 Mio sozialversicherungspflichtig Beschäftigte zu-
sätzlich einen geringfügig entlohnten Nebenjob aus, ge-
genüber dem Vorjahr 139.000 oder 7,3 % mehr. Dabei
gehen in die Erwerbstätigenrechnung allein die aus-
schließlich geringfügig entlohnten Beschäftigten ein, weil
die Nebenjobber schon mit ihrer Hauptbeschäftigung ge-
zählt werden.

Die durch Arbeitsmarktpolitik geförderte Erwerbstätig-
keit  hat sich in der Summe verringert. Ausschlaggebend
dafür war die rückläufige Förderung der Selbständigkeit,
die nach kräftigen Anstiegen von 2003 bis 2005 in den
letzten beiden Jahren deutlich abgenommen hat (2007: 
-63.000 auf 236.000). Die Zahl der Arbeitsgelegenheiten
in der Mehraufwandsvariante, die als Rechtsverhältnis ei-
gener Art in die Erwerbstätigenrechnung eingehen, hat
sich geringfügig verringert (-6.000 auf 300.000). Eben-
falls rückläufig war die Förderung sozialversicherungs-
pflichtiger Beschäftigung durch Beschäftigung schaffen-
de Maßnahmen (ohne Arbeitsgelegenheiten in der Mehr-
aufwandsvariante: -6.000 auf 65.000). Dagegen hat die
Förderung abhängiger Beschäftigung zugenommen
(+9.000 auf 137.000).

Abbildung I.2
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1) Arbeitsgelegenheiten in der Mehraufwandsvariante gehen als eigene
Position in die Erwerbstätigenrechnung des Statistischen Bundesam-
tes ein, da sie als Rechtsverhältnis eigener Art nicht in anderen Er-
werbsformen enthalten sind. 2005 einschließlich von Arbeitsgelegen-
heiten nach der Initiative für Arbeitslosenhilfeempfänger.

Die Entwicklung der Erwerbstätigkeit war in West- und
Ostdeutschland ähnlich. Sowohl im Osten als auch im
Westen stieg die Zahl der Erwerbstätigen, im Osten um
1,7 % auf 7,33 Mio, im Westen um 1,6 % auf 32,41 Mio.
Diese Entwicklung spiegelt sich auch in der sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigung und bei den Minijobs
wider. So nahm in Ostdeutschland die sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung von Juni 2006 auf Juni
2007 um 2,1 % oder 103.000 auf 5,12 Mio zu und die
ausschließlich geringfügig entlohnte Beschäftigung
leicht um 0,2 % oder 1.000 auf 678.000 ab. In West-
deutschland erhöhte sich die sozialversicherungspflichti-
ge Beschäftigung etwas schwächer, nämlich um 1,9 %
oder 397.000 auf 21,74 Mio, während die ausschließlich
geringfügig entlohnte Beschäftigung um 0,7 % oder
29.000 auf 4,20 Mio zulegte. Zugleich haben in West wie
Ost Arbeitsgelegenheiten in der Mehraufwandsvariante
Beschäftigungsmöglichkeiten geschaffen. Im Osten ist
ihr Entlastungsvolumen jahresdurchschnittlich um
10.000 auf 135.000 gesunken und im Westen um 4.000
auf 165.000 gestiegen.1 Die sozialversicherungspflichti-
ge Beschäftigung ist in allen Bundesländern gestiegen.
Die Spanne der Zuwächse reicht von 1,2 % in Sachsen-
Anhalt bis zu 2,7 % in Brandenburg.

Arbeitskräfteangebot sinkt weiter

Das Angebot an Arbeitskräften hat in Deutschland 2007
nach Einschätzungen des Instituts für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung (IAB) jahresdurchschnittlich abgenom-
men, und zwar um 72.000 auf 44,44 Mio. Seit der Wie-
dervereinigung war das Erwerbspersonenpotenzial bis
2006 gestiegen, 2005 auch wegen der Zusammenlegung
von Arbeitslosen- und Sozialhilfe und der damit verbun-
denen Aktivierung von bisher arbeitsmarktfernen Perso-
nengruppen. Nachdem es 2006 erstmals zurückging, 
dominierte nach Einschätzung des IAB auch 2007 der
angebotssenkende demografische Trend. Mehr ältere
Menschen scheiden aus dem Erwerbsleben aus als 
junge nachrücken, und die Bevölkerung im erwerbsfähi-
gen Alter wird im Durchschnitt immer älter. Der ange-
botserhöhende Effekt der zunehmenden Erwerbsnei-
gung hat diese Entwicklung auch im Jahr 2007 nicht
mehr ausgeglichen, auch weil der Pendlersaldo erstmals
leicht entlastend wirkte. Allerdings waren die Entwick-
lungen in West- und Ostdeutschland unterschiedlich. In
Westdeutschland ist das Erwerbspersonenpotenzial
noch geringfügig um 13.000 auf 35,61 Mio gestiegen. 
Zunahmen durch Verhaltens- und Wanderungseffekte

halten sich dort mit demographisch bedingten Abnah-
men etwa die Waage. In Ostdeutschland verringerte sich
das Erwerbspersonenpotenzial dagegen um 85.000 auf
8,83 Mio. Der demografisch bedingte Rückgang wird
dort durch rückläufige Erwerbsneigung und Wanderungs-
verluste verstärkt.

Nicht realisierte Arbeitskräftenachfrage steigt 

Der Bestand an gemeldeten Stellen ist im Jahresdurch-
schnitt 2007 noch mal deutlich gestiegen. Über das gan-
ze Jahr gesehen waren 621.000 Stellen im Bestand regi-
striert, 57.000 oder 10 % mehr als im Vorjahr. 
Allerdings beruht der Anstieg allein auf der dynamischen
Entwicklung in 2006 (so genannter Überhangeffekt),
denn im Jahresverlauf 2007 hat der Stellenbestand um
46.000 oder 8 % abgenommen. Von allen gemeldeten
Stellen entfielen jahresdurchschnittlich 385.000 oder
62 % auf ungeförderte Stellen für „normale“ sozialversi-
cherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse, die bes-
ser die Marktentwicklung widerspiegeln; das waren
76.000 oder 25 % mehr als vor einem Jahr. Im Jahresver-
lauf haben sich diese Stellen nur um 3.000 oder 1 % ver-
ringert. 

Der Stellenbestand ist kein monolithischer Block, er
schlägt sich relativ schnell um. So gingen im Jahresver-
lauf 2,90 Mio Stellen ein, 34.000 oder 1 % weniger als
vor einem Jahr. Gleichzeitig wurden 2,89 Mio Stellen ab-
gemeldet, 159.000 oder 6 % mehr. Die Bewegungen sind
von geförderten Stellen, also insbesondere von Arbeits-
gelegenheiten, und von Saisonstellen beeinflusst. Kon-
junkturelle Einflüsse können besser an den ungeförder-
ten Stellen für „normale“ sozialversicherungspflichtige
Beschäftigungsverhältnisse abgelesen werden. Hier
zeigt sich eine zunehmende Dynamik. Es wurden 1,84
Mio derartiger Stellen neu gemeldet, 139.000 oder 8 %
mehr als vor einem Jahr. Dem standen 1,84 Mio Abmel-
dungen gegenüber, 268.000 oder 17 % mehr. Das Plus
bei den Stellenmeldungen beruht zum weitaus größten
Teil auf Unternehmensdienstleistern, und dort vor allem
auf Arbeitnehmerüberlassern, die einen Zuwachs von
101.000 auf 618.000 aufwiesen.

Neben den gemeldeten offenen Stellen kennt die 
Bundesagentur noch zusätzliche Stellen, unter anderem
gemeldet aus der privaten Arbeitsvermittlung sowie aus
ihrer Job-Börse und dem Job-Roboter. Zusammen waren
das jahresdurchschnittlich 921.000, 158.000 mehr als
vor einem Jahr. 79 % der Stellen waren Angebote für den
ersten Arbeitsmarkt. Nach Untersuchungen des IAB ken-
nen die Agenturen für Arbeit damit etwa drei Viertel des
gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots und können
darauf Bewerber vermitteln – teilweise aber erst nach
Rücksprache mit dem Arbeitgeber.



Auf Basis der BA-bekannten Stellen des ersten Arbeits-
marktes2 berechnet die Bundesagentur rückwirkend bis
Januar 2004 einen saisonbereinigten Stellenindex, den
sogenannten BA-X. Der Jahresdurchschnitt des Referenz-
jahres 2004 beträgt 100. Im Jahresverlauf 2007 entwik-
kelte sich der BA-X weiter dynamisch und stieg von 
Januar bis Dezember von 183 auf 229 um 46 Punkte und
signalisierte damit einen steigenden Bedarf an Arbeits-
kräften in der deutschen Wirtschaft.

Jahresdurchschnittlich größter Rückgang der Ar-
beitslosigkeit 

Der Beschäftigungsaufbau und das leicht rückläufige 
Arbeitskräfteangebot haben die Arbeitslosigkeit 2007
beträchtlich sinken lassen. Die Arbeitslosenquote liegt
unter dem letzten Tiefstand von 2001. Die positive 
Arbeitsmarktentwicklung hat beide Rechtskreise erfasst,
allerdings war der Rückgang im Rechtskreis SGB III 
deutlich stärker als im Rechtskreis SGB II. 

Im Jahresdurchschnitt waren in Deutschland 3.776.000
Menschen arbeitslos gemeldet, 711.000 oder 16 % weni-
ger als vor einem Jahr. Dies war der größte je gemesse-
ne jahresdurchschnittliche Rückgang der Arbeitslosig-
keit in Deutschland. Im Vergleich zum Jahr 2005, als die
Arbeitslosigkeit infolge der Zusammenlegung von Ar-
beitslosen- und Sozialhilfe ihren bisherigen Höchstwert
erreichte, hat sich die Arbeitslosigkeit um 1.084.000
oder 22 % verringert. Maßgeblich für diesen starken
Rückgang waren das positive konjunkturelle Umfeld, die
Arbeitsmarktreformen und der Rückgang des Arbeits-
kräfteangebots. Darüber hinaus dürfte auch die intensi-
vere Betreuung von Arbeitslosen sowie die systemati-
sche Überprüfung des Arbeitslosenstatus eine Rolle ge-
spielt haben. Dies zeigt sich gerade im Rechtskreis SGB
II und ist auch das Ergebnis zunehmender Routine bei
den Trägern der Grundsicherung.

Die Arbeitslosigkeit hat sich in West- wie Ostdeutschland
deutlich verringert. In Westdeutschland nahm sie jahres-
durchschnittlich um 521.000 oder 17 % auf 2.486.000
und in Ostdeutschland um 190.000 oder 13 % auf
1.291.000 ab. In der Betrachtung nach Bundesländern
gab es die relativ stärksten Rückgänge in Bayern und Ba-
den-Württemberg mit jeweils 22 %. Am unteren Ende des
Spektrums befinden sich Berlin und Brandenburg mit ei-
nem immer noch beachtlichen Minus von 11 bzw. 12 %.

Von den 3.776.000 Arbeitslosen wurden 1.253.000 oder
33 % im Rechtskreis SGB III von einer Agentur für Arbeit
und 2.523.000 oder 67 % im Rechtskreis SGB II von ei-

nem Träger der Grundsicherung betreut. Gegenüber dem
Vorjahr hat sich die Arbeitslosigkeit im Rechtskreis SGB
III um 411.000 oder 25 % und im Rechtskreis SGB II um
300.000 oder 11 % verringert. Der Rückgang im Rechts-
kreis SGB III war damit zwar wesentlich stärker, die posi-
tive Arbeitsmarktentwicklung hat aber auch die Arbeits-
losen im Rechtskreis SGB II erfasst. Dabei haben sich die
Anteile an der Arbeitslosigkeit um 4 Prozentpunkte hin
zum Rechtskreis SGB II verschoben.

Die jahresdurchschnittliche Arbeitslosenquote, bezogen
auf alle zivilen Erwerbspersonen, betrug 9,0 %. Im Ver-
gleich zum Vorjahr sank sie um 1,8 Prozentpunkte. Die
Quote liegt damit deutlich unter dem letzten Tiefstand
von 2001 mit damals 9,4 %. In Ostdeutschland war sie
auch 2007 mit 15,1 % deutlich größer als in West-
deutschland mit 7,5 %. Im Vorjahresvergleich nahm die
Quote im Westen um 1,6 und im Osten um 2,2 Prozent-
punkte ab. Die anteilige SGB III-Arbeitslosenquote belief
sich jahresdurchschnittlich auf 3,0 % und die anteilige
SGB II-Arbeitslosenquote auf 6,0 %. Die Quoten verrin-
gerten sich gegenüber dem Vorjahr um 1,0 bzw. 0,8 Pro-
zentpunkte.

Die abgeschlossene Dauer der Arbeitslosigkeit3 hat sich
2007 weiter erhöht. Personen, die ihre Arbeitslosigkeit
im Jahresverlauf beendeten, waren durchschnittlich 
42,1 Wochen arbeitslos, im Vergleich zu 40,4 Wochen im
Jahr zuvor (erhoben auf Basis der Daten aus dem IT-Fach-
verfahren der BA). Dies steht nicht im Widerspruch zur
grundsätzlichen Besserung am Arbeitsmarkt. Ausschlag-
gebend für diese Entwicklung dürften folgende Gründe
sein: Aufgrund der guten Konjunktur werden weniger 
Arbeitnehmer entlassen und gekündigte Arbeitnehmer
finden häufiger eine neue Stelle, ohne kurzzeitig arbeits-
los zu sein (Job-to-Job). In der Arbeitslosigkeit bleiben
verstärkt Personen mit tendenziell schlechteren Integra-
tionschancen, die dann bei ihrer Abmeldung länger
arbeitslos waren; somit steigt die durchschnittlich abge-
schlossene Dauer. Außerdem hat 2007 eine Rolle ge-
spielt, dass aufgrund des milden Winters 2006/2007
und dem neuen Saison-Kurzarbeitergeld weniger kurz -
zeitige saisonale Arbeitslosigkeit eingetreten ist, die mit
ihren kurzen Zeitspannen die durchschnittliche Arbeits-
losendauer tendenziell verkürzt hätte.
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2) Unberücksichtigt bleiben die geförderten Stellen und Saisonstellen. 

3) Auswertungen zu den Zu- und Abgängen in und aus Arbeitslosigkeit
und zur Dauer der Arbeitslosigkeit können zurzeit nur auf Basis des
IT-Vermittlungssystems der Bundesagentur für Arbeit durchgeführt
werden, das von den 69 zugelassenen kommunalen Trägern nicht ge-
nutzt wird. Um trotzdem unverzerrte Aussagen über aktuelle Ent-
wicklungen machen zu können, werden Zu- und Abgänge sowie Dau-
ern von 370 Kreisen mit vollständigen Daten betrachtet, die als 
repräsentativ für Deutschland angesehen werden.
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4) Bei dieser Betrachtung ist der innerdeutsche Pendlersaldo (Einpend-
ler minus Auspendler), der 2007 für Ostdeutschland auf 302.000 
geschätzt wird, nicht berücksichtigt (Vorjahr: 297.000).

Trotz der generell gestiegenen abgeschlossenen Dauer
der Arbeitslosigkeit hat sich der Anteil von Langzeitar-
beitslosen sogar etwas verringert. Langzeitarbeitslose
sind Personen, die zum jeweiligen Stichtag länger als 
12 Monate arbeitslos waren (bisherige Dauer im Unter-
schied zur abgeschlossenen Dauer). Im Jahresdurch-
schnitt 2007 gab es 1.387.000 Langzeitarbeitslose, das
waren 289.000 oder 17 % weniger als vor einem Jahr
(nur Daten aus dem IT-System der BA). Die Langzeitar-
beitslosigkeit hat etwas stärker abgenommen als die Ar-
beitslosigkeit insgesamt, entsprechend ist ihr Anteil 
an allen Arbeitslosen von 41 % auf 40 % gesunken. 

Bestand und Entlastungswirkung der aktiven 
Arbeitsmarktpolitik zurückgegangen

Die Teilnehmerzahl in arbeitsmarktpolitischen Maßnah-
men, denen kurzfristig eine gesamtwirtschaftliche Entla-
stung der Arbeitslosenzahl zugeschrieben wird, ist 
jahresdurchschnittlich um 105.000 auf 1,16 Mio gesun-
ken. Einen Rückgang gab es in fast allen Instrumenten-
gruppen, relativ am stärksten bei der Förderung der
Selbständigkeit (63.000 auf 236.000). Geringfügig 
zugelegt haben Qualifizierungsmaßnahmen (+2.000 auf
224.000). Der jahresdurchschnittliche Rückgang fiel in
Ostdeutschland – relativ betrachtet – etwas stärker aus
als in Westdeutschland (-12 % oder -54.000 auf 414.000
bzw. -6 % oder -51.000 auf 742.000). Nach wie vor ist die
Stützung durch entlastende Maßnahmen – bezogen auf
den Arbeitslosenbestand – im Osten etwas stärker als im
Westen; auf 100 Arbeitslose kommen dort 32 Teilnehmer
in entlastenden Maßnahmen, im Vergleich zu 30 Teilneh-
mern in Westdeutschland.

Unterbeschäftigung sinkt um 875.000 

Zur Arbeitslosigkeit kommt die Stille Reserve als weitere
Form der Unterbeschäftigung (vgl. Kasten „Stille Reser-
ve“ in II.C). Nach Schätzung des IAB belief sie sich insge-
samt im Jahresdurchschnitt 2007 bundesweit auf
1,38 Mio. Damit liegt sie um 92.000 deutlich unter dem
Vorjahr, nachdem sie 2006 als Gegenbewegung zum
Hartz IV-Effektes 2005 (Stille Reserve -370.000) noch
um 62.000 gestiegen war. Die Stille Reserve entfiel zu
29 % auf Ostdeutschland; dabei ist der Anteil an der Stil-
len Reserve in Maßnahmen mit 32 % mittlerweile deut-
lich größer als der Anteil an der Stillen Reserve i.e.S. mit
25 %. 

Fasst man registrierte Arbeitslosigkeit, Stille Reserve
und entlastende Beschäftigungsförderung zusammen,
lassen sich im Berichtsjahr von 5,79 Mio (2006: 6,67
Mio) einer so sehr weit abgegrenzten Unterbeschäfti-
gung 34% Ostdeutschland zuordnen, genauso viel wie im
Vorjahr. Der Anteil des Ostens an der Unterbeschäfti-
gung ist damit genauso groß wie an der Arbeitslosigkeit
(33%).4

Die gesamte Unterbeschäftigung in ihrer weitesten Defi-
nition ging damit in Deutschland 2007 um 875.000 zu-
rück, getragen von all ihren Teilsegmenten: Die Arbeits-
losigkeit sank um gut 700.000, die Stille Reserve und die
Teilnehmer an entlastenden Maßnahmen der Arbeits-
marktpolitik bzw. Teilnehmer an geförderter Selbständig-
keit jeweils um knapp 100.000.
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1) Vgl. u.a. Helmut Rudolph, Zum gegenwärtigen Verfahren der 
Saisonbereinigung der Statistik der Arbeitslosen, in: Amtliche
Nachrichten der Bundesanstalt für Arbeit (ANBA) Nr. 7/1983,
S. 749 ff; Die Saisonbereinigung als Hilfsmittel der Wirtschafts-

schnittlicher Veränderungen ist, dass sie die Entwicklung im Jah-
resverlauf mangelhaft oder manchmal gar nicht widerspiegeln, 
z. B. dann, wenn die fragliche Größe im Berichtsjahr – aufgrund
der Entwicklung im Vorjahr – einen besonders niedrigen oder ho-
hen Ausgangspunkt hatte. Dies gilt z. B. für das Jahr 2001. So ist
die Erwerbstätigkeit in Deutschland im Verlauf dieses Jahres ge-
sunken. Gleichwohl ergibt sich bei der jahresdurchschnittlichen
Veränderung ein Plus. Dies beruht aber allein auf der positiven
Entwicklung im Jahr 2000 und dem daraus resultierenden hohen
Ausgangsniveau im Jahr 2001 (sogenannter Überhangeffekt).
Umgekehrt verhielt es sich bei der Arbeitslosigkeit (sog. Unter-
hangeffekt; vgl. Abbildung). 

– Die Veränderung des Arbeitsmarktes im Vergleich zu Vorjahres-
zeitpunkten ist auch dann geeignet, wenn sich keine Jahres-
durchschnittswerte berechnen lassen, beispielsweise weil zum
Zeitpunkt der Berichterstattung die Daten für das Gesamtjahr
noch nicht vollständig vorliegen (z. B. sozialversicherungspflich-
tige Beschäftigung nur bis Juni). Vor allem bei diesem Verfahren
ergibt sich das Problem, dass manchmal die Veränderung primär
Einflüsse widerspiegelt, die auf den Vorjahreszeitpunkt, also die
Vergleichs oder Bezugsbasis, eingewirkt haben (z. B. sehr kaltes
Wetter; Basiseffekte).

beobachtung, in: Monatsbericht der Deutschen Bundesbank,
Oktober 1987, S. 30 ff; Helmut Rudolph, Saisoneffekte in der 
Arbeitslosigkeit, IAB-Kurzbericht Nr. 12 vom 8.5.1998.
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Darstellungsweisen der Entwicklung des Arbeitsmarktes 

Bei der Berichterstattung über den Arbeitsmarkt geht es weniger
um eine „Momentaufnahme“, bei der Bestands- und -bewegungs-
größen des jeweiligen Jahres im Vordergrund stehen, als um eine
Beschreibung und Erläuterung von Veränderungen. Dabei gibt es
im Wesentlichen folgende Darstellungsweisen:

– Die monatliche Entwicklung des Arbeitsmarktes ist stark durch
jahreszeitliche Einflüsse geprägt (insbesondere: Witterung, Lage
der Ferien und der Feiertage, Quartalseinstellungs- und -entlas-
sungstermine). Da diese saisonalen Veränderungen unter ökono-
mischen, sozialen und politischen Aspekten weniger interessie-
ren, arbeitet man vielfach mit saisonbereinigten Zahlen, d.h. mit
Zeitreihen, aus denen die jahreszeitlichen Einflüsse (in üblichem
Umfang) herausgerechnet sind, sodass die grundlegende Ent-
wicklungsrichtung am Arbeitsmarkt klarer hervortritt.1

– Die jahresdurchschnittliche Veränderung des Arbeitsmarktes –
errechnet aus Monats oder Quartalswerten – bildet besonders
knapp das gesamte Jahr ab. Manche (Schätz-)Größen des 
Arbeitsmarktes liegen auch nur in dieser Form vor (z. B. Erwerbs-
personenpotenzial). Ein wesentlicher Nachteil jahresdurch-

Kasten I.1

Abbildung I.3
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nach Einschätzung des IAB vor allem ein Resultat der an-
gebotssenkenden demografischen Einflüsse: Die Bevöl-
kerung im erwerbsfähigen Alter wird im Durchschnitt im-
mer älter, weil junge Menschen nicht so stark nachrük-
ken wie es notwendig wäre, um das Ausscheiden von Äl-
teren zu kompensieren. Das IAB veranschlagt diesen Ef-
fekt jahresdurchschnittlich auf 113.000. Die zunehmen-
de Erwerbsbeteiligung (+44.000) hat zwar das Arbeitsan-
gebot weiter deutlich erhöht, aber nicht mehr so stark
wie in den Jahren zuvor, so dass der demografisch be-
dingte Rückgang nicht mehr ausgeglichen werden konn-
te. Aufgrund von Wanderungen und der Veränderung des
Pendlersaldos hat sich das Kräfteangebot praktisch
nicht verändert (-3.000); auch hier hatte es in den Jahren
zuvor kräftige angebotssteigernde Effekte gegeben. 

Wie im Vorjahr entfiel der Rückgang des Erwerbsperso-
nenpotenzials allein auf Ostdeutschland; es ist dort um
85.000 auf 8,83 Mio gesunken. Der demografisch be-
dingte Rückgang wurde im Osten durch eine rückläufige
Erwerbsneigung (-24.000) und Wanderungsverluste 
(-22.000) verstärkt. In Westdeutschland nahm das Er-
werbspersonenpotenzial dagegen noch leicht zu, und
zwar um 13.000 auf 35,61 Mio. Vor allem Verhaltens-
(+68.000) sowie Wanderungseffekte konnten dort die
demografisch bedingten Abnahmen noch kompensieren.
Dabei verzeichnet der Westen nach wie vor gleichblei-
bend hohe Zuwanderungsgewinne aus dem Osten.

2. Bevölkerung 

Bevölkerungsrückgang schreitet kontinuierlich fort

Seit dem Jahr 2003 ist die Bevölkerungszahl stetig zu-
rückgegangen, nachdem sie vorher kontinuierlich zuge-
nommen hatte. Ende 2007 lebten in Deutschland nach
geschätzten Angaben des Statistischen Bundesamtes
82,21 Mio Einwohner, das waren etwa 100.000 weniger
als vor einem Jahr, nach -123.000 und -63.000 in den
beiden Jahren zuvor. Die Differenz aus Geburten und
Sterbefällen wird voraussichtlich 142 000 betragen und
damit etwas kleiner sein als im Vorjahr (2006: -149.000).
Gleichzeitig hat sich der Zuwanderungsüberschuss auf
48.000 Personen erhöht, was aber erneut nicht aus-
reicht das Geburtendefizit zu kompensieren (vgl. Abbil-
dung II.A.2).

5) Vgl.  Hans-Uwe Bach, Hermann Gartner, Sabine Klinger, Thomas 
Rothe, Eugen Spitznagel, Arbeitsmarkt 2008: Der Aufschwung lässt
nach, IAB-Kurzbericht 03/2008. Die Berechnungen zum Erwerbs -
personenpotenzial werden vom IAB bei neuen Daten u.a. zur Er-
werbstätigkeit oder zur Bevölkerung laufend aktualisiert; dem Bericht
liegt der Datenstand von Anfang März zugrunde.

1. Erwerbspersonenpotenzial

Arbeitskräfteangebot weiterhin rückläufig

Nach Berechnungen des Instituts für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung (IAB) ist das Angebot an Arbeitskräften
in Deutschland im Jahr 2007 im zweiten Jahr gesunken,
und zwar jahresdurchschnittlich um 72.000 auf
44,44 Mio, nach -28.000 im Jahr zuvor (vgl. Tabelle
III.A.1 und Abbildung II.A.1).5 Seit der Wiedervereinigung
war das Erwerbspersonenpotenzial durchgehend gestie-
gen, in 2005 auch wegen der Zusammenlegung von Ar-
beitslosen- und Sozialhilfe. Der aktuelle Rückgang war

II.A Angebot an Arbeitskräften

Erwerbspersonenpotenzial

2005 2006 2007

 Deutschland

 Insgesamt 44.544 44.516 44.444 

 Veränderung +107  -28  -72 

  dav.  Demographie  -147  -104  -113 

           Verhaltenskomponente +204 +69 +44 

            Wanderungen +40 +21 +14 

            Pendlersaldo +11  -15  -17 

 Westdeutschland

 Insgesamt 35.560 35.599 35.612 

 Veränderung +155 +39 +13 

  dav.  Demographie  -120  -88  -81 

           Verhaltenskomponente +218 +99 +68 

            Wanderungen +58 +38 +36 

            Pendlersaldo  -1  -9  -11 

 Ostdeutschland

 Insgesamt 8.985 8.917 8.832 

 Veränderung  -48  -67  -85 

  dav.  Demographie  -27  -16  -32 

           Verhaltenskomponente  -14  -29  -24 

            Wanderungen  -18  -17  -22 

            Pendlersaldo +11  -5  -6 

 Quelle: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB)

Abbildung II.A.1

in 1000
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Regional betrachtet entwickelte sich die Bevölkerung 
unterschiedlich, wobei auch ein West-Ost-Gefälle zu 
erkennen ist: Nach Angaben des Arbeitskreises „Volks-
wirtschaftliche Gesamtrechnung der Länder“ hat die 
Bevölkerung in Ostdeutschland 2007 um 0,6% abgenom-
men, wohingegen sie in Westdeutschland wie im Jahr zu-
vor stagnierte. Einen deutlichen Anstieg gab es lediglich
in Hamburg (+0,7%), sowie in etwas schwächerer Form in
Bayern und Berlin (jeweils +0,2%). Spürbare Abnahmen
dagegen verzeichneten das Saarland (-0,7%) sowie mit
Ausnahme von Berlin alle ostdeutschen Länder, und hier
insbesondere Sachsen-Anhalt (-1,1%). Im Vergleich zu
1991 hat sich die Bevölkerungszahl in Ostdeutschland
(einschließlich Berlin) damit um 1,47 Mio oder 8,2% 
verringert, während in Westdeutschland im gleichen
Zeitraum die Bevölkerung um 3,75 Mio oder 6,1% 
gewachsen ist, wobei sich die Zuwachsraten deutlich 
reduziert haben. 

Bevölkerung altert in zunehmendem Maße

Die Altersstruktur der Bevölkerungspyramide verschiebt
sich kontinuierlich weiter in Richtung der älteren Genera-
tion. Grund dafür ist die gleichbleibend niedrige Gebur-
tenrate und der stetige Anstieg der Lebenserwartung.
Dabei nimmt vor allem die für den Arbeitsmarkt relevan-
te Bevölkerungsgruppe im Alter zwischen 15 und 65 Jah-
ren seit 1998 spürbar ab. So lebten Ende 2006 in
Deutschland 54,57 Mio Menschen im erwerbsfähigen Al-
ter, das waren 0,6% weniger als Ende 2005; ihr Anteil an
allen Einwohnern verringerte sich auf 66,3%, nach 66,6%
im Vorjahr und 68,7% in 1991. Die Zahl der Jüngeren un-

ter 15 Jahren nahm noch stärker ab, und zwar um 1,8%
auf 11,44 Mio; entsprechend sank ihr Bevölkerungsanteil
von 14,1% auf 13,9%. 1991 betrug er noch 16,3%. Dage-
gen hat die Altersgruppe der Personen von 65 Jahren
und älter um 2,7% auf 16,30 Mio deutlich zugenommen;
ihr Anteil an der Bevölkerung erhöhte sich kontinuierlich
von 15,0% im Jahr 1991 auf 19,3% (Jahr 2005) und
schließlich auf 19,8% im Jahr 2006. 

Die Verschiebung der Alterstruktur wird auch am zuneh-
menden Durchschnittsalter der Bevölkerung deutlich. So
erhöhte sich das durchschnittliche mittlere Alter von
1990 bis 2006 von 39,29 Jahre auf 42,62 Jahre6. Dabei
hat sich in den letzten Jahren die jährliche Zunahme des
Durchschnittsalters von 0,23 Jahren zwischen 2000 und
2001 auf 0,29 Jahre zwischen 2005 und 2006 beschleu-
nigt.

3. Erwerbsneigung

Erwerbsquote ist im Osten nach wie vor größer als
im Westen

Das Arbeitskräfteangebot wird zum einen von der Größe
und Struktur der Bevölkerung bestimmt, zum anderen
von der Erwerbsneigung, das heißt dem Wunsch der
Menschen, eine Arbeit ausüben zu wollen. Diese 
Neigung wird vom Statistischen Bundesamt im 
Mikrozensus mit der (effektiven) Erwerbsquote gemes-
sen, das ist der Anteil der Erwerbspersonen (also der 
Erwerbstätigen und der Erwerbslosen) an der Bevölke-
rung. In Deutschland waren 20067 nach Angaben 
des Statistischen Bundesamtes (Mikrozensus 2006)
50,5% der gesamten Bevölkerung erwerbstätig oder
suchten eine Arbeit, bezogen auf die Menschen im 
erwerbsfähigen Alter zwischen 15 und unter 65 Jahren
waren es 74,8% (vgl. Tabelle III.A.2). Im Vergleich zu 2005
sind beide Erwerbsquoten erneut deutlich gestiegen. 

6) „Bevölkerungsentwicklung 2006“ in Wirtschaft und Statistik
01/2008, Statistisches Bundesamt

7) Daten zu 2007 lagen bis Redaktionsschluss noch nicht vor. Die 
Ergebnisse des Mikrozensus beziehen sich bis einschließlich 2004
auf März, April oder Mai. Ab 2005 handelt es sich um einen Jahres-
durchschnitt.
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In Ostdeutschland sind die Erwerbsquoten im Jahr 2006
mit 53,3% und 76,9% nach wie vor merklich größer als in
Westdeutschland mit 49,8% und 74,3%. Derartige Unter-
schiede zeigen sich aber nicht nur nach Regionen, 
sondern auch nach Alter, Geschlecht, Familienstand und 
Nationalität, im Querschnitt sind insbesondere folgende
Auffälligkeiten festzustellen (vgl. auch Kapitel II.G 
Personengruppen):

– Die höchste Erwerbsquote haben regelmäßig die 30-
bis unter 50-Jährigen; sie lag im Jahresdurchschnitt
2006 in dieser Altersgruppe bei 88,6%. Die niedrigsten
Quoten weisen die 15- bis unter 20-Jährigen und die
60- bis unter 65-Jährigen mit 30,9% bzw. 33,2% auf.

– Die Erwerbsquote der Männer ist generell deutlich 
höher als die der Frauen. Von den 15- bis unter 65-Jäh-
rigen Männern waren bundesweit 81,1% erwerbstätig
oder suchten eine Arbeit, im Vergleich zu „nur“ 68,4%
der Frauen.

– Im Osten ist die Erwerbsquote der Frauen mit 73,4%
weiterhin erheblich größer als im Westen mit 67,1%. Die
Quoten der Männer unterscheiden sich dagegen weni-
ger stark (West: 81,4%; Ost: 80,1%). 

– Die Beteiligung ausländischer Frauen am Erwerbsle-
ben ist mit bundesweiten 53,8% beträchtlich niedriger
als die der deutschen Frauen mit 70,1%. Der Unter-
schied zwischen ausländischen und deutschen 
Männern ist gering (78,6% zu 81,4%).

Die Erwerbsneigung hat sich über die Jahre in den einzel-
nen Gruppen merklich verändert; die wichtigsten langfri-
stigen Entwicklungen sind (vgl. Abbildung II.G.1):

– In Westdeutschland ist die Erwerbsquote der Frauen
deutlich gestiegen, und zwar zwischen 1991 und 2006
von 57,2% auf 67,1%, während sie sich in Ostdeutsch-
land von 74,8% auf 73,4% verringert hat. Im Westen
dürfte der Anstieg auch mit der stärkeren Inanspruch-
nahme der Minijobregelung zusammenhängen.

– Die Erwerbsbeteiligung der 15- bis unter 20-Jährigen
ist 2006 im Vergleich mit 1991 trotz jüngster Anstiege
deutlich geringer. Bei Männern betrug sie zuletzt 33,8%
und 1991 43,8%. Für Frauen lauten die Werte 27,8%
und 36,1%.

– Gleichzeitig hat die Erwerbsquote von Älteren zuge-
nommen, und zwar insbesondere bei Frauen. So ist bei
weiblichen 55- bis unter 60-Jährigen und bei 60- bis
unter 65-Jährigen die Erwerbsquote von 1991 bis 2006
von 41,2% auf 65,6% bzw. von 10,4% auf 24,4% gestie-
gen.

Auf die (effektive) Gesamt-Erwerbsquote der Bevölke-
rung (im erwerbsfähigen Alter) wirken gegenläufige Ein-
flüsse ein. Zum einen verändern sich die Erwerbsquoten
der einzelnen Bevölkerungsgruppen (Verhaltenseffekt)

und zum anderen verschieben sich die Anteile dieser
Gruppen an der Bevölkerung (Struktur- bzw. Demografie-
Effekt). Wenn also z. B. die Anteile der älteren Gruppen
mit ihren unterdurchschnittlichen Erwerbsquoten an der
Bevölkerung zunehmen, wird die Gesamt-Erwerbsquote
auch dann sinken, wenn die Erwerbsquoten in den ein-
zelnen Gruppen gleich bleiben. Nach Schätzungen des
IAB hat sich das Arbeitskräfteangebot allein verhaltens-
bedingt in 2007 um 44.000 erhöht. In dieser Schätzung
ist der oben genannte Struktur- bzw. Demografie-Effekt
herausgerechnet und es wird allein auf die Veränderung
der Erwerbsquoten in den einzelnen Gruppen abgestellt.8

Ein gleichbleibend wichtiger Grund für den verhaltensbe-
dingten Anstieg des Kräfteangebots war die weiter zu-
nehmende Erwerbsneigung von Frauen in Westdeutsch-
land.

4. Wanderungen und Pendlerbeziehungen

Wanderungen mindern den Abwärtstrend des 
Kräfteangebots

In Deutschland ist der Wanderungssaldo seit Mitte der
80er Jahre durchgehend positiv, d.h. die Zahl der Men-
schen, die nach Deutschland einwandern, übersteigt die
Zahl derer, die auswandern. Die Wanderungen haben das
sinkende Kräfteangebot stützen können, allerdings nur
zum Teil, und zwar in Abhängigkeit u.a. von der Alters-
struktur der Zuwanderer und den Bestimmungen zum 
Arbeitserlaubnisrechts (vgl. Kasten II.A.1). 

In der ersten Hälfte der 90er Jahre gab es kräftige Wan-
derungsgewinne, vor allem wegen des Zuzugs von Spät-
aussiedlern und Asylbewerbern. Nach einer verhaltenen
Entwicklung in den Jahren 1997 und 1998 hat der Wan-
derungssaldo bis 2001 dann erneut merklich zugelegt
und sich aber bis 2006 wieder stark abgeschwächt 
(vgl. Abbildung II.A.3), wo er mit 23.000 einen neuen
Tiefstand erreicht hat. Dabei sind die Wanderungsströme
deutlich größer als der Wanderungssaldo, der sich für
das Jahr 2007 mit 48.000 Personen gegenüber dem Vor-
jahr mehr als verdoppelt hat, nachdem er von 2005 auf
2006 um 71% gesunken war. Nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes resultiert dieser Überschuss von
48.000 aus 111.000 Zuzügen von Deutschen und
572.000 Zuzügen von Ausländern, denen 165.000 Fort-
züge von Deutschen und 470.000 Fortzüge von Auslän-
dern gegenüberstanden. 

8) Das IAB legt mit dem Erwerbspersonenpotenzial einen Begriff 
des Kräfteangebots zugrunde, der die Erwerbspersonen um die Stil-
le Reserve ergänzt. Der Anteil der Erwerbspersonen und der Stillen
Reserve (=Erwerbspersonenpotenzial) an der Bevölkerung wird dann
in Abgrenzung zur effektiven Erwerbsquote des Mikrozensus poten-
tielle Erwerbquote genannt.
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Des Weiteren setzt sich der vom Statistischen Bundes-
amt für 2007 ausgewiesene Wanderungssaldo (48.000)
für Deutschland aus folgenden Größen zusammen:

– 2007 sind nach Angaben des Bundesverwaltungsam-
tes nur noch 5.400 Spätaussiedler zugezogen, nach
7.000 im Jahr zuvor. Reisten im Jahr 1990 noch deut-
lich über 200.000 Personen ein, so sind es seit dem
Jahr 2000 wieder unter 100.000. Was die regionale
Herkunft der Spätaussiedler betrifft, kamen die Aus-
siedler früher vor allem aus Polen und Rumänien. Heut-
zutage bestimmen Zuzüge aus den Nachfolgestaaten
der ehemaligen Sowjetunion in der überwiegenden
Mehrheit das Bild.

– Nach vorläufigen Angaben des Bundesamtes für 
Migration und Flüchtlinge für 2007 wurden 19.000
Erstanträge auf Asyl gestellt. Auch hier gehen die 
Zahlen deutlich zurück, vom Spitzenwert 1992 mit
438.000 Zuzügen bis zu 21.000 in 2006. 

– Die sonstigen Auslandswanderungen haben das Kräf-
teangebot in Deutschland im Saldo nur leicht erhöht,
und zwar nach Schätzungen des IAB um 5.000. Dabei
beruht der jüngste Wanderungsüberschuss allein auf
Ausländern (+36.000; Deutsche: -31.000). 

Durch die Auslandswanderungen hat sich nach Einschät-
zung des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
(IAB) das Kräfteangebot 2007 um 14.000 erhöht. Vor al-
lem in Westdeutschland ist das Arbeitsangebot aufgrund
dieser Wanderungen um 36.000 gestiegen. Dagegen
wird in Ostdeutschland der Abwärtstrend des Erwerbs-
personenpotenzials durch zunehmende Wanderungsver-
luste (-22.000) begleitet. Ausschlaggebend war hierfür

auch die in 2007 gleichbleibend hohe Anzahl an 
Personen, die stärker von Ost- nach Westdeutschland
übersiedelten als umgekehrt. So wanderten im Jahr 2007
nach ersten Schätzungen des IAB rund 168.000 
Menschen von Ost nach West und 118.000 von West
nach Ost. Der Wanderungsverlust für Ostdeutschland 
beläuft sich damit in 2007 – ähnlich wie im Vorjahr – auf
50.000 Personen. 

Die Zulassung ausländischer Arbeitnehmer zum deut-
schen Arbeitsmarkt ist seit dem 1. Januar 2005 durch
das Gesetz über den Aufenthalt, die Erwerbstätigkeit und
die Integration von Ausländern im Bundesgebiet neu 
geregelt (Zuwanderungsgesetz; vgl. Kasten II.A.1). Da-
nach erteilt die Bundesagentur für Arbeit unmittelbar nur
noch eine Arbeitsgenehmigung-EU für Staatsangehörige
der neuen EU-Mitgliedsstaaten (ohne Malta und Zypern):
Estland, Slowenien, Lettland, Litauen, Polen, Slowakei,
Tschechische Republik, Ungarn und seit dem 1. Januar
2007 Bulgarien und Rumänien. Für alle anderen Staaten
gilt seit dem 1. Januar 2005 das Zustimmungsverfahren
nach dem Aufenthaltsgesetz.

Die Daten der Arbeitsgenehmigungen-EU wurden 2006
neu aufbereitet und umfassen jetzt nur noch die Werte
ohne die Saisonkräfte, Schaustellergehilfen, Haushalts-
hilfen und Werkvertragsarbeitnehmer. Im Jahresverlauf
2007 wurden insgesamt 79.800 Arbeitsgenehmigungen-
EU erteilt, davon entfielen 58.100 auf Arbeitserlaub -
nisse-EU und 21.600 auf Arbeitsberechtigungen-EU. Im 
Vergleich zum Vorjahr sind 21.800 oder 38% mehr 
Arbeitsgenehmigungen-EU ausgesprochen worden.9

(vgl. Tabelle III.A.4). 

Pendler schwächen das ostdeutsche Kräfteangebot

Für das im Inland bzw. am Arbeitsort wirksame Arbeits-
kräfteangebot sind die Pendler von Bedeutung. Pendler
sind Personen, die nicht am Arbeitsort wohnen. Dabei
gibt es Einpendler, das sind Personen, die von außerhalb
kommen, und Auspendler, die ihren Wohnort zum Arbei-
ten verlassen. Der Pendlersaldo für die Region errechnet
sich als Differenz von Einpendlern und Auspendlern. 

9) Die Arbeitserlaubnisse-EU wurden rückwirkend ab 2006 neu 
abgegrenzt; nicht enthalten sind Saisonkräfte, Schaustellergehilfen,
Haushaltshilfen und Werkvertragsarbeitnehmer. Deshalb gibt es 
Abweichungen zu früher veröffentlichten Daten für das Jahr 2006.
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Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes gab es im
Jahr 2007 einen bundesweiten positiven Pendlersaldo
von 78.000, nach 82.000 im Jahr zuvor. Dabei sind nach
Schätzungen des IAB die Pendlerbeziehungen mit dem
Ausland in Westdeutschland etwas stärker ausgeprägt
(+65.000; Osten: +13.000) und stabilisieren das Arbeits-
kräfteangebot. Dazu kommt im Westen noch der 
Pendlersaldo mit Ostdeutschland. So pendelten im 
Berichtsjahr 411.000 Personen von Ost- nach West-
deutschland, aber nur 95.000 in umgekehrter Richtung.
Insgesamt betrachtet weist Westdeutschland einen zum
Vorjahr konstanten Pendlersaldo von 380.000 auf. In
Ostdeutschland beträgt der Pendlersaldo  -302.000, nach
-297.000 im Jahr zuvor.

Im Inland tätige ausländische Werkvertragsarbeitnehmer
werden nicht in der Erwerbstätigenstatistik gezählt, da
ihre Arbeitsleistung in der volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung als Dienstleistungsimport gilt. Deshalb werden
sie hier nachrichtlich ausgewiesen. Die in den zwischen-
staatlichen Regierungsvereinbarungen geregelten Kon-
tingente für die Zulassung von Werkvertragsarbeitneh-
mern, werden jeweils zum Oktober eines jeden Jahres an
die Arbeitsmarktlage im Bundesgebiet angepasst. Nach
dieser Anpassung konnten 2006/2007 jahresdurch-
schnittlich 40.390 Werkvertragsarbeitnehmer eingesetzt
werden (2006: 39.100). Das insgesamt 2006/2007 zur
Verfügung stehende Kontingent wurde zu 46% ausge-
schöpft (2005/2006: 51%). Die jahresdurchschnittliche
Zahl der beschäftigten Werkvertragsarbeitnehmer nahm
weiterhin um 2.000 auf 18.000 ab (2005/2006: -1.900).
Wesentlich größer dürfte die Zahl jener Werkvertragsar-
beitnehmer aus den EU-Ländern sein, die seit Inkrafttre-
ten des Europäischen Binnenmarktes (Anfang 1993) im
Rahmen der Freizügigkeit in Deutschland tätig sind. Hier-
unter fallen auch die Staaten, die zum 1. Mai 2004 bzw.
1. Januar 2007 der EU beigetreten und in den nicht von
der Übergangsregelung erfassten Wirtschaftssektoren
tätig sind.

5. Internationale Vergleiche

Die deutsche Erwerbsquote lag 2007 nach Angaben des
Statistischen Amtes der Europäischen Union (Eurostat)
mit 76% im europäischen Vergleich weiterhin über dem
Durchschnitt (71%; vgl. Tabelle III.A.5 und Abbildung
II.A.6). Die höchste Erwerbsquote hat Dänemark (80%),
gefolgt von Schweden und den Niederlanden (jeweils
79%). Stark unterdurchschnittliche Quoten weisen Malta
(60%), Ungarn (62%), Italien (63%), Rumänien (63%) und
Polen (63%) auf. Europaweit hat sich der Trend steigen-
der Erwerbsquoten 2007 fortgesetzt.

Bei der Erwerbsquote der Männer lag Deutschland 2007
mit 82% über dem europäischen Durchschnitt (78%). Be-
sonders hohe männliche Erwerbsquoten haben die Nie-
derlande (85%), Dänemark (84%) und Zypern (83%), ver-
gleichsweise niedrige Ungarn (69%), Polen (70%) und Ru-
mänien (70%).

Die Erwerbsquote für Frauen war in Deutschland mit 70%
merklich größer als im EU-Durchschnitt (63%). Weitaus
die höchsten weiblichen Erwerbsquoten hatten wie bis-
her die skandinavischen Länder Schweden (77%), Däne-
mark (76%) und Finnland (74%); die niedrigsten Malta
(40%), Italien (51%), Griechenland (55%) und Ungarn
(55%).

Die Erwerbsneigung der Frauen hat in den letzten Jahren
europaweit spürbar zugenommen, die der Männer dage-
gen nur leicht. Nach wie vor liegt die Erwerbsquote der
Frauen in Europa deutlich unter der der Männer, zuletzt
um 14 Prozentpunkte. Dabei ist der Unterschied in
Deutschland geringer als im europäischen Durchschnitt
(12 Prozentpunkte). Am kleinsten ist diese Spanne in
Finnland (3 Prozentpunkte), Schweden (5 Prozentpunk-
te) und Litauen (6 Prozentpunkte), am größten in Malta
(39 Prozentpunkte), Griechenland (24 Prozentpunkte)
und Italien (24 Prozentpunkte).

Deutschland hatte 2007 eine Erwerbsquote der Älteren
(50 bis 64 Jahre) von 68% und lag damit deutlich über
dem europäischen Wert von 59%. Die bei weitem höch-
sten Quoten hatten Schweden (78%) und Estland (72%);
die geringsten Malta (42%), Polen (47%) und Italien (48%;
vgl. Tabelle III.A.5). 

Abbildung II.A.4
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Wesentliche Regelungen für die Beschäftigung 
ausländischer Arbeitskräfte in Deutschland

EU-Staatsangehörige haben innerhalb der Staatengemeinschaft
das grundsätzliche Recht der freien Wohnort- und Arbeitsplatz-
wahl. Eine Arbeitserlaubnis wird nicht benötigt. Ehegatten und 
Kinder, die nicht selbst EU-Staatsangehörige sind, haben freien 
Zugang zum Arbeitsmarkt, wenn sie im Haushalt des in Deutsch-
land aufenthaltsberechtigten EU-Staatsangehörigen leben. Diese
Regelungen gelten auch für Staatsangehörige eines Mitgliedsstaa-
tes des Europäischen Wirtschaftsraumes (EWR; Norwegen, Island,
Liechtenstein) und die Schweiz.

Am 1. Mai 2004 sind zehn weitere Staaten der EU beigetreten, und
zwar: Tschechische Republik, Republik Estland, Republik Zypern,
Republik Lettland, Republik Litauen, Republik Ungarn, Republik
Malta, Republik Polen, Republik Slowenien und Slowakische Repu-
blik. Weiterhin sind am 1. Januar 2007 die Republik Rumänien und
die Republik Bulgarien der EU beigetreten. Bei Arbeitnehmern 
dieser Beitrittsstaaten gilt für eine Übergangszeit von längstens
sieben Jahren weiterhin nationales Recht. Das bedeutet, dass sie
für die Aufnahme einer Beschäftigung nach wie vor eine Arbeitsge-
nehmigung – EU benötigen (§ 284 SGB III). Eine Ausnahme gibt 
es für Arbeitnehmer aus Malta und Zypern: hier gilt von Anfang an
uneingeschränkte Freizügigkeit.

Arbeitnehmer aus den Beitrittsländern haben nach zwölf Monaten
Zulassung zum Arbeitsmarkt Anspruch auf die uneingeschränkte
Arbeitsberechtigung. 

Arbeitsgenehmigungen-EU werden in Arbeitserlaubnisse-EU und
Arbeitsberechtigungen-EU unterschieden. Eine Arbeitserlaubnis-
EU nach § 284 Abs. 3  SGB III kann Ausländern nach Lage und Ent-
wicklung des Arbeitsmarktes mit oder ohne Einschränkungen für
eine bestimmte berufliche Tätigkeit in einem bestimmten Betrieb
erteilt werden. Die Arbeitsberechtigung-EU (§ 284 Abs. 5 SGB III
in Verbindung mit § 12a Arbeitsgenehmigungsverordnung) ist hin-
gegen unabhängig von der Lage und Entwicklung des Arbeitsmark-
tes und ohne die Beschränkungen hinsichtlich der beruflichen 
Tätigkeit und des Betriebes bestimmten Ausländern zu erteilen.

Ausländer, die nicht EU/EWR-Staatsangehörige sind, erhalten
nach dem Prinzip des One-stop-Government von der Auslandsver-
tretung oder der Ausländerbehörde einen Aufenthaltstitel (Visum,
Niederlassungserlaubnis, Aufenthaltserlaubnis). Der Aufenthaltsti-
tel enthält in einer Nebenbestimmung die Regelung, ob eine Er-
werbstätigkeit in Deutschland gestattet ist. Hierzu muss im Falle
einer nichtselbständigen Beschäftigung grundsätzlich die Bundes-
agentur für Arbeit in einem behördeninternen Verfahren gegenüber
der Ausländerbehörde die Zustimmung erklären. Die Erteilung der
Zustimmung hängt im Wesentlichen davon ab, dass für das 
Beschäftigungsverhältnis kein bevorrechtigter Arbeitnehmer zur
Verfügung steht und der Ausländer nicht zu ungünstigeren Arbeits-
bedingungen als vergleichbare deutsche Arbeitnehmer beschäftigt
wird. 

Neben diesen grundsätzlichen Regelungen gibt es eine Anzahl 
zwischenstaatlicher Vereinbarungen:

Die Bundesregierung hat mit 13 mittel- und osteuropäischen Staa-
ten Vereinbarungen über die Beschäftigung von Werkvertragsar-
beitnehmern geschlossen. Ausländischen Firmen, die mit deut-
schen Firmen kooperieren, wird damit erlaubt, Arbeiten in

Deutschland im bestimmten Umfang durch ausländische Arbeit-
nehmer durchführen zu lassen (Werkvertragsarbeitnehmer). Regie-
rungsvereinbarungen über die Entsendung und Beschäftigung von
Werkvertragsarbeitnehmern bestehen mit Bosnien-Herzegowina, 
Bulgarien, Kroatien, Lettland, Mazedonien, Polen, Rumänien, Ser-
bien-Montenegro, Slowakei, Slowenien, Tschechien, Türkei und Un-
garn.

Unternehmen, die einem Staat der EU angehören, genießen gemäß
Art. 49 EG-Vertrag die Freiheit, ungehindert Dienstleistungen
grenzüberschreitend anzubieten und zu erbringen (Dienstlei-
stungsfreiheit). Die zur Erbringung der Dienstleistung vorüberge-
hend eingesetzten Arbeitnehmer bedürfen keiner Arbeitserlaubnis.
Die Dienstleistungsfreiheit gilt grundsätzlich auch für die Staaten,
die der EU beigetreten sind. Lediglich für Dienstleistungen aus den
Bereichen Bau, Gebäudereinigung und Innendekoration gelten
Übergangsregelungen. In diesen Wirtschaftszweigen ist eine
Dienstleistungserbringung mit eigenem Personal aus den neuen
EU- Beitrittsstaaten nur im Rahmen des deutschen Arbeitsgeneh-
migungsrechts und der bilateralen Werkvertragsvereinbarungen
möglich.

Allgemein gilt:

- Begrenzung der Zahl der Werkvertragsarbeitnehmer durch 
Kontingente,

- Erteilung der Arbeitserlaubnis unabhängig von Lage und Entwick-
lung des Arbeitsmarktes,

- Anpassung der Kontingente an hiesige Arbeitsmarktveränderun-
gen,

- Entlohnung muss deutschem Niveau entsprechen,

- Sanktionen (z. B. Ausschluss) bei illegaler Arbeitnehmerüber -
lassung oder Beschäftigung zu untertariflicher Entlohnung oder 
Beschäftigung ohne Arbeitserlaubnis und Aufenthaltserlaubnis,

- Einschränkungen der Werkvertragstätigkeit durch eine Arbeits-
marktschutzklausel.

Die Arbeitsmarktschutzklausel sieht ein Verbot der Zulassung von
Werkvertragsarbeitnehmern vor, wenn der deutsche Vertrags -
partner Kurzarbeit oder Entlassungen angezeigt hat, sowie ein
grundsätzliches Genehmigungsverbot für Werkverträge in Arbeits-
agenturbezirken, in welchen die Arbeitslosenquote im Durch-
schnitt der letzten sechs Monate mindestens 30% über der für 
Gesamtdeutschland gelegen hat.

Für Werkvertragsarbeitnehmer in der Bauwirtschaft gibt es eine
Quotierung im Rahmen der Beschäftigungsverordnung und Anwer-
bestoppausnahmeverordnung. Die darin festgelegten Obergrenzen
sind je nach Betriebsgröße gestaffelt und betragen bis zu 30% der
im deutschen Betrieb beschäftigten gewerblichen Arbeitnehmer.
Arbeitserlaubnisse für Werkvertragsarbeitnehmer der Bauwirt-
schaft dürfen nur erteilt werden, wenn der deutsche Partnerbe-
trieb ein Unternehmen der Bauwirtschaft ist.

Darüber hinaus sind Gebühren für die Erteilung der Arbeitserlaub-
nisse an Werkvertragsarbeitnehmer zu entrichten (Anordnung des
Verwaltungsrates der BA nach § 287 SGB III). Danach wird für je-
den Werkvertrag eine Grundgebühr von 200 € und für jeden Ver-

Kasten II.A.1
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längerungsantrag bzw. für Gewährleistungsarbeiten eine Gebühr
von 100 € erhoben. Außerdem ist eine Laufzeitgebühr für jeden
Werkvertragsarbeitnehmer von 75 € pro Beschäftigungsmonat zu
zahlen.

Zur Eindämmung der illegalen Ausländerbeschäftigung enthalten
die Regierungsabkommen Regelungen, die den Ausschluss auslän-
discher Firmen von der Durchführung künftiger Werkverträge vor-
sehen, wenn diese Werkvertragsarbeitnehmer ohne Arbeitserlaub-
nis in Deutschland beschäftigen, unerlaubt verleihen oder unterta-
riflich entlohnen.

Die Arbeitserlaubnis kann ausländischen Saisonarbeitnehmern für
eine Beschäftigung von mindestens 30 Stunden wöchentlich bei
durchschnittlich sechs Stunden arbeitstäglich in der Land- und
Forstwirtschaft, im Hotel- und Gaststättengewerbe, in der Obst-
und Gemüseverarbeitung sowie in Sägewerken bis zu insgesamt
vier Monaten im Kalenderjahr und Schaustellergehilfen bis zu neun
Monaten im Kalenderjahr erteilt werden, wenn der Arbeitnehmer
aufgrund einer Absprache der Bundesagentur für Arbeit mit der Ar-
beitsverwaltung des Herkunftslandes vermittelt wurde und für die
Tätigkeit keine inländischen Bewerber zur Verfügung stehen. Die
Einsatzmöglichkeit von Saisonkräften ist mit Ausnahme von Betrie-
ben des Obst-, Gemüse-, Wein-, Hopfen- und Tabakanbaus auf acht
Monate im Kalenderjahr begrenzt. Vermittlungsabsprachen beste-

hen mit den Arbeitsverwaltungen Kroatiens, Polens, Rumäniens,
Sloweniens, der Slowakischen Republik, der Tschechischen Repu-
blik, Ungarns und Bulgariens (Bulgarien nur Berufe des Hotel- und
Gaststättengewerbes). Saisonarbeitnehmer und Schaustellergehil-
fen müssen zu den gleichen Arbeits- und Lohnbedingungen be-
schäftigt werden wie vergleichbare deutsche Arbeitnehmer. Außer-
dem ist für jede angeforderte Kraft eine Vermittlungsgebühr von
60 € zu entrichten.

Mit Polen und der Tschechischen Republik bestehen Regelungen
über die Beschäftigung von Grenzarbeitnehmern. Arbeitnehmer
aus diesen Ländern können innerhalb festgelegter Grenzregionen
eine arbeitsmarktabhängige Arbeitserlaubnis erhalten, wenn sie
täglich zurückkehren oder höchstens zwei Tage pro Woche bei glei-
chen Arbeitsbedingungen wie für deutsche Arbeitnehmer, arbei-
ten. 

Darüber hinaus gibt es mit einer Reihe osteuropäischer Länder so-
wie der Schweiz Vereinbarungen über Gastarbeitnehmer. Dabei
handelt es sich um ausländische Fachkräfte, die in Deutschland ih-
re beruflichen Kenntnisse und Fertigkeiten sowie die deutschen
Sprachkenntnisse erweitern wollen. Ihre Zahl ist kontingentiert
(insgesamt: jährlich rd. 11.000). Zulassungsbescheinigungen wer-
den durch die Bundesagentur unabhängig von der Arbeitsmarktla-
ge erteilt (Arbeitserlaubnis-Ersatz). Die meisten Gastarbeitnehmer-
Vereinbarungen sehen noch Gebührenfreiheit für die Vermittlung
aus dem Ausland vor.
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10) Berechnungsstand: Februar 2008; Statistisches Bundesamt.
11) Weil für geringfügig und sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

noch keine Jahresdurchschnitte vorliegen, werden die Juni-Werte
herangezogen, die in der Regel nahe beim Jahresdurchschnitt liegen.

1. Erwerbstätigkeit

Wirtschaft kräftig gewachsen

Der wirtschaftliche Aufschwung hat sich 2007 fort -
gesetzt. Das reale Bruttoinlandsprodukt hat um 2,5% 
zugenommen, nach +2,9% im Vorjahr (vgl. Abbildung
II.B.1). Der Aufschwung wurde sowohl von der ausländi-
schen als auch von der inländischen Nachfrage getragen.
Der Export profitierte von der expandierenden Welt -
wirtschaft und der hohen Wettbewerbsfähigkeit der
deutschen Unternehmen. Der Anstieg der Binnennach-
frage stützt sich vor allem auf die stark gewachsenen
Ausrüstungsinvestitionen, die angesichts einer hohen
Kapazitätsauslastung zunehmend als Erweiterungsinve-
stitionen durchgeführt wurden. Auch die Bauinvestitio-
nen leisteten einen positiven Wachstumsbeitrag. Der 
private Konsum entwickelte sich dagegen weiter sehr
verhalten. Zwar dürften der Beschäftigungsaufbau und
Lohnsteigerungen positiv auf den Konsum gewirkt 
haben, dies wurde aber noch überlagert durch dämpfen-
de Effekte aufgrund der Mehrwertsteuererhöhung zum
Jahresbeginn 2007.

Erwerbstätigkeit nimmt weiter zu

Nach vorläufigen Angaben des Statistischen Bundesam-
tes hat sich die Erwerbstätigkeit 2007 im Jahresdurch-
schnitt um 649.000 oder 1,7% auf 39,74 Mio erhöht,
nach +242.000 oder +0,6% im Jahr zuvor (vgl. Abbildung
II.B.1).10 Der aktuelle Anstieg wird – wie schon im Vorjahr
– vor allem vom Aufbau sozialversicherungspflichtiger
Beschäftigung getragen (vgl. Abbildungen II.B.2 und
II.B.3). Im Juni waren 26,85 Mio Arbeitnehmer sozialver-
sicherungspflichtig beschäftigt, 500.000 oder 1,9% mehr
als vor einem Jahr. Darüber hinaus trug der Anstieg bei
der ausschließlich geringfügig entlohnten Beschäftigung
(im Juni: +28.000 oder +0,6%) zum Aufwuchs der 
Erwerbstätigkeit bei.11 Auch die Zahl der Selbständigen
erhöhte sich in 2007, und zwar jahresdurchschnittlich
um 54.000 oder 1,2% und das, obwohl die Förderung der
Selbständigkeit rückläufig war (-62.000 auf 237.000).
Die Arbeitsgelegenheiten in der Mehraufwandsvariante,
die als Rechtsverhältnis eigener Art in die Erwerbstäti-
genrechnung eingehen, haben sich geringfügig verringert
(-6.000 auf 300.000).

II.B Nachfrage nach Arbeitskräften
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Weitere Zunahme der sozialversicherungspflichti-
gen Beschäftigung 

Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung hat sich
von Juni 2006 bis Juni 2007 um 500.000 oder 1,9% auf
26,85 Mio erhöht. Die Zuwachsrate fällt damit deutlich
größer aus als 2006, als die sozialversicherungspflichti-
ge Beschäftigung um 176.000 oder 0,7% gewachsen war
(vgl. Abbildung II.B.1). In den fünf Jahren zuvor hatte sich
die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung um ins-
gesamt 1,65 Mio verringert.12 Die sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten stellen mit 68% den größten Teil
der Erwerbstätigen, ihre Bedeutung hat im Trend über
die Jahre abgenommen (2000: 71%; 1994: 75%).

Die Entwicklung war in West- und Ostdeutschland 
ähnlich. So nahm in Ostdeutschland die sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung von Juni 2006 auf 
Juni 2007 um 2,1% oder 103.000 auf 5,12 Mio zu. In
Westdeutschland erhöhte sie sich etwas schwächer,
nämlich um 1,9% oder 397.000 auf 21,74 Mio. Dabei 
werden für alle Bundesländer Anstiege ausgewiesen. Die
Spanne der Zuwächse reicht von 1,2% in Sachsen-Anhalt
bis zu 2,7% in Brandenburg (vgl. Tabelle III.I.2).

12) Zur Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung
im Zusammenwirken von Konjunktur und Strukturwandel vgl. Hans-
Uwe Bach, Christian Gaggermeier, Sabine Klinger, Sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung: Woher kommt die Talfahrt?, IAB-Kurz-
bericht Nr. 26 vom 28. Dezember 2005

Der konjunkturelle Aufschwung hat in fast allen 
Branchen die Beschäftigung steigen lassen (vgl. Tabelle
III.H.2). Im Dienstleistungsbereich (Tertiärer Sektor)
verzeichneten vor allem die unternehmensnahen Dienst-
leister kräftige Beschäftigungsgewinne. Die Zahl der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten hat sich in
diesem Wirtschaftszweig von Juni 2006 bis Juni 2007 um
6,6% oder 225.000 auf 3,63 Mio erhöht. Dabei entfällt
der größte Teil dieses Zuwachses auf Arbeitnehmer -
überlassung, die um 127.000 oder 24,8% auf 639.000
Beschäftigte zugenommen hat;13 ihr Anteil an allen sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten belief sich auf 2,4%.
Darüber hinaus gab es deutliche Zuwächse vor allem bei
Verkehr und Nachrichten mit +3,5% bzw. +52.000 auf
1,55 Mio und im Gastgewerbe mit +3,5% bzw. +26.000
auf 781.000. Insgesamt nahm die Beschäftigung im Ter-
tiären Sektor überdurchschnittlich zu, und zwar um
377.000 oder 2,1%. Entsprechend stieg ihr Anteil an der
Gesamtbeschäftigung weiter an. Im Juni 2007 arbeiteten
66,8% der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in
einer Dienstleistungsbranche. Im Vorjahr betrug dieser

13) Hier werden nur die sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungs-
verhältnisse in der Wirtschaftsunterklasse „Gewerbsmäßige Über-
lassung von Arbeitskräften“ erfasst. Die aktuelle Entwicklung der 
Arbeitnehmerüberlassung kann damit gut abgebildet werden. Die 
Beschäftigtenzahlen decken aber nicht alle überlassenen Arbeitneh-
mer ab, da zum einen die Stammbelegschaft miterfasst wird und
zum anderen der Wirtschaftsunterklasse nur die Betriebe zugeord-
net sind, deren wirtschaftlicher Schwerpunkt Arbeitnehmerüberlas-
sung ist. Nach den letzten Ergebnissen der Statistik der Arbeitneh-
merüberlassung waren am 30. Juni 2007 rund 731.000 Arbeitneh-
mer verliehen, während zum gleichen Stichtag 639.000 sozialversi-
cherungspflichtige Arbeitnehmer in der Wirtschaftsunterklasse be-
schäftigt waren. Vgl. auch Abschnitt II.B.2.
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Anteil noch 66,6% und 1994 erst 57,3%. Dabei haben 
insbesondere die unternehmensnahen Dienstleister an
Gewicht gewonnen. Auch im Sekundären Sektor bzw. im
Produzierenden Gewerbe sind im Jahr 2007 – anders als
in den Vorjahren - Arbeitsplätze entstanden, wobei der
Zuwachs mit +116.000 oder +1,4% aber unterdurch-
schnittlich ausfiel. Mittlerweile arbeiten dort nur noch
32,0% der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, im
Vergleich zu 32,2% im Vorjahr und 41,2% im Jahr 1994.
Allerdings wird der trendmäßige Rückgang auch dadurch
überzeichnet, dass Arbeitsplätze aus der Industrie in
rechtlich selbständige Dienstleistungsunternehmen aus-
gelagert worden sind. Ein großer Beitrag zum Beschäfti-
gungswachstum im Sekundären Sektor im Jahr 2007
kam vom Verarbeitenden Gewerbe, das um 1,5% bzw.
98.000 auf 6,69 Mio zugenommen hat. Im Baugewerbe
zeigt sich immerhin ein leichter Anstieg um 0,7% oder
11.000 auf 1,54 Mio. Merkliche Beschäftigungsverluste
gab es im Kredit- und Versicherungsgewerbe und in der
öffentlichen Verwaltung. Die sozialversicherungspflichti-
ge Beschäftigung wurde dort um 1,8% bzw. 18.000 auf
981.000 und um 0,9% bzw. 15.000 auf 1,67 Mio redu-
ziert. In der Land- und Forstwirtschaft bzw. dem Primä-
ren Sektor errechnet sich das zweite Jahr in Folge ein
Plus (2007 gegenüber 2006: +6.000 oder 2,0% auf
314.000), nachdem die Beschäftigtenzahl dort in den 
ersten Jahren dieses Jahrzehnts zurückgegangen waren.
Ihr Anteil an allen sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten macht unverändert 1,2% aus, nach 1,4% im Jahr
1994. 

Nach Personengruppen entwickelte sich die sozialversi-
cherungspflichtige Beschäftigung unterschiedlich. Die
Beschäftigung von Männern nahm 2007 deutlich stärker
zu als die der Frauen (+2,4% auf 14,77 Mio bzw. +1,3%
auf 12,08 Mio). Allerdings hatten Männer im vorherigen
Abschwung auch deutlichere Abnahmen zu verzeichnen.
Über die letzten Jahre zeigt die Beschäftigungsentwick-
lung von Männern eine stärkere Konjunkturreagibilität
als die der Frauen. Der Anteil der Frauen an allen sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten verringerte sich von
45,3% auf 45,0%. Nach wie vor sind in Ostdeutschland
relativ mehr Frauen sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigt als in Westdeutschland (49,5% zu 43,9%). Der stärke-
re Beschäftigungsaufwuchs bei Männern spiegelt sich
auch bei der Beschäftigungsentwicklung von Ausländern
wieder, der Anteil der Männer beträgt dort 63% (bezogen
auf den Bestand im Juni 2007). Die Zahl der sozialversi-
cherungspflichtig beschäftigten Ausländer stieg von Mit-
te 2006 bis Mitte 2007 – relativ betrachtet  – stärker an 
als die der Deutschen (+3,1% auf 1,84 Mio bzw. +1,8%
auf 25,01 Mio; vgl. Tabelle III.B.2 und Abbildung II.B.4). 
Ausländer profitieren offenkundig zyklisch stärker von
günstigeren wirtschaftlichen Lagen. Dabei zeigt die Be-
schäftigungsentwicklung von Ausländern eine stärkere

Konjunkturreagibilität als die der Deutschen. Der Anteil
der Ausländer an allen Beschäftigten erhöhte sich zuletzt
um 0,1 Prozentpunkte auf 6,8%, nachdem er 1998 aller-
dings noch bei 7,5% lag. Nach wie vor ist der Anteil in
Westdeutschland deutlich größer als in Ostdeutschland
(8,0% bzw. 2,1%).

Der aktuelle Anstieg der sozialversicherungspflichtigen
Beschäftigung entfällt zu etwas mehr als der Hälfte auf
Vollzeitbeschäftigung; sie nahm um 256.000 oder 1,2%
auf 22,07 Mio zu, während die Teilzeitbeschäftigung um
243.000 oder 5,4% auf 4,77 Mio zulegte. Männer ver-
zeichnen bei Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigung ein Plus
(+290.000 oder +2,1% bzw. +56.000 oder +7,7%), Frauen
nur bei Teilzeitbeschäftigung (+188.000 oder +4,9%; Voll-
zeit -34.000 oder -0,4%). Die Teilzeitquote der Frauen
stieg von 31,9% auf 33,1%, die der Männer von 5,0% auf
5,3%. Insgesamt erhöhte sich der Anteil der Teilzeitbe-
schäftigten an allen Beschäftigten von 17,2% auf 17,8%.

Die sozialversicherungspflichtige Teilzeitquote hat seit
1999 in West- und Ostdeutschland kontinuierlich 
zugenommen und liegt inzwischen praktisch gleich bei
17,8% und 17,7% (vgl. Tabellen III.G.2, 5 und 6). Dabei
üben Frauen im Westen – relativ gesehen – erheblich
häufiger eine Teilzeitbeschäftigung aus als im Osten
(34,1% zu 29,2%). Bei Männern verhält es sich gerade
umgekehrt (West: 5,0%; Ost: 6,4%). 
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Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung von 
Jugendlichen (unter 25 Jahren) hat überdurchschnittlich
zugenommen (+83.000 oder +2,7% auf 3,20 Mio). Diese
Zunahme beruht ausschließlich auf den 20- bis unter 
25-Jährigen mit +83.000 oder +3,6% auf 2,36 Mio. Die
Zahl der 15- bis unter 20-Jährigen blieb bundesweit 
quasi unverändert (+300 auf 839.000), wobei in West-
deutschland eine Zu- und in Ostdeutschland eine Abnah-
me gemessen wurde (+9.000 oder +1,3% gegenüber 
-9.000 oder -4,7%). Die unterschiedliche Entwicklung
nach Altersgruppen dürfte auch den stärkeren Bevölke-
rungsrückgang der 15- bis unter 20-Jährigen widerspie-
geln. Einen Anstieg gab es bei den sozialversicherungs-
pflichtigen Auszubildenden (+19.000 oder +1,3% auf
1,47 Mio; vgl. auch Abschnitt II.A.3).

Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung der 
Älteren (55 Jahre und älter) ist erneut kräftig gestiegen
(+235.000 oder +7,7% auf 3,27 Mio). Dabei war die Zu-
nahme in Ostdeutschland größer als in Westdeutschland
(+10,8% bzw. +7,0%). Die Beschäftigung älterer Men-
schen hat sich damit deutlich günstiger entwickelt als die
Beschäftigung insgesamt. Der Anstieg wird zum Teil von
der wachsenden Bevölkerungsstärke der 55- bis unter
60-Jährigen getragen. Darüber hinaus dürfte eine Rolle
spielen, dass Ältere länger im Beschäftigungssystem
bleiben und tendenziell später in Rente gehen. Jedenfalls

war der Anteil der Rentner an der Bevölkerungsgruppe
der 55- bis unter 65-Jährigen bis zuletzt deutlich rückläu-
fig. Außerdem ist zu berücksichtigen, dass Ältere in der
Freistellungsphase nach dem Altersteilzeitgesetz weiter
als Beschäftigte gezählt werden (vgl. auch Abschnitt
II.A.3).

Mini- und Midijobs nehmen weiter zu

Nach der Einführung der neuen Regelungen im April
2003 war die Entwicklung der geringfügig entlohnten 
Beschäftigung (Minijobs) sehr dynamisch (vgl. Kasten
„Mini- und Midijobs in Deutschland“). Die Expansion kam
im Jahr 2005 zunächst zum Ende, setzte sich aber ab
2006 wieder fort. Im Juni 2007 wurden 6,92 Mio Mini-
jobber gezählt, 167.000 oder 2,5% mehr als im Vorjahr.
Dabei entwickelten sich die Zahlen der ausschließlich
und der in einem Nebenjob geringfügig entlohnt Beschäf-
tigten unterschiedlich. So hat die ausschließlich gering-
fügig entlohnte Beschäftigung von Juni 2006 auf 
Juni 2007 „nur“ um 28.000 oder 0,6% auf 4,88 Mio zu-
genommen (vgl. Tabelle III.B.3), während die Zahl der
gering fügig entlohnten Nebenjobber deutlich stärker um
139.000 oder 7,3% auf 2,04 Mio gestiegen ist. In die 
Erwerbstätigkeit gehen nur die ausschließlich geringfü-
gig entlohnten Beschäftigten ein, da die Nebenjobber 
bereits mit ihrer Hauptbeschäftigung gezählt werden. 
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Ende Juni 2007 kamen auf 100 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte 18 ausschließlich geringfügig ent-
lohnt Beschäftigte. Von 100 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten übten 8 Arbeitnehmer zusätzlich
einen geringfügig entlohnten Nebenjob aus. Dabei wer-
den die Regelungen zu den Minijobs im Westen relativ
stärker genutzt als im Osten. Während in Westdeutsch-
land von 100 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
8 noch einen Nebenjob hatten, waren es in Ostdeutsch-
land nur 4. Außerdem kamen im Westen auf 100 sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte 19 ausschließlich 
geringfügig entlohnte Arbeitnehmer, im Vergleich zu 13
im Osten.

Minijobs werden vor allem von Frauen ausgeübt, sie 
stellen 67,5% der ausschließlich geringfügig Entlohnten
und 56,5% der Nebenjobber, im Vergleich zu 45,0% an
den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Während

die Altersstruktur bei den sozialversicherungspflichtig
Beschäftigten und den Nebenjobbern recht ähnlich ist,
sind bei den ausschließlich geringfügig entlohnt Beschäf-
tigten Jüngere und Ältere relativ stärker vertreten. 

Auswertungen zu den Midijobs liegen jeweils für das 
Jahresende vor. Neun Monate nach Einführung der 
Regelungen wurden im Dezember 2003 bereits 607.000
Midijobber gezählt. Deren Zahl hat sich bis Dezem-
ber 2006 um weitere 480.000 auf 1,09 Mio erhöht. Der
Anteil der Midijobber an allen sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten ist von 2,3% auf 4,1% gestiegen. Dabei
werden die Regelungen zu den Midijobs im Osten relativ
gesehen häufiger genutzt als im Westen (4,8% zu 3,9%).
Midijobs werden vor allem von Frauen ausgeübt; sie stel-
len 75% der Midijobber. Midijobber arbeiten überwie-
gend in Teilzeit, aber auch zu einem großen Teil in Vollzeit
(immerhin 41%). 

Kasten II.B.1

Mini- und Midijobs in Deutschland

Mit dem Zweiten Gesetz für moderne Dienstleistungen am Arbeits-
markt ist zum 1. April 2003 die geringfügig entlohnte Beschäfti-
gung neu geregelt worden. Im Wesentlichen wurden folgende Be-
stimmungen festgelegt: 
– die Geringfügigkeitsgrenze wurde von 325 € auf 400 € angeho-

ben,
– der Arbeitgeber zahlt 25% pauschale Abgaben (12% Gesetzliche

Rentenversicherung, 11% Gesetzliche Krankenversicherung und
2% Steuern),

– für Mini-Jobs in privaten Haushalten wurde eine geringere Abga-
benquote von 12% (je 5% zur Gesetzlichen Renten- und Kranken-
versicherung und ebenfalls 2% Steuern) und ein vereinfachtes
Meldeverfahren (Haushaltsscheckverfahren) eingeführt,

– neben einer sozialversicherungspflichtigen Hauptbeschäftigung
ist die Ausübung einer geringfügig entlohnten Beschäftigung wie-
der möglich (Nebenjob), ohne dass sie durch die Zusammenrech-
nung mit der Hauptbeschäftigung sozialversicherungspflichtig
wird,

– Einführung einer Gleitzone für so genannte Midijobs: bei Einkom-
men von über 400 € bis zu 800 € steigt der Arbeitnehmerbeitrag
von 4% linear auf den hälftigen Arbeitnehmerbeitrag an, bei
gleichzeitig vollem Leistungsanspruch in der Sozialversicherung.
Der Arbeitgeber zahlt immer den vollen Betrag. 

Mit dem Haushaltsbegleitgesetz 2006 wurden die Pauschalabga-
ben für geringfügig entlohnte Beschäftigungsverhältnisse ab dem
1. Juli 2006 von 25 auf 30% erhöht. Der Beitrag zur gesetzlichen
Krankenversicherung ist von bisher 11 auf 13% und der Beitrag zur
gesetzlichen Krankenversicherung von bisher 12 auf 15% gestie-
gen. Der einheitliche Pauschalsteuersatz bleibt bei 2%. Ausgenom-
men von der Erhöhung sind geringfügig entlohnte Beschäftigungs-
verhältnisse in Privathaushalten. 

Es können folgende Beschäftigungsverhältnisse mit reduzierten
Abgaben unterschieden werden:
1. Mini-Jobs (geringfügig entlohnte Beschäftigungen): Geringfü-

gig entlohnte Beschäftigung liegt vor, wenn das Arbeitsent-
gelt regelmäßig im Monat 400 € nicht überschreitet, und
zwar bei ausschließlich geringfügig entlohnten Beschäftigten
und bei geringfügig entlohnten Beschäftigten, die gleichzeitig
sozialversicherungspflichtig beschäftigt sind (Nebenjob).

2. Kurzfristige Beschäftigung ist gegeben, wenn die Tätigkeit im
Laufe eines Kalenderjahres nach ihrer Eigenart auf nicht
mehr als zwei Monte oder insgesamt 50 Arbeitstage begrenzt
zu sein pflegt oder im voraus vertraglich begrenzt ist.

3. Midi-Jobs sind Beschäftigungsverhältnisse, deren Arbeitsent-
gelt zwischen 400 € und 800 € liegt und für die der Arbeit-
nehmer (ohne Auszubildende) auf die Anwendung der Gleit-
zonenregelung nicht verzichtet

Die Grundlage der Statistik der geringfügig Beschäftigten bildet
das Meldeverfahren für sozialversicherungspflichtige Arbeitneh-
mer. Seit dem 1. April 1999 sind für geringfügig beschäftigte 
Arbeitnehmer grundsätzlich die gleichen Meldungen zu erstatten
wie für sozialversicherungspflichtige Beschäftigte, d.h. es müssen
An- und Abmeldungen sowie Jahres- und Unterbrechungsmeldun-
gen abgegeben werden. Auf der Basis dieser Meldungen kann 
jeweils für das Quartalsende nach einer Wartezeit von wenigstens
6 Monaten eine zuverlässige Statistik erstellt werden. Ausnahmen
bestehen allerdings für kurzfristig Beschäftigte, für die keine Un-
terbrechungs- und Jahresmeldungen abzugeben sind. Dies führt in
Verbindung mit unterbliebenen Abmeldungen der Arbeitgeber zu
Unsicherheiten, ob Personen nach längerer Zeit noch beschäftigt
sind. Eine statistische Auswertung ist deshalb aus methodischen
Gründen für kurzfristig Beschäftigte nicht sinnvoll. Differenzierte
Auswertungen zu den Minijobs liegen – wie bei den sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten – quartalsweise vor, die Eckwerte
werden zusätzlich monatlich veröffentlicht. Auswertungen zu den
Midijobs können nicht quartalsweise, sondern nur für das letzte
Quartal eines Jahres (Stichtag 31.12.) vorgenommen werden. Nur
für diesen Stichtag liegen weitgehend vollzählige Angaben über
Beschäftigungen in der sogenannten Gleitzone vor.

Ausführlich: Mini- und Midijobs in Deutschland, Bericht der Bundesagentur für Arbeit, Juni 2007.
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Selbständigkeit nimmt weiter zu

Die Zahl der Selbständigen und Mithelfenden ist 2007
weiter gestiegen. Jahresdurchschnittlich hat sie sich um
54.000 oder 1,2% auf 4,45 Mio erhöht, nach +36.000
oder +0,8% im Jahr zuvor. Dabei ist zu berücksichtigen,
dass die Förderung von Existenzgründungen von 2006
auf 2007 abgenommen hat (vgl. unten). Die Selbständi-
genquote blieb gegenüber dem Vorjahr unverändert bei
11,2%. Im Jahr 1991 lag die Quote noch bei 9,1%. In Ost-
deutschland sind Selbständige (einschließlich Mithelfen-
de) seit einigen Jahren sogar etwas stärker vertreten als
in Westdeutschland. Im Jahr 2007 entfielen auf sie 11,8%
aller Erwerbstätigen, im Vergleich zu 11,1% im Westen; im
Jahr 1991 hatte sich die Selbständigenquote im Osten
erst auf 5,5% und im Westen auf 10,1% belaufen.

Arbeitsmarktpolitik stützt Erwerbstätigkeit

Der Einfluss arbeitsmarktpolitischer Instrumente auf die
Beschäftigungsentwicklung 2007 war unterschiedlich
(vgl. Tabelle III.B.4 sowie Abschnitt II.F):

Die Förderung selbständiger Existenzen hat – beeinflusst
durch die im Sommer 2006 erfolgte gesetzlichen Neure-
gelung der Existenzgründungsförderung – von 2006 auf
2007 abgenommen. Im Jahresdurchschnitt wurden
237.000 Personen mit einem Existenzgründungszu-
schuss (Ich-AG), dem Überbrückungsgeld, dem Ein-
stiegsgeld oder dem neuen Gründungszuschuss geför-
dert, das waren 62.000 oder 21% weniger als vor einem
Jahr. 2007 wurden somit 5,3% aller Selbständigen (ein-
schließlich Mithelfender) mit einem der oben genannten
Instrumente unterstützt. Im Westen wurden so 4,3% der
Selbständigen gefördert, im Osten hingegen 9,6%.

Die Förderung durch Arbeitsgelegenheiten des SGB II
war im Jahr 2007 leicht rückläufig. Im Jahresdurchschnitt
waren so insgesamt 322.000 Arbeitslosengeld II-Emp-
fänger beschäftigt, 3.000 oder 0,8% weniger als vor ei-
nem Jahr. Der weitaus größte Teil davon, nämlich 93%,
entfällt auf die Mehraufwandsvariante. Gleichzeitig wur-
de auch die Förderung mit Arbeitsbeschaffungs-, tradi-
tionellen Strukturanpassungs- und Beschäftigung schaf-
fenden Infrastrukturmaßnahmen weiter zurückgeführt.
Im Jahresdurchschnitt befanden sich 43.000 Arbeitneh-
mer in solchen Maßnahmen, 9.000 oder 17% weniger 
als im Jahr zuvor. Diese Maßnahmen spielen nur noch in
Ostdeutschland eine nennenswerte Rolle; von 1.000 voll
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten waren dort
7 Arbeitnehmer am zweiten Arbeitsmarkt beschäftigt.

Die Förderung regulärer abhängiger Beschäftigung (er-
ster Arbeitsmarkt) hat 2007 um 16.000 auf 144.000 zu-
genommen. Dieser Anstieg beruht auf der Zunahme bei

Eingliederungszuschüssen um (+27.000 auf 112.000).
Das gesamtwirtschaftliche Beschäftigungsniveau dürfte
dadurch allerdings nur zum kleinen Teil beeinflusst 
worden sein, weil solche Zuschüsse häufig als Ausgleich
für eine temporäre Minderleistung des Arbeitnehmer 
bewilligt werden (vgl. Kasten „Zur Entlastung der Arbeits-
losigkeit ...“ in Kapitel II.C), aber keine zusätzliche 
Beschäftigung schaffen.

Kurzarbeit wurde 2007 in ähnlichem Umfang wie im Vor-
jahr in Anspruch genommen. Jahresdurchschnittlich gab
es einen leichten Anstieg um 1.000 Kurzarbeiter oder 2%
auf 68.000, wobei die Zunahme auf der Entwicklung in
Ostdeutschland beruht (+4.000 oder +27%).  Auf 1.000
voll sozialversicherungspflichtig Beschäftigte entfielen
im Westen 2 und im Osten 3 Kurzarbeiter. Das Vollzeitä-
quivalent der Kurzarbeit, also die Zahl der Kurzarbeiter
multipliziert mit dem durchschnittlichen Arbeitszeitaus-
fall, hat sich leicht um 1.000 oder 4% auf 36.000 erhöht.
Dabei erklärt sich das Plus alleine durch die Entwicklung
im Osten (+2.000 oder +28%).

2. Arbeitnehmerüberlassung

Gewerbsmäßige Arbeitnehmerüberlassung ist 2007
deutlich stärker nachgefragt worden als im Vorjahr. 
Damit setzt sich der Trend der letzten Jahre fort, dass in-
folge der Deregulierung der Arbeitnehmerüberlassung
die Zahl der Betriebe und der Leiharbeitnehmer ansteigt.

Der Aufbau von Beschäftigung in Phasen des konjunktu-
rellen Aufschwungs folgt einem bestimmten Muster: in
den frühen Phasen des – zu diesem Zeitpunkt aus Unter-
nehmersicht noch unsicheren – Aufschwungs werden
vor allem Überstunden zur Ausweitung der Produktion
genutzt. In einer nächsten Phase decken die Betriebe 
ihren steigenden Personalbedarf mit Hilfe von Zeitarbeit
und gehen gegebenenfalls dazu über, Personal fest ein-
zustellen. Dieses Personal kann sich dann auch aus dem
Kreis der Leiharbeitnehmer speisen (sog. „Klebeeffekt“).
Darüber hinaus wird die Nachfrage nach Leiharbeitneh-
mern dadurch ausgelöst, dass Produktionsspitzen und
Personalausfälle zunächst nicht durch reguläre Neuein-
stellungen, sondern mit Hilfe von Leiharbeitnehmern 
bewältigt werden.

Ende Juni 2007 wurden in Deutschland 20.800 Verleih-
betriebe von natürlichen oder juristischen Personen 
geführt, die eine Erlaubnis zur gewerbsmäßigen Arbeit-
nehmerüberlassung hatten (vgl. Tabelle III.B.9). Im Vor-
jahresvergleich ergibt sich ein bundesweites Plus von
3.600 Betrieben oder 21%. Im Vergleich zum Juni 1997
sind 12.100 oder 138% mehr Betriebe zu vermelden.
14.400 oder 69% der Verleihbetriebe waren im Juni 2007
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überwiegend oder ausschließlich in der Arbeitnehmer-
überlassung tätig. Sogenannte Mischbetriebe, die Arbeit-
nehmer sowohl selbst beschäftigen als auch verleihen,
gab es 6.400 oder 31%. Bei den Verleihbetrieben standen
Ende Juni 2007 bundesweit insgesamt 731.000 Leihar-
beitnehmer unter Vertrag, dies waren 133.000 oder 22%
mehr als im Juni 2006 bzw. 518.000 oder 244% mehr als
im Juni 1997.

34% der Zeitarbeitnehmer waren im Juni 2007 als Hilfs-
personal tätig (2006: 34%; 1997: 26%), 27% übten einen
Dienstleistungsberuf14 (2006: 26%; 1997: 20%) und 24%
einen Metall- oder Elektroberuf15 (2006: 25%; 1997: 41%)
aus.

Nach wie vor wird Leiharbeit vor allem von Männern aus-
geübt. Dies hängt vor allem damit zusammen, dass Ent-
leihtätigkeiten – trotz des oben genannten Strukturwan-
dels – weiterhin im gewerblichen Bereich überwiegen,
und zwar vor allem als Hilfsarbeiter oder Schlosser bzw.
Mechaniker (einschl. zugeordneter Berufe). Bei den Frau-
en stehen Hilfsarbeiten ohne nähere Tätigkeitsangabe
sowie Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufe im
Vordergrund. Frauen stellten zuletzt 26% aller Leiharbeit-
nehmer. Allerdings hat ihr Anteil über die Jahre hinweg
zugenommen (Anteil im Vorjahr: 25%; Anteil im Jahr
1997: 19%).

Die zunehmende Bedeutung der Arbeitnehmerüberlas-
sung wird auch bei den Bewegungsgrößen sichtbar.16 So
begründeten im ersten Halbjahr 2007 insgesamt
518.000 Arbeitnehmer ein Arbeitsverhältnis mit einem
Verleiher, 63.000 oder 14% mehr als im Vorjahreszeit-
raum (vgl. Tabelle III.B.10). Zeitarbeit stellt eine Beschäf-
tigungsperspektive für Arbeitslose, von Arbeitslosigkeit
bedrohte Arbeitnehmer, Berufseinsteiger oder Berufs-
rückkehrer dar. 67% der neu abgeschlossenen Zeitar-
beitsverhältnisse im ersten Halbjahr 2007 wurden 
mit Personen geschlossen, die direkt zuvor keine 
Beschäftigung ausübten. Bei über zwei Dritteln dieser
Zeitarbeitnehmer lag die letzte Beschäftigung maximal
ein Jahr zurück. Jeder fünfte aus der Nichterwerbstätig-
keit kommende Beschäftigte war länger als ein Jahr ohne
Beschäftigung und jeder zehnte war zuvor noch gar nicht
beschäftigt.

Bei 33% der im ersten Halbjahr 2007 neu abgeschlosse-
nen Leiharbeitsverhältnisse schloss die Beschäftigung in
der Zeitarbeit direkt an ein vorheriges Arbeitsverhältnis
an. Fast ein Drittel (31%) dieser Beschäftigten war auch
direkt zuvor schon in der Zeitarbeit tätig.

Dem Plus bei den neu abgeschlossenen Zeitarbeitsver-
hältnissen stehen mit 466.000 auch deutlich mehr been-
dete Leiharbeitsverhältnisse als im ersten Halbjahr 2006
(+98.000 oder +26%) gegenüber. Die Arbeitsverhältnisse
zwischen Verleihern und Leiharbeitnehmern waren wei-
terhin überwiegend von kurzer Dauer. Statistisch erfasst
wird die Länge der zwischen Verleihern und Leiharbeit-
nehmern bestehenden Arbeitsverhältnisse bis zu deren
tatsächlichem Ende. Von den im ersten Halbjahr 2007
ausgelaufenen Arbeitsverhältnissen hatten 55% kürzer
als drei Monate gedauert (2006: 62%; 1997: 61%), 45%
hatten drei Monate oder länger bestanden (2006: 38%;
1997: 39%; vgl. Tabelle III.B.10). Die größtenteils kurze
Dauer von Leiharbeitsverhältnissen deutet darauf hin,
dass Verleiher ihren Personalbestand möglichst elastisch
ihrer Auftragslage anpassen. Daneben sehen Arbeitge-
ber und Arbeitnehmer ein Leiharbeitsverhältnis häufig
als Übergangslösung an, welches dann in ein dauerhaf-
tes Beschäftigungsverhältnis münden kann. Die Verleih-
dauer bei Frauen und Männer unterscheidet sich kaum.

Auch aus der Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur
für Arbeit können Daten zu Arbeitnehmern bei Zeit -
arbeitsunternehmen ausgewertet werden (sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigte und geringfügig entlohnt
Beschäftigte). Eine Aussage darüber, ob es sich bei dem
einzelnen Beschäftigten um einen Leiharbeitnehmer
oder um einen festangestellten Mitarbeiter, z.B. eine 
Personaldisponentin der Zeitarbeitsfirma, handelt, ist 
allerdings nicht möglich. Die Ergebnisse der Beschäfti-
gungsstatistik weichen daher von denen der Arbeit -
nehmerüberlassungsstatistik ab. Bundesweit liegt die
Zahl der gemeldeten Beschäftigten in der Zeitarbeit
durchschnittlich ca. 5% unter denen aus der Arbeitneh-
merüberlassungsstatistik. Die Abweichungen beruhen
auf folgenden methodischen Unterschieden:

– In der Beschäftigungsstatistik können Beschäftigte 
lediglich nach wirtschaftsfachlichem Schwerpunkt des
Betriebs identifiziert werden. Einzelne Betriebe, die
nicht vorrangig Arbeitnehmerüberlassung betreiben,
fallen heraus.

– Alle Beschäftigten, die in Verleihbetrieben arbeiten,
werden dem Wirtschaftszweig „Überlassung von Ar-
beitskräften“ zugeschlagen. Auch das „Stammperso-
nal“, das nicht als Leiharbeitnehmer tätig ist, wird 
zur Arbeitnehmerüberlassung gezählt. Eine Zuordnung
des Betriebs und seiner Beschäftigten kann nur 
komplett erfolgen.

14) Unter den Dienstleistungsberufen werden Warenkaufleute, Organi-
sations-, Verwaltungs-, Büroberufe, Gesundheitsdienstberufe sowie
allgemeine und übrige Dienstleistungsberufe zusammengefasst.

15) Unter den Metall- und Elektroberufen werden Metallerzeuger und -
bearbeiter, Schlosser, Mechaniker und zugeordnete Berufe, Elektri-
ker, Montierer sowie anderweitig nicht genannte Metallberufe zu-
sammengefasst.

16) Bei der Statistik über Leiharbeitnehmer werden auf Basis von Mel-
debelegen Bestände, Zugänge und Abgänge getrennt erfragt. Be-
stände werden nach dem Personenkonzept, Zu- und Abgänge hinge-
gen nach dem Fallkonzept erfasst, was eine Anwendung des Stock-
Flow-Modells nicht uneingeschränkt zulässt.
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– Kurzfristige Beschäftigungsverhältnisse, i.S.d. § 8 Abs.
1 Nr. 2 SGB IV, sind in den Auswertungen nicht ent -
halten.

Immer mehr Menschen arbeiten sozialversicherungs-
pflichtig in der Zeitarbeit. Ihre Zahl hat sich von Juni
2003 bis Juni 2007 mehr als verdoppelt. 639.000 Men-
schen waren im Juni 2007 in der Zeitarbeit sozialversi-
cherungspflichtig beschäftigt. Der Anteil der Beschäftig-
ten in der Zeitarbeitsbranche an allen sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten hat sich von Juni 2003 bis
Juni 2007 von 1,1% auf 2,4% erhöht. 

Auch die Zahl der geringfügig entlohnt Beschäftigten in
der Zeitarbeit hat von Juni 2003 um 124% auf 57.000 Per-
sonen im Juni 2007 zugenommen. Davon arbeiten knapp
zwei Drittel (36.000) ausschließlich als geringfügig 
Beschäftigte, 37% (21.000) üben eine geringfügige Be-
schäftigung als Nebenjob neben einer sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigung aus.

Entgegen der allgemeinen Beschäftigungsentwicklung
nahm die Beschäftigung in der Zeitarbeit auch schon in
den Jahren 2004 und 2005 zu. In 2006 und 2007 trug
die Zeitarbeit deutlich zum Beschäftigungsaufbau bei,
wenn auch seit Mitte 2006 mit rückläufigem Anteil. 
Während zu Beginn des wirtschaftlichen Aufschwungs im
Juni 2006 gut drei Viertel des Beschäftigungszuwachses
auf die Zeitarbeit zurückging, betrug dieser Anteil im 
Juni 2007 nur noch rund ein Viertel.

3. Arbeitszeit17

Die durchschnittliche Jahresarbeitszeit von Arbeitneh-
mern (ohne Arbeitszeit im Nebenjob) blieb 2007 nach
vorläufigen Berechnungen des IAB unverändert bei
1.327 Stunden. Dabei muss aber berücksichtigt werden,
dass 2007 im Bundesgebiet kalenderbedingt durch-
schnittlich 0,6 Arbeitstage weniger zur Verfügung stan-
den als 2006.

Zwar hat die Arbeitszeit sowohl bei Vollzeit- als auch bei
Teilzeitarbeitnehmern zugenommen. Da aber die Zahl der
Teilzeitarbeitnehmer prozentual stärker gewachsen ist
als die der Vollzeitarbeitnehmer, ist eine Stagnation der
durchschnittlichen Jahresarbeitzeit zu verzeichnen. Nach
Schätzung des IAB ist die Teilzeitquote, d.h. der Anteil
der abhängig Teilzeitbeschäftigten an allen beschäftigten
Arbeitnehmern, von 33,3% auf 33,5% gestiegen (1991 nur
15,7%). 

17) Berechnungen zur Arbeitszeit werden vom IAB durchgeführt, zuletzt
veröffentlicht im IAB-Kurzbericht Nr. 3/2008. Die Berechnungen
werden vom IAB bei neuen Daten laufend aktualisiert. Dieser Analy-
se liegt der Datenstand des o.g. Kurzberichts zugrunde.

Die Zahl der Überstunden hat sich erhöht. 2007 wurden
pro Arbeitnehmer durchschnittlich 41,9 bezahlte Über-
stunden geleistet. Die Zunahme um 1,2 Stunden gegen-
über dem Vorjahr dürfte auch Ausdruck des anhaltenden
konjunkturellen Aufschwungs sein. Das Überstunden -
volumen ist entsprechend von 1,41 Mio auf 1,48 Mio 
gestiegen.

Darüber hinaus gab es folgende, in verschiedene Rich-
tungen wirkende Entwicklungen:
- Krankheitsbedingte Ausfallzeiten blieben konstant bei

42,8 Stunden (1991 noch: 78,5 Stunden).
- Die Ausübung von Nebenerwerbstätigkeiten hat weiter

zugenommen. 2007 arbeiteten 2,21 Mio der Erwerbstä-
tigen zusätzlich in einem Nebenjob, im Vergleich zu
2,07 Mio im Jahr zuvor.

- Die tarifliche bzw. betriebsübliche wöchentliche Ar-
beitszeit hat sich für Teilzeitbeschäftigte etwas erhöht
(von 14,27 auf 14,35 Stunden). Für Vollzeitbeschäftigte
blieb sie quasi unverändert (2007: 38,29 Stunden).

- Die Inanspruchnahme von Kurzarbeit war 2007 etwas
stärker als im Vorjahr. Der Kurzarbeitereffekt auf die
Jahresarbeitszeit ist von 1,4 auf 1,5 Stunden gestiegen.

Unter dem Strich errechnet sich, dass – trotz zunehmen-
der Teilzeitarbeit – die durchschnittliche tägliche Arbeits-
zeit leicht um 0,3% zugenommen hat. Bis 2004 war die
tägliche Arbeitszeit kontinuierlich gesunken, 2005 und
2006 gab es bereits leichte Anstiege.

Die durchschnittliche jährliche Arbeitszeit der Selbstän-
digen (einschließlich mithelfender Familienangehöriger)
hat sich leicht um 3 Stunden oder 0,1% auf 2.073 Stun-
den reduziert. Selbständige arbeiten im Jahr durch-
schnittlich 721 Stunden oder 53% mehr als abhängige
beschäftigte Arbeitnehmer (mit Arbeitszeit im Neben-
job). 

Zusammengenommen ergibt sich damit für alle Erwerbs-
tätige eine praktisch unveränderte durchschnittliche 
Jahresarbeitszeit von 1.433 Stunden. Dabei gab es in
Westdeutschland eine Zunahme von 2 Stunden oder
0,1% und in Ostdeutschland eine Abnahme von 6 Stun-
den oder 0,4%.

Nach wie vor wird im Osten deutlich länger gearbeitet als
im Westen. So belief sich die jahresdurchschnittliche Ar-
beitszeit von Erwerbstätigen in Ostdeutschland 2007 auf
1.494 Stunden im Vergleich zu 1.419 Stunden in West-
deutschland.
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Arbeitsvolumen spürbar gestiegen

Das Arbeitsvolumen, als Produkt der Entwicklung von Er-
werbstätigkeit (+1,7%) und jährlicher Pro-Kopf-Arbeits-
zeit (praktisch unverändert), hat 2007 zugenommen. Im
Berichtsjahr wurden rund 56,95 Mrd Arbeitsstunden 
geleistet, dies sind 946 Mio Stunden oder 1,7% mehr als
2006. Die Zunahme war in Westdeutschland größer als
in Ostdeutschland (+1,8% bzw. +1,3%). 

Bei einem Wirtschaftswachstum von 2,5% und einer Stei-
gerung des Arbeitsvolumens von 1,7% hat sich das reale
gesamtwirtschaftliche Produktionsergebnis je Arbeit-
stunde, also die Stundenproduktivität, im Jahr 2007 um
0,8% erhöht, im Vergleich zu 2,4% im Vorjahr. Der 
Produktivitätsfortschritt ist damit schwächer ausgefal-
len. Die Entwicklung unterscheidet sich kaum zwischen
Ostdeutschland und Westdeutschland (+0,8% gegenüber
+0,7%).

4. Nicht realisierte Kräftenachfrage

... nimmt erneut kräftig zu 

In der Erwerbstätigenzahl drückt sich einerseits aus, in
welchem Umfang das Angebot von Arbeitskräften Be-
schäftigung gefunden hat, andererseits, in welchem Aus-
maß die Nachfrage nach Arbeitskräften befriedigt wer-
den konnte. Neben dieser sogenannten realisierten
Nachfrage gibt es  ähnlich der Arbeitslosigkeit und der
Stillen Reserve beim Kräfteangebot  aber auch eine nicht

realisierte Nachfrage, also einen Kräftebedarf, der (noch)
nicht befriedigt werden konnte (vgl. Abbildung I.1). 
Ein Teil dieser nicht realisierten Nachfrage beruht ähnlich
der friktionellen Arbeitslosigkeit auf der Angebotsseite
auf dem Zeitbedarf von Stellenbesetzungen (vgl. Ab-
schnitt II.E.3).

Infolge der anhaltend guten konjunkturellen Lage blieb
die nicht realisierte Nachfrage im Berichtsjahr auf hohem
Niveau. Dies spiegelt sich zum einen in der Stellenstati-
stik der BA wider. Bei der öffentlichen Arbeitsvermittlung
hat sich die Zahl der Angebote, die den Arbeitsagenturen
und den Arbeitsgemeinschaften von den Betrieben und
Verwaltungen gemeldet wurden, um 57.000 oder 10%
auf jahresdurchschnittlich 621.000 Positionen erhöht.
Allerdings beruht der Anstieg allein auf der dynamischen
Entwicklung in 2006 (so genannter Überhangeffekt),
denn im Jahresverlauf 2007 – also von Dezember 2006
auf Dezember 2007 – hat der Stellenbestand um 46.000
oder 8% abgenommen. Von allen gemeldeten Stellen 
entfielen jahresdurchschnittlich 385.000 oder 62% auf
ungeförderte Stellen für „normale“ sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigungsverhältnisse18, die besser die
Marktentwicklung widerspiegeln; das waren 76.000 oder
25% mehr als vor einem Jahr. Im Jahresverlauf haben sich
diese Stellen nur um 3.000 oder 1% verringert. Die An-
zahl der geförderten Stellen19 ist vor allem wegen der Ar-
beitsgelegenheiten um jahresdurchschnittlich 15.000
auf 190.000 gestiegen, was einem Anteil von 31% am Ge-
samtvolumen entspricht.  Von allen gemeldeten Stellen
waren 89% sofort zu besetzen, von den ungeförderten
Marktstellen waren es 88%. 

In Westdeutschland hat der gesamte Stellenbestand ge-
genüber dem Vorjahr insgesamt um 53.000 oder 12% auf
489.000 und in Ostdeutschland um 4.000 oder 3% auf
133.000 zugenommen. Die ungeförderten Stellen für
„normale“ sozialversicherungspflichtige Beschäftigungs-
verhältnisse haben sich im Westen um 67.000 oder 26%
auf 326.000 und im Osten um 9.000 oder 19% auf
58.000 erhöht. Dabei ist der Anteil der geförderten Stel-
len an allen Stellen im Osten mit 51% ungefähr doppelt so
groß wie im Westen mit 25% (vgl. Tabelle III.B.5 und Ab-
bildung II.B.6 sowie zu den Ausgleichsprozessen
Kapitel II.E).

18) „Normale“ sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse
enthalten zum einen keine geringfügig entlohnte Beschäftigung und
zum andern keine Job-, Saison-, Tele-, Gastarbeiter-, Altersteilzeit-
und PSA-Stellen sowie besondere Stellen für Haushaltshilfen für
Pflegebedürftige und Daueraufträge.

19) Geförderte Stellen umfassen Stellen für PSA, ABM, BSI und Arbeits-
gelegenheiten.
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Der Stellenbestand schlägt sich relativ schnell um. So
gingen im Jahresverlauf 2,90 Mio Stellen ein, 34.000
oder 1% weniger als vor einem Jahr. Gleichzeitig wurden
2,89 Mio Stellen abgemeldet, 159.000 oder 6% mehr.
Die Bewegungen sind von geförderten Stellen, also ins-
besondere von Arbeitsgelegenheiten, und von Saison-
stellen beeinflusst. Konjunkturelle Einflüsse können bes-
ser an den ungeförderten Stellen für „normale“ sozialver-
sicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse abgele-
sen werden. Hier zeigt sich eine zunehmende Dynamik.
Es wurden 1,84 Mio derartiger Stellen neu gemeldet,
139.000 oder 8% mehr als vor einem Jahr. Dem standen
1,84 Mio Abmeldungen gegenüber, 268.000 oder 17%
mehr. Das Plus bei den Stellenmeldungen beruht zum
weitaus größten Teil auf Unternehmensdienstleistern,
und dort vor allem auf Arbeitnehmerüberlassern, die ei-
nen Zuwachs von 101.000 auf 618.000 aufwiesen.

Einen umfassenderen Einblick in das Volumen der nicht
realisierten Arbeitskräftenachfrage gibt eine repräsenta-
tive Betriebsbefragung des IAB über das gesamtwirt-
schaftliche Stellenangebot, die vierteljährlich durchge-
führt wird.11 In dieser Erhebung werden auch jene Stellen
erfasst, die der Bundesagentur für Arbeit nicht gemeldet
wurden bzw. nicht bekannt sind. Nach Angaben des IAB
lag das gesamtwirtschaftliche Stellenangebot im vierten
Quartal 2007 bei 1,22 Mio, im Vergleich zum Vorjahr wa-
ren das 149.000 oder 11% weniger. Darunter waren

11) Vgl. IAB-Kurzbericht 7/2008.

1,04 Mio Stellenangebote für den 1. Arbeitsmarkt. Zum
Rückgang des gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots
haben sowohl diese ungeförderten Stellen (-121.000 oder
-10%) als auch geförderte Stellen (-28.000 oder -13%) 
beigetragen. Bezieht man die nicht realisierte Kräften-
achfrage (= gesamtwirtschaftliches Stellenangebot) auf
die gesamte Kräftenachfrage (abhängige Erwerbstätig-
keit plus gesamtwirtschaftliches Stellenangebot)20 und 
berechnet so – analog zur Arbeitslosenquote – eine 
Stellenquote, war 3,3% der Kräftenachfrage noch offen,
im Vergleich zu 3,8% im Vorjahr und 3,1% im Jahr 2005.

Das gesamtwirtschaftliche Stellenangebot hat in Ost-
deutschland - relativ betrachtet - deutlich stärker abge-
nommen als in Westdeutschland, und zwar um 64.000
oder 22% auf 227.000. Im Westen sank das Angebot um
85.000 oder 8% auf 995.000. Betrachtet man das ge-
samtwirtschaftliche Stellenangebot ohne die geförderten
Stellen, so zeigt sich ein ähnliches Bild: Danach gab es
im Osten einen Rückgang der ungeförderten Stellen um
43.000 oder 20% auf 169.000, während im Westen ein
Minus von 78.000 oder 8% auf 873.000 zu verzeichnen
war. Die Stellenquote für alle Stellen liegt in Ost- und
Westdeutschland mit 3,4% bzw. 3,3% beinahe gleichauf.
Im Vorjahr war sie im Osten deutlich höher als im Westen
gewesen, nachdem sie in den Jahren zuvor noch darun-
ter lag.

Die Meldequote, d.h. der Anteil der Stellen, die den
Agenturen für Arbeit gemeldet waren, hat sich insgesamt
von 44% auf 47% erhöht. Dabei hat auch die Meldequote
für Stellen am ersten Arbeitsmarkt zugenommen, und
zwar von 34% auf 38%. Die öffentliche Arbeitsvermittlung
hat damit weiter an Bedeutung gewonnen. Bei den 
Vakanzen hat die Quote um 1 Prozentpunkt auf 56% 
zugelegt; sie war damit wesentlich größer als bei den
später zu besetzenden Stellen, die sich gegenüber 
dem Vorjahr allerdings deutlich um 13 Prozentpunkte auf
25% erhöhte.

Die Meldequote entwickelte sich in beiden Landesteilen
in die gleiche Richtung. Während sie in Westdeutschland
um 3 Prozentpunkte auf 46% gestiegen ist, nahm sie im
Osten um 2 Prozentpunkte auf 51% zu. Die gleiche 
Entwicklung lässt sich auch für die Meldequote ohne 
geförderte Stellen erkennen. Im Westen ist sie um 
4 Prozentpunkte auf 39% und im Osten um 3 Prozent-
punkte auf 34% angewachsen.

Die Meldequote erfasst nur die Stellen, die den Agentu-
ren bzw. Arbeitsgemeinschaften von Betrieben und 

20) Stellenbestand im vierten Quartal, Erwerbstätigkeit im Jahresdurch-
schnitt. Die Erwerbstätigkeit nach West- und Ostdeutschland beruht
auf Berechnungen des Arbeitskreises „Erwerbstätigenrechnung des
Bundes und der Länder“. 
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Verwaltungen mit einem Vermittlungsauftrag gemeldet
werden. Darüber hinaus kennen die Agenturen für Arbeit
aber noch weitere Stellen, die sie in ihre Integrations -
bemühungen mit einbeziehen. Dabei handelt es sich um
Stellen für Freiberufler und Selbständige sowie vor 
allem um zusätzliche Stellen aus der BA-Job-Börse und
dem Job-Roboter. Zum Zeitpunkt der IAB-Erhebung im 
4. Quartal 2007 waren der Bundesagentur für Arbeit so
insgesamt 952.000 Stellen oder rund drei Viertel des 
gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots bekannt. Die
klassische Meldequote berücksichtigt also nur einen Teil
des der Bundesagentur für Arbeit bekannten Stellenan-
gebots; werden die internet-basierten Dienste einbezo-
gen, erhält man den umfassenderen Anteil der Stellen,
die der Bundesagentur für Arbeit bekannt sind (vgl. Kapi-
tel II.E.1, Abbildung II.E.2, Tabelle III.E.6). 

5. Internationale Vergleiche

Im europäischen Vergleich hat sich nach Angaben des
Statistischen Amtes der Europäischen Union (Eurostat)
die Zahl der Erwerbstätigen (zwischen 15 und 64 Jahren)
von 2006 auf 2007 in Deutschland günstiger entwickelt
als im Durchschnitt der EU (+2,1% bzw. +1,8%; vgl. Tabel-
le III.B.6).21 Die Spanne der Veränderungen reicht in der
Europäischen Union von +5,6% in Zypern bis zu -0,9% in
Luxemburg. 

Eine weitere Möglichkeit des internationalen Vergleichs
bietet die Beschäftigungsquote, d.h. der Anteil der 
Erwerbstätigen an den in Privathaushalten lebenden Per-
sonen im erwerbsfähigen Alter.22 Diese Quote lag 2007 in
Deutschland mit 69% über dem europäischen Durch-
schnitt von 65% (vgl. Tabelle III.B.7 und Abbildung II.B.7).
Wesentlich höher waren die Beschäftigungsquoten wei-
terhin vor allem in Dänemark (77%), den Niederlanden
(76%) und Schweden (74%). Deutlich niedriger waren sie
dagegen in Malta (56%), Polen (57%) und Ungarn (57%).

Regelmäßig sind die Beschäftigungsquoten der Männer
wesentlich höher als die der Frauen. Was Männer
betrifft, lag die Bundesrepublik 2007 mit 75% leicht über
dem europäischen Durchschnittsniveau (73%). Höhere
Quoten hatten vor allem die Niederlande (82%), 
Dänemark (81%) und Zypern (80%), niedrigere Polen
(64%), Ungarn (64%), Rumänien (65%) und Bulgarien
(66%). Bei der Frauenbeschäftigungsquote übertraf
Deutschland mit 64% nach wie vor den EU-Durchschnitt
(58%). Die höchsten Quoten wiesen Dänemark (73%),
Schweden (72%), die Niederlande (70%) und Finnland
(69%) auf, die geringsten Malta (37%), Italien (47%) und
Griechenland (48%).

Hinter hohen Beschäftigungsquoten stehen häufig hohe
Teilzeitquoten. Mit 46% hatten 2007 die Niederlande die
weitaus höchste Teilzeitquote der EU (Männer: 23%;
Frauen: 75%), im Vergleich zu 18% im europäischen
Durchschnitt (Männer: 7%; Frauen: 31%; vgl.
Tabelle III.B.8). Deutschland liegt vor allem bei den 
Frauen (45%), aber auch bei den Männern (9%) über dem
EU-Wert. Das Gesamtergebnis lautet 25%, was dem
zweithöchsten Wert innerhalb der EU entspricht. Ausge-
sprochen niedrige Teilzeitquoten hatten, für Männer wie
Frauen, vor allem Bulgarien, die Slowakei und Ungarn.

Das Gewicht der Teilzeitbeschäftigung hat verständli-
cherweise starken Einfluss auf die durchschnittliche in
der Hauptbeschäftigung geleistete Arbeitszeit. Diese war
2007 insbesondere in den Niederlanden mit 32 Stunden
pro Woche (Männer: 37 Stunden; Frauen: 25 Stunden)
weitaus kürzer als im EU-Durchschnitt mit 37 Stunden
(41 bzw. 33 Stunden; vgl. Tabelle III.B.8). Deutschland

21) Die Angaben von Eurostat zu den Erwerbstätigen beruhen auf 
Auswertungen aus der europäischen Arbeitskräfteerhebung, die
zusammen mit dem Mikrozensus durchgeführt wird. Niveau und Ver-
änderungen weichen ab von der Erwerbstätigenschätzung des Stati-
stischen Bundesamtes im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnung, die im Abschnitt II.B.1 genannt werden.

22) Die Beschäftigungsquote bezieht die Zahl der Erwerbstätigen auf die
Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter, und zwar unabhängig da-
von, ob sie Arbeit anbieten. Insofern lässt sie keine Aussage über die
Güte des Arbeitsmarktes zu. Denn eine geringe Beschäftigungsquo-
te muss nicht ein Defizit an Arbeitsplätzen widerspiegeln, sondern
drückt vielleicht nur eine geringe Erwerbsneigung aus, wogegen
grundsätzlich wohl wenig einzuwenden wäre. Dagegen beziehen 
Arbeitslosen- und Erwerbslosenquoten die Arbeitslosen auf die 
Personen, die Arbeit anbieten. Dies ist deshalb das zentrale Kriteri-
um für die Beurteilung der Güte des Arbeitsmarktes (vgl. Kästen 
“Arbeitslosenquoten” und “Erwerbslose und Erwerbslosenquote” in
Kapitel II.C).
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lag mit seiner Wochenarbeitszeit von 36 Stunden leicht
unter dem europäischen Wert, wobei sich für Männer
durchschnittliche und für Frauen unterdurchschnittliche
Ergebnisse errechnen (41 bzw. 30 Stunden). Am läng-
sten war die wöchentliche Arbeitszeit in der Tschechi-
schen Republik (41 Stunden; Männer: 43 Stunden; Frau-
en: 39 Stunden), Griechenland (41 Stunden; Männer:
43 Stunden; Frauen: 38 Stunden), Bulgarien (41 Stun-
den; Männer: 42 Stunden; Frauen: 41 Stunden) und 
Lettland (41 Stunden; Männer: 42 Stunden; Frauen:
39 Stunden).

Die Beschäftigungsquote von Älteren zwischen 50 und
unter 65 Jahren war in Deutschland 2007 mit 62% höher
als im europäischen Durchschnitt (56%; vgl. Tabelle
III.B.7). Besonders hoch war die Beteiligung von Älteren
an der Erwerbstätigkeit in Schweden (75%) und Estland
(69%). Ausgesprochen niedrige Werte wiesen Malta (41%)
und Polen (43%) auf.
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Erstmals jahresdurchschnittlicher Rückgang der Ar-
beitslosigkeit auch im SGB II 

Von den 3.776.000 Arbeitslosen wurden 2.523.000 im
Rechtskreis SGB II von einem Träger der Grundsicherung
betreut. Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Arbeitslo-
sigkeit im Rechtskreis SGB II um 300.000 oder 11 % ver-
ringert. Der Rückgang im Rechtskreis SGB III war zwar
wesentlich stärker (411.000 oder 25 %), zunehmend er-
reicht aber die gute Konjunktur auch die Arbeitslosen im
Rechtskreis SGB II. Dabei haben sich die Anteile an der
Arbeitslosigkeit um 4 Prozentpunkte hin zum Rechts-
kreis SGB II verschoben. Damit wurden zwei Drittel der
Arbeitslosen von einem Träger der Grundsicherung be-
treut (67 %), im Jahr der Zusammenlegung von Arbeitslo-
sen- und Sozialhilfe 2005 waren es zehn Prozentpunkte
(57 %) weniger. Dies liegt zum einen daran, dass in Zei-
ten einer anziehenden Konjunktur deutlich weniger Men-
schen ihren Arbeitsplatz durch Entlassung verlieren. So-
weit diese Menschen Anspruch auf Versicherungslei-
stungen aus der Arbeitslosenversicherung gehabt hät-
ten, wären diese Zugänge in den Rechtskreis SGB III ge-
wesen. Diese gehen nun deutlich zurück und entlasten
somit die Arbeitslosigkeit im Bereich der Arbeitslosen-
versicherung. Aber auch bei der Jobsuche auf dem er-
sten Arbeitsmarkt haben die Arbeitslosen im Rechtskreis
SGB III tendenziell bessere Chancen. Dies liegt ebenfalls
an der Konstruktion des Systems: Arbeitslose, die erst
seit kurzem arbeitslos sind und vorher eine Erwerbstätig-
keit ausgeübt haben, werden größtenteils von einer
Agentur für Arbeit betreut, weil sie Anspruch auf die Ver-
sicherungsleistung haben. Diese Menschen haben noch
sehr aktuelle Berufserfahrung und Qualifikationen. Ihnen
gelingt es leichter, einen Job auf dem ersten Arbeits-
markt zu finden und ihre Arbeitslosigkeit zu beenden.
Trotz ihrer besseren Chancen am Arbeitsmarkt gab es im
Jahr 2007 ein Rechtskreiswechslersaldo von 336.500
Personen, die vom SGB III ins SGB II gewechselt sind.

Die jahresdurchschnittliche Arbeitslosenquote, bezogen
auf alle zivilen Erwerbspersonen, betrug 9,0 %. Im Ver-
gleich zum Vorjahr sank sie um 1,8 Prozentpunkte. Die
Quote liegt damit deutlich unter dem letzten Tiefstand
von 2001 mit damals 9,4 %. 

1. Bestand, Rechtskreise und Quote

Stärkster absoluter Rückgang der Arbeitslosigkeit in
der Geschichte der Bundesrepublik

Der Beschäftigungsaufbau und das leicht rückläufige Ar-
beitskräfteangebot haben die Arbeitslosigkeit 2007 be-
trächtlich sinken lassen. Die Arbeitslosenquote liegt un-
ter dem letzten Tiefstand von 2001. Die positive Arbeits-
marktentwicklung hat beide Rechtskreise erfasst, aller-
dings war der Rückgang im Rechtskreis SGB III deutlich
stärker als im Rechtskreis SGB II. Nachdem die konjunk-
turelle Erholung der deutschen Wirtschaft bereits im Jah-
resverlauf 2006 den Arbeitsmarkt erfasst hatte, ver-
stärkte sich diese Entwicklung 2007 noch. Durchschnitt-
lich sank die saisonbereinigte Arbeitslosigkeit monatlich
um 50.000 und erreichte damit am Jahresende saisonbe-
reinigt knapp die Marke von 3,5 Mio, den niedrigsten
Wert seit März 1995. Im Jahresdurchschnitt waren in
Deutschland 3.776.000 Menschen arbeitslos gemeldet,
711.000 oder 16 % weniger als vor einem Jahr. Dies ist
der größte absolute Rückgang in der Geschichte der Bun-
desrepublik.

Im Vergleich zum Jahr 2005, als die Arbeitslosigkeit infol-
ge der Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozialhil-
fe ihren bisherigen Höchstwert erreichte, hat sich die Ar-
beitslosigkeit um 1.084.000 oder 22 % verringert. Maß-
geblich für diesen starken Rückgang waren das positive
konjunkturelle Umfeld, die Arbeitsmarktreformen und
der Rückgang des Arbeitskräfteangebots. Darüber hin-
aus dürfte auch die intensivere Betreuung von Arbeitslo-
sen sowie die systematische Überprüfung des Arbeitslo-
senstatus eine Rolle gespielt haben. Dies zeigt sich gera-
de im Rechtskreis SGB II und ist auch das Ergebnis zu-
nehmender Routine bei den Trägern der Grundsicherung.

Die Arbeitslosigkeit hat sich in West- wie Ostdeutschland
deutlich verringert. In Westdeutschland nahm sie jahres-
durchschnittlich um 521.000 oder 17 % auf 2.486.000
und in Ostdeutschland um 190.000 oder 13 % auf
1.291.000 ab. In der Betrachtung nach Bundesländern
gab es die relativ stärksten Rückgänge in Bayern und Ba-
den-Württemberg mit jeweils 22 %. Am unteren Ende des
Spektrums befinden sich Berlin und Brandenburg mit ei-
nem immer noch beachtlichen Minus von 11  bzw. 12 %.

II.C Arbeitslosigkeit
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In Ostdeutschland war sie auch 2007 mit 15,1 % deutlich
höher als in Westdeutschland mit 7,5 %. Im Vorjahresver-
gleich nahm die Quote im Westen um 1,6 und im Osten
um 2,2 Prozentpunkte ab. 

Die anteilige SGB III-Arbeitslosenquote belief sich jahres-
durchschnittlich auf 3,0 % und die anteilige SGB II-Ar-
beitslosenquote auf 6,0 %. Die Quoten verringerten sich
gegenüber dem Vorjahr um 1,0 bzw. 0,8 Prozentpunkte.
(vgl. Tabelle II.A.1)
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Nicht als Arbeitslose zählen demnach insbesondere Personen, die 
– mehr als zeitlich geringfügig erwerbstätig sind,
– nicht arbeiten dürfen oder können,
– ihre Verfügbarkeit ohne zwingenden Grund einschränken,
– das 65. Lebensjahr vollendet haben,
– sich als Nichtleistungsempfänger nicht  oder regelmäßig länger als

drei Monate nicht mehr – bei der  zuständigen Agentur für Arbeit
gemeldet haben,

– sich in arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen befinden (einschl.
Leistungsempfänger gem. § 428 SGB III),

– arbeitsunfähig erkrankt sind,
– ihre Wehrpflicht bzw. ihren Zivildienst ableisten oder in Haft sind,
– Schüler, Studenten und Schulabgänger, die nur eine Ausbildungs-

stelle suchen sowie
– arbeitserlaubnispflichtige Ausländer und deren Familienan -

gehörige sowie Asylbewerber ohne Leistungsbezug, wenn 
ihnen der Arbeitsmarkt verschlossen ist.

Für Leistungsbezieher nach dem SGB II findet die Definition der 
Arbeitslosigkeit nach dem SGB III Anwendung. Nach dieser Definiti-
on sind nicht alle erwerbsfähigen Hilfebedürftigen als arbeitslos zu
zählen; wichtige Beispiele dafür sind:
– Beschäftigte Personen, die mindestens 15 Wochenstunden 

arbeiten, aber wegen zu geringem Einkommen hilfebedürftig nach
dem SGB II sind und Arbeitslosengeld II erhalten.

– Erwerbsfähige hilfebedürftige Personen, die keine Arbeit aufneh-
men können, weil sie in die Schule gehen, kleine Kinder erziehen
oder Angehörige pflegen.

Zum Begriff “Erwerbslose“ vgl. Kasten “Erwerbslose und Erwerbslo-
senquote” 

Arbeitslose - wesentliche Merkmale 

Arbeitslose sind Arbeitsuchende, die wie beim Anspruch auf 
Arbeitslosengeld (vgl. §§ 117 122 SGB III)
– vorübergehend nicht in einem Beschäftigungsverhältnis stehen,
– eine versicherungspflichtige Beschäftigung suchen,
– den Vermittlungsbemühungen einer Agentur für Arbeit zur Ver -

fügung stehen und
– sich bei einer Agentur für Arbeit persönlich arbeitslos gemeldet

haben (vgl. §§ 2, 16, 323, 327 SGB III).

Im Einzelnen:
Arbeitsuchend ist, wer
– eine Beschäftigung als Arbeitnehmer mit einer Dauer von mehr

als sieben Kalendertagen im In oder Ausland sucht,
– sich wegen der Vermittlung in ein entsprechendes Beschäfti-

gungsverhältnis bei einer Agentur für Arbeit gemeldet hat
– und die angestrebte Arbeitnehmertätigkeit ausüben kann und

darf (vgl. §§ 15, 38 SGB III). 

Beschäftigungslos ist, wer 
– keine Beschäftigung oder nur eine weniger als 15 Stunden 

wöchentlich umfassende Beschäftigung ausübt und 
– eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchent-

lich umfassende Beschäftigung sucht, d.h. wer durch Eigenbe-
mühungen alle Möglichkeiten zur Beendigung der Beschäfti-
gungslosigkeit nutzt und dabei den Vermittlungsbemühungen  ei-
ner Agentur für Arbeit  zur Verfügung steht (Verfügbarkeit), 
also arbeitsfähig und bereit ist, eine zumutbare Beschäftigung
unter den üblichen Bedingungen des für ihn in Betracht kom-
menden Arbeitsmarktes aufzunehmen. 

Kasten II.C.1

2. Arbeitslosenquote, bezogen auf die abhängigen zivilen Erwerbs
personen:
Der Nenner enthält nur die abhängigen zivilen Erwerbstätigen
(abh. ziv. ET), d.h. die Summe aus voll sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten (einschl. Auszubildende), geringfügig Beschäf-
tigten und Beamten (ohne Soldaten). Daraus errechnet sich:

Diese Art der Quotenberechnung hat in Deutschland die längere
Tradition. Aus datentechnischen Gründen beziehen sich bisher die
Arbeitslosenquoten einzelner Personengruppen regelmäßig nur auf
die abhängigen zivilen Erwerbspersonen.

Die Bezugsgrößen für die Berechnung der Arbeitslosenquoten wer-
den einmal jährlich  übli cherweise beginnend mit dem Berichtsmo-
nat April oder Mai – aktualisiert, und zwar bis auf Kreisebene. Rück-
rechnungen werden nicht vorgenommen. Es wird auf verschiedene
Statistiken zugegriffen, deren Ergebnisse erst nach einer gewissen
Zeitverzögerung zur Verfügung stehen. Deshalb beruht die Bezugs-
basis z. B. für 2007 überwiegend auf Daten aus dem Jahr 2006. Für
eine einheitliche Berechnung der Bezugsgrößen bis auf Kreis- und
Gemeindeebene muss der Aktualitätsverlust in Kauf genommen
werden.

1)Vgl. Udo Brixy, Rainer Gilberg, Doris Hess, Helmut Schröder, Ar-
beitslosenuntersuchung Teil II: Wie nah am Arbeitsmarkt sind die
Arbeitslosen?, IAB-Kurzbericht Nr. 2 vom 21. Januar 2002.

Kasten II.C.2

Arbeitslosenquoten

Arbeitslosenquoten zeigen die relative Unterauslastung des Kräfte-
angebots an, indem sie die (registrierten) Arbeitslosen zu den Er-
werbspersonen (EP = Erwerbstätige + Arbeitslose) in Beziehung
setzen. Unterbeschäftigung in Form Stiller Reserve (insbesondere
Entlastung durch Arbeitsmarktpolitik) wird dabei also nicht be-
rücksichtigt. Zugleich gibt es aber Arbeitslose, deren Arbeits-

marktnähe eher gering ist.1)

Der Kreis der Erwerbstätigen wird unterschiedlich abgegrenzt:
1. Arbeitslosenquote, bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen:

Alle zivilen Erwerbstätigen (alle ziv. ET) sind die Summe aus den
abhängigen zivilen Erwerbstätigen sowie Selbständigen und mit-
helfenden Familienangehörigen. Sie errechnet sich als 

Diese Art der Berechnung ist im Ausland gebräuchlicher und des-
halb für internationale Vergleiche geeigneter (vgl. Kasten “Er-
werbslose und Erwerbslosenquoten”). Wegen der zunehmenden
Bedeutung selbständiger Erwerbsarbeit für Arbeitslose hat sie
aber auch analytische Vorzüge. Seit 1994 sind Quoten auf der Ba-
sis aller zivilen Erwerbspersonen auch für Länder verfügbar, seit
1997 für Arbeitsagenturen und ihre Geschäftsstellen. Entspre-
chende Quoten für Männer und Frauen gibt es seit 1995, allerdings
nur für das Bundesgebiet und die Bundesländer.

Arbeitslosenquote 
(auf Basis aller ziv. EP) =

Arbeitslose

alle ziv. ET + Arbeitslose
x100

Arbeitslosenquote 
(auf Basis der abh. ziv. EP) =

Arbeitslose

abh. ziv. ET + Arbeitslose
x100
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Ohne den Einsatz arbeitsmarktpolitischer Instrumente
wäre die Arbeitslosigkeit 2007 weniger stark gesunken.
Im Zuge der konjunkturellen Erholung wurden die Instru-
mente stärker auf die dauerhafte Integration in den 
ersten Arbeitsmarkt ausgerichtet; nach dem Prinzip „För-
dern und Fordern“ wurden weiterhin hohe Anforderun-
gen an Mitwirkung und Eigeninitiative der Arbeitslosen
gestellt. Gleichzeitig wurde der Arbeitsmarkt in größe-
rem Umfang durch arbeitsmarktpolitische Maßnahmen
auch kurzfristig entlastet. Allerdings ist die Teilnehmer-
zahl in arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen, denen kurz-

fristig gesamtwirtschaftliche Entlastung  zugeschrieben
wird, jahresdurchschnittlich um 103.000 auf 1,19 Mio 
gesunken. Dabei werden in der Entlastungsrechnung nur
solche Instrumente berücksichtigt, die allein schon
durch Maßnahmeteilnahme die Arbeitslosigkeit reduzie-
ren und deshalb als Teil der Unterbeschäftigung angese-
hen werden können (vgl. Kasten II.C.3 und Tabelle
III.C.2). Einen Rückgang gab es in fast allen Instrumen-
tengruppen, relativ am stärksten bei der Förderung der
Selbständigkeit (63.000 auf 236.000). Geringfügig zuge-
legt haben Qualifizierungsmaßnahmen (+2.000 auf

Folgende Instrumente werden in der Entlastungsrechnung nicht 
berücksichtigt, was nichts gegen ihre Wirksamkeit hinsichtlich der
Eingliederung von Arbeitslosen in reguläre Beschäftigung sagt:
– Maßnahmen der beruflichen Erstqualifizierung von Jugendlichen

spielen sich größtenteils im Vorfeld des Arbeitsmarktes ab; sie 
betreffen überwiegend Personen, die vorher nicht arbeitslos 
gemeldet waren. Dies gilt insbesondere für berufsvorbereitende
Bildungsmaßnahmen, die Berufsausbildung Benachteiligter, die
berufliche Ersteingliederung Behinderter sowie für große Teile des
Sofortprogramms zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit. Ob sich
diese Jugendlichen ohne eine derartige Maßnahme (kurzfristig) 
arbeitslos gemeldet hätten, lässt sich nicht sagen.

– Daneben gibt es finanzielle Hilfen zur direkten Eingliederung 
Arbeitsloser in abhängige reguläre Beschäftigung. Insbesondere
bei Eingliederungszuschüssen werden großenteils Schwervermit-
telbare gefördert, die andernfalls kaum eine Chance hätten. Die
finanzielle Förderung ist also häufig Ausgleich für eine (vermute-
te) Minderleistung. Deshalb dürfte auf diese Weise keine zusätzli-
che Beschäftigung entstehen, d.h. ohne diese Hilfen wären ver-
mutlich Arbeitnehmer ohne Vermittlungshemmnis eingestellt wor-
den (Substitutionseffekt). Vielleicht wäre es in dem einen oder an-
deren Fall aber auch ohne diese Zuschüsse zur Einstellung förde-
rungsfähiger Arbeitsloser gekommen (Mitnahmeeffekt) oder (lei-
stungsschwache) Beschäftigte wären freigesetzt worden (Dreh-
türeffekt). 

– Schließlich bestehen zahlreiche Maßnahmen zur Förderung regu-
lärer Beschäftigung ausschließlich oder großenteils in einmaligen
Hilfen, sodass sich Bestands- und damit Entlastungsgrößen nicht
angeben lassen. Dies gilt abgesehen von den (normalen) Arbeits-
vermittlungen insbesondere für die Unterstützung der Beratung
und Vermittlung sowie für Mobilitätshilfen (z. B. Übernahme von
Bewerbungs-, Reise- und Umzugskosten), großenteils aber auch
für die Freie Förderung gem. § 10 SGB III.

Kurz: Manche Maßnahmen werden in die Entlastungsrechnung
nicht einbezogen, weil sie die Arbeitslosigkeit nur wenig oder in
kaum quantifizierbarem Umfang im oben genannten Sinne entla-
sten. Andererseits sind Substitutions oder Mitnahmeeffekte auch
bei den berücksichtigten Maßnahmen nicht auszuschließen.
Schließlich: Entlastung durch arbeitsmarktpolitische Maßnahmen
darf nicht mit Arbeitsmarktpolitik insgesamt gleichgesetzt werden
(vgl. Tabellen II.E.1 und 2).

In die „Entlastung durch arbeitsmarktpolitische Maßnahmen“ der
Bundesagentur nicht einbezogen sind schließlich Bezieher von vor-
gezogenem Altersruhegeld (vgl. § 237 SGB VI) oder Erwerbsunfä-
higkeitsrenten (vgl. § 43 SGB VI), auch wenn diese Frühverrentun-
gen arbeitsmarktbedingt sind. 

Kasten II.C.3

Zur Entlastung der Arbeitslosigkeit durch arbeitsmarktpolitische
Maßnahmen der Bundesagentur für Arbeit 

Oberstes Ziel aktiver Arbeitsmarktpolitik ist die dauerhafte Inte-
gration von Arbeitslosen in reguläre Beschäftigung, also in eine 
Tätigkeit am ersten Arbeitsmarkt. Diese Eingliederungswirkungen
und ihre Auswirkungen auf den Arbeitslosenbestand sind eher 
mittelfristig und aktuell kaum quantifizierbar. Abgesehen davon 
reduzieren zahlreiche arbeitsmarktpolitische Maßnahmen den 
gesamtwirtschaftlichen Bestand an Arbeitslosen vorübergehend
auch unmittelbar, und zwar vor allem dadurch, dass zuvor arbeits-
lose Personen für die Dauer ihrer Teilnahme nicht mehr als Arbeits-
lose gezählt werden. Nur in diesem Sinn ist hier von „Entlastungs-
wirkung“ die Rede. 

Die Entlastungswirkung ist aus analytischen Gründen von Bedeu-
tung, nämlich besonders dann, wenn ihre Veränderung einen 
Beitrag zur Erklärung von (gegenläufigen) Veränderungen der Ar-
beitslosigkeit leistet. Darüber hinaus führt die Berücksichtigung
des Entlastungsvolumens zu einer besseren Erfassung des 
Umfangs einer weiter abgegrenzten Unterbeschäftigung. Berech-
nungen der Entlastung und Unterbeschäftigung werden auch von
Forschungsinstituten sowie vom Sachverständigenrat zur Begut-
achtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung angestellt. Die
Zuordnung einzelner arbeitsmarktpolitischer Instrumente ist z.T.
unterschiedlich.

Folgende arbeitsmarktpolitische Maßnahmen werden in die hier
verwendete Entlastungsrechnung einbezogen: 
– Kurzarbeit (Kurzarbeiter mal durchschnittlichem Arbeitszeitaus-

fall),
– Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen, traditionelle Strukturanpas-

sungsmaßnahmen und Beschäftigung schaffende Infrastruktur-
maßnahmen,

– Arbeitsgelegenheiten (in der Mehraufwands- und in der Entgelt-
variante),

– Qualifizierung: berufliche Weiterbildung, Trainings- und Eig-
nungsfeststellungsmaßnahmen, berufliche Weiterbildung Behin-
derter sowie,

– Vorruhestandsähnliche Regelungen: Inanspruchnahme des 
§ 428 SGB III und Personen in geförderter Altersteilzeit,

– Teilnehmer an Personal-Service-Agenturen,
– Förderung der Selbständigkeit: Überbrückungsgeld, Existenz-

gründungszuschuss (Ich-AG), Einstiegsgeld bei selbständiger 
Tätigkeit und Gründungszuschuss

– Sonderprogramme Arbeit für Langzeitarbeitslose und Jump plus,
Deutsch-Sprachkurse für Spätaussiedler, Asylberechtigte und
Kontingentflüchtlinge (bis 2005)
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224.000). Der jahresdurchschnittliche Rückgang fiel in
Ostdeutschland – relativ betrachtet – etwas stärker aus
als in Westdeutschland (-12 % oder -54.000 auf 414.000
bzw. -6 % oder -51.000 auf 742.000). Nach wie vor ist die
Stützung durch entlastende Maßnahmen – bezogen auf

den Arbeitslosenbestand – im Osten etwas stärker als im
Westen; auf 100 Arbeitslose kommen dort 32 Teilnehmer
in entlastenden Maßnahmen, im Vergleich zu 30 Teilneh-
mern in Westdeutschland. 

23) Vgl. Hans-Uwe Bach, Eugen Spitznagel, Gesamtfiskalische Modell-
rechnungen – Was kostet uns die Arbeitslosigkeit?,  IAB-Kurzbericht
Nr. 10 vom 21. Juli 2003.

Zum Teil handelt es sich bei der Stillen Reserve um (beschäftigungs-
lose) Personen in arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen. Hierzu las-
sen sich Angaben aus Geschäftsstatistiken der BA gewinnen. Zieht
man von der Stillen Reserve insgesamt diese Stille Reserve in 
arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen ab, gelangt man zur Stillen 
Reserve im engeren Sinne. Insbesondere dieser Teil lässt sich nicht
genau quantifizieren. Der Schätzcharakter der Größe der Stillen 
Reserve darf insbesondere dann nicht übersehen werden, wenn 
Arbeitslosigkeit und Stille Reserve zu einer „Unterbeschäftigung
insgesamt“ addiert werden. 

1) Vgl. im Einzelnen Johann Fuchs, Erwerbspersonenpotenzial und
Stille Reserve – Konzeption und Berechnungsweise, in: Gerhard
Kleinhenz (Hrsg.), IAB-Kompendium Arbeitsmarkt und Berufsfor-
schung, Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (Bei-
trAB 250) Nürnberg 2002, S. 79 ff. Christian Brinkmann, Wolf-
gang Klauder, Lutz Rheyer, Manfred Thon, Methodische und in-
haltliche Aspekte der Stillen Reserve, in: Mitteilungen aus der 
Arbeitsmarkt und Berufsforschung (MittAB), Heft 4, 1987,
S. 387 ff. Elke Holst, Die Stille Reserve am Arbeitsmarkt. Größe
– Zusammensetzung – Verhalten, Berlin 2000.

Kasten II.C.4

Stille Reserve 

Das Kräfteangebot (Erwerbspersonenpotenzial) setzt sich zusam-
men aus den Erwerbstätigen (Beschäftigten), den Arbeitslosen 
(Erwerbslosen) und der sogenannten Stillen Reserve (vgl. Abbil-
dung I.1). Zur Stillen Reserve gehören insbesondere: 
– Personen, die beschäftigungslos sowie verfügbar sind und Arbeit

suchen, ohne als Arbeitslose registriert zu sein,
– Personen, die die Arbeitsuche entmutigt aufgegeben haben,

aber bei guter Arbeitsmarktlage Arbeitsplätze nachfragen wür-
den,

– Personen in arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen und in Warte-
schleifen des Bildungs und Ausbildungssystems und

– Personen, die aus Arbeitsmarktgründen vorzeitig aus dem Er-
werbsleben ausgeschieden sind.

Während Erwerbstätige und Arbeitslose in amtlichen Statistiken
erfasst werden, muss die Stille Reserve geschätzt werden. Dafür
gibt es im Wesentlichen zwei Methoden. So wird die Stille Reserve
mit Hilfe ökonometrischer Modelle ermittelt; diesen Ansatz 
verfolgt das Institut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung. Oder
die Stille Reserve wird anhand von Bevölkerungsbefragungen 
geschätzt.1

Rückgang der Stillen Reserve 

Zu Arbeitslosigkeit und entlastender Arbeitsmarktpolitik
kommt als weiterer Teil der Unterbeschäftigung die 
Stille Reserve im engeren Sinne (vgl. Teil I., Abbildung I.1
und Kasten II.C.4) hinzu. Zu dieser Gruppe gehören u.a.
Personen, die zurzeit nicht aktiv nach Arbeit suchen, bei
einer besseren Arbeitsmarklage aber wieder ihre Arbeits-
kraft anbieten werden. Darüber hinaus zählen hierzu
auch erwerbslose Stellensuchende, die nicht bei den
Agenturen für Arbeit gemeldet sind. Nach Schätzung des
Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung ist die
Stille Reserve i.e.S. im Jahresdurchschnitt 2007 bundes-
weit um 104.000 auf 597.00 zurückgegangen. Im Westen
gab es einen Rückgang um 54.000 auf 445.000 und im
Osten um 50.000 auf 152.000. Hier wird deutlich, dass
aufgrund der guten Arbeitsmarktlage auch Teile der Stil-
len Reserve aktiviert werden konnten.

Teil der Stillen Reserve i.e.S. sind auch Personen, die aus
Arbeitsmarktgründen vorzeitig aus dem Erwerbsleben
ausscheiden, denn unter guten Arbeitsmarktbedingun-
gen wären sie noch in Arbeit. So können Personen, die
wenigstens 60 Jahre alt sind, nach mindestens einjähri-
ger Arbeitslosigkeit oder zweijähriger Altersteilzeit und
Erfüllung der sonstigen Voraussetzungen vorgezogenes
Altersruhegeld beziehen (vgl. § 237 SGB VI). Ende 2007

gab es – nach Angaben des Verbandes Deutscher 
Rentenversicherungsträger (VDR) – 374.900 Personen
im erwerbsfähigen Alter, die von der „Altersrente wegen
Arbeitslosigkeit oder nach Altersteilzeit“ Gebrauch
machten (Ende 2006: 394.200); von den Beziehern 
waren 346.100 oder 92 % weiblich. Die dahinter stehen-
de „verdeckte Arbeitslosigkeit” dürfte wesentlich kleiner
sein, weil der größte Teil dieser Personen auch ohne vor-
herige Arbeitslosigkeit vor Vollendung des 65. Lebens-
jahres in Rente gegangen wäre. 

Unterbeschäftigung geht um 875.000 zurück

Je nachdem wie weit man den Begriff der Unterbeschäf-
tigung fasst, ergibt sich für 2007 eine bundesweite 
Arbeitsplatzlücke von 3,78 Mio (nur registrierte Arbeits-
lose) bis zu 5,79 Mio (registrierte Arbeitslose + Stille 
Reserve im engeren Sinne + Stille Reserve in Maßnah-
men + „zweiter Arbeitsmarkt“ + Kurzarbeit im Vollzeit-
Äquivalent + die Selbständigkeit fördernde Maßnahmen),
im Vergleich zu 4,49 Mio bzw. 6,67 Mio im Vorjahr.23 In
Westdeutschland reicht die Spanne 2006 von 2,49 Mio
bis zu 3,83 Mio, in Ostdeutschland von 1,29 Mio bis zu
1,96 Mio.



Die jeweils betroffenen Personen stehen allerdings un-
terschiedlich nahe am Arbeitsmarkt. Untersuchungen
des Instituts für Arbeitsmarkt und Berufsforschung zei-
gen, dass im Frühjahr 2000 etwa ein Fünftel der regi-
strierten Arbeitslosen „ohne klare Orientierung“ und
„übergangsorientiert“ waren und nicht intensiv nach 
Arbeit suchten.24 Diese Personen sind mehrheitlich nur
noch schwer zu aktivieren.

Bessere Entwicklung der Arbeitslosigkeit in West-
deutschland

Der Arbeitsmarkt profitierte in Westdeutschland stärker
von der guten Konjunktur als in Ostdeutschland. 
Während in Westdeutschland die Zahl der arbeitslosen
Menschen um 17 Prozent abnahm, sank ihre Zahl in 
Ostdeutschland um 13 Prozent. 2005 führte die unter-
schiedliche Struktur und das unterschiedliche Meldever-
halten von ehemaligen Sozialhilfeempfängern in den 
alten und den neuen Ländern zu unterschiedlichen Aus-
wirkungen auf die Arbeitslosenzahl. Im Westen stieg 
damals die Arbeitslosigkeit im Vorjahresvergleich wegen
des dort viel ausgeprägteren Hartz IV-Effektes um
17 Prozent, während sie in Ostdeutschland quasi sta-
gnierte (+1 Prozent). Nun gab es in Westdeutschland ein
relativ höheres Potential für eine Gegenreaktion. Aller-
dings hat der Osten im Vergleich zum Westen eine ande-
re Entwicklung des Arbeitskräfteangebotes: Nach Ein-
schätzungen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung nahm in Westdeutschland 2007 das Arbeits-
kräfteangebot noch zu, während es in Ostdeutschland
weiter rückläufig war. Sogar für 2008 rechnet das IAB für
Westdeutschland noch mit einem moderaten Anstieg.25

Das IAB erwartet in den nächsten Jahrzehnten einen
Rückgang der Erwerbsbevölkerung in Ostdeutschland
um mehr als 50 Prozent. Bis zum Jahr 2050 könnte die
Zahl der Deutschen im erwerbsfähigen Alter von derzeit
gut 10 Mio auf voraussichtlich nur noch etwa 4,5 Mio
Menschen schrumpfen. Die Bevölkerungsentwicklung ist
dabei nur zu einem kleinen Teil der Abwanderung Ost-
deutscher in den Westen zuzuschreiben, Hauptgrund ist
der Geburtenrückgang nach der Wende.26 Unter diesen
Rahmenbedingungen ist die relativ schlechtere Entwick-
lung in Ostdeutschland durchaus kritisch zu sehen.

Vom Aufschwung am Arbeitsmarkt partizipierten alle
Bundesländer. Die Arbeitslosenquoten in Ost- und West-

deutschland haben sich zwar etwas angenähert, nach
wie vor sind die regionalen Unterschiede aber gravie-
rend. Es besteht ein Ost-West-Gefälle zuungunsten Ost-
deutschlands, zudem ist tendenziell ein Nord-Süd-Gefäl-
le zu beobachten. Am niedrigsten lag die Arbeitslosen-
quote weiterhin in Baden-Württemberg und Bayern
(4,9 % bzw. 5,3 %). Unter den westdeutschen Ländern
hat weiterhin Bremen die höchste Quote (12,7 %). Dort
liegt die Arbeitslosigkeit nur noch knapp unter der Quo-
te von Thüringen, das von den ostdeutschen Ländern die
niedrigste Quote aufweist (13,2 %). Am höchsten waren
die Quoten in Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-
Anhalt (16,5 % bzw. 16,0 %; vgl. Anhang Tabelle III.I.4).

2. Zugänge und Abgänge in/aus Arbeitslosig-
keit

Arbeitslosigkeit ist kein fester Block, vielmehr gibt es viel
Bewegung. So meldeten sich hochgerechnet im Jahres-
verlauf 2007 rund 8,23 Mio Menschen bei einer Arbeits-
agentur oder einem Träger der Grundsicherung arbeits-
los, während gleichzeitig 8,84 Mio Personen ihre 
Arbeitslosigkeit beendeten. Da hochgerechnete Werte
erst ab August 2006 zur Verfügung stehen, kann der Vor-
jahresvergleich nur auf Basis von Daten aus dem IT-Ver-
mittlungssystem der BA durchgeführt werden. Danach
gab es 2007 etwas mehr Bewegungen als im Jahr zuvor;
so kamen im Jahresverlauf 2 % mehr Personen in Arbeits-
losigkeit, während gleichzeitig ebenfalls 2 % mehr Ar-
beitslose ihre Arbeitslosigkeit beendeten. Bezieht man
die monatlichen Abmeldungen auf den jeweiligen Be-
stand des Vormonats, konnten 2007 monatsdurch-
schnittlich 19,7 % der Arbeitslosen ihre Arbeitslosigkeit
beenden. 2006 hatte diese Abgangsrate noch 16,2 % be-
tragen. Eine genauere Differenzierung der Vorjahresver-
änderungen nach Zugangs- und Abgangsgründen ist auf-
grund der Umstellung auf die Vermittlungssoftware Ver-
BIS zurzeit nicht möglich.

3. Differenzierung nach Rechtskreisen

Ständige Zu- und Abgänge führen dazu, dass die Arbeits-
losigkeit im SGB II und SGB III kein monolithischer Block
ist. Vielmehr sind die Bestände der Arbeitslosigkeit das
Ergebnis eines permanenten dynamischen Prozesses.
Der Umschlag – also Zu- und Abgänge bezogen auf den
Bestand  – im Rechtskreis SGB III ist deutlich größer als
im Rechtskreis SGB II. So waren 2007 die Zugangs- und
Abgangsraten im Rechtskreis SGB III mit 26,8 % bzw.
27,0 % etwa doppelt so hoch wie im Rechtskreis SGB II
mit 13,6 bzw. 15,4 %. In Verbindung mit dem größeren
Bestand an Arbeitslosen im SGB II resultiert daraus eine
vergleichbare Zahl an kumulierten Zu- und Abgängen. So
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24) Vgl. Udo Brixy u.a., Arbeitslosenuntersuchung - Teil II, Wie nah 
am Arbeitsmarkt sind die Arbeitslosen, IAB-Kurzbericht Nr. 2 vom 
21. Januar 2002.

25) Vgl. Hans-Uwe Bach, Sabine Klinger, Thomas Rothe, Eugen Spitz -
nagel, Arbeitsmarkt 2008 – Der Aufschwung lässt nach, IAB-Kurz -
bericht Nr. 3/2008

26) Vgl. Johann Fuch, Doris Söhnlein, Dramatischer Rückgang der Bevöl-
kerung im Osten, IAB-Kurzbericht Nr. 19 vom 28. Oktober 2005
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27) 2005 waren 60,7 Prozent der Teilnehmer die eine Arbeitsgelegen-
heit begonnen haben männlich. Vgl. Bundesagentur für Arbeit: Lei-
stungen zur Eingliederung an erwerbsfähige Hilfebedürftige: Einsatz
von Arbeitsgelegenheiten 2005, Nürnberg, April 2006.

meldeten sich 2007 im SGB III 8,3 Mio Menschen ar-
beitslos oder wurden aus Arbeitslosigkeit abgemeldet
(4,1 Mio bzw. 4,2 Mio) im Rechtskreis SGB II waren dies
8,8 Mio (4,1 bzw. 4,7). Dazu kamen im Saldo noch
337.000 Rechtskreiswechsler aus dem SGB III, die nicht
als Zu- bzw. Abgang gezählt werden, da der Rechtskreis-
wechsel die Arbeitslosigkeit nicht beendet bzw. unter-
bricht.

In der Differenzierung nach Rechtskreisen zeigen sich
auch in der Veränderung markante Unterschiede. 
Während die Zu- und Abgänge im Rechtskreis SGB III im 
Vorjahresvergleich abgenommen haben (-5 % bzw. -4 %),
sind sie im Rechtskreis SGB II deutlich gestiegen (+12 %
bzw. +10 %). Die gestiegenen Bewegungszahlen im
Rechtskreis SGB II sind auch das Ergebnis von mehr Ar-
beitsmarktpolitik und einer konsequenteren Erfassung
des Arbeitslosenstatus, was beides zu mehr Abgängen
und wegen Unterbrechungen auch zu mehr Zugängen
führen kann. Aussagekräftiger als die absoluten Zu-
gangs- und Abgangszahlen sind insbesondere die Ab-
gangsraten als Maßzahl für die Abgangswahrscheinlich-
keit. So hat sich bei sinkenden Arbeitslosenbeständen
die Abgangsrate im Rechtskreis SGB III um 5,6 Prozent-
punkte auf 27,0 % erhöht. Aber auch im Rechtskreis SGB
II konnte diese Quote um 2,8 Prozentpunkte auf 15,4 %
gesteigert werden.

Die Wiederbeschäftigungsquote als Anteil der Abgänge
in Erwerbstätigkeit an allen Abgängen betrug 2007 39 %.
Ein Vergleich mit dem Vorjahr ist auch hier nicht sinnvoll,
da aufgrund des hohen Anteils von Abgängen ohne Anga-
be (v.a. im SGB II) wohl der Anteil der Abgänge in Er-

werbstätigkeit nach unten verzerrt ist. Die Wiederbe-
schäftigungsquote liegt bei Männern mit 44 % beträcht-
lich über der bei Frauen mit 33 %. Dies liegt auch darin
begründet, dass Männer beim Eintritt in Arbeitsgelegen-
heiten deutlich überrepräsentiert sind und stärker von
neuen stark konjunkturreagiblen Arbeitsplätzen in der In-
dustrie profitieren können.27

4. Dauer der Arbeitslosigkeit

Die abgeschlossene Dauer der Arbeitslosigkeit hat sich
2007 weiter erhöht. Personen, die ihre Arbeitslosigkeit
im Jahresverlauf beendeten, waren durchschnittlich 42,1
Wochen arbeitslos, im Vergleich zu 40,4 Wochen im Jahr
zuvor (erhoben auf Basis der Daten aus dem IT-Fachver-
fahren der BA, vgl. Tabelle III.C.8 und Abbildung II.C.1).
Dies steht nicht im Widerspruch zur grundsätzlichen Bes-
serung am Arbeitsmarkt. Ausschlaggebend für diese Ent-
wicklung dürften folgende Gründe sein: Aufgrund der gu-
ten Konjunktur werden weniger Arbeitnehmer entlassen
und gekündigte Arbeitnehmer finden häufiger eine neue
Stelle, ohne kurzzeitig arbeitslos zu sein (Job-to-Job). In
der Arbeitslosigkeit bleiben verstärkt Personen mit ten-
denziell schlechteren Integrationschancen, die dann bei
ihrer Abmeldung eine längere Arbeitslosigkeit beenden
und die durchschnittlich abgeschlossene Dauer anstei-
gen lassen. Außerdem hat 2007 eine Rolle gespielt, dass
aufgrund des milden Winters 2006/2007 und dem neu-
en Saison-Kurzarbeitergeld weniger kurzzeitige saisonale
Arbeitslosigkeit eingetreten ist, die mit ihren kurzen Zeit-
spannen die durchschnittliche Arbeitslosendauer ten-
denziell verkürzt hätte.
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Zugang, Abgang und Dauer der Arbeitslosigkeit 2007 1)

Zugang Bestand

insgesamt insgesamt

nach 42,1 Wochen

3.440.000 Arbeitslose

davon davon

Erwerbstätigkeit 40% 39% Erwerbstätigkeit

nach 31,9 Wochen

Qualifizierung 20% 17% Qualifizierung

bis zu 3 Monate:          27% nach 34,3 Wochen

3 bis 12 Monate:          33%

33% 12 bis 24 Monate:        17% 34%

24 Monate und mehr: 23%

nach 57,6 Wochen

ohne Angabe 7% 10% ohne Angabe

nach 43,6 Wochen

1) Auswertungen basieren ausschießlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Abgang und
abgeschlossene Dauer

bisherige Dauer
der Arbeitslosigkeit

sonstige Nicht-
erwerbstätigkeit

7.722.000

sonstige Nicht-
erwerbstätigkeit

8.239.000

Abbildung II.C.1

Liegen ausnahmsweise nur Zugänge oder Abgänge vor, wird der
Nenner dieser Formel durch eine dieser beiden Bewegungsgrößen
ersetzt.

Diese Berechnung setzt allerdings voraus, dass mit der Abmeldung
eines Arbeitslosen eine Arbeitslosigkeitsperiode tatsächlich been-
det wird. Bei bestimmten kürzeren Unterbrechungen der Arbeitslo-
sigkeit – z. B. wegen Krankheit von weniger als sechs Wochen oder
einer kürzeren, aber der Verfügbarkeit entgegenstehenden Ortsab-
wesenheit – werden jedoch Bewegungen aus und in Arbeitslosigkeit
nachgewiesen, ohne dass nach der Unterbrechung der Beginn der
Arbeitslosigkeit neu festgesetzt wird. In Folge dessen ist die mit der
Umschlagsformel berechnete Dauer der Arbeitslosigkeit tendenziell
niedriger als die erhobene. 

Die Dauer der Arbeitslosigkeit kann auch durch gesetzliche Rege-
lungen beeinflusst werden. Z. B. hat die mit dem SGB III eingeführ-
te dreimonatige persönliche Meldepflicht für bestimmte Gruppen
von Leistungsempfängern (ab 1. Januar 1998) dazu geführt, dass ein
arbeitsloser Leistungsempfänger bei Nichterneuerung der Meldung
aus der Arbeitslosigkeit abgemeldet wurde. Hat der Arbeitslose 
danach seine persönliche Meldung erneuert, begann eine neue 
Arbeitslosigkeitsperiode. Somit hat diese gesetzliche Regelung die
durchschnittliche Dauer der Arbeitslosigkeit tendenziell verkürzt.
Nach Aufhebung dieser Bestimmung mit dem Zweiten Änderungs-
gesetz zum SGB III (ab 1. August 1999) hat sich – umgekehrt – die
Dauer der Arbeitslosigkeit tendenziell wieder erhöht.  

Neben der abgeschlossenen Dauer der Arbeitslosigkeit wird bei Ar-
beitslosen im Bestand auch deren bisherige Verweilzeit gemessen,
d.h.

Kasten II.C.5

Dauer der Arbeitslosigkeit

Für die Ermittlung der Länge einer Arbeitslosigkeitsperiode gibt es
unterschiedliche methodische Konzepte:

1. die abgeschlossene Dauer

Dies ist die Zeitspanne zwischen Beginn und Ende einer Arbeitslo-
sigkeitsperiode. Ermittelt oder berechnet man sie für bestimmte
Personengruppen, die innerhalb eines festgelegten Zeitraums ihre
Arbeitslosigkeit beendeten, kann diese durchschnittliche Dauer als
Risiko des Verbleibs in Arbeitslosigkeit interpretiert werden. 

Die Dauer der Arbeitslosigkeit kann aus der Abgangserhebung er-
mittelt werden. Dabei wird bei der Abmeldung die jeweilige Dauer
des Verweilens in der Arbeitslosigkeit (in Wochen oder Monaten)
festgestellt. Bis 1998 waren entsprechende Daten nur aus der Ju-
ni-Erhebung verfügbar, die möglicherweise saisonal oder ander-
weitig verzerrt und damit nicht unbedingt repräsentativ für alle Ab-
gänge eines Jahres waren. Seit Januar 2000 liegt die Abgangserhe-
bung, auch für das Jahr 1999, ganzjährig für alle Monate vor. Seit-
dem wird die abgeschlossene Dauer der Arbeitslosigkeit auf dieser
Grundlage ausgewiesen. 

Näherungsweise errechnet sich die in Wochen gemessene mittlere
Verweildauer mit Hilfe der sogenannten Umschlagsformel wie folgt:

Mittlere 
Verweildauer =

Jahresdurchschnittlicher 
Bestand an Arbeitslosen

JS der Zugänge 
in Arbeitslosigkeit

JS der Abgänge 
aus Arbeitslosigkeit

2

x52

+
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Die bisherige Dauer im Arbeitslosenbestand ist in der 
Regel deutlich größer als die abgeschlossene Dauer der
Abgänge. So lag die durchschnittliche bisherige Arbeits-
losendauer im Bestand 2006 mit 71,4 Wochen deutlich
über der durchschnittlich abgeschlossenen Dauer der
Abgänge mit 42,1 Wochen. Hauptgrund dafür ist, dass
die Arbeitslosen mit langen Dauern im Stichtagsbestand
überrepräsentiert sind, weil die Wahrscheinlichkeit, in
die Stichtagserhebung einbezogen zu werden, umso grö-
ßer ist, je länger die Arbeitslosigkeit dauert („length-bi-
as“). Im Vergleich zum Vorjahr hat die bisherige Dauer
weiter deutlich zugenommen, und zwar um vier Wochen.
Auch hier zeigt sich die Auswirkung des Aufschwungs:
Wenig neue Arbeitslose mit kurzen Dauern kommen hin-
zu, Arbeitslose mit relativ kurzen Dauern finden schnel-
ler eine Arbeit und sind damit im Bestand weniger stark
repräsentiert. Dagegen finden sich relativ mehr Perso-
nen mit langen Dauern im Bestand – gerade im SGB II als
Nachwirkung des Hartz IV-Effekts (s.o.).

Ein besonderes Augenmerk liegt auf der Entwicklung von
Langzeitarbeitslosigkeit. Hier werden Personen erfasst,
die zum jeweiligen Stichtag länger als 12 Monate arbeits-
los waren. Im Jahresdurchschnitt 2007 gab es 1.387.000
Langzeitarbeitslose, das waren 289.000 oder 17 % weni-
ger als vor einem Jahr. Die Langzeitarbeitslosigkeit hat
etwas stärker abgenommen als die Arbeitslosigkeit ins-
gesamt (16 %), entsprechend ist ihr Anteil an 
allen Arbeitslosen von 41 % auf 40 % gesunken. Dabei
beendeten im Jahresverlauf 1.906.000 Langzeitarbeitslo-
se ihre Arbeitslosigkeit, 43.000 oder 2 % mehr als vor ei-
nem Jahr. Ihre Abgangsrate hat sich von 9,3 % auf 11,2 %
erhöht. Gleichzeitig sind deutlich weniger Personen neu
in die Langzeitarbeitslosigkeit hineingewachsen. So hat
sich der Übergang in Langzeitarbeitslosigkeit um
352.000 oder 18 % reduziert.

Die Langzeitarbeitslosigkeit hat in beiden Rechtskreisen
abgenommen. Langzeitarbeitslose werden zwar überwie-
gend im Rechtskreis SGB II betreut, aber nicht alle Ar-
beitslosen in diesem Rechtskreis sind länger als ein Jahr
arbeitslos. Der Anteil der Langzeitarbeitslosen beläuft
sich dort auf 49 %, im Vergleich zu 51 % vor einem Jahr.
Gleichzeitig gibt es auch im Rechtskreis SGB III Langzeit-
arbeitslose, ihr Anteil ist allerdings mit 25 % deutlich klei-
ner als im Rechtskreis SGB II (Vorjahr: ebenfalls 25 %).
Dabei handelt es sich zum größeren Teil um Nicht-Lei-
stungsempfänger, die entweder nie einen Anspruch hat-
ten (z.B. Berufseinsteiger) oder die nach Auslaufen des
Arbeitslosengeld-Anspruchs wegen mangelnder Bedürf-
tigkeit kein Arbeitslosengeld II erhalten. Außerdem sind
hier ältere Arbeitslosengeld-Empfänger enthalten, die
Leistungsansprüche von mehr als 12 Monaten haben.

5. Internationale Vergleiche

Internationale Vergleiche der Arbeitslosigkeit bedienen
sich standardisierter Erwerbslosenquoten (vgl. Kasten
„Erwerbslose und Erwerbslosenquote”). Für Deutschland
lag diese Quote 2007 mit 8,7 % merklich über dem Mit-
tel der Länder der Europäischen Union mit 7,2 % (vgl. Ta-
belle III.C.9 und Abbildung II.C.2). In den 90er Jahren war
die deutsche Quote noch unterdurchschnittlich gewesen,
aber der Abstand zum EU-Mittel hatte sich kontinuierlich
und stark verringert, im Jahr 2003 wurde es - bezogen
auf die erweiterte Europäische Union - erstmals über-
schritten. Zuletzt wurde der Abstand zum europäischen
Durchschnitt zwar wieder etwas kleiner, die Erwerbslo-
senquote war aber nur in der Slowakei (11,2 %) und Po-
len (9,7 %) höher als in Deutschland. Die niedrigsten
Quoten in Europa wiesen die Niederlande (3,2 %) und Dä-
nemark (3,8 %) auf. 

punkt bereits länger als ein Jahr arbeitslos sind. Dieses Vorgehen ist
für eine vollständige Erfassung des Ausmaßes von Langzeitarbeits-
losigkeit indes wenig adäquat. Denn unter denen, die zu einem
Stichtag kürzer als ein Jahr arbeitslos sind, befinden sich viele, die
ihre Arbeitslosigkeit erst nach über einem Jahr beendet haben wer-
den. Betrachtet man deshalb im Bestand die Personen, die eine ab-
geschlossene Arbeitslosigkeitsperioden von über einem Jahr auf-
weisen werden, errechnet sich ein Volumen an Langzeitarbeitslosig-
keit, das fast doppelt so groß ist wie das bisher ausgewiesene. Dies
ist bei den Aussagen zur Langzeitarbeitslosigkeit, die sich der übli-
chen Definition bedienen, zu beachten.1)

1) Vgl. Werner Karr: Die konzeptionelle Untererfassung der Langzeit-
arbeitslosigkeit, in: Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung (MittAB), 30. Jg., Heft 1/1997, S. 37 ff; ders., Die
Erfassung der Langzeitarbeitslosigkeit – ein kaum beachtetes
Messproblem, IAB-Kurzbericht, Nr. 5 vom 7. August 1997. Helmut
Rudolph: Risiko von Langzeitarbeitslosigkeit frühzeitig erkennen,
IAB-Werkstattbericht Nr. 14 vom 19. November 1998.

2. die nicht abgeschlossene Dauer
(bisherige Dauer)

Dabei handelt es sich um die Zeit der Arbeitslosigkeit, die bis zu ei-
nem Stichtag zurückgelegt ist. Weil Personen mit längerer Arbeits-
losigkeitsdauer im Arbeitslosenbestand überrepräsentiert sind, ist
dieses Konzept ungeeignet, das durchschnittliche Verweilrisiko zu
quantifizieren.

Die obigen Aussagen zur Dauer der Arbeitslosigkeit gelten analog
für die Dauer des Leistungsbezugs sowie die durchschnittliche
Laufzeit von Stellenangeboten.

3. Langzeitarbeitslosigkeit

Es ist allgemein üblich, das Ausmaß der Langzeitarbeitslosigkeit
bzw. den Bestand an Langzeitarbeitslosen anhand der nicht abge-
schlossenen Dauer zu ermitteln. Genauer: Man betrachtet die Zahl
oder den Anteil jener Arbeitslosen, die zu einem bestimmten Zeit-
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beitslosenzahl nach dem SGB aus den Geschäftsdaten der Arbeits-
agenturen und der Träger der Grundsicherung für Arbeitsuchende
gewonnen, während die ILO-Erwerbsstatistik auf Stichprobenbefra-
gungen der Bevölkerung beruht. Aufgrund der Befragung sind in der
ILO-Erwerbsstatistik Erwerbslose enthalten, die sich nicht bei den
Agenturen für Arbeit oder einem Träger der Grundsicherung für 
Arbeitsuchende arbeitslos gemeldet haben. Konzeptionell folgt die
ILO einem extensiven Erwerbskonzept und zählt jeden als erwerbs-
tätig und damit nicht als erwerbslos, der in der Woche wenigstens
eine Stunde vergütet tätig war; gleichzeitig reicht schon die Suche
nach einer Tätigkeit von wenigstens einer Stunde, um als erwerbs-
los klassifiziert zu werden. Dagegen schließt das SGB auch bei ei-
ner Beschäftigung von weniger als 15 Wochenstunden Arbeitslosig-
keit nicht aus, fordert aber die Suche nach einer Beschäftigung von
mindestens 15 Wochenstunden. Ein weiterer wichtiger Punkt ist,
dass im ILO-Erwerbskonzept das aktuelle Suchverhalten erfasst
wird, während die SGB-Arbeitsmarktstatistik abbildet, wie viele Per-
sonen die Verpflichtung eingegangen sind, aktiv Arbeit zu suchen
und den Vermittlungsbemühungen zeit- und ortsnah zu folgen. 
Es werden damit auch Personen als arbeitslos ausgewiesen, die 
eine Arbeit wollen, aber – wenigstens zuletzt – keine konkreten
Suchschritte unternommen haben, weil sie keine Erfolgsaussichten
sehen.

Erwerbslose und Erwerbslosenquoten

Angaben über registrierte Arbeitslose und Arbeitslosenquoten sind
aufgrund unterschiedlicher nationaler Definitionen und Erhebun-
gen von „Arbeitslosigkeit“ für zwischenstaatliche Vergleiche nur
sehr eingeschränkt nutzbar. Aus diesem Grund werden hierfür die
vom Statistischen Amt der Europäischen Union (Eurostat) verwen-
deten Angaben zu Erwerbslosen herangezogen. Diese basieren auf
den Definitionen des internationalen Arbeitsamtes (ILO) nach dem
„Labour-force“-Konzept und werden in einer gemeinschaftlichen
Arbeitskräfteerhebung ermittelt (EU-AKE). Diese ist in Deutsch-
land als Unterstichprobe in den nationalen Mikrozensus integriert.

Die Statistik nach dem ILO-Erwerbskonzept und die Arbeitsmarkt-
statistik nach dem SGB III haben eine auf den ersten Blick ähnli-
che Beschreibung von Erwerbslosigkeit bzw. Arbeitslosigkeit. In
beiden Statistiken gelten jene Personen als arbeitslos oder er-
werbslos, die ohne Arbeitsplatz sind, dem Arbeitsmarkt nicht zur
Verfügung stehen und Arbeit suchen. Dass trotzdem die Erwerbs-
losigkeit nach dem ILO-Erwerbskonzept deutlich niedriger ausfällt
als die Arbeitslosigkeit nach der SGB-Arbeitsmarktstatistik folgt
daraus, dass die Begriffsmerkmale unterschiedlich konkretisiert
und mit verschiedenen Methoden erhoben werden. So wird die Ar-

Vgl. Michael Hartmann, Thomas Riede, Erwerbslosigkeit nach dem Labour-Force-Konzept  – Arbeitslosigkeit nach dem Sozialgesetzbuch:
Gemeinsamkeiten und Unterschiede, in: Wirtschaft und Statistik, 4/2005

Kasten II.C.6

ILO SGB

Erhebung

- Bevölkerungserhebung

- Stichprobe
- Monatsdurchschnitt
- Plausibilitätsprüfung

- zeitnahe Befragung durch Interviewer/in

- Meldung und Angaben bei einer Agentur für Ar-
beit, einer Arbeitsgemeinschaft oder einer optie-
renden Kommune 

- Totalerhebung
- Stichtagswert
- Angaben werden von einem Vermittler geprüft 

und beurteilt
- Gespräch mit Vermittler kann länger zurücklie-

gen

Aktive Suche, wenn

- eine Beschäftigung von mindestens einer Wo-
chenstunde gesucht wird und

- der Arbeitsuchende in den letzten vier Wochen
spezifische Suchschritte unternommen hat

- eine Beschäftigung von mindestens 15 Wochen-
stunden gesucht wird und

- der Vermittler zu dem Ergebnis kommt, dass der
Arbeitsuchende alle Möglichkeiten nutzt oder
nutzen will, Beschäftigungslosigkeit zu beenden

Verfügbarkeit, wenn
-der Arbeitsuchende in den nächsten zwei Wo-
chen eine neue Tätigkeit aufnehmen kann

- der Arbeitsuchende arbeitsbereit und arbeitsfähig
ist, insbesondere Vermittlungsvorschlägen zeit-
und ortsnah Folge leisten kann

Beschäftigungslosigkeit
- keine Beschäftigung ausgeübt wird (bzw. weniger

als eine Wochenstunde)
- eine Beschäftigung von weniger als 15 Wochen-

stunden ausgeübt wird

Unterschiede von ILO-Erwerbsstatistik und SGB-Arbeitsmarktstatistik im Überblick
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Für die Länder der Europäischen Union betrugen die
standardisierten Erwerbslosenquoten 2007 für Frauen
7,9 % und für Männer 6,6 %. In Deutschland war die Frau-
enerwerbslosigkeit mit 8,8 % höher als im EU-Durch-
schnitt. Die Spannweite reichte in Europa von 3,7 % in
den Niederlanden bis 12,9 % in Griechenland. Für die
Männer errechnet sich in Deutschland eine Erwerbslo-
senquote von 8,7 %. Höhere Quoten wurden für die Slo-
wakei (9,9 %) und Polen (9,1 %) ausgewiesen, besonders
niedrige für die Niederlande (2,8 %), Zypern (3,5 %),
Dänemark (3,5 %) und Luxemburg (3,6 %).

Im europäischen Mittel hatten Frauen eine höhere Er-
werbslosenquote als Männer, allerdings gab es zwischen
den Ländern deutliche Unterschiede. So war in Griechen-
land und Spanien die Quote der Frauen um 7,6 bzw.
4,5 Prozentpunkte größer als die der Männer, im Ver-
gleich zu 1,3 Prozentpunkten im europäischen Durch-
schnitt. In Deutschland betrug der Abstand 0,1 Prozent-
punkte zu Gunsten der Männer. Kleinere Quoten als
Männer hatten Frauen in Rumänien (-1,9 Prozentpunkte),
Estland (-1,5 Prozentpunkte), Lettland (-0,9 Prozent-
punkte), Irland (-0,8 Prozentpunkte) und im Vereinigten
Königreich (-0,6 Prozentpunkte). 

Die Erwerbslosenquote der Älteren (50 bis 64 Jahre) 
betrug 2007 im EU-Durchschnitt 5,5 Prozent. Dabei 
errechnet sich für Deutschland mit 9,4 Prozent - zusam-
men mit der Slowakei - der höchste europäische Wert.
Die niedrigsten Quoten wurden für Italien (2,5 Prozent),
Luxemburg (2,7 Prozent) und Irland (2,9 Prozent) ermit-
telt. Deutschland ist das einzige Land in der Europäi-
schen Union, dessen Erwerbslosenquote der 50- bis 
64-Jährigen höher ist als die der 15- bis 64-Jährigen
(Deutschland: +0,7 Prozentpunkte; EU-Durchschnitt: 
-1,7 Prozentpunkte).

Vergleiche mit standardisierten Quoten lassen allerdings
offen, wie groß die Unterbeschäftigung insgesamt ist,
insbesondere in welchem Umfang Arbeitslosigkeit durch
Arbeitsmarktpolitik entlastet wird (vgl. Kasten II.C.3 und
Teil I, Abbildung I.1). So dürfte in Ländern mit umfangrei-
cher Arbeitsmarktpolitik oder großzügigen Regelungen
zum Ausstieg aus dem Erwerbsleben z.B. über Erwerbs-
unfähigkeit oder Vorruhestandsregelungen oft ein relativ
großer Teil der Unterbeschäftigung in diesen Maßnah-
men zu finden sein.

0,0
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8,0

10,0

12,0

1997 1999 2001 2003 2005 2007

Deutschland

EU (15 Länder)

EU (27 Länder)

- Angaben in % -

Erwerbslosenquote im europäischen Vergleich

Quelle: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis 
einschl. 2004 auf das jeweilige Frühjahr. Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.

Abbildung II.C.2
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1. Überblick

Mit dem „Vierten Gesetz für moderne Dienstleistungen
am Arbeitsmarkt“ (Hartz IV) wurde mit Wirkung vom 
1. Januar 2005 die vorherige Arbeitslosen- und Sozial -
hilfe für Erwerbsfähige durch eine einheitliche Grund -
sicherung für Arbeitsuchende abgelöst. Anspruch auf die
neue Leistung haben alle erwerbsfähigen Hilfebedürfti-
gen zwischen 15 bis unter 65 Jahren sowie die mit ihnen
in einer Bedarfsgemeinschaft lebenden Angehörigen. 
Die erwerbsfähigen Hilfebedürftigen erhalten Arbeits -
losengeld II, die nicht erwerbsfähigen Mitglieder in der
Bedarfsgemeinschaft bekommen Sozialgeld. Anders als
bei der früheren Arbeitslosenhilfe oder beim Arbeits -
losengeld ist es für einen Anspruch nicht notwendig, 
vorher sozialversicherungspflichtig gearbeitet zu haben.
Auch Arbeitslosigkeit ist nicht vorausgesetzt; Leistungen
nach dem SGB II kann auch erhalten, wer z.B. zu wenig 
verdient oder ein kleines Kind betreut und deshalb 
dem Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung steht (vgl. Kasten
II.D.1 und II.D.2).

2007 erhielten jahresdurchschnittlich 6.247.000 er-
werbsfähige Menschen Lohnersatzleistungen nach dem
SGB III (ohne Arbeitslosengeld bei Weiterbildung) oder
Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts nach
dem SGB II. Das waren 455.000 oder 7 % weniger als vor
einem Jahr. 84% der Leistungsbezieher erhielten Leistun-
gen aus der Grundsicherung für Arbeitsuchende und 17%
Leistungen aus der Arbeitslosenversicherung, darunter
waren 110.000 Personen oder knapp 2 %, die 
ergänzend zum Arbeitslosengeld auch Arbeitslosengeld
II bekamen (so genannte Aufstocker). Einen Rückgang
gab es in beiden Sicherungssystemen, er fiel in der 
Arbeitslosenversicherung deutlich stärker aus als in der
Grundsicherung (-365.000 oder -25% auf 1.080.000 bzw.
-115.000 oder -2% auf 5.277.000). 

3.124.000 oder 50% der Leistungsempfänger in der 
Arbeitslosenversicherung oder der Grundsicherung für
Arbeitsuchende waren arbeitslos gemeldet. Damit beka-
men 3.123.000 Personen Leistungen, ohne arbeitslos zu
sein. Die Gründe dafür können sein: vorübergehende 

II.D Soziale Sicherung bei Arbeitslosigkeit

Arbeitslosigkeit und Lohnersatzleistungen nach SGB III und SGB II 2007 1)

3.776.000 Arbeitslose

davon:

Arbeitslosengeld-Empfänger absolut in % Arbeitslosengeld II-Empfänger absolut in %

3,9 54,0

23,5 0,2

26,2 46,0

1,0 1,9

73,8 100

9,2 2,1

100

10,2

2.426.000

797.000

nicht arbeitslose Alg-Empfänger

Alg II Empfänger

11.000

nicht arbeitslose Alg II-Empfänger

Alg plus Alg II insgesamt:
darunter arbeitslos:

110.000
Alg-Empfänger

Nichtleistungsempfänger

652.000

99.000

797.000arbeitslose Alg-Empfänger

11.000

arbeitslose Alg II Empfänger 2.426.000

- darunter Alg + Alg II 110.000

82,7%1.080.000Arbeitslosengeld-Empfänger

- darunter Alg + Alg II 99.000 110.000

5.277.000

99.0003.124.000

Leistungsempfänger-
quote: - darunter Alg + Alg II

Arbeitslosengeld II Empfänger

- darunter Alg + Alg II

254.000

283.000

§ 125 und § 126 42.000

§ 428

nichtarbeitslose Alg-Empfänger

283.000

1) Angaben ohne Alg W. Daten für arbeitslose eHb stimmen nicht mit denen der Arbeitslosen im Rechtskreis SGB II überein, wegen zeitverzögerter Erfassung und 
   kurzzeitigen Leistungsunterbrechungen. 

2.851.000

arbeitslose
Leistungsempfänger 

(Alg + Alg II) insgesamt:

2.851.000

- darunter Alg + Alg II

nichtarbeitslose Alg II Empfänger

- darunter Alg + Alg II

Abbildung II.D.1
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Arbeitsunfähigkeit, die Teilnahme an Maßnahmen der 
Arbeitsförderung, die Inanspruchnahme der vorruhe-
standsähnlichen Regelung des § 428 SGB III ggf. in 
Verbindung mit dem § 65 SGB II, die Ausübung einer 
Erwerbstätigkeit von mehr als 15 Wochenstunden oder ei-
ne zulässige Einschränkung der Verfügbarkeit insbesonde-
re wegen § 10 SGB II (z. B. Kindererziehung und Schulbe-
such). Außer den Leistungsempfängern gab es noch
652.000 Arbeitslose, die keine Geldleistungen aus der Ar-
beitslosenversicherung oder der Grundsicherung bezogen.
Das waren 151.000 oder 19% weniger als vor einem Jahr.
Von allen Arbeitslosen erhielten 83% Leistungen.

Der Vergleich mit den Jahren vor 2005 ist nur einge-
schränkt möglich. So erhielten 2004 insgesamt 80% der
Arbeitslosen Arbeitslosengeld oder Arbeitslosenhilfe,
20% waren Nichtleistungsempfänger. Unter den Arbeits-
losen, die keine Leistungen nach dem SGB III bekamen,
waren aber vermutlich mehr als die Hälfte Sozialhilfe-
empfänger, die Unterhaltsleistungen nach dem Bundes-
sozialhilfegesetz erhielten. Leistungsempfängerquoten
bis 2004 basieren also allein auf Leistungen nach dem
SGB III und können deshalb nur eingeschränkt mit der
neuen Quote verglichen werden, die die insgesamt um-
fassendere Grundsicherung für Arbeitsuchende abbildet. 

In Westdeutschland gab es 4.101.000 und in Ost-
deutschland 2.145.000 Leistungsempfänger nach dem
SGB II bzw. SGB III. In beiden Landesteilen gab es einen
Rückgang, im Westen um 308.000 oder 7% und im Osten
um 147.000 oder 6%. Dabei war der Anteil der Arbeitslo-
sengeld II-Empfänger an allen Leistungsbeziehern im
Osten mit 88% spürbar größer als im Westen mit 83%.
Von allen Leistungsbeziehern waren im Osten und im
Westen jeweils 50% arbeitslos gemeldet. Auch die Antei-
le der Leistungsempfänger an allen Arbeitslosen lagen
im Osten und im Westen mit 83% auf gleichem Niveau.

2. Arbeitslosenversicherung

Arbeitslosengeld-Empfänger werden als einzelne Perso-
nen mit Ansprüchen an die Arbeitslosenversicherung er-
fasst. Personen, die mit Arbeitslosengeld-Empfängern
zusammen leben, also z.B. Partner oder Kinder, und kei-
nen eigenen Anspruch haben, werden nicht erhoben.
Dies ist beim Vergleich mit Auswertungen aus der Grund-
sicherung für Arbeitsuchende zu beachten, in der alle
Personen einer Bedarfsgemeinschaft als Hilfebedürftige
berücksichtigt werden. 

25 Prozent weniger Arbeitslosengeld-Empfänger

Die Zahl der Arbeitslosengeld-Empfänger hat erneut
deutlich abgenommen. Jahresdurchschnittlich erhielten

1.080.000 Personen Arbeitslosengeld nach dem SGB III
(ohne Arbeitslosengeld für Weiterbildung), das waren
365.000 oder 25 % weniger als vor einem Jahr. Von den
Arbeitslosengeld-Empfängern waren 797.000 oder 74 %
arbeitslos gemeldet. 283.000 Arbeitslosengeld-Empfän-
ger wurden nicht als arbeitslos geführt, weil sie die vor-
ruhestandsähnliche Regelung des § 428 SGB III in An-
spruch nahmen, arbeitsunfähig erkrankt waren oder sich
in einer Trainingsmaßnahme befanden.

Die Zahl der Arbeitslosengeld-Empfänger hat in West-
und Ostdeutschland etwa gleich stark abgenommen; im
Westen jahresdurchschnittlich um 25% auf 769.000 und
im Osten um 26% auf 311.000. In beiden Landesteilen
waren jeweils 74% der Arbeitslosengeldbezieher als ar-
beitslos registriert. Bezogen auf alle Leistungsempfänger
erhielten im Westen 19% und im Osten 14% Arbeitslosen-
geld nach dem SGB III. 

Deutlich weniger Zugänge in den Leistungsbezug

Ausschlaggebend für die günstige Entwicklung des Be-
standes von Arbeitslosengeld-Empfängern waren deut-
lich weniger Zugänge in den Leistungsbezug. Im Jahres-
verlauf bezogen 2.558.000 Personen bundesweit neu Ar-
beitslosengeld, 13 % weniger als im Vorjahr. Den rückläu-
figen Bestands- und Zugangszahlen folgend reduzierten
sich auch die Abgänge aus dem Leistungsbezug, und
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zwar um 15 % auf 2.814.000. Bezieht man die Abgänge
auf den jeweiligen Bestand des Vormonats, konnten – in
dieser relativen Betrachtung – mehr Menschen ihren Lei-
stungsbezug beenden; die so berechnete monatsdurch-
schnittliche Abgangsrate hat sich um 2,6 Prozentpunkte
auf 21,3 % erhöht. Dabei gelang es 51 % der Arbeitslosen-
geld-Empfänger, ihren Leistungsbezug durch Aufnahme
einer Beschäftigung zu beenden; die Abgangsrate (durch
Arbeitsaufnahme) ist um 1,7 Prozentpunkte auf 10,9 %
gestiegen. Gleichzeitig nahm die Zahl der Leistungsbe-
zieher, die ihren Anspruch ausschöpften, im Vorjahres-
vergleich überdurchschnittlich ab; ihr Anteil an allen Ab-
gängen reduzierte sich auf 26 % und die Abgangsrate er-
höhte sich leicht um 0,3 Prozentpunkte auf 5,4 %. 

Die Arbeitslosengeld-Empfänger, die im Jahresverlauf
2007 ihren Leistungsbezug beendeten, erhielten durch-
schnittlich 21 Wochen Arbeitslosengeld. Dabei beende-
ten 48% ihren Bezug spätestens nach drei Monaten, 46%
schafften es innerhalb von 3 bis 12 Monaten und 6 %
brauchten dazu mehr als ein Jahr. Im Vergleich zum Vor-
jahr hat sich die abgeschlossene Bezugszeit um 3 Wo-
chen verkürzt. Ein Grund für den Rückgang dürfte die
Verkürzung der Anspruchsdauern gewesen sein, die im
Februar 2006 rechtswirksam wurde und zeitverzögert
noch in 2007 Auswirkungen hatte (vgl. Kasten II.D.1).
Darüber hinaus wurde die Bezugszeit auch von der guten
Aufnahmefähigkeit des Arbeitsmarktes beeinflusst.

Die Zahl der Arbeitslosengeld-Empfänger, die ihren An-
spruch ausschöpfen, stellt das Potenzial der Personen
dar, die in die Grundsicherung für Arbeitsuchende wech-
seln können. 2007 waren das 719.000 Leistungsempfän-
ger, nach 905.000 in 2006. Ein Anspruch auf Leistungen
aus der Grundsicherung tritt aber nur dann ein, wenn 
Hilfebedürftigkeit vorliegt, also der Bedarf nicht mit eige-
nen Einkommensquellen gedeckt werden kann. 2007

gab es nun – hochgerechnet auf Basis von Kreisen mit
vollständigen Daten – 236.000 Zugänge in die Grundsi-
cherung von Personen, die unmittelbar (innerhalb von
drei Monaten) vor dem Anspruch in der Grundsicherung
Arbeitslosengeld bezogen haben; 2006 waren es noch
335.000 gewesen (jeweils ohne Aufstocker). Ihr Anteil an
den Abgängen von Arbeitslosengeld-Empfängern mit 
erschöpftem Anspruch beträgt 33 %, nach 37 % in 2006.
Damit wechselten 2007 – absolut und relativ gesehen –
weniger Arbeitslosengeld-Empfänger in die Grundsiche-
rung für Arbeitsuchende als 2006. Darüber hinaus gin-
gen im Jahresverlauf 148.000 Arbeitslosengeld-Bezieher
in die Grundsicherung, weil sie ihre Versicherungslei-
stungen durch Arbeitslosengeld II aufstockten; auch das
waren weniger als 2006 mit 186.000 Zugängen von Auf-
stockern.

Durchschnittliche Arbeitslosengeldzahlung von
765 Euro

Von den Arbeitslosengeld-Empfängern erhielten 336.000
oder 31 % den erhöhten Satz von 67 % des pauschalier-
ten Netto-Arbeitsentgelts für Arbeitslose mit mindestens
einem Kind. 744.000 oder 69 % der Arbeitslosengeld-
Empfänger bekamen den Leistungssatz von 60 % für Be-
zieher ohne Kinder. Die durchschnittliche monatliche An-
spruchshöhe betrug bundesweit 765 Euro (ohne Beiträ-
ge zur Renten- und Krankenversicherung). Nach Ge-
schlecht und Familienstatus differenziert, reicht die
Spanne von 620 Euro für verheiratete Frauen bis zu
1.060 Euro für verheiratete Männer. Auch regional gibt
es deutliche Unterschiede. So lag der Durchschnittsbe-
trag in Westdeutschland bei 805 Euro und in Ost-
deutschland bei 666 Euro, das waren 83 % der Westbe-
träge. Damit entspricht das Gefälle zwischen den Ent-
geltersatzleistungen etwa dem der Einkommen.

Kasten II.D.1

Höhe und Dauer von Geldleistungen nach dem SGB III und dem
SGB II 

Für die Höhe des Arbeitslosengeldes (§§ 129 ff SGB III) ist das 
vor Eintritt der Arbeitslosigkeit erzielte Bruttoarbeitsentgelt maß-
geblich. Daraus errechnet sich nach pauschaliertem Abzug der 
gewöhnlich bei Arbeitnehmern anfallenden gesetzlichen Abzüge
das pauschalierte Nettoentgelt oder Leistungsentgelt. Daneben
sind die Steuerklasse, Kinder und Nebeneinkommen von Bedeu-
tung. Haben Arbeitslosengeldempfänger mindestens ein Kind
(i.S.d. Einkommensteuergesetzes), beträgt ihr Arbeitslosengeld
67% des vorherigen pauschalierten Nettoarbeitsentgelts, anson-
sten 60%. Durch die jährliche SGBIII Leistungsentgeltverordnung
werden die Leistungssätze den veränderten gesetzlichen Lohnab-
zügen angepasst. Die Dauer der maximalen Leistungsperiode

(§ 117 SGB III) hängt vom Lebensalter und der Dauer der vor -
ngegangenen sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung ab
(§ 127 SGB III). Durch das Dritte Gesetz für moderne Dienst -
leistungen am Arbeitsmarkt (Hartz III) wurde mit Wirkung zum
1. Februar 2006 die Bezugsdauer für Arbeitslosengeldempfänger
neu geregelt: Sie wurde für Personen mit einem Alter von bis zu 
54 Jahren auf maximal 12 Monate und für Personen, die bei 
Entstehung des Anspruchs bereits das 55. Lebensjahr vollendet
haben, auf maximal 18 Monate festgelegt. Vor dieser Rechtsände-
rung reichte die Spanne bis zu maximal 32 Monaten für einen 
57-Jährigen und älteren. Seit Januar 2008 gelten für ältere Arbeit-
nehmer wieder längere Bezugszeiten (von 15 Monaten für 
Arbeitnehmer, die das 50. Lebensjahr vollendet haben, bis zu 
24 Monaten für Arbeitnehmer, die das 58. Lebensjahr vollendet
haben).
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3. Grundsicherung für Arbeitsuchende28

Hilfebedürftige Personen in der Grundsicherung umfas-
sen neben erwerbsfähigen auch nicht erwerbsfähige 
Hilfebedürftige; sie leben zusammen in Bedarfsgemein-
schaften. In einer Bedarfsgemeinschaft wohnt minde-

28) Die Angaben über Leistungen der Grundsicherung für Arbeitsuchen-
de beruhen auf Auswertungen aus dem IT-Fachverfahren A2LL und
aus Datenlieferungen kommunaler Träger. Arbeitsgemeinschaften
bzw. BA-Dienststellen nutzen das IT-Fachverfahren  A2LL, während
zugelassene kommunale Träger sowie Kommunen mit geteilter Auf-
gabenwahrnehmung  meist eigene IT-Verfahren verwenden und die

stens eine erwerbsfähige hilfebedürftige Person. 
Erwerbsfähig ist, wer mindestens drei Stunden täglich
unter den üblichen Bedingungen des Arbeitsmarktes 
arbeiten kann. Hilfebedürftig ist, wer seinen Lebensun-
terhalt und den Lebensunterhalt der Personen in der 
Bedarfsgemeinschaft nicht aus eigenen Mitteln, vor 
allem durch Aufnahme von Arbeit, sichern kann. 

entsprechenden Einzeldaten gemäß § 51 b SGB II  über den Datenstan-
dard (XSozial-BA-SGB II) an die Statistik der BA melden. Bestimmte
Auswertungen können derzeit nur auf Basis von Daten aus dem Fach-
verfahren A2LL erstellt werden. Alle Ergebnisse wurden auf Deutsch-
land hochgeschätzt; dabei wurden – je nach Datengrundlage – unter-
schiedliche Hochrechnungsverfahren angewandt.

Die Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts aus der Grund-
sicherung für Arbeitsuchende (SGB II) setzen sich zusammen aus
Arbeitslosengeld II und Sozialgeld. Die Höhe der jeweiligen Lei-
stung richtet sich nach dem Gesamtbedarf abzüglich der jeweils
anrechenbaren Einkommen und Vermögen. Arbeitslosengeld II
(Alg II) erhalten alle erwerbsfähigen Hilfebedürftigen. Es umfasst
die Regelleistung, Leistungen für Mehrbedarfe, Einmalleistungen
sowie Leistungen für Unterkunft und Heizung. Ehemalige Arbeits-
losengeldempfänger erhalten während der ersten 24 Monate nach

Erlöschen des Arbeitslosengeldanspruchs einen Zuschlag. Außer-
dem werden für Bezieher von Arbeitslosengeld II Beiträge zur ge-
setzlichen Kranken-, Pflege- und Rentenversicherung abgeführt.
Die nicht erwerbsfähigen Mitglieder in der Bedarfsgemeinschaft
wie z. B. Eltern, Partner und minderjährige unverheiratete Kinder
erhalten Sozialgeld, das sich aus den gleichen Komponenten wie
das Arbeitslosengeld II zusammensetzt. Geldleistungen der Grund-
sicherung sind zeitlich nicht begrenzt, sie werden so lange bewil-
ligt wie Hilfebedürftigkeit vorliegt. 

Wichtige Begriffe aus der Grundsicherung für Arbeitsuchende

Erwerbsfähige Hilfebedürftige (eHb; Arbeitslosengeld II-Empfän-
ger) sind Personen im Alter zwischen 15 und unter 65 Jahren, die
erwerbsfähig und hilfebedürftig sind sowie ihren gewöhnlichen
Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutschland haben. Erwerbsfä-
hig ist, wer mindestens drei Stunden täglich unter den üblichen 
Bedingungen des Arbeitsmarktes arbeiten kann. Hilfebedürftig ist,
wer seinen Lebensunterhalt und den Lebensunterhalt der in der
Bedarfsgemeinschaft lebenden Personen nicht aus eigenen Mit-
teln und vor allem nicht durch Aufnahme einer zumutbaren Arbeit
sichern kann. Erwerbsfähige Hilfebedürftige umfassen Erwerbstä-
tige, deren Einkommen nicht zur Deckung des Lebensunterhalts
ausreicht, Arbeitslose und Personen, die aufgrund berechtigter
Einschränkungen (z. B. Kinderbetreuung, Pflege eines Angehöri-
gen, Schulbesuch) derzeit nicht dem Arbeitsmarkt zur Verfügung
stehen.

Eine Bedarfsgemeinschaft (BG) hat mindestens eine erwerbsfähige
hilfebedürftige Person. Sie kann aus einem oder mehreren Mit-
glied/-ern bestehen und erwerbsfähige sowie nicht erwerbsfähige
Hilfebedürftige (nEf) wie z. B. Ehegatten bzw. Lebenspartner und
minderjährige Kinder umfassen. Dabei ist zu beachten: Der Begriff
der Bedarfsgemeinschaft ist enger gefasst als derjenige der Haus-
haltsgemeinschaft, zu der alle Personen gehören, die auf Dauer
mit einer Bedarfsgemeinschaft in einem Haushalt leben. So zählen
z. B. ein Kind, das älter als 25 Jahre ist, Großeltern und Enkelkin-
der sowie sonstige Verwandte und Verschwägerte nicht zur Be-
darfsgemeinschaft. Von jedem Mitglied der Bedarfsgemeinschaft
wird erwartet, dass es sein Einkommen und Vermögen zur Dek-
kung des Gesamtbedarfs aller Angehörigen der Bedarfsgemein-
schaft einsetzt. 

Die Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts setzen sich 
zusammen aus Arbeitslosengeld II und Sozialgeld. Die Höhe der 
jeweiligen Leistung richtet sich nach dem Gesamtbedarf abzüglich
der jeweils anrechenbaren Einkommen und Vermögen. 

Arbeitslosengeld II (Alg II) erhalten alle erwerbsfähigen Hilfebe-
dürftigen. Es umfasst die Regelleistung, Leistungen für Mehrbedar-
fe, Einmalleistungen sowie Leistungen für Unterkunft und Heizung.
Ehemalige Arbeitslosengeldempfänger erhalten während der 
ersten 24 Monate nach Erlöschen des Arbeitslosengeldanspruchs
einen Zuschlag. Außerdem werden für Bezieher von Arbeitslosen-
geld II Beiträge zur gesetzlichen Kranken-, Pflege- und Rentenver-
sicherung abgeführt. Die nicht erwerbsfähigen Mitglieder in der
Bedarfsgemeinschaft wie z. B. minderjährige unverheiratete Kin-
der erhalten Sozialgeld, das sich aus den gleichen Komponenten
wie das Arbeitslosengeld II zusammensetzt.

Die Leistungen zur Eingliederung in Arbeit umfassen die meisten
Leistungen der Arbeitsförderung aus dem SGB III, wie z. B. beruf-
liche Weiterbildung, Trainingsmaßnahmen, Eingliederungszuschüs-
se und Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (aber nicht: Überbrük-
kungsgeld und Existenzgründungszuschüsse). Darüber hinaus kön-
nen insbesondere folgende weitere Leistungen erbracht werden,
soweit sie für die Eingliederung in das Erwerbsleben erforderlich
sind: Betreuung minderjähriger oder behinderter Kinder oder die
häusliche Pflege von Angehörigen, Schuldnerberatung, psychoso-
ziale Betreuung, Suchtberatung, Einstiegsgeld und Leistungen
nach dem Altersteilzeitgesetz. Zudem sollen für erwerbsfähige Hil-
febedürftige, die keine Arbeit finden können, Arbeitsgelegenheiten
geschaffen werden. 

Kasten II.D.2
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Zahl der Arbeitslosengeld II-Empfänger rückläufig

Auch die Zahl der Arbeitslosengeld II-Empfänger hat sich
2007 verringert, wenn auch nicht so stark wie die der Ar-
beitslosengeld-Empfänger. Jahresdurchschnittlich erhiel-
ten 5.277.000 Personen Arbeitslosengeld II nach dem
SGB II, 115.000 oder 2 % weniger als vor einem Jahr.
2.426.000 oder 46 % der Arbeitslosengeld II-Empfänger
waren auch arbeitslos gemeldet. Dieser Anteil hat sich
deutlich verringert, 2006 waren es noch 50 % gewesen.
Gründe dafür sind die systematische Überprüfung des
Arbeitslosenstatus und die zunehmende Zahl von er-
werbstätigen Leistungsbeziehern. 

Die Zahl der Arbeitslosengeld II-Empfänger hat in West-
und Ostdeutschland gleichermaßen abgenommen. Im
Jahresdurchschnitt erhielten im Osten 1.883.000 er-
werbsfähige Personen Arbeitslosengeld II, 47.000 oder
2 % weniger als vor einem Jahr. Der Anteil der Arbeitslo-
sen belief sich auf 47%. In Westdeutschland waren
3.394.000 erwerbsfähige Hilfebedürftige registriert,
68.000 oder 2% weniger als vor einem Jahr. Von den er-
werbsfähigen Hilfebedürftigen waren im Westen 45% ar-
beitslos. 

Bundesweit erhielten jahresdurchschnittlich 54 % der er-
werbsfähigen Hilfebedürftigen Leistungen aus der
Grundsicherung, ohne arbeitslos zu sein. Dabei lassen
sich drei Gruppen unterscheiden: Zunächst sind er-
werbstätige Leistungsbezieher zu nennen, deren Einkom-
men nicht ausreicht, ihren Lebensunterhalt zu sichern.
Jahresdurchschnittlich erzielten 10 % der erwerbsfähigen
Hilfebedürftigen Erwerbseinkommen von mehr als 400
Euro und waren nicht arbeitslos registriert. Dann gibt es
Teilnehmer an Maßnahmen der Arbeitsförderung, die
weiter Leistungen aus der Grundsicherung beziehen. Da-
zu gehören die Beschäftigten in Arbeitsgelegenheiten in
der Mehraufwandsvariante und Teilnehmer an Qualifizie-
rungsmaßnahmen, die zusammen 8 % der erwerbsfähi-
gen Hilfebedürftigen ausmachen. Und zuletzt gibt es er-
werbsfähige Hilfebedürftige, die dem Arbeitsmarkt aus
unterschiedlichen Gründen nicht zur Verfügung stehen,
etwa weil sie die Schule besuchen, kleine Kinder bzw.
pflegebedürftige Angehörige betreuen, krank sind oder
die vorruhestandsähnliche Regelung des § 428 SGB III
i.V.m. dem § 65 SGB II in Anspruch nehmen. In diese
Gruppe fallen die restlichen 36 % der erwerbsfähigen Hil-
febedürftigen.

Fast jeder vierte Arbeitslosengeld II-Bezieher übt ei-
ne Erwerbstätigkeit aus

In 2007 verdienten jahresdurchschnittlich insgesamt
1.220.000 Leistungsbezieher in der Grundsicherung Ein-
kommen aus Erwerbstätigkeit. Das waren 23 % aller er-
werbsfähigen Hilfebedürftigen. Zum weitaus größten Teil
wird das Einkommen in abhängiger Erwerbstätigkeit er-
zielt (94 %). Dabei variiert das Einkommen in erhebli-
chem Maße. Um die dahinterstehenden Problemlagen
besser beschreiben zu können, wird nach Einkommens-
höhe unterschieden. So gab es 634.000 Leistungsbezie-
her mit Einkommen bis zur Geringfügigkeitsgrenze von
einschließlich 400 Euro. Leistungen aus der Grundsiche-
rung werden hier durch Einkommen aus geringfügiger
Beschäftigung ergänzt, ohne dass dadurch prinzipiell der
Arbeitslosenstatus beendet wird. Bei Einkommen über
400 Euro lässt sich die Perspektive zunehmend umdre-
hen in dem Sinne, dass das Einkommen aus Erwerbstä-
tigkeit nicht ausreicht, für sich selbst oder die Bedarfsge-
meinschaft den Lebensunterhalt zu sichern, und durch
die Grundsicherung „ergänzt“ werden muss. So verdien-
ten 216.000 Leistungsbezieher Einkommen über 400
Euro und nicht mehr als 800 Euro und 370.000 Hilfebe-
dürftige Einkommen über 800 Euro. Dabei kann das Ein-
kommen auch deshalb so niedrig sein, weil nur (sozial-
versicherungspflichtige) Teilzeit gearbeitet werden kann;
das dürfte überwiegend vor allem in der Einkommens-
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klasse 400 bis 800 Euro der Fall sein. Allerdings sind die
Grenzen fließend. Die Hilfebedürftigkeit von vollzeitbe-
schäftigten Leistungsbeziehern kann wiederum durch 
einen niedrigen Lohn und/oder durch die Familiengröße
verursacht sein.

Die Zahl der erwerbstätigen Arbeitslosengeld II-Empfän-
ger hat im Jahresverlauf 2007 deutlich zugenommen,
und zwar von Januar auf Dezember um 196.000 oder
18 % auf 1.289.000. Dabei hat es den stärksten Zuwachs
in dem Einkommenssegment unter 400 Euro gegeben.
Vorherige Vergleichsdaten liegen erst wieder für den
September 2005 vor, weil in dem Zwischenzeitraum die-
ses Merkmal in der Grundsicherung nicht ausgewertet
werden konnte. Im Vergleich mit dem Startpunkt Januar
2005 haben die erwerbstätigen Leistungsbezieher bis
zum Dezember 2007 um 531.000 oder 70% zugenom-
men, ihr Anteil an allen Arbeitslosengeld II-Empfängern
hat sich von 17% auf 25% erhöht. Starke Anstiege gab es
in allen drei Einkommensklassen, mit dem relativ größ-
ten Zuwachs in der Einkommensklasse 400 bis 800 Euro
(+105 %). 

Es muss allerdings offen bleiben, ob und in welchem Ver-
hältnis der Anstieg der erwerbstätigen Leistungsbezieher
in dem Einkommenssegment über der Geringfügigkeits-
grenze von 400 Euro eine zunehmende soziale Proble-
matik oder eine stärkere Inanspruchnahme der neuen
Grundsicherung für Arbeitsuchende widerspiegelt. Simu-
lationsrechnungen hatten gezeigt, dass die alte Sozialhil-
fe von einem Viertel bis zu zwei Fünfteln der Betroffenen
nicht in Anspruch genommen wurde, unter anderem weil
der Gang zum Sozialamt oftmals als stigmatisierend
empfunden wurde.29 Die Grundsicherung für Arbeitsu-
chende hat hier mutmaßlich Hemmschwellen gesenkt,
zumal die Leistungsgewährung direkt mit der Hilfe zur
Eingliederung in den Arbeitsmarkt verbunden wurde.
Dies muss auch beim Vergleich mit früheren Auswertun-
gen zu erwerbstätigen Sozialhilfeempfängern beachtet
werden.

2,2 Mio minderjährige Kinder leben in Bedarfsge-
meinschaften

Die 5.277.000 erwerbsfähigen Hilfebedürftigen lebten
gemeinsam mit 1.964.000 nicht erwerbsfähigen Hilfebe-
dürftigen in 3.725.000 Bedarfsgemeinschaften. Nicht er-
werbsfähige Hilfebedürftige sind vor allem Kinder unter
15 Jahren, ihr Anteil an dieser Gruppe beträgt 96 %. Im
Vergleich zum Vorjahr hat sich die Zahl der Hilfebedürfti-

29) Vgl. 2. Armuts- und Reichtumsbericht der Bundesregierung, S. 65 ff.
sowie J. Wilde, A. Kubis, Nichtinanspruchnahme von Sozialhilfe, in:
Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik, 2005, Bd. 225/3.

gen insgesamt um 107.000 oder 1 % auf 7.241.000 ver-
ringert. Dass die Zahl der Bedarfsgemeinschaften deutli-
cher gesunken ist, und zwar um 253.000 oder 6 %, hängt
vor allem mit einer Gesetzesänderung zusammen, nach
der Jüngere unter 25 Jahren nur noch in Ausnahmefällen
eine eigene Bedarfsgemeinschaft gründen dürfen.

Im Durchschnitt lebten in einer Bedarfsgemeinschaft
1,9 Personen. Von den Bedarfsgemeinschaften waren
49 % Single-Bedarfsgemeinschaften, 18 % Alleinerzie-
hende, 13 % Paare ohne Kinder und 17 % Paare mit Kin-
dern. Die Bedeutung der Single-Bedarfsgemeinschaft ist
dahingehend zu relativeren, dass 73 % der hilfebedürfti-
gen Personen in einer Mehrpersonen-Bedarfsgemein-
schaft leben. In 1.305.000 oder gut einem Drittel aller
Bedarfsgemeinschaften leben Kinder unter 18 Jahren,
und zwar insgesamt 2.223.000 Kindern, darunter in
415.000 Bedarfsgemeinschaften 455.000 Kinder unter 3
Jahren und in 744.000 Bedarfsgemeinschaften 986.000
Kinder unter 7 Jahren.

Weniger Zugänge von Arbeitslosengeld II-Empfän-
gern

Im Jahresverlauf 2007 gab es rund 2,17 Mio Zugänge von
erwerbsfähigen Hilfebedürftigen in und 2,47 Mio Abgän-
ge aus der Grundsicherung. Dabei haben sich im Vor -
jahresvergleich die Zugänge um 11 % reduziert und die
Abgänge um 2 % erhöht. Monatsdurchschnittlich kamen
3,4 % erwerbsfähige Hilfebedürftige zum jeweiligen Vor-
monatsbestand neu dazu (Zugangsrate), während es mo-
natsdurchschnittlich 3,9 % der Personen gelang, ihre Hil-
febedürftigkeit wenigstens zeitweise zu beenden (Ab-
gangsrate). Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Ab-
gangsrate um 0,1 Prozentpunkte erhöht. Von den er-
werbsfähigen Hilfebedürftigen, die im Jahresverlauf ihre
Hilfebedürftigkeit beendeten, bekamen 24 % innerhalb
von drei Monaten wieder Leistungen aus der Grundsiche-
rung. Von den zugegangenen Personen bezogen 11 % un-
mittelbar (spätestens drei Monate) zuvor Arbeitslosen-
geld nach dem SGB III, 7 % gingen als Aufstocker von Ar-
beitslosengeld zu.

Etwa jeder Zehnte in der erwerbsfähigen Bevölke-
rung erhält Leistungen aus der Grundsicherung

Bezieht man alle Hilfebedürftigen auf die Bevölkerung
unter 65 Jahren, erhält man die SGB-II-Quote. Sie beläuft
sich 2007 jahresdurchschnittlich auf 11,0 %, gegenüber
dem Vorjahr waren das 0,1 Prozentpunkte weniger. Die
Quote für die erwerbsfähigen Hilfebedürftigen (bezogen
auf die 15- bis unter 65-Jährigen) lag bei 9,7 %, 0,2 Pro-
zentpunkte weniger als im Vorjahr. Die Quote für die
nicht erwerbsfähigen Kinder unter 15 Jahren (bezogen
auf die unter 15-Jährigen) war mit 16,6 % deutlich größer
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als die der erwerbsfähigen Hilfebedürftigen; sie hat ge-
genüber dem Vorjahr leicht um 0,1 Prozentpunkte zuge-
nommen.

Im Osten sind die Hilfequoten etwa doppelt so groß wie
im Westen. So lag die SGB II-Quote in Ostdeutschland
bei 18,6 % im Vergleich zu 9,1 % in Westdeutschland. Die
Quote der erwerbsfähigen und der nicht erwerbsfähigen
(unter 15-Jährigen) Hilfebedürftigen belief sich im Osten
auf 16,6% bzw. 30,6% und im Westen auf 7,9% bzw.
14,0%.

Durchschnittlich 819 Euro Geldleistungen an 
Bedarfsgemeinschaften

Eine Durchschnitts-Bedarfsgemeinschaft mit 1,9 Perso-
nen erhielt im Jahr 2007 durchschnittlich 819 Euro an
Geldleistungen aus der Grundsicherung. In diesem 
Betrag sind alle Leistungen der Grundsicherung zum 
Lebensunterhalt30 enthalten. Rechnet man die Sozialver-
sicherungsbeiträge bzw. -zuschüsse und die einmaligen
Leistungen heraus, erhielt die Durchschnitts-Bedarfsge-
meinschaft 661 Euro ausgezahlt. Dabei variieren die Lei-
stungen deutlich nach Größe und Typ der Bedarfsge-
meinschaft und reichen von durchschnittlich 684 Euro
für eine Bedarfsgemeinschaft mit einer Person bis zu
1.346 Euro für eine Bedarfsgemeinschaft mit fünf und
mehr Personen.

Aber auch bei gleicher Größe und Typ der Bedarfsge-
meinschaft zeigen sich Unterschiede. Zum einen variiert
regional das Mietniveau, zum anderen erhalten nicht alle
Bedarfsgemeinschaften den befristeten Zuschlag nach
vorherigem Arbeitslosengeldbezug oder Mehrbedarfe
z.B. bei Schwangerschaft. Ein weiterer wichtiger Grund
ist, dass eigenes Einkommen den Bedarf in unterschied-
lich großem Umfang verringert. So war jahresdurch-
schnittlich in 59,2 % der Bedarfsgemeinschaft eigenes
Einkommen anrechenbar, darunter in 38,9 % der Bedarfs-
gemeinschaften Kindergeld, in 26,2 % Einkommen aus
Erwerbstätigkeit, in 12,1 % Unterhalt und in 7,4 Prozent
andere Sozialleistungen (u.a. Arbeitslosengeld).

4. Sperrzeiten und Sanktionen

Mehr Sperrzeiten für Arbeitslosengeld-Empfänger
wegen verspäteten Arbeitsuchendmeldungen und
Meldeversäumnissen

Bei versicherungswidrigem Verhalten ohne wichtigen
Grund kann die Auszahlung von Arbeitslosengeld für die
Dauer einer Sperrzeit abgelehnt werden. Im Berichtsjahr
2007 traten bundesweit 639.000 Sperrzeiten ein, das
sind 112.000 oder 21 % mehr als im Vorjahr. Die tatsäch-
liche Zahl der Sperrzeiten ist etwas geringer, da im Jahr
2007 rund 5 % durch erfolgreiche Widersprüche und 
Klagen aufgehoben wurden. Somit reduziert sich die 
Gesamtzahl der Sperrzeiten auf etwas mehr als 600.000.
Vor dem Hintergrund von 2,56 Mio neuen Leistungsemp-
fängern im Jahr 2007 errechnet sich eine Sperrzeitquote
von 24%. Die Quote fällt damit mehr als dreimal so hoch
aus wie 2004 (7%), dem letzten Jahr vor Einführung des
SGB II. Damals war allerdings zum einen die Zahl der 
Zugänge von Leistungsempfängern durch die Bezieher
von Arbeitslosenhilfe noch deutlich größer, zum anderen
gab es Sperrzeittatbestände wie Sperrzeiten nach 
Meldeversäumnis oder verspäteter Arbeitsuchend -
meldung noch nicht. Lässt man für eine bessere Ver-
gleichbarkeit die in den letzten Jahren neu geschaffenen
Sperrzeittatbestände außer Betracht, so bewegt sich die
aktuelle Sperrzeitquote ungefähr auf dem Niveau der
Vorjahre.

Im Jahr 2007 traten Sperrzeiten am häufigsten wegen
verspäteter Arbeitsuchendmeldung ein; in 239.000 Fäl-
len wurde aus diesem Grund die Dauer des Leistungsan-
spruchs um eine Woche gekürzt, was einer Zunahme von
88.000 oder 59% gegenüber dem Vorjahr entspricht.
Dieser seit Anfang 2006 neu hinzugekommene Sperrzeit-
tatbestand und die Anfang 2005 erstmals ausgesproche-
nen Sperrzeiten nach Meldeversäumnis31 (+30.000 oder
19% auf 185.000) waren alleine ausschlaggebend für die
Zunahme der Sperrzeiten im Vorjahresvergleich insge-
samt. Ihr Anteil an allen Sperrzeiten betrug zuletzt 37%
(Vorjahr: 29%) bzw. 29% (Vorjahr: 30%). Deutlich an Be-
deutung verloren hat über die letzten Jahre der Sperrzeit-
grund Arbeitsaufgabe. Während Ende der neunziger Jah-
re das Arbeitslosengeld in rund vier Fünftel aller Fälle
wegen Arbeitsaufgabe versagt wurde, lag dieser Anteil
aktuell nur noch bei 27% (Vorjahr: 34%). Die relativen
Häufigkeiten dieser drei dominierenden Sperrzeittatbe-
stände sind in West- und Ostdeutschland sehr ähnlich.

30) Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhaltes setzen sich zusam-
men aus den Regelleistungen Arbeitslosengeld II und Sozialgeld, 
Leistungen für Mehrbedarfe, Einmalleistungen, Beiträge zur gesetzli-
chen Kranken-, Pflege- und Rentenversicherung, Leistungen für 
Unterkunft und Heizung sowie ggf. einem Zuschlag für ehemalige 
Arbeitslosengeld-Empfänger.

31) Bis dahin hatte das Nichterscheinen eines Arbeitslosen trotz Auffor-
derung durch die Arbeitsagentur zwar zu einem Ruhen der Lei-
stungszahlungen, aber nicht zu einer Sperrzeit geführt.
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Sperrzeiten wegen Ablehnung einer zumutbaren Arbeit
wurden 2007 in 23.000 Fällen ausgesprochen und damit
etwas seltener als im Vorjahr (-400 oder -2%). Ihr Anteil
an allen Sperrzeiten verringerte sich um 1 Prozentpunkt
auf 4%. Damit setzte sich die Tendenz der letzten Jahre
fort. Die Ablehnung einer zumutbaren Arbeit besitzt im
Westen seit 2006 ein leicht größeres Gewicht als im
Osten. Die Zahl dieser Sperrzeiten muss vor dem Hinter-
grund der Arbeitsaufnahmen von Leistungsempfängern
in Millionenhöhe gesehen werden. 

Sperrzeiten wegen Ablehnung oder Abbruchs einer be-
ruflichen Eingliederungsmaßnahme sowie wegen unzu-
reichender Eigenbemühungen spielten nur eine unterge-
ordnete Rolle, wurden aber in der Summe deutlich häufi-
ger festgestellt als ein Jahr zuvor. In insgesamt 21.000
Fällen war dies der Grund für ein Ruhen der Leistungen
(+4.000 oder +25%), wobei die Zunahme vor allem auf ei-
ner größeren Zahl von Fällen unzureichender Eigenbemü-
hungen beruht (+3.000 oder +43%). Die Gesamtentwick-
lung war in West und Ost sehr ähnlich. 2007 wurde prak-
tisch unverändert in insgesamt 3% aller Sperrzeitfälle
aus diesen drei Gründen die Leistung abgelehnt. 

Wegen wiederholter Sperrzeit verloren im Berichtszeit-
raum erneut nur wenige Arbeitslose ihren Anspruch auf
Arbeitslosengeld. Mit 5.000 Personen waren dies aber
wesentlich mehr als ein Jahr zuvor (+3.000 oder +125%).
Dabei war sowohl in West- als auch in Ostdeutschland ei-
ne deutliche Zunahme festzustellen. 

Jeder 40. Arbeitslosengeld II-Empfänger sanktio-
niert

Empfängern von Arbeitslosengeld II kann die Geldlei-
stung abgesenkt oder ganz gestrichen werden, wenn der
Leistungsempfänger seinen Verpflichtungen zur Beendi-
gung der Hilfebedürftigkeit nicht nachkommt (§ 31 SGB
II). Sanktionen werden als Bestandsgröße an einem
Stichtag erhoben. Es wird erfasst, wie viele Personen
sich zu einem bestimmten Zeitpunkt mit welcher Art von
gültigen Sanktionen im Leistungsbezug befanden. Des-
halb können die statistischen Ergebnisse zu den Sanktio-
nen nicht unmittelbar mit den Daten zu den Sperrzeiten
verglichen werden.

Im Dezember 2007 waren 130.000 erwerbsfähige Hilfe-
bedürftige mit 176.000 Sanktionen32 belegt. Damit waren
24% mehr erwerbsfähige Hilfebedürftige sanktioniert als
im Vorjahresmonat.33 Diese Entwicklung dürfte sich – zu-
mindest zu einem Teil – dadurch erklären, dass die Arbeit
bei den Trägern der Grundsicherung weiter professiona-
lisiert wurde. Außerdem könnte von Einfluss gewesen

32) Die Darstellung des Bestandes an Sanktionen und sanktionierten er-
werbsfähigen Hilfebedürftigen (eHb) im Dezember 2007 stützt sich
auf Auswertungen der Daten im Fachverfahren A2LL, das von Ar-
beitsgemeinschaften aus Kommunen und Arbeitsagenturen (ARGEn)
sowie von Arbeitsagenturen in Kommunen, in denen die Arbeits-
agentur und der kommunale Träger ihre jeweiligen Aufgaben in eige-
ner Zuständigkeit wahrnehmen, genutzt wird, und Datenlieferungen
zugelassener kommunaler Träger (zkT). Die Ergebnisse zu arbeitslo-
sen sanktionierten eHb beziehen sich nur auf Informationen aus
dem Fachverfahren A2LL. Da bei den mit diesem Fachverfahren ar-
beiteten Trägern 89% (im Dezember 2007) der sanktionierten er-
werbsfähigen Hilfebedürftigen erfasst waren, können die Struktur-
anteile aber als repräsentativ für Deutschland angesehen werden.

33) Vergleich auf Basis von Trägern, bei denen Informationen zu sanktio-
nierten eHb für Dezember 2006 und Dezember 2007 vorliegen.

Sperrzeiten

Die Bundesagentur für Arbeit unterstützt den Ausgleich von 
Angebot und Nachfrage am Arbeitsmarkt. Mit der Feststellung von
Sperrzeiten, d.h. mit dem vorübergehenden Ablehnen der Zahlung
von Arbeitslosengeld, versucht sie, Störungen des Ausgleichspro-
zesses zu verhindern und damit eine möglichst reibungslose 
Allokation zu gewährleisten (§ 144 Abs. 1 Nrn. 1 bis 7 SGB III).
Sperrzeiten sollen der ungerechtfertigten Inanspruchnahme von
Leistungen entgegenwirken. Seit 2003 liegt die Darlegungs- und
Beweislast für die Beurteilung eines wichtigen Grundes, der eine
Sperrzeit abwenden kann, nicht mehr bei der Arbeitsagentur 
sondern beim Arbeitslosen, wenn der Grund in seiner Sphäre oder
in seinem Verantwortungsbereich liegt.

Sperrzeiten werden i.d.R. ausgesprochen bei Arbeitsaufgabe ohne
wichtigen Grund, Ablehnung einer zumutbaren Arbeit, unzurei-
chenden Eigenbemühungen zur Beendigung der Arbeitslosigkeit,

Ablehnung oder Abbruch einer zumutbaren beruflichen Eingliede-
rungsmaßnahme (einschl. Eignungsfeststellungs und Trainings-
maßnahmen) sowie seit 2005 bei Meldeversäumnissen. Seit 
Jahresbeginn 2006 werden Sperrzeiten zusätzlich auch bei verspä-
teter Arbeitsuchendmeldung (Verstoß gegen die Meldepflicht nach
§ 37b SGB III) festgestellt. 

Von großer Bedeutung sind traditionell Sperrzeiten wegen Arbeits-
aufgabe ohne wichtigen Grund oder wegen Entlassung aufgrund
arbeitsvertragswidrigen Verhaltens (§ 144 Abs. 1 Nr. 1 SGB III),
die die mögliche Dauer des Arbeitslosengeldbezugs i.d.R. um zwölf
Wochen, mindestens jedoch um ein Viertel der Gesamtanspruchs-
dauer auf Arbeitslosengeld (§ 128 Abs. 1 Nr. 4 SGB III) mindern.
Höhere Anteile am Gesamtvolumen sind aber inzwischen 
für Sperrzeiten bei verspäteter Arbeitsuchendmeldung (§ 144
Abs. 1 Nr. 7 SGB III; eine Woche Sperrzeit) sowie nach Meldever-
säumnis (§ 144 Abs. 1 Nr. 6 SGB III; eine Woche Sperrzeit) zu 
verzeichnen.

Kasten II.D.3
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sein, dass die Aktivierung der erwerbsfähigen Hilfebe-
dürftigen bei verbesserten Eingliederungsmöglichkeiten
weiter an Bedeutung gewonnen hat. Einen Eindruck von
der relativen Bedeutung von Sanktionen erhält man,
wenn man die erwerbsfähigen Hilfebedürftigen mit we-
nigstens einer wirksamen Sanktion zu allen erwerbsfähi-
gen Hilfebedürftigen in Beziehung setzt. Die gleiche Be-

rechnung kann auch erfolgen, indem man im Zähler und
Nenner nur die erwerbsfähigen Hilfebedürftigen berück-
sichtigt, die arbeitslos gemeldet sind. Die so ermittelten
Sanktionsquoten beliefen sich im Dezember auf 2,5%
(Vorjahresmonat: 2,0%)34 für erwerbsfähige Hilfebedürfti-
ge und 3,8% (Vorjahresmonat: 2,7%) für arbeitslose er-
werbsfähige Hilfebedürftige.

34) Die Quote für Dezember 2007 wurde auf Basis aller Träger ermittelt.
Bei der Berechnung für Dezember 2006 mussten einige Träger we-
gen fehlender Informationen unberücksichtigt bleiben.

Sanktionen

Erwerbsfähige Hilfebedürftige und die mit ihnen in einer Bedarfsge-
meinschaft lebenden Personen müssen alle Möglichkeiten aus-
schöpfen, um ihre Hilfebedürftigkeit zu beenden oder zu verringern.
Wenn dem erwerbsfähigen Hilfebedürftigen Arbeit zumutbar ist,
muss er sich aktiv darum bemühen, Arbeitslosigkeit zu beenden,
und aktiv an allen Maßnahmen mitwirken, die dieses Ziel unterstüt-
zen. Kommen die Hilfebedürftigen diesen Verpflichtungen ohne
wichtigen Grund nicht nach, treten Sanktionen ein, die eine Kürzung
bis hin zum völligen Wegfall der Geldleistungen vorsehen können.

Nach den zum 1. Januar 2007 geänderten Sanktionsregelungen er-
folgt bei der ersten Pflichtverletzung im Allgemeinen eine Absen-
kung um 30 % der Regelleistung für drei Monate, bei einer wieder-
holten Pflichtverletzung um 60 % der Regelleistung. Bei jeder wei-
teren wiederholten Pflichtverletzung entfällt die gesamte Leistung,
also auch die Leistungen für Unterkunft und Heizung sowie Lei-
stungen für Mehrbedarfe. Eine wiederholte Pflichtverletzung liegt
vor, wenn seit Beginn des vorangegangenen Sanktionszeitraumes
noch kein Jahr vergangen ist. Der Träger kann den vollständigen
Wegfall der Leistung auf eine Absenkung um 60 % der Regellei-
stung abmildern, wenn der erwerbsfähige Hilfebedürftige sich
nachträglich bereit erklärt, seinen Pflichten nachzukommen. Ein
Meldeversäumnis führt zu einer Reduzierung um 10 % der Regellei-
stung, bei wiederholter Pflichtverletzung um den Prozentsatz, der
sich aus der Summe des Prozentsatzes der vorangegangenen Min-
derung und zusätzlichen 10% ergibt. Bei einer Minderung von mehr
als 30 % können ergänzende Sach- oder geldwerte Leistungen (z.B.
Lebensmittelgutscheine) erbracht werden.

Für Jugendliche zwischen 15 bis unter 25 Jahren gelten strengere
Vorschriften. Bei Pflichtverletzungen werden für drei Monate keine
Geldleistungen erbracht, lediglich die Kosten für Unterkunft und
Heizung werden noch übernommen. Bei einer wiederholten Pflicht-
verletzung werden auch die Kosten für Unterkunft nicht mehr ge-
tragen. Umgekehrt kann aber der Träger die Absenkung oder den
Wegfall der Regelleistung auf sechs Wochen verkürzen, wenn dies
angemessen erscheint. Die Kosten für Unterkunft und Heizung
können unter Berücksichtigung der Umstände des Einzelfalls wie-
der übernommen werden, wenn der Jugendliche sich nachträglich
bereit erklärt, seinen Pflichten nachzukommen.

Sanktionen sind kein Selbstzweck. Sie stellen nur einen Teilaspekt
des Prinzips des Forderns dar und dienen der Disziplinierung und
Motivierung der Leistungsempfänger. Daneben gibt es positive
Motivierungsmechanismen wie Eingliederungsvereinbarungen und
Sofortangebote für Neuzugänge in das Hilfesystem. Auch führen
die Möglichkeit der Sanktionierung und die Rechtsfolgebelehrun-
gen dazu, dass viele Leistungsempfänger ihren Pflichten zur Mit-
wirkung nachkommen, so dass die Notwendigkeit zur tatsächli-
chen Sanktionierung nicht mehr besteht. Mit den Mitteln der Sta-
tistik lässt sich dies genauso wenig feststellen wie die Anzahl der
Personen, die angesichts von konkreten Arbeitsangeboten oder
Aufforderungen zur Teilnahme an Eingliederungsmaßnahmen auf
den weiteren Leistungsbezug verzichtet haben. Insoweit stellen
Sanktionen die Wirkung der fordernden Arbeitsmarktpolitik nicht
in vollem Umfang dar.

Kasten II.D.4

Sanktionen werden aus verschiedenen Gründen ausge-
sprochen. Mehr als die Hälfte (55%) der im Dezember
2007 wirksamen Sanktionen entfiel auf Verletzungen
von Meldepflichten. In diesen Fällen ist der Hilfebedürfti-
ge einer Aufforderung, sich bei seinem Träger persönlich
zu melden oder einen ärztlichen oder psychologischen
Untersuchungstermin wahrzunehmen, nicht nachgekom-
men. Die Ablehnung der Aufnahme oder der Fortführung
einer zumutbaren Arbeit, Ausbildung, Arbeitsgelegen-
heit, eines zumutbaren Angebots nach § 15a SGB II 
(Sofortangebot) oder einer sonstigen in der Eingliede-
rungsvereinbarung vereinbarten Maßnahme war in 
jedem fünften Fall Grund für die Sanktion. 17% der Sank-
tionen erfolgten, weil der erwerbsfähige Hilfebedürftige

sich weigerte, eine Eingliederungsvereinbarung abzu-
schließen, oder die darin vereinbarten Pflichten nicht ein-
gehalten hat. Der Abbruch einer Eingliederungsmaßnah-
me war Anlass für 3% der Sanktionen. In 5% der Fälle
ging der Sanktion eine Sperrzeit im SGB III voraus. 
Die Sperrzeitgründe des SGB III – wie z.B. Sperrzeit bei
Arbeitsaufgabe oder Arbeitsablehnung – führen bei den
so genannten Aufstockern (Parallelbezug von Arbeitslo-
sengeld und SGB II-Leistungen) also auch zu einer 
Kürzung der Leistungen aus der Grundsicherung. 
Verschwendung von Einkommen und Vermögen oder
unwirtschaftliches Verhalten spielen mit 0,4% nur eine

geringe Rolle bei den Sanktionen.
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Zuschnitt der ordnungspolitischen Aufgaben

Mit dem Jahr 2003 endete die weitgehende Zuständig-
keit der Bundesagentur für Arbeit bei der Bekämpfung
von illegaler Beschäftigung und Leistungsmissbrauch.
Die Durchführung von Außenprüfungen sowie die 
Ahndung von Ordnungswidrigkeitstatbeständen der ille-
galen Ausländerbeschäftigung, der illegalen Arbeitneh-
merüberlassung und der Verstöße nach dem Arbeit -
nehmer-Entsendegesetz wurden ausschließlich der Zoll-
verwaltung übertragen. Diese bekam ferner – zusätzlich
zur Bundesagentur für Arbeit – die Verfolgungszuständig-
keit für Fälle des Leistungsmissbrauchs. Die Bundes-
agentur für Arbeit leitet der Zollverwaltung alle Fälle von
Leistungsmissbrauch zu, die im Zusammenhang mit
Dienst- und Werkleistungen stehen und im Rahmen des
Datenabgleichs DALEB aufgedeckt werden. Vorausset-
zung ist hierbei, dass Anhaltspunkte für eine Straftat vor-
liegen oder noch eine Außenprüfung erforderlich ist.

Die Bundesagentur für Arbeit hat weiterhin die Zustän-
digkeit bei der Verfolgung und Ahndung von Ordnungs-
widrigkeiten aus dem Bereich des Leistungsmissbrauchs
und der Mitwirkungs- und Bescheinigungspflichten nach
dem SGB III, des Schwerbehindertenrechts nach dem
SGB IX und des Altersteilzeitgesetzes (AtG) sowie von
Formalverstößen nach dem Arbeitnehmerüberlassungs-
gesetz (AÜG). Sie ist zur Zusammenarbeit mit anderen
Behörden bei der Aufdeckung von weiteren Rechtsverlet-
zungen gesetzlich verpflichtet, z. B. Vorenthalten und
Veruntreuen von Sozialversicherungsbeiträgen, Steuer-
hinterziehung, Schwarzarbeit sowie Missachtung von
ausländerrechtlichen Vorschriften. Ermittlungsverfahren

werden jedoch an die anderen Behörden ohne eigene
statistische Erfassung abgegeben.

Deutlich mehr Fälle von Leistungsmissbrauch aufge-
deckt

Die Zahl der aufgedeckten Fälle von Leistungsmiss-
brauch war seit 1993 tendenziell rückläufig. Mit Einfüh-
rung der Doppelzuständigkeit der Bundesagentur für 
Arbeit und der Behörden der Zollverwaltung für die 
Verfolgung von Ordnungswidrigkeiten (nach § 404
Abs. 2 Nr. 26 SGB III) in 2004 hatte sich diese Tendenz
noch verstärkt. So war die Zahl der aufgegriffenen bzw.
eingeleiteten Bußgeld und Strafverfahren insbesondere
in den Jahren 2004 (-62%) und 2005 (-50%) massiv ge-
sunken und hatte 2005 mit 42.100 einen Tiefststand 
erreicht (zum Vergleich 1993: 459.900). Dabei beruhte
der Rückgang im Jahr 2005 vor allem auf der Einführung
des Sozialgesetzbuches II und der Tatsache, dass die
Zahl der SGB II-Missbrauchsfälle, die den Arbeitsagentu-
ren – als sachlich zuständigen Verwaltungsbehörden für
Ordnungswidrigkeiten nach dem SGB II – zugeleitet 
wurden, erheblich kleiner war als die der Arbeitslosen -
hilfe-Missbrauchsfälle im Jahr 2004.

Für 2006 und 2007 wurden dagegen wieder Zunahmen
bei den Bußgeld und Strafverfahren verzeichnet. Die
starke Zunahme in 2006 war unter anderem darauf 
zurückzuführen, dass ab Mitte 2005 in den Arbeitsagen-
turen organisatorische Änderungen und gezielte Qualifi-
zierungsmaßnahmen vorgenommen wurden. Zudem
wirkte sich aus, dass damals 47.300 SGB II-Missbrauchs-
fälle den Arbeitsagenturen zugeleitet wurden; seit

5. Bekämpfung von Leistungsmissbrauch

Leistungsmissbrauch

Leistungsmissbrauch ist die unrechtmäßige Inanspruchnahme von
Leistungen der Bundesagentur für Arbeit, die dem Bezieher (Ar-
beitnehmer oder Arbeitgeber) nicht, nicht mehr oder nicht in vol-
lem Umfang zustehen. Im Folgenden handelt es sich insbesondere
um den rechtswidrigen Bezug von Arbeitslosengeld (auch bei Wei-
terbildung) und Kurzarbeitergeld sowie aller sonstigen Leistungsar-
ten (z. B. Eingliederungshilfe, Konkursausfallgeld, Berufsausbil-
dungsbeihilfe, Reha-Leistungen, Leistungen des Winterbaus usw.).
Leistungsmissbrauch verstößt gegen die Solidarität der Beitrags-
zahler und den zweckgerechten Einsatz von Steuermitteln. Zudem
untergräbt eine unrechtmäßige Inanspruchnahme die Leistungsbe-
reitschaft des Einzelnen und beeinträchtigt die vorgesehene Ver-
wendung knapper Ressourcen. Missbrauch wird zumeist dadurch
begangen, dass jemand der Leistungen der Bundesagentur bean-
tragt oder bezieht unter Verstoß gegen die Mitwirkungspflichten
des § 60 Abs. 1 SGB I den Bezug von (Neben) Einkommen aus Er-

werbstätigkeit nicht unverzüglich der Arbeitsagentur anzeigt. Je
nach Lage des Einzelfalls liegt eine Ordnungswidrigkeit (§ 404
Abs. 2 Nr. 26 SGB III) oder auch Betrug (§ 263 StGB) vor. 

Die Bekämpfung von Leistungsmissbrauch erfolgt im Bereich der
Leistungen nach dem SGB III im wesentlichen mit Hilfe des DALEB-
Verfahrens. Hierbei werden die Zeiten des Bezugs von Lohnersatz-
leistungen mit den von den Arbeitgebern an die Einzugsstellen ge-
meldeten Beschäftigungszeiten abgeglichen. Fälle nicht angezeig-
ten (Neben)Einkommens können somit lückenlos erkannt werden,
insofern die Arbeitgeber ihren Meldepflichten nachkommen. So-
bald neben dem Leistungsbezug ein Beschäftigungsverhältnis fest-
gestellt wird, prüft die zuständige Arbeitsagentur den Grund der
Überschneidung sowie die Rechtmäßigkeit des Leistungsbezugs.
Zu Unrecht bezogene Leistungen werden zurückgefordert; bei Ver-
dacht auf ordnungswidriges oder strafbares Verhalten wird ein
Ordnungswidrigkeitsverfahren eingeleitet oder der Vorgang an die
Zollverwaltung bzw. die Staatsanwaltschaft abgegeben. 

Kasten II.D.5
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35) Bundesweit konnten 90% (Vorjahr: 92%) aller Fälle eindeutig Arbeit-
nehmern zugeordnet werden.

Leistungsmissbrauch kommt praktisch in allen Berufs-
gruppen vor, überwiegend in Bereichen mit hoher 
Fluktuation von Arbeitskräften. Als gewisse Schwerpunk-
te sind das Baugewerbe, das Hotel- und Gaststätten -
gewerbe, das Transport- und Reinigungsgewerbe, das
Bewachungs- sowie sonstige Dienstleistungsgewerbe,
der Einzelhandel, die Zeitarbeits- und Versicherungs-
branche, die Landwirtschaft, Honorarkräfte von Bil-
dungsträgern sowie sonstige Freiberufler zu nennen. 

Fälle von Leistungsmissbrauch sind weit überwiegend
Verstöße von Arbeitnehmern. Verfehlungen von Arbeit-
gebern sind – anders als in den Bereichen illegale Aus-
länderbeschäftigung und illegale Arbeitnehmerüberlas-
sung – sowohl bei den eingeleiteten als auch bei den er-
ledigten Verfahren35 bundesweit mit einem Anteil von
maximal 10% weiterhin von untergeordneter Bedeutung.
Bei Verdacht weiterer Verfehlungen, etwa beitrags- oder 
steuerrechtlichen Verstößen, werden andere Behörden
unterrichtet, die dann die Verfolgung und Ahndung in 
eigener Zuständigkeit übernehmen.

1.1.2007 ist die Bundesagentur für Arbeit gem. §64
Abs. 2 SGB II hierfür nur noch im Bereich der getrennten
Aufgabenwahrnehmung zuständig.

Im Berichtsjahr wurden knapp ein Fünftel mehr Ver-
dachtsfälle aufgegriffen als im Vorjahr (+17% auf
148.100), daraus kann aber nicht unbedingt auf ein 
Anwachsen bei den Verstößen geschlossen werden. In
67.100 Fällen erfolgte eine Fallzuleitung an die Zollver-
waltung. Zudem stieg die Zahl der festgestellten 
Ordnungswidrigkeiten wegen unrechtmäßiger Inan-
spruchnahme von Leistungen weiter auf 37.200 an
(+24%). Allerdings nahm die Summe der im Zusammen-
hang damit festgesetzten Verwarnungsgelder und Geld-
bußen erneut weiter ab, und zwar auf 2,9 Mio € (-18%),
vor allem wegen der anhaltend starken Zunahme bei 
Verwarnungen ohne Verwarnungsgeld (+94%). Mit 
3.200 Fällen ist auch die Zahl der Strafanzeigen und 
Abgaben an die Staatsanwaltschaft kräftig gestiegen
(+56%). Dadurch erhöhte sich ihr Anteil an allen aufge-
griffenen bzw. eingeleiteten Verfahren um rund einen
halben Prozentpunkt, er liegt aber mit gut 2% weiterhin
deutlich unter dem Höchststand von 2001 (21%). 
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1. Bewegung am Arbeitsmarkt

Große Fluktuation

Die günstige konjunkturelle Entwicklung im Jahr 2007
sorgte auch auf dem Arbeitsmarkt für mehr Dynamik. Mit
schätzungsweise rund 7,7 Mio begonnenen, aber auch
ca. 7,1 Mio beendeten Beschäftigungsverhältnissen36 gab
es mehr Bewegungen als die Bestandsveränderung
(+500.000 auf 26,85 Mio) vermuten lässt.37 Dazu kom-
men nach Schätzungen des Instituts für Mittelstandsfor-
schung in Bonn noch ca. 426.000 Existenzgründungen
und 415.000 Liquidationen. Keine Angaben gibt es zu 
Beendigungen und Aufnahmen geringfügiger Arbeitneh-
mertätigkeiten und öffentlich-rechtlicher Beschäfti-
gungsverhältnisse.

Ein Maß für die Bewegungen am Arbeitsmarkt ist die 
Arbeitskräftefluktuationsrate; sie wird hier berechnet als
die hälftige Summe von begonnenen und beendeten Be-
schäftigungsverhältnissen eines Jahres bezogen auf den
Bestand.38 Die begonnenen und beendeten sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnisse und die
daraus errechnete Fluktuationsrate zeigen einen deutli-
chen prozyklischen Verlauf: im Aufschwung wird die Mo-
bilität größer, während sie im Abschwung abnimmt, vor
allem weil die rückläufige Zahl der (freiwilligen) Beschäf-
tigungswechsel die zunehmenden Entlassungen über-
kompensiert. In Folge der wirtschaftlichen Belebung ist
die Fluktuationsrate 2007 erneut gestiegen. Nach einer
Zunahme von 0,8 Prozentpunkten im Vorjahr erhöhte

sich die Arbeitskräftefluktuationsrate in diesem Jahr um
2,3 Prozentpunkte von 25,1 auf ca. 27,4 (vgl. Tabelle
III.E.1). Diese Zunahme beruht fast gleichermaßen auf
deutlich mehr begonnenen (schätzungsweise ca. +12%)
und beendeten Beschäftigungsverhältnissen (schät-
zungsweise +10%).

Die Arbeitskräftefluktuation ist regional und in den Bran-
chen unterschiedlich ausgeprägt. In Ostdeutschland ist
sie mit etwa 30,3 merklich größer als in Westdeutsch-
land mit etwa 26,7. Allerdings fiel der Anstieg im Westen
stärker aus (Vorjahr: 24,3; Ostdeutschland: 28,6). In
Westdeutschland beendeten ca. 5,6 Mio Menschen ihr
Beschäftigungsverhältnis (gegenüber Vorjahr ca. +11%),
gleichzeitig wurden aber ca. 6,1 Mio Beschäftigungsver-
hältnisse neu begonnen (ca. +14%). In Ostdeutschland
wurden ca. 1,6 Mio begonnene Beschäftigungen gezählt
(ca. +7%), bei ca. 1,5 Mio Beschäftigungsbeendigungen
(ca. +8%).

Auch nach Wirtschaftszweigen gibt es erhebliche Unter-
schiede. Die stärksten Fluktuationsraten wurden in der
Land- und Forstwirtschaft (61,1), im Gastgewerbe (53,8)
und bei den überwiegend unternehmensnahen Dienstlei-
stern (51,1)  gemessen (da Werte für das 4. Quartal 2007
noch nicht vorliegen, berechnet für die gleitende Jahres-
summe 4. Quartal 2006 bis zum 3. Quartal 2007). Das
hohe Maß an Fluktuation dürfte in den beiden erstge-
nannten Wirtschaftszweigen vor allem durch saisonal be-
dingte Schwankungen verursacht werden. Darüber hin-
aus könnten auch strukturelle Gründe, wie ein großer An-
teil von Niedriglohnjobs oder hohe Gründungs- und
Schließungsraten von Betrieben, eine Rolle spielen. Ge-
ringe Fluktuationsraten zeigen sich dagegen in der öf-
fentlichen Verwaltung mit 10,3 und im Kredit- und Versi-
cherungsgewerbe mit 12,8. Auch das Verarbeitende Ge-
werbe und das Gesundheits- und Sozialwesen erreichen
mit 16,2 bzw. 19,3 Werte, die im unteren Spektrum lie-
gen.

2. Beteiligung der BA am Ausgleichsprozess

am Arbeitsmarkt

Stellenangebote legen weiter zu

Zu Beginn des Jahres 2007 waren der öffentlichen Ar-
beitsvermittlung 592.000 Stellenangebote gemeldet, im
Jahresverlauf gingen weitere 2,90 Mio Stellenangebote

36) Hier wurden die beendeten Beschäftigungsverhältnisse rechnerisch
ermittelt. Es gibt auch erhobene Daten, die aus verfahrenstechni-
schen Gründen höher ausfallen. Vgl. dazu Arbeitsmarkt in Zahlen, 
begonnene und beendete Beschäftigungsverhältnisse in Deutsch-
land - 3. Quartal 2007.

37) Auswertungen liegen bis zum 3. Quartal 2007 vor, das 4. Quartal
wurde geschätzt. Die begonnenen Beschäftigungsverhältnisse wer-
den erhoben, die beendeten mit der Bestandsfortschreibungsformel
rechnerisch ermittelt. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Zahl der
begonnenen und beendeten Beschäftigungsverhältnisse beispiels-
weise auch Umsetzungen von Mitarbeitern zwischen verwandten 
Unternehmen mit eigener Betriebsnummer – etwa von der Konzern-
mutter zu einem Tochterunternehmen – enthält. Neue Beschäfti-
gungsverhältnisse können ferner bei Ausgliederungen, aber auch bei
Betriebsübernahmen entstehen, etwa dann, wenn der Käufer formal
eine neue Firma gründet. Vgl. Kasten II.E.3.

38) Bei den begonnenen und beendeten Beschäftigungsverhältnissen
handelt es sich um Fälle, die Zahl der Personen ist kleiner, weil ein
Teil von ihnen mehrmals eine Beschäftigung beginnt oder beendet.
Dies muss bei der verkürzten Beschreibung beachtet werden.

II.E Ausgleichsprozesse
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ein. Damit standen den Arbeitsagenturen und Arbeitsge-
meinschaften im Berichtsjahr insgesamt 3,49 Mio ge-
meldete Stellenangebote zur Besetzung zur Verfügung,
5% mehr als vor einem Jahr (Anwesenheitsgesamtheit;
vgl. Abbildung II.E.1). Dabei beruht die Zunahme im Jahr
2007 allein auf der positiven Entwicklung des Jahres
2006 und dem damit verbundenen höheren Jahresan-
fangsbestand (Überhangeffekt; gegenüber Vorjahr:
+197.000 oder +50%). Die Anzahl der Zugänge hat dage-
gen im Jahresverlauf 2007 etwas abgenommen (-34.000
bzw. -1%).39 Im selben Zeitraum wurden 2,89 Mio Stellen-
angebote erledigt, 6% mehr. Damit wurde der jahres-
durchschnittliche Bestand von 621.000 Stellen fast fünf-
mal umgeschlagen. Im Durchschnitt dauerte die Zeit-
spanne zwischen Zu- und Abgang einer Stelle 72 Tage.

40) Ungeförderte „normale“ Stellen umfassen insbesondere keine Stel-
len für AGH, ABM, geringfügige Beschäftigungsverhältnisse, Job-Ser-
vice und Saisonarbeitskräfte.

39) Gemeldete Stellen enthalten auch Stellen für Saisonbeschäftigung,
die aufgrund einer rechtlichen Änderung seit 2007 nicht mehr bei
der BA gemeldet werden müssen. Seit Februar 2007 werden nur
noch Stellenangebote als Saisonstellen erfasst, wenn sie über die
durch die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften ga-
rantierten Zusagen (Kontingente) hinausgehen und eine Arbeits-
marktprüfung erforderlich ist bzw. Vermittlungsbemühungen einge-
leitet werden. Innerhalb der Zusagen werden in der Regel nur noch
solche Stellenangebote erfasst, die auf einer nicht-namentlichen An-
forderung des Arbeitgebers beruhen. Insgesamt gab es im Jahres-
verlauf 2007 63.000 neu gemeldete Stellen für Saisonarbeitskräfte,
im Vorjahr waren es noch 263.000. Die Differenz dürfte zu großen
Teilen auf die geänderte rechtliche Lage zurückzuführen sein.

Die Entwicklung des Stellenpools wurde auch in 2007
von Meldungen für geförderte Stellen beeinflusst, vor 
allem von Arbeitsgelegenheiten. Rechnet man die geför-
derten Stellen heraus und betrachtet nur die markt -
bestimmten Stellen für ungeförderte „normale“ sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse40,
zeigt sich eine stärkere Dynamik. So konnten die Agen-
turen und Arbeitsgemeinschaften auf 2,18 Mio ungeför-
derte „normale“ Stellen vermitteln, 14% mehr als im Vor-
jahr. Auch hier beruht der Anstieg zu einem guten Teil auf
dem hohen Jahresanfangsbestand (gegenüber Vorjahr:
+132.000 oder +64%), es wurden aber im Jahresverlauf
auch mehr Stellen neu gemeldet (+76.000 oder +25%).
Gleichzeitig wurden 1,84 Mio Stellen im Jahresverlauf
abgemeldet, 17% mehr. Der Jahresdurchschnittsbestand
ungeförderter „normaler“ Stellen von 385.000 hat sich
fast fünfmal umgeschlagen. Die Laufzeit einer ungeför-
derten „normalen“ Stelle betrug dabei durchschnittlich
76 Tage.

Ausgleichsprozesse am Arbeitsmarkt 2007

- Angaben in Tausend -

Arbeitsplätze Abgänge Arbeitskräfte

225

2%

61% 30%

3.490 2.142 3.145 10.591

21% 14%

16% 32%

22%

749 1.511

546 3.406

2.304

1) Anwesenheitsgesamtheit (3.490) = Bestand am Jahresanfang (592) + Zugang im Laufe des Jahres (2.898).
2) Zum gemeldeten Stellenangebot zählen nur Stellen für eine Beschäftigung von über 7 Tagen Dauer.
3) Hochgerechneter Wert; die Struktur der Bewegungsdaten aus dem BA-IT-Fachverfahren im Rechtskreis SGB II wird als repräsentativ angesehen und auf die geschätzten Bewegungsdaten für zkT übertragen. 
4) Anwesenheitgesamtheit (10.591)  = Bestand am Jahresanfang (4.008) + Zugang im Laufe des Jahres (8.233) - Zugang durch "technische Unterbrechungen" [Meldeversäumnis bzw. fehlende Verfügbarkeit (256)

und Arbeitsunfähigkeit (1.394)]; vgl. Kasten "Zur Ermittlung von Arbeitslosigkeitsfällen".
5) Ermittelt über Differenzbildung: sonstiger Abgang = Anwesenheitsgesamtheit - Bestand am Jahresende  - Abgang in Selbstständigkeit, abhängige Erwerbstätigkeit und Ausbildung.

          Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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In Westdeutschland erhöhte sich der gesamte Stellen-
pool um 6% auf 2,63 Mio und in Ostdeutschland um 2%
auf 863.000. Die marktbestimmten ungeförderten „nor-
malen“ Stellen nahmen im Westen um 16% auf 1,80 Mio
und im Osten um 9% auf 372.000 zu. Dabei werden die
ungeförderten „normalen“ Stellen in Ostdeutschland et-
was schneller umgeschlagen als in Westdeutschland.
Entsprechend ist auch die Laufzeit dieser Stellen in den
neuen Ländern mit durchschnittlich 68 Tagen kürzer als
in den alten Ländern mit 77 Tagen.

Die konjunkturelle Entwicklung kann besser an den un-
geförderten Stellen für „normale“ sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigungsverhältnisse abgelesen werden.
Dabei sind die Veränderungen der Stellenzugänge ein ge-
eigneterer Indikator für die Einstellungsbereitschaft der
Betriebe als Veränderungen der Bestandszahlen. So wur-
den im Jahresverlauf 2007 insgesamt 1,84 Mio derarti-
ger Stellen neu gemeldet, 139.000 oder 8% mehr als im
Vorjahreszeitraum. Betrachtet man die Entwicklung die-
ser Stellen nach Branchen, wird deutlich, dass die positi-
ve Entwicklung der Stelleneingänge sich über die Mehr-
heit der Wirtschaftsbereiche erstreckt. Wie schon im
Jahr 2006 dominieren beim Zuwachs unternehmensnahe
Dienstleister (ungeförderte „normale“ Stellen: gegenüber
Vorjahr +111.000 oder +14%) und hier wiederum ge-
werbsmäßige Arbeitnehmerüberlassung (+101.000 oder
+19%). Darüber hinaus legten aber auch die Stellenmel-

dungen im Gesundheitswesen (+21.000 bzw. +25%) und
im Verarbeitenden Gewerbe (+18.000 bzw. +11%) deut-
lich zu. Rückgänge gab es dagegen im Baugewerbe 
(-17.000 bzw. -14%) und in der öffentlichen Verwaltung 
(-5.000 bzw. -12%).

Größere Einschaltung der Bundesagentur für Arbeit

Die Vermittlungsdienste der Bundesagentur für Arbeit
wurden 2007 von Wirtschaft und Verwaltung bei der Per-
sonalbeschaffung etwas stärker in Anspruch genommen
als im Vorjahr. Jedenfalls hat sich der Anteil der erledig-
ten Stellenmeldungen für „normale“ sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigungsverhältnisse an allen begonne-
nen sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsver-
hältnissen ohne Auszubildende (Einschaltungsgrad) von
27% auf 28% erhöht (vgl. Tabelle III.E.3 und Kasten
II.E.3). Der Einschaltungsgrad ist in Westdeutschland um
etwa 1 Prozentpunkt auf 28% gestiegen, in Ostdeutsch-
land blieb er praktisch unverändert bei ebenfalls 28%.
Damit ist der Einschaltungsgrad in beiden Landesteilen
im dritten Jahr in Folge nahezu gleich groß. In den Jahren
vor 2005 war der Wert im Osten noch deutlich größer als
im Westen (z. B. 2002: 43% gegenüber 26%). Hauptgrund
für die Angleichung dürfte sein, dass die Förderung von
Arbeitsbeschaffungs- und Strukturanpassungsmaßnah-
men, die im Osten eine erheblich größere Rolle gespielt
haben als im Westen, in den letzten Jahren deutlich ein-

BA-bekannte Stellen und Stellenindex der BA (BA-X)

Die BA-bekannten Stellen

Die der BA-bekannten Stellen setzen sich aus vier Teilkomponen-
ten zusammen: Der BA gemeldete Stellen, sonstige der BA gemel-
dete Stellen, die sich aus Stellen der privaten Arbeitsvermittlung
und für Freiberufler und Selbständige zusammensetzen, zusätzli-
che Stellen der BA-Job-Börse und des BA-Job-Roboters. Die Grund-
lagen des Konzeptes zur Berechnung der BA-bekannten Stellen
wurden gemeinsam mit dem Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung (IAB) entwickelt. Nach Untersuchungen des Instituts
sind der BA rund drei Viertel des gesamtwirtschaftlichen Stellen-
angebots bekannt.1

Bei der Berechnung der BA-bekannten Stellen werden nur die Stel-
len der BA-Job-Börse berücksichtigt, die zusätzlich erfasst werden
und nicht bereits in der Größe der BA gemeldeten Stellen erfasst
sind. Überschneidungen die sich zwischen den gemeldeten Stellen
und den Stellen des BA-Job-Roboters ergeben (ca. 8%) werden
ebenfalls mittels einer regelmäßig durchgeführten Stichprobe her-
ausgefiltert.

Der Stellenindex der BA (BA-X)

Die BA-bekannten Stellen mit ihren vier Komponenten bilden die
Grundlage für den BA-X. Er bildet monatlich die saisonbereinigte
Entwicklung der BA-bekannten Stellen auf dem ersten Arbeits-
markt ab. Erster Arbeitsmarkt bedeutet, dass zur Berechnung des

Index nur die ungeförderten gemeldeten Stellen sowie die zusätz-
lichen Stellen der Job-Börse, des Job-Roboters, die Stellen aus der
privaten Arbeitsvermittlung sowie für Freiberufler und Selbständi-
ge einfließen. Keine Aufnahme hingegen finden die der BA gemel-
deten geförderten Stellen, da diese nicht die tatsächliche Markt-
entwicklung widerspiegeln. Aufgrund einer rechtlichen Änderung
müssen Stellenangebote für Saisonarbeitskräfte nicht mehr bei
der BA gemeldet werden. Daher werden auch die Saisonarbeits-
kräfte von Beginn der Datenreihe an nicht berücksichtigt.

Alle Komponenten zur Berechnung der BA-bekannten Stellen ste-
hen vollständig erst seit 2004 zur Verfügung. Deshalb beginnt der
BA-X bei einem Indexstand von 100 für den Jahresdurchschnitt
2004. Zur Berechnung des Index werden die BA-bekannten Stellen
des ersten Arbeitsmarktes saisonbereinigt. In einem zweiten
Schritt werden die Abweichungen vom Jahresdurchschnitt 2004,
der auf 100 normiert wurde, ermittelt. Da die saisonbereinigten
Werte monatlich neu berechnet werden und damit die Zeitreihe
neu erstellt wird, kann es zu Abweichungen von den früher veröf-
fentlichten Monatsversionen des BA-X kommen 2

1) Vgl. Anja Kettner, Eugen Spitznagel, Betriebliche Personalsuche –
Stellenangebot geht zurück, bleibt aber auf hohem Niveau, IAB-
Kurzbericht 7/2008

2) Die monatsaktuelle Version der BA-bekannten Stellen und des
BA-X finden sich im Internet unter: www.arbeitsagentur.de ->
Presse -> Statistik -> Statistik der Bundesagentur für Arbeit -> 
Publikationen -> Arbeitsmarktberichterstattung

Kasten II.E.1
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geschränkt wurde. Diese Beschäftigungsverhältnisse
waren sozialversicherungspflichtig und wurden den
Agenturen vollständig gemeldet. Die neuen Arbeitsgele-
genheiten in der Mehraufwandsvariante sind dagegen
nicht sozialversicherungspflichtig und werden deshalb
bei der Berechnung des Einschaltungsgrades nicht mit
einbezogen.

Ein anderes Maß für die Beteiligung der Bundesagentur
für Arbeit an Besetzungsprozessen ist die Meldequote,
die den Anteil der den Arbeitsagenturen gemeldeten An-
gebote am gesamtwirtschaftlichen Stellenbestand aus-
weist. Sie basiert auf Betriebsbefragungen im Auftrag
des IAB (vgl. Abschnitt II.B.4).41 Danach waren im Herbst
2007 rund 47% aller Stellen den Agenturen gemeldet,
nach 44% im Vorjahr und 38% im Herbst 2005. Auch die
Meldequote für Stellen am ersten Arbeitsmarkt hat sich
von 34% auf 38% erhöht, nachdem sie 2005 noch bei
29% lag. In Westdeutschland hat sich die Meldequote für
alle Stellen im Vergleich zum Vorjahr von 43% auf 46% er-
höht und für alle Stellen am ersten Arbeitsmarkt von 35%
auf 39%. In Ostdeutschland nahm die Meldequote eben-
falls zu, für alle Stellen von 49% auf 51% und für die An-
gebote des ersten Arbeitsmarktes von 31% auf 34%. Dass
sich Niveau und Veränderungen von Einschaltungsgrad
und Meldequote unterscheiden, liegt an den unter-
schiedlichen Messkonzepten (hochgerechnete Befra-
gung von Betrieben im Herbst zum gesamten Stellenbe-
stand einerseits und Auswertungen von Bewegungen aus
Geschäftsdaten der BA zu „normalen“ sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen und aus
Daten der Beschäftigtenstatistik anderseits; vgl. auch
Kasten II.E.3). 

Einschaltungsgrad und Meldequote sind Maßzahlen, die
sich auf Stellen beziehen, die den Arbeitsagenturen und
Arbeitsgemeinschaften von Betrieben und Verwaltungen
mit einem Vermittlungsauftrag gemeldet werden. Dar-
über hinaus kennt die Bundesagentur für Arbeit noch
weitere Stellen, die sie in ihre Integrationsbemühungen
mit einbezieht. Dabei handelt es sich 2007 jahresdurch-
schnittlich zum einen um 21.000 „sonstige Stellen“, die
von privaten Arbeitsvermittlungen zugeliefert werden
oder Stellen für Freiberufler und Selbständige. Außerdem
können Arbeitgeber direkt Angebote in die Online-Job-
Börse eingeben, ohne damit einen direkten Vermittlungs-
auftrag zu verbinden. 2007 waren das 189.000 Stellen.
Der Job-Roboter ist eine Suchmaschine, die täglich rund
500.000 Internetseiten nach veröffentlichten Stellenan-
geboten bzw. Ausbildungsplätzen durchsucht; 2007 
waren so durchschnittlich zusätzlich 103.000 Stellen 

41) Vgl. Anja Kettner und Eugen Spitznagel, Betriebliche Personalsuche
– Stellenangebot geht zurück, bleibt aber auf hohem Niveau, IAB-
Kurzbericht Nr. 7/2008.

42) Vgl. DIW-Wochenbericht: Gestiegene berufliche Mobilität geprägt
von Frauen und Jüngeren, Nr. 21/2004.

bekannt. Die Online-Dienste der BA haben damit im Jahr
2007 weiter an Bedeutung gewonnen (Job-Börse und
Job-Roboter zusammen gegenüber Vorjahr: +124.000
bzw. +74%). Fasst man alle der BA bekannten Stellen zu-
sammen, dann ist den Agenturen für Arbeit ein Großteil
des gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots bekannt.

Auf Basis der BA-bekannten Stellen des ersten Arbeits-
marktes berechnet die Bundesagentur einen Stellenin-
dex, den sogenannten BA-X. Der Jahresdurchschnitt des
Referenzjahres 2004 beträgt 100. Im Jahresverlauf 2007
entwickelte sich der BA-X weiterhin sehr dynamisch und
stieg von Januar bis Dezember von 188 auf 242 Punkte
(Datenstand März 2008) und signalisierte damit einen
steigenden Bedarf an Arbeitskräften in der deutschen
Wirtschaft.

Betriebe und Verwaltungen nutzen in der Regel mehrere
Suchwege zugleich. Die Vielfalt der Suchwege trägt auch
dem unterschiedlichen Suchverhalten von Arbeitslosen
und wechselwilligen Beschäftigten Rechnung. Laut IAB-
Erhebung des gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots
waren ca. 45% aller neu eingestellten Personen vorher
woanders beschäftigt oder selbständig, diese hatten
wiederum zu einem großen Teil vor dem Beschäftigungs-
wechsel nicht einmal gesucht („Hat sich so ergeben“).42

Bei 30% aller erfolgten Neueinstellungen gaben die 
befragten Betriebe an, über eine Agentur für Arbeit oder
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eine Arbeitsgemeinschaft gesucht zu haben, rechnet
man die Internetdienste der BA hinzu, waren es sogar
39% (vgl. Abschnitt II.B.3) und damit mehr als im Zeit-
raum des Vorjahres (33%). Bei 45% der Neueinstellungen
hatten die Betriebe Stelleninserate in Zeitungen aufgege-
ben, bei 39% hatten sie das Stellenangebot im Internet
veröffentlicht (ohne Internetdienste der Arbeitsagentu-
ren). Damit hat die externe Personalsuche im Jahr 2007
insgesamt wieder an Bedeutung gewonnen. Die gleich-
zeitig oder alternativ beschrittene Nutzung interner
Suchwege hat sich hingegen kaum verändert: bei 40%
der Neueinstellungen suchten die Betriebe über eigene
Mitarbeiter oder persönliche Kontakte, bei 31% wählten
sie aus Initiativbewerbungen und Bewerberlisten aus und
bei 20% machten sie eine interne Stellenausschreibung.
Die größten Erfolge bei der Bewerbersuche zeigen sich
traditionell bei der Nutzung interner Suchwege. Die 
gestiegene Bedeutung externer Personalsuche ist 
als Ausdruck gestiegener Arbeitskräftenachfrage zu 
verstehen, da die Betriebe auf internen Wegen nicht
mehr ausreichend Personal gewinnen konnten. Denn 

es gilt: Je geringer die Arbeitslosigkeit, desto mehr 
sind die Betriebe gezwungen externe Suchwege zu 
beschreiten.

Weniger Abgänge aus Arbeitslosigkeit

Auswertungen zu den Zu- und Abgängen in und aus 
Arbeitslosigkeit können zurzeit nur auf Basis des IT-
Vermittlungssystems der Bundesagentur für Arbeit
durchgeführt werden. Um trotzdem Aussagen über die
Entwicklungen im gesamten Bundesgebiet machen zu
können, werden die Zu- und Abgänge in ihren Eckzahlen
geschätzt. Außerdem ist aufgrund der Umstellung auf
das neue operative Fachverfahren VerBIS (Vermittlungs-,
Beratungs- und Informations-System der BA) der 
Vorjahresvergleich nach Zugangs- und Abgangsgründen
nur eingeschränkt möglich.

Dem gestiegenen Stellenangebot 2007 standen im 
Vorjahresvergleich merklich weniger registrierte Arbeit-
suchende gegenüber. Zum Jahresbeginn gab es 4,01 Mio
arbeitslose Arbeitsuchende. Während des Jahres regi-
strierten die Agenturen und die Träger der Grundsiche-
rung weitere 6,58 Mio Arbeitslosmeldungen. Dies ergibt
eine Gesamtzahl von 10,59 Mio Arbeitslosigkeitsfällen
(Anwesenheitsgesamtheit; vgl. Kasten „Zur Ermittlung
von Arbeitslosigkeitsfällen“), die im Jahr 2007 über die
Arbeitsagenturen oder einen Träger der Grundsicherung
eine Beschäftigung suchten und damit 869.000 oder 8%
weniger als im Jahr zuvor (vgl. Abbildung II.E.1). Gleich-
zeitig beendeten schätzungsweise 7,19 Mio Personen 
ihre Arbeitslosigkeit, das waren etwa 0,26 Mio oder 3%
weniger als vor einem Jahr. 
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Zur Ermittlung von Arbeitslosigkeitsfällen 
(Anwesenheitsgesamtheit) 

Bei den Arbeitslosen sind als Anwesenheitsgesamtheit alle Ar-
beitslosen zu erfassen, die im Laufe eines Jahres für die Besetzung
von Arbeitsplätzen zur Verfügung stehen, d.h. die am Jahresanfang
vorhandenen zuzüglich der im Laufe des Jahres hinzukommenden
Arbeitslosen (vgl. Abbildung II.D.1). Dabei kann eine Person mehr
als einen Arbeitslosigkeitsfall auslösen. Dies ist z. B. dann gege-
ben, wenn die Arbeitslosigkeit im Laufe eines Jahres durch eine
kurze, aber mehr als kurzfristige Beschäftigung oder eine über
sechs Wochen dauernde Krankheit unterbrochen wird.

Die Ermittlung der Anwesenheitsgesamtheit an Arbeitslosen als
Summe aus Jahresanfangsbestand und Zugängen im Laufe des
Jahres führt allerdings zu überhöhten Ergebnissen. Denn in der
Statistik der Bundesagentur für Arbeit wird – auf der Grundlage
der Definition des Arbeitslosen im SGB III (vgl. Kasten „Arbeitslo-
se  wesentliche Merkmale“ in Kapitel II.C) – eine Vielzahl von Zu-
gängen in (und Abgängen aus) Arbeitslosigkeit nachgewiesen, die

lediglich eine technische Unterbrechung der Arbeitslosigkeit, aber
keinen neuen “Arbeitslosigkeitsfall” im oben beschriebenen Sinn
darstellen. Dies trifft insbesondere dann zu, wenn ein Arbeitsloser
dem Arbeitsmarkt vorübergehend zeitlich eng begrenzt nicht zur
Verfügung steht. In solchen Zeiträumen wechselt der “Arbeitslose”
i.d.R. in den Status des nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden; ent-
sprechend wird (statistisch) jeweils ein Abgang aus und anschlie-
ßend ein Zugang in Arbeitslosigkeit nachgewiesen. 

Für die Ermittlung der Anwesenheitsgesamtheit an Arbeitslosen
sind also alle Zugänge um die durch “technische Unterbrechun-
gen” hervorgerufenen Zugänge zu bereinigen. Im Einzelnen trifft
das zu für Statuswechsel nach Arbeitsunfähigkeit sowie vorüberge-
hend fehlender Verfügbarkeit (z. B. zeitweilige Ortsabwesenheit) 

Darüber hinaus ist der Zugang an Arbeitslosen noch um die Fälle
zu bereinigen, in denen zwar die Arbeitslosigkeit beendet wird,
aber – wegen der sofortigen oder zeitlich nahen Wiederanmel-
dung – ebenfalls kein neuer Arbeitslosigkeitsfall eintritt. Dazu zählt
die erneute Meldung nach einem Meldeversäumnis.

Kasten II.E.2
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Messziffern der Arbeitsvermittlung

Die folgenden Messziffern beziehen sich auf den Arbeitsmarkt im
engeren Sinne, d.h. ohne betriebliche Ausbildungsplätze bei Stel-
lenabgängen, Vermittlungen und sozialversicherungspflichtigen
Beschäftigungsverhältnissen. Außerdem gilt als „Stellenangebot“
nur ein Angebot für eine Beschäftigung über sieben Tage Dauer.

Einschaltungsgrad
• zeigt an, zu welchem Grad die Bundesagentur von Wirtschaft

und öffentlicher Verwaltung bei der Personalbeschaffung einge-
schaltet wird.

• Gegenüberstellung von Stellenabgängen (sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung) bei den Agenturen für Arbeit zu den
voll sozialversicherungspflichtigen Einstellungen, also:

Ausschöpfungsgrad
• zeigt an, welchen Anteil die Arbeitsvermittlungen in Beschäfti-

gungsverhältnisse insgesamt am Stellenabgang haben.
• Gegenüberstellung der Arbeitsvermittlungen in Beschäftigungen

zum Abgang von Stellenangeboten, also:

Marktanteil
• zeigt an, welchen Anteil die Bundesagentur bei der Besetzung

von Stellen hat.
• Gegenüberstellung von Arbeitsvermittlungen in Beschäftigungs-

verhältnisse zu den voll sozialversicherungspflichtigen Einstel-
lungen, also:

• Mit anderen Worten: Multiplikation von Einschaltungsgrad mit
Ausschöpfungsgrad.

Wiederbeschäftigungsquote
• zeigt an, in welchem Maß Arbeitslose ihre Arbeitslosigkeit durch

Aufnahme einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung
beendet haben, in Relation zum Gesamtabgang an Arbeitslosen,
also:

Vermittlungsquote
• zeigt an, in welchem Umfang Arbeitsvermittlungen durch Aus-

wahl und Vorschlag zur Wiederbeschäftigung von Arbeitslosen
beigetragen haben.

Kasten II.E.3

• Gegenüberstellung der Zahl der Arbeitslosen, die von den Ar-
beitsagenturen in (kurz oder längerfristige) Arbeit durch Aus-
wahl und Vorschlag vermittelt wurden, mit der aller in Arbeit ge-
gangenen Arbeitslosen, also:

Diese traditionelle Definition von „Vermittlungsquote“ darf nicht
verwechselt werden mit der neueren Legaldefinition von § 11 Abs.
2 Nr. 5 SGB III, die sich - im Kontext der Eingliederungsbilanzen -
nur auf nicht geförderte Beschäftigungsverhältnisse bezieht.

Der Einschaltungsgrad erlaubt nur bedingt Aussagen über die Be-
teiligung der Arbeitsagenturen an den Ausgleichsprozessen am Ar-
beitsmarkt. Denn wie viele Mess- und Kennziffern ist er von Fakto-
ren abhängig, auf die die Agenturen für Arbeit keinen Einfluss ha-
ben, etwa konjunkturelle und strukturelle Veränderungen der Ge-
samtwirtschaft oder auch solche rechtlicher Art, wie die Freigabe
der Arbeitsvermittlung für Dritte. Abgesehen davon handelt es sich
beim Einschaltungsgrad wegen verschiedener, nicht behebbarer
dimensioneller Inkongruenzen nur um einen Näherungswert für
den eigentlich interessierenden Marktprozess. Beispielsweise wer-
den Umsetzungen von Mitarbeitern zwischen verwandten Unter-
nehmen mit eigener Betriebsnummer - etwa von der Konzernmut-
ter zu einem Tochterunternehmen - statistisch als beendete und
neu begonnene Beschäftigungsverhältnisse gezählt. Neue Be-
schäftigungsverhältnisse können ferner bei Ausgliederungen, aber
auch bei Betriebsübernahmen entstehen, etwa dann, wenn der
Käufer formal eine neue Firma gründet. Der Markt, auf dem Stellen
besetzt werden können, ist also kleiner, als es die Zahl der Einstel-
lungen zum Ausdruck bringt. Andererseits entspricht nicht jeder
abgemeldeten Stelle eine begonnene Beschäftigung, etwa weil die
Suche erfolglos abgebrochen oder aus anderen, ggf. betrieblichen
Gründen, das Stellengesuch storniert wurde. Unterstellt man, dass
die genannten Faktoren im Zeitablauf relativ gleichmäßig von Ein-
fluss sind, wirken sie sich vor allem auf die absolute Größe des Ein-
schaltungsgrades aus, aber weniger auf seine Veränderung. Außer-
dem bildet der Einschaltungsgrad nur die Stellen ab, die mit einem
direkten Vermittlungsauftrag an die Arbeitsagenturen verbunden
sind. Die Arbeitsagenturen kennen aber noch weitere Stellen, die
sie in ihre Vermittlungsbemühungen mit einbeziehen. So können
Arbeitgeber direkt Stellenangebot in die Online-Job-Börse einge-
ben ohne damit einen direkten Vermittlungsauftrag zu verbinden.
Außerdem werden über einen so genannten Job-Roboter täglich In-
ternetseiten nach Stellenangeboten durchsucht. 

Der Ausschöpfungsgrad und der Marktanteil taugen immer weni-
ger als Effizienzmaß der Arbeitsvermittlung, auf die Verwendung
dieser Messziffern wird deshalb im vorliegenden Bericht verzich-
tet. So kommen z. B. erfolgreiche Eigenbewerbungen nicht im Aus-
schöpfungsgrad zum Ausdruck, auch wenn die Arbeitsagenturen
dabei geholfen haben. Dabei sind Förderung der Eigeninitiative von
Arbeitslosen und Verbesserung ihres Bewerberverhaltens seit je-
her Anliegen der Arbeitsagenturen, also wichtige Themen von
Gruppeninformationen, individuellen Beratungen und insbesonde-
re von Trainingsmaßnahmen. Insoweit kann ein wachsender Teil
des Stellenabgangs, der nicht durch Arbeitsvermittlungen bewirkt
wird, gleichwohl auf gezielten Aktionen der Arbeitsagenturen beru-
hen.

Einschaltungsgrad =
Abgang von Stellenangeboten

Einstellungen
x100

Ausschöpfungsgrad =
Arbeitsvermittlungen über 7 Tage

Abgang von Stellenangeboten
x100

Marktanteil =
Arbeitsvermittlungen über 7 Tage

Einstellungen
x100

Wiederbeschäftigungs-
quote=

Abgang von Arbeitslosen 
in Beschäftigung

Abgang von Arbeits-
losen insgesamt

x100

Vermittlungsquote=
Arbeitsvermittlungen über 7 Tage

Abgang von Arbeits-
losen in Erwerbstätigkeit

x100
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Nach der Abgangsstatistik (jeweils ohne zugelassene
kommunale Träger) begannen im Jahresverlauf 2007 et-
wa 3,21 Mio Menschen ein abhängiges Beschäftigungs-
verhältnis und ca. 217.000 eine selbständige Tätigkeit. Ei-
nen wichtigen Beitrag dazu haben arbeitsmarktpolitische
Instrumente geleistet; so beendeten im Jahresverlauf
557.000 Personen ihre Arbeitslosigkeit durch Aufnahme
einer Arbeitsgelegenheit, einer Arbeitsbeschaffungs-
oder Strukturanpassungsmaßnahme. Gleichzeitig gab es
126.000 geförderte Existenzgründungen von Arbeitslo-
sen. In eine Ausbildung bzw. eine Qualifizierung melde-
ten sich ca. 1,42 Mio Arbeitslose ab, darunter 1,19 Mio
geförderte Abgänge. Schätzungsweise  3,62 Mio der Ab-
gänge wurden unter Sonstige oder ohne Angabe ver-
bucht. Es ist zu vermuten, dass darunter auch etliche Ar-
beitsaufnahmen zu finden sind – die oben genannte Zahl
von Beschäftigungsaufnahmen dürfte deshalb die Unter-
grenze bilden.

Durch „klassische“ Vermittlungen nach Auswahl und Vor-
schlag durch eine Agentur für Arbeit oder eine Arbeitsge-
meinschaft beendeten 794.000 Personen ihre Arbeitslo-
sigkeit (alle 439 Kreise ohne Daten von zugelassenen
kommunalen Trägern für den Rechtskreis SGB II). Damit
wurde etwa ein Viertel aller Beschäftigungsaufnahmen
(ohne Existenzgründungen) aus Arbeitslosigkeit durch
die Agenturen für Arbeit bzw. Arbeitsgemeinschaften
durch Auswahl und Vorschlag vermittelt. Darunter waren
557.000 Aufnahmen einer Arbeitsgelegenheit bzw. von
Arbeitsbeschaffungs- und Strukturanpassungsmaßnah-
men. Die Mitwirkung der Arbeitsagenturen und Arbeits-
gemeinschaften am Zustandekommen eines Arbeitsver-
hältnisses lässt sich jedoch nicht mit einem engen Ver-
mittlungsbegriff erfassen. Denn über die klassischen
Vermittlungen hinaus tragen zunehmend die Selbstinfor-
mationseinrichtungen der Bundesagentur, die Bera-
tungsdienstleistungen, die Einschaltung von Dritten, viel-
fältige finanzielle Hilfen bei der Beschäftigungssuche und
auch der Vermittlungsgutschein zu Beschäftigungsauf-
nahmen bei (vgl. Abschnitt II.F.4 Förderung der Arbeitsu-
che).

3. Lauf- und Vakanzzeiten von Stellenange -
boten 43

Eine der Hauptaufgaben der öffentlichen Arbeitsvermitt-
lung war auch 2007, Stellen rasch zu besetzen, um so
gleichermaßen Arbeitslosigkeit und Kräftemangel entge-
genzuwirken. Da Bewerber und Stellen auch möglichst
gut zueinander passen sollen, ist die schnelle Reaktion
der Vermittlungsfachkräfte auf Stellenmeldungen dabei
ein wichtiges, aber nicht das maßgebende Kriterium.
Wichtiger ist es im Regelfall, dass der vorgeschlagene
Bewerber möglichst genau den Anforderungen der Stelle
entspricht. Die Zeit bis eine Stelle abgemeldet wird, kann

unterschieden werden in eine Lauf- und eine Vakanzzeit.
Während die Laufzeit der angebotenen Stellen die 
Zeitspanne zwischen Meldung und „Erledigung“ durch
Vermittlung, anderweitige Besetzung oder Stornierung
umfasst, ist die Vakanzzeit nur die Zeitspanne ab dem
gewünschten Besetzungstermin (bis zum Abgang aus
dem Bestand). Volkswirtschaftlich kritisch ist allein die
Vakanzzeit, denn sie signalisiert, dass eine Beschäfti-
gungsmöglichkeit nicht genutzt wird und damit Wert-
schöpfung bzw. Einkommen und staatliche Einnahmen
verloren gehen. Im Idealfall wird eine Stelle besetzt, 
bevor sie vakant wird. Eine lange Laufzeit kann sogar 
erwünscht sein, wenn durch frühzeitige, ggf. deshalb
auch längere Suche, die Vakanzzeit vermieden bzw. mini-
miert wird. 

Der Einfluss der Arbeitsagenturen auf die Lauf- und 
Vakanzzeiten ist begrenzt, er beschränkt sich im Wesent-
lichen auf das schnelle und zielgenaue Zusammenführen
von registriertem Kräfteangebot und gemeldeter Nach-
frage. Umfang und Zusammensetzung von Angebot und
Nachfrage sind den Agenturen - von Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen bei der Kräftenachfrage und Qualifi-
zierungsmaßnahmen beim Kräfteangebot abgesehen -
weitgehend vorgegeben. Wie gut und schnell Angebot
und Nachfrage zusammenfinden, hängt zum einen von
strukturellen Faktoren ab, also insbesondere davon, ob
Angebot und Nachfrage regional, berufsfachlich und im
Hinblick auf die Qualifikation zusammenpassen. Außer-
dem wirken auch Verwaltungsvorschriften auf die Lauf-
zeit ein; beispielsweise hat die Regelung, dass Stellen
mindestens vier Wochen lang gemeldet sein müssen, be-
vor arbeitserlaubnispflichtige Ausländer berücksichtigt
werden können, die Laufzeit verlängert. Darüber hinaus
variiert die Laufzeit proyzklisch mit der Konjunktur.
Schwächere Kräftenachfrage und steigende Arbeitslo-
senquoten führen tendenziell zu sinkenden und anzie-
hende Nachfrage und rückläufige Quoten tendenziell zu
ansteigenden Laufzeiten (vgl. Abbildung II.E.4). Es ist
nicht genau messbar, in welchem Umfang die Laufzeit
von Stellenangeboten auf der Zeit der Anbahnung eines
Arbeitsverhältnisses, auf konjunkturellen oder auf struk-
turellen Einflüssen beruht. Die Betrachtung der Verände-

43) Als statistische Messgröße für Knappheit wird die Vakanzzeit heran-
gezogen; sie misst die Zeitspanne vom gewünschten Besetzungster-
min bis zur Abmeldung der Stelle. Die Auswertung muss sich auf die
Stellen beschränken, die der BA gemeldet werden. Das kann insbe-
sondere zu folgenden Verzerrungen führen: Niveau und Veränderung
der Vakanzzeiten kann mit dem Meldeverhalten der Arbeitgeber zu-
sammenhängen. Etwa: Es werden hohe bzw. zunehmende Vakanz-
zeiten gemessen, weil Arbeitgeber viele bzw. vermehrt „schwierige“
Stellen melden (Negativselektion).
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rung der Laufzeit im Zeitverlauf kann dazu aber Hinweise
liefern.44 So zeigt sich seit Anfang der 1980er Jahre ein
über den Zyklus ansteigender Trend der Laufzeiten. Die
niedrigsten Laufzeiten (berechnet mit der Umschlagsfor-
mel) für alle offenen Stellen wurden in Westdeutschland
1984 mit 3,3 Wochen und in Ostdeutschland 1993 mit
2,6 Wochen gemessen – wohl die unvermeidliche 
Mindestzeit für die Besetzung von Stellen. 

Lauf- und Vakanzzeiten von Stellenangeboten deut-
lich länger 

Die erhobene durchschnittliche Laufzeit aller in 2007 ab-
gemeldeten Stellen betrug 72 Tage, sie hat sich im Ver-
gleich zum Vorjahr deutlich um 9 Tage erhöht. 
Die durchschnittliche Vakanzzeit war mit 63 Tagen um
9 Tage kürzer als die Laufzeit, im Vorjahresvergleich hat
sie um 11 Tage zugelegt. Von den 2,90 Mio Stellen, die
2007 eingegangen sind, waren 48% sofort und 52% spä-
ter zu besetzen. Im Jahresverlauf wurden 2,89 Mio Stel-
len abgemeldet, davon 11% ohne und 89% mit einer 
Vakanzzeit. Die durchschnittliche abgeschlossene Lauf-

zeit von Stellen ohne Vakanzzeit belief sich auf 20 Tage.
Die abgemeldeten Stellen mit Vakanzzeiten wiesen eine
Laufzeit von 79 Tagen auf; die Vakanzzeit betrug bei 
ihnen durchschnittlich 71 Tage. 39% aller Stellen hatten
eine Vakanzzeit von mindestens einem Tag, aber weniger
als 1 Monat, 22% waren länger als 3 Monate vakant. Weil
später zu besetzende Stellen überwiegend später vakant
werden, ist der Anteil vakanter Stellen am Jahresdurch-
schnittsbestand mit 89% deutlich größer als am Zugang
mit 48%. Im Bestand waren jahresdurchschnittlich 38%
der Stellen länger als 3 Monate vakant. 

Lauf- und Vakanzzeiten können auch nach Art der Stelle
unterschieden werden. Ein Angebot für ein ungeförder-
tes „normales“ sozialversicherungspflichtiges Beschäfti-
gungsverhältnis war durchschnittlich 76 Tage als Stelle
registriert, davon 66 Tage vakant. Geringfügig entlohnte
Beschäftigungsverhältnisse wurden durchschnittlich
59 Tage angeboten, 52 Tage davon waren sie vakant. 

Die folgende Darstellung nach Berufen beschränkt sich
auf Vakanzzeiten von Stellen für „normale“ ungeförderte
sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnis-
se. Die längste Vakanzzeit gab es nach wie vor bei Stel-
lenangeboten für technische Berufe mit 85 Tagen
(+13 Tage; vgl. Tabelle III.J.3). Dabei dauerte es bei Inge-
nieuren mit durchschnittlich 100 Tagen bis zum Abgang
der Stelle besonders lange. Die Vakanzzeiten für Ferti-
gungsberufe waren mit 73 Tagen (+17 Tage)  ebenso
überdurchschnittlich. Die längsten Dauern wiesen hier
Metallerzeuger/Metallbearbeiter (92 Tage), Schlos-
ser/Mechaniker (81 Tage) und Elektriker (78 Tage) auf.
Nach deutlichen Zunahmen im Vorjahresvergleich 
(+29 Tage) gehören die saisonal stärker geprägten Bau-
berufe nun ebenfalls zu den Fertigungsberufen mit den
längsten Vakanzzeiten (78 Tage). Zum Vergleich erhöhte
sich in den Baunebenberufen die Zeitspanne zwischen
dem gewünschten Besetzungstermin und dem Abgang
aus dem Bestand um 18 Tage auf nunmehr 70 Tage. 
Berufe mit den kürzesten Dauern waren die Ernährungs-
berufe (52 Tage), Papierhersteller/-verarbeiter/Drucker
und die Warenprüfer/Versandfertigmacher (je 56 Tage).
Dienstleistungsberufe hatten mit im Mittel 60 Tagen
(+10 Tage) unterdurchschnittliche Vakanzzeiten, beson-
ders lange dauerte es hier bei Dienstleistungskaufleuten
(88 Tage), insbesondere bei den Bank- und Versiche-
rungskaufleuten (100 Tage) und Werbefachleuten (93 Ta-
ge). Mit 87 Tagen dauerte es bei Ärzten und Apothekern
ebenfalls verhältnismäßig lange. Andererseits waren die
Vakanzzeiten in den Sozial- und Erziehungsberufen ver-
gleichsweise kurz (43 Tage). Ebenso eher kurze Vakanzzei-
ten gab es bei Bürofach-, Bürohilfskräften (46 Tage) und
bei Reinigungsberufen (47 Tage). Dies gilt auch für Stellen
für Pflanzenbauer, Tierzüchter und Fischereiberufe, die mit
46 Tagen (+ 8 Tage) am unteren Spektrum liegen. 
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Abbildung II.E.4

44) Um eine möglichst lange Zeitreihe zu erhalten, wurde für die Abbil-
dung II.E.4 die Laufzeit mit der Umschlagsformel berechnet, weil er-
hobene Lauf- und Vakanzzeiten nicht soweit zurückreichen. In der
weiteren Darstellung werden dann die erhobenen Lauf- und Vakanz-
zeiten herangezogen. Vgl. auch Kasten II.C.5.
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1. Überblick

Bedeutungsgewinn der Förderung trotz Rückgang
des Kundenpotenzials

Die aktive Arbeitsmarktpolitik zielt grundsätzlich darauf
ab, Arbeitslose dauerhaft in eine Beschäftigung am er-
sten Arbeitsmarkt einzugliedern. Zudem soll der Aus-
gleich von Angebot und Nachfrage am Arbeitsmarkt ver-
bessert werden. Neben diesen indirekten, häufig eher
mittel- bis langfristigen allokativen Effekten, kann Ar-
beitsmarktpolitik aber auch direkt die Arbeitslosigkeit
kurzfristig dadurch entlasten, dass die Maßnahmeteil-
nehmer ihre Arbeitslosigkeit zumindest unterbrechen,
insbesondere, um ihre Chancen auf eine Wiedereinglie-
derung in Beschäftigung zu verbessern (vgl. Kapitel II.C,
Kasten II.C.3). Indirekte Effekte der aktiven Arbeits-
marktpolitik können unter anderem durch die Eingliede-
rungsquote45 gemessen werden.

Das Jahr 2007 war durch einen starken Rückgang der Ar-
beitslosigkeit gekennzeichnet. Entsprechend ist bei ei-

nem quantitativen Rückgang der Zielgruppe der aktiven
Arbeitsmarktpolitik mit einem Rückgang der Zahl der Ge-
förderten zu rechnen. Bemerkenswerterweise ist dies im
Jahr 2007 nicht eingetreten. Die Zahl der geförderten
Personen bewegte sich im Jahr 2007 bei 1,64 Millionen
und damit nur leicht unter den jahresdurchschnittlich
1,66 Millionen Geförderten des Jahres 2006. Bei sinken-
den Arbeitslosenzahlen bedeutet ein gleich bleibendes
Förderniveau eine Steigerung der Förderintensität. Die
Bundesagentur für Arbeit und die Träger der Grundsiche-
rung konnten somit 2007 noch intensiver auf die speziel-
len individuellen Problemlagen verschiedener Gruppen
von Arbeitslosen eingehen. Die stärkere relative Nutzung
von Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik hat so
den Abbau der registrierten Arbeitslosigkeit 2007 unter-
stützt.

Die mit der Einführung des SGB II im Januar 2005 ver-
bundenen Veränderungen sowie der Reformprozess der
Bundesagentur für Arbeit haben zu einigen signifikanten
Änderungen bei der Anwendung der Instrumente der ak-
tiven Arbeitsmarktpolitik geführt. Wesentliches Ziel des

45) Eine Analyse der Eingliederungsquoten für Deutschland findet sich
in der von der Bundesagentur für Arbeit erstellten Eingliederungsbi-
lanz. Diese wird im Internet veröffentlicht. Die Eingliederungsbilanz
für das jeweils aktuelle Jahr findet sich unter:
http://www.pub.arbeitsagentur.de/hst/services/statistik/detail/e.html

II.F Arbeitsmarktpolitik

Evaluation aktiver Arbeitsmarktpolitik

Wirkungsorientiertes und wirtschaftliches Handeln zählen zu 
den zentralen Zielen der Bundesagentur für Arbeit (BA). Dies gilt
insbesondere für den Bereich der aktiven Arbeitsmarktpolitik. Die
individuelle und bedarfsorientierte Unterstützung der Kunden
steht bei der Förderung im Vordergrund. Mit dieser Zielsetzung
steigen die Ansprüche an das Berichtswesen der BA in Bezug auf
Informationen über die Wirkung von Maßnahmen der aktiven 
Arbeitsmarktpolitik. Um diesem Anspruch gerecht zu werden,
führt die BA produktbegleitende und retrospektive Evaluationen
durch. Insbesondere initiierte sie die Entwicklung eines Systems
der quantitativen Wirkungsanalyse arbeitsmarktpolitischer Maß-
nahmen. In Zusammenarbeit mit dem Institut für Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung (IAB) sowie der Harvard Universität entstand
dabei das TrEffeR-Projekt (Treatment Effects and PRediction). 
Basierend auf dem Kontrollgruppenprinzip, d.h. der Gegenüberstel-
lung von Maßnahmeteilnehmern und vergleichbaren Nicht-Teilneh-
mern, wurde im Rahmen des Projekts ein Verfahren zur systemati-
schen Evaluation von Leistungen der aktiven Arbeitsförderung 

entwickelt. Mit TrEffeR stehen nunmehr umfassende und detaillier-
te Wirkungsinformationen bereit, die regelmäßig aktualisiert 
werden.

Die TrEffeR-Ergebnisse bieten zum einen die Möglichkeit, die Wir-
kung von Maßnahmen in der Vergangenheit zu betrachten. Diese
retrospektive Betrachtung von Maßnahmen dient u.a. als Grundla-
ge für die Weiterentwicklung der Ausgestaltung der Produkte und
Programme der BA. Anhand der TrEffeR-Ergebnisse kann identi -
fiziert werden, für welche Kunden mit bestimmten Merkmalen, in 
einem bestimmten regionalen Kontext welche Maßnahmen beson-
ders erfolgreich bzw. weniger geeignet waren.

Zum anderen kann mit Hilfe der TrEffeR-Ergebnisse der zu erwar-
tende Effekt für die Teilnehmer an einer Maßnahme vorhergesagt
werden. Damit liefert TrEffeR die Basis für ein in der Vorbereitung
befindliches Targeting-System, das den Vermittlern in den Arbeits-
agenturen Unterstützung bei der Beratung der Kunden im Hinblick
auf die Auswahl der am besten geeigneten Maßnahme anbieten
könnte. 

Kasten II.F.1



Reformprozesses der Bundesagentur für Arbeit ist die Er-
höhung von Effektivität und Effizienz des Dienstlei-
stungsangebots. Der Einsatz der Arbeitsmarktpolitik
folgt der Umsetzung des Prinzips „Fördern und Fordern“,
wobei die Hilfe zur Selbsthilfe im Vordergrund steht.
Wenn nötig, gewähren die Agenturen für Arbeit finanziel-
le Hilfen zur schnelleren und dauerhaften Integration.
Dabei wurde verstärkt auf die Instrumente umgesteuert,
die den höchsten Eingliederungserfolg versprechen. Be-
gleitet wird dieser Prozess durch wissenschaftliche  Wir-
kungsforschung innerhalb und außerhalb der Bundes-
agentur für Arbeit (Siehe Kasten II.F.1). 

Entsprechend der Neuausrichtung der aktiven Arbeits-
marktpolitik hat die direkte Förderung von Beschäfti-
gung am ersten Arbeitsmarkt auch 2007 eine bedeuten-
de Rolle unter den Maßnahmen der aktiven Arbeits-
marktpolitik gespielt. Die Förderung von sozialversiche-
rungspflichtiger Beschäftigung durch Eingliederungszu-
schüsse – einem zentralen Instrument der arbeitsmarkt-
nahen Förderung - nahm binnen Jahresfrist 2007 noch-
mals zu. So stieg die durchschnittliche Anzahl von Geför-
derten, die mit Hilfe eines Eingliederungszuschusses in
ein Beschäftigungsverhältnis gebracht wurden, um
26.600 von 85.400 im Jahr 2006 auf 112.000 im Jahr
2007 an. Ermöglicht wurde die Ausweitung dieses Instru-
mentes nicht zuletzt durch die gute wirtschaftliche Situa-
tion 2007, da ein Eingliederungszuschuss stets auch ei-
nen Arbeitgeber voraussetzt, der Interesse an der Be-
schäftigung eines geförderten Arbeitnehmers hat.

Das im Rahmen des SGB II bereits 2005 geschaffene In-
strument der Arbeitsgelegenheiten (Ein-Euro-Jobs und
Arbeitsgelegenheiten in der Entgeltvariante) war auch im
Jahr 2007 mit 321.600 Teilnehmern eines der wichtig-
sten arbeitsmarktpolitischen Instrumente. Zeitgleich
ging der jahresdurchschnittliche Bestand an  ABM-, den
auslaufenden SAM- und Teilnehmern an Beschäftigung
schaffenden Infrastrukturmaß nahmen weiter um 17%
oder 9.000 zurück. Im Saldo sank der Bestand an Perso-
nen in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen im Jahr
2007 um 3% auf 364.700.

Die Bedeutung der Förderung beruflicher Weiterbildung
hat im Jahr 2007 zugenommen. 2007 nahmen jahres-
durchschnittlich in den Rechtskreisen SGB II und SGB III
zusammen 131.300 Personen an einer Weiterbildung teil,
6% mehr als vor einem Jahr. Im Laufe des Jahres began-
nen 359.700 Personen eine solche Maßnahme, 38%
mehr als vor einem Jahr. 

Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen wur-
den geringfügig seltener eingesetzt als im Vorjahr. Im
Jahresdurchschnitt befanden sich 75.700 Arbeitslose in
solchen Maßnahmen, 1% weniger als 2006. Begonnen
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wurde eine solche Maßnahme 1,07 Millionen Mal, 5%
häufiger als ein Jahr zuvor. 

Die unmittelbare Entlastung des Arbeitsmarktes durch
arbeitsmarktpolitische Instrumente war in beiden
Rechtskreisen 2007 mit jahresdurchschnittlich rund
1,19 Millionen Personen um circa 103.000 geringer als
im Vorjahr. In Westdeutschland hat die Entlastungswir-
kung um gut 51.000 auf rund 770.000, in Ostdeutsch-
land um gut 52.000 auf knapp 422.000 abgenommen
(vgl. Tabelle III.C.2 und Kasten II.C.3).

Wegen der in Ostdeutschland anhaltend größeren Proble-
me am Arbeitsmarkt war dort die Stützung durch Arbeits-
marktpolitik nach wie vor vergleichsweise stark. Annä-
hernd zwei Fünftel aller Maßnahmen der aktiven Arbeits-
marktpolitik wurden in Ostdeutschland durchgeführt.

2. Berufliche Ausbildung 

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen und Be-
rufsausbildung Benachteiligter bleiben auf hohem
Niveau

Der Bedarf der Wirtschaft an geringqualifizierten Arbeit-
nehmern nimmt tendenziell ab. Für den Einzelnen wird
es deshalb immer wichtiger, eine Berufsausbildung zu
absolvieren. Angesichts der im Jahr 2007 angespannten
Lage am Ausbildungsstellenmarkt finden vor allem junge
Menschen mit unzureichender schulischer Qualifikation
oder mit sozialen Defiziten häufig keine betrieblichen
Ausbildungsplätze; die Bundesagentur für Arbeit ver-
sucht deshalb, mit berufsvorbereitenden Bildungsmaß-
nahmen diese Jugendlichen für die Aufnahme einer 
Berufsausbildung zu befähigen oder zu motivieren. Dar-
über hinaus fördert die Bundesagentur die Berufsausbil-
dung von benachteiligten Jugendlichen in außerbetriebli-
chen Einrichtungen und durch ausbildungsbegleitende
Hilfen. 

Eine berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme haben
2007 in Deutschland 141.000 Jugendliche oder junge Er-
wachsene begonnen, 9% oder 14.500 weniger als vor ei-
nem Jahr. Im Gegensatz zu der Entwicklung der Eintritte
sind die Bestände in berufsvorbereitenden Bildungsmaß-
nahmen 2007 leicht angestiegen. Im Jahresdurchschnitt
haben 2007 insgesamt 101.900 junge Menschen an sol-
chen Lehrgängen teilgenommen, die ihre Chancen auf ei-
ne duale Berufsausbildung verbessert haben. Dies ent-
spricht einem Anstieg um 2.000 oder 2%. Diese gegen-
teilige Entwicklung kann auf vermehrte Eintritte in be-
rufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen gegen Ende
2006, die erst in 2007 statistisch bestandswirksam wur-
den, oder auf eine Verlängerung der durchschnittlichen
Maßnahmedauer zurückgeführt werden.
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Aktive Arbeitsmarktpolitik1

Die Vielfalt arbeitsmarktpolitischer Instrumente ermöglicht eine an
individuellen Lebenslagen orientierte Hilfe und auf individuelle Ver-
mittlungshemmnisse abzielenden Mitteleinsatz. Im Einzelnen:

Die Bundesagentur für Arbeit unterstützt die berufliche Ausbildung
durch Berufsorientierung, berufsvorbereitende Bildungsmaßnah-
men, Ausbildung in außerbetrieblichen Einrichtungen und ausbil-
dungsbegleitende Hilfen, damit möglichst alle Jugendlichen mit 
einer abgeschlossenen Berufsausbildung ins Erwerbsleben treten.
Beim Übergang von der Ausbildung in den Beruf können benach-
teiligte junge Menschen zusätzliche sozialpädagogische Unterstüt-
zung, Hilfen zum Abbau von Sprach- und Bildungsdefiziten sowie
zur Förderung der Fachpraxis und Fachtheorie erhalten (vgl.
§§ 33/421q, 59 – 76, 235, 240 - 247).

Für die betriebliche Aus- oder Weiterbildung von behinderten bzw.
schwerbehinderten Menschen können Arbeitgebern Zuschüsse
zur Ausbildungsvergütung gewährt werden (vgl. §§ 235a, 236). 

Arbeitgebern können die Kosten für eine notwendige sozialpäda -
gogische Begleitung während einer Berufsausbildungsvorberei-
tung nach dem Berufsbildungsgesetz erstattet werden. Klein- und
Mittelbetriebe können zur Unterstützung bei administrativen und
organisatorischen Aufgaben im Zusammenhang mit der betriebli-
chen Berufsausbildung gefördert werden (vgl. § 241a).

Im Rahmen der Einstiegsqualifizierung Jugendlicher (EQ)“ erhalten
Betriebe einen Zuschuss zum Unterhalt von Jugendlichen, die eine
betriebliche Einstiegsqualifizierung im Sinne des „Nationalen 
Paktes für Ausbildung und Fachkräftenachwuchs“ vom 16.6.2004
durchführen. Mit dem  4. SGB III-Änderungsgesetz sind die bisher
über das  EQJ- Programm gewährten Leistungen  ab 1.10.2007 als
Ermessensleistung für Arbeitgeber in das SGB III (§ 235b) über-
nommen worden.
Durch die Förderung beruflicher Weiterbildung (FbW) werden 
Qualifikationen an geänderte Anforderungen angepasst, aber auch
Möglichkeiten geboten, einen bislang fehlenden Berufsabschluss
zu erwerben. Sie eröffnen den Teilnehmern bessere Arbeitsmarkt-
chancen und tragen dazu bei, der Wirtschaft zu den benötigten 
Arbeitskräften zu verhelfen (vgl. §§ 77–87, 124a, 235 c, 417). 

Mit Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen sollen die
Eingliederungsaussichten von Arbeitslosen verbessert werden,
beispielsweise durch Feststellung der Eignung für bestimmte 
berufliche Tätigkeiten oder die Vermittlung zusätzlicher Qualifika-
tionen; daneben können sie auch genutzt werden, die Arbeitsbe-
reitschaft und –fähigkeit zu prüfen (vgl. §§ 48-52). 

Die Förderung der Teilhabe behinderter Menschen am Arbeitsle-
ben (berufliche Rehabilitation) soll die Möglichkeiten beruflicher
Eingliederung von körperlich, geistig oder seelisch behinderten
Menschen verbessern (vgl. §§ 97–115, 235a, 236–239).

Beschäftigung schaffende Maßnahmen (BSM) bieten schwer ver-
mittelbaren Arbeitslosen eine grundsätzlich zeitlich befristete Tä-
tigkeit und erhalten damit ihre Beschäftigungsfähigkeit; die Einglie-
derung in den „Ersten Arbeitsmarkt“ ist dabei nicht primäres Ziel.
Die auszuführenden Arbeiten müssen in der Regel im öffentlichen
Interesse, zusätzlich und wettbewerbsneutral sein.

1) Die aufgeführten Paragraphen beziehen sich auf das SGB III, 
soweit nichts anderes genannt ist.

Befristete Arbeitsverhältnisse können durch Maßnahmen zur 
Arbeitsbeschaffung (ABM, § 260–271, 416 SGB III) und speziell für
Arbeitslosengeld II Bezieher durch Arbeitsgelegenheiten in der Ent-
geltvariante (AGH Entgelt § 16 Abs. 3 S. 1 SGB II) sowie die dem
Ziel einer besseren Verzahnung von Infrastruktur- und 
Arbeitsmarktpolitik dienenden Beschäftigung schaffenden Infra-
strukturmaßnahmen (BSI, § 279 a SGB III) gefördert werden. Die
Förderung von BSI ist bis zum 31.12.2007 befristet. Für Arbeitslo-
sengeld II Empfänger besteht ebenfalls die Möglichkeit der Teilnah-
me an einer Arbeitsgelegenheit mit Mehraufwandsentschädigung
nach § 16 Abs. 3 SGB II. Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwands-
entschädigung selber begründen kein Arbeitsverhältnis im Sinne
des Arbeitsrechtes.

Mit dem Vermittlungsgutschein wird Arbeitslosen die Möglichkeit
eröffnet, auf Kosten der Agentur für Arbeit oder des Grundsiche-
rungsträgers einen privaten Arbeitsvermittler einzuschalten. Vor-
aussetzung dafür ist, dass ein Anspruch auf Arbeitslosengeld 
besteht und nach zweimonatiger Arbeitslosigkeit noch keine Ver-
mittlung erfolgt ist oder dass eine Beschäftigung ausgeübt wird
oder zuletzt ausgeübt wurde, die als ABM oder SAM gefördert wird
oder wurde. Der Vermittlungsgutschein wird im Regelfall in Höhe
von 2.000 Euro (einschließlich der gesetzlichen Umsatzsteuer)
ausgestellt. Für behinderte Menschen oder Langzeitarbeitslose
kann die Vergütung bis zu 2.500,- € betragen (§ 421g).

Zur Unterstützung der Beratung und Vermittlung können Bewer-
bungskosten sowie Kosten für Fahrten zur Berufsberatung, Ver-
mittlung, Eignungsfeststellung und zu Vorstellungsgesprächen von
Arbeitslosen und von Arbeitslosigkeit bedrohten Arbeitsuchenden
sowie Ausbildungssuchenden übernommen werden (UBV,
§§ 45–47). 

Die Agenturen für Arbeit und die Träger der Grundsicherung kön-
nen Dritte mit der gesamten Vermittlung oder mit Teilaufgaben der
Vermittlung beauftragen. Arbeitslose können nach sechsmonati-
ger Dauer der Arbeitslosigkeit die Beauftragung Dritter mit ihrer
Vermittlung verlangen. (§ 37).

Auf eine reguläre Beschäftigung auf dem ersten Arbeitsmarkt aus-
gerichtet sind u. a. folgende Instrumente:

•Mit Hilfe der Personal-Service-Agenturen sollen Arbeitnehmer
vorrangig an Betriebe verliehen werden, mit dem Ziel der Über-
nahme. Verleihfreie Zeiten sollen für arbeitsmarktorientierte 
Integrationsbemühungen oder Kurzzeitqualifizierungen genutzt
werden. Die von den Agenturen für Arbeit vorgeschlagenen 
Arbeitslosen werden von den PSA sozialversicherungspflichtig
eingestellt (§37c).

•Eingliederungszuschüsse können Arbeitgebern zur Eingliederung
von Arbeitnehmern mit Vermittlungshemmnissen gewährt wer-
den (EGZ, §§ 217 - 222).

•Einstellungszuschüsse bei Neugründungen können unter be-
stimmten Voraussetzungen gewährt werden für die unbefristete
Beschäftigung eines arbeitslosen Arbeitnehmers auf einem neu
geschaffenen Arbeitsplatz (EZN, §§ 225 - 228).

•Einstellungszuschüsse bei Vertretung können Betriebe erhalten,
die einem Arbeitnehmer die Teilnahme an einer beruflichen Wei-
terbildung ermöglichen und für diese Zeit einen Arbeitslosen als
Vertreter einstellen (EZV, §§ 229 - 233).

Kasten II.F.2
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•Zum 01.10.2007 wurden zwei neue Eingliederungszuschüsse
speziell für die Zielgruppe der unter 25jährigen eingeführt, hier-
bei wird nach Arbeitnehmern mit und ohne Berufsabschluss un-
terschieden. Dieser Personenkreis kann aber auch weiterhin
durch den „regulären“ Eingliederungszuschuss nach §§ 217 ff ge-
fördert werden.

•Mit dem Qualifizierungszuschuss für jüngere Arbeitnehmer 
(§ 421o) können Arbeitgeber erhalten, die jüngere Arbeitslose
einstellen, die zuvor mindestens 6 Monate arbeitslos waren, 
keinen Berufsabschluss haben und während der geförderten 
Beschäftigung betrieblich qualifiziert werden.

•Der Eingliederungszuschuss für jüngere Arbeitnehmer (§ 421p)
richtet sich an Arbeitgeber, die jüngere Arbeitnehmer einstellen,
die trotz Berufsabschluss zuvor mindestens sechs Monate 
arbeitslos waren.

•Eingliederungszuschüsse für besonders betroffene schwerbehin-
derte Menschen können Betriebe unter den in §219 des SGB III
geregelten Bedingungen erhalten, wenn sie schwerbehinderte 
Arbeitslose einstellen.

•Ein Beschäftigungszuschuss nach § 16a SGBII kann gewährt wer-
den, wenn Betriebe langzeitarbeitslose erwerbsfähige Hilfebe-
dürftige mit mehreren Vermittlungseinschränkungen einstellen,
die mindestens 18 Jahre alt sind und die voraussichtlich in den
nächsten 24 Monaten ohne diese Förderung nicht in den Arbeits-
markt integriert werden. Die Förderung hat das Ziel, diese Perso-
nen längerfristig bzw. dauerhaft im Arbeitsmarkt zu integrieren.

•Durch die Befreiung der Arbeitgeber von der Beitragspflicht zur
Arbeitsförderung soll die Beschäftigung von Arbeitslosen ab voll-
endetem 55. Lebensjahr gefördert werden (§ 421k).

•Mit der Entgeltsicherung können ältere Arbeitnehmer gefördert
werden, die durch Aufnahme einer geringer entlohnten Beschäf-
tigung Arbeitslosigkeit beenden oder vermeiden (§ 421j).

•Als Mobilitätshilfen können Arbeitslosen, von Arbeitslosigkeit 
bedrohten Arbeitssuchenden sowie Ausbildungssuchenden zur
Aufnahme einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung
Reise- und Umzugskosten sowie Ausrüstungsbeihilfen gewährt
werden (MOBI, §§ 53 - 55).

•Arbeitslose, die eine „Ich-AG“ gründeten, hatten Anspruch auf 
einen monatlichen Existenzgründungszuschuss (§ 421l). Diese
Förderung lief zum 30. Juni 2006 aus. Bereits bewilligte „Ich-
AG“s  werden im Rahmen der bis zu dreijährigen Laufzeit bis 
Mitte 2009 weiter gefördert.

•Arbeitslose, die den Schritt in die Selbständigkeit wagen und 
dadurch ihre Arbeitslosigkeit beenden, werden seit dem 1.August
2006 von der BA durch einen Gründungszuschuss gefördert. Im
Gründungszuschuss wurden der Existenzgründungszuschuss und
das Überbrückungsgeld in einem einheitlichen Instrument zu-
sammengefasst (§§57 und 58).

•Die Beauftragung von Trägern mit Eingliederungsmaßnahmen er-
möglicht im Wettbewerb der Ideen Maßnahmen zur erfolgreichen
Eingliederung von Zielgruppen des Ausbildungs- und Arbeits-
marktes zu vergeben. Durch die Festlegung von Zielvorgaben
(Eingliederungsquote) für die jeweilige Zielgruppe einschließlich
von Bonus-/Maluskomponenten in der Leistungsbeschreibung
ist die Maßnahme konsequent auf die Eingliederungswirkung der

Maßnahmen abzustellen (§421i). Die Beauftragung von Trägern
mit Eingliederungsmaßnahmen lief zum 31.12.2007 aus.

Für Freie Förderung können die Agenturen für Arbeit bis zu 10%
der im Eingliederungstitel enthaltenen Mittel einsetzen (§ 10). Die
freien Leistungen müssen den Zielen und Grundsätzen der gesetz-
lichen Leistungen entsprechen, dürfen diese jedoch nicht aufstok-
ken. Die Agenturen für Arbeit können damit eigenverantwortlich
neue arbeitsmarktpolitische Ansätze entwickeln, um die Eingliede-
rung von Arbeitslosen und von Arbeitslosigkeit bedrohten Arbeit-
nehmern in reguläre Beschäftigung zu unterstützen. 

Mit dem Einstiegsgeld nach §16 Abs. 2 Satz 2 Nr. 5 und  § 29 SGB
II können ausschließlich arbeitslose Arbeitslosengeld II - Empfän-
ger gefördert werden. Das Einstiegsgeld kann bei der Aufnahme 
einer sozialversicherungspflichtigen Erwerbstätigkeit als „Kombi-
lohn“ oder bei Aufnahme einer selbständigen Erwerbstätigkeit als
Zuschuss bei gleichzeitigem Bezug von Arbeitslosengeld II gewährt
werden.

Durch Zuschüsse zu Transfermaßnahmen wird die Teilnahme von
Arbeitnehmern, die auf Grund von Betriebsänderungen von 
Arbeitslosigkeit bedroht sind, an Maßnahmen gefördert, die der
Eingliederung in den Arbeitsmarkt dienlich sind. Voraussetzung ist
u. a., dass sich der Arbeitgeber an der Finanzierung angemessen
beteiligt (§ 216a).

Im Rahmen der Förderung der ganzjährigen Beschäftigung in der
Bauwirtschaft wird mit Mehraufwands-Wintergeld, Zuschuss-Win-
tergeld, Winterausfallgeld und Erstattung von Arbeitgeberbeiträgen
zur Sozialversicherung saisonaler Arbeitslosigkeit in der Bauwirt-
schaft entgegengewirkt (§§ 209 - 216). 

Durch die Gewährung von Kurzarbeitergeld werden Beschäfti-
gungsverhältnisse stabilisiert und den Betrieben eingearbeitete Ar-
beitskräfte erhalten (vgl. §§ 169 - 182).

Das Saisonkurzarbeitergeld ermöglicht einen flexibleren Einsatz
der stark wetterabhängigen Arbeitskräfte in der Bauwirtschaft.
Kurzfristige Arbeitslosenmeldungen werden überflüssig. Kontinu-
ierliche Erwerbsbiographien werden gefördert und Verwaltungs-
aufwand für die Bauwirtschaft minimiert (§434n).
Die arbeitsmarktpolitischen Zielsetzungen des SGB III werden mit
Geldern des Europäischen Sozialfonds (ESF) unterstützt. Der ESF
bietet dabei Förderungsmöglichkeiten in folgenden Feldern:
•zusätzliche Hilfen zur Sicherung von Existenzgründungen

(Coaching),
•zusätzliche Hilfen bei beruflicher Qualifizierung (Gewährung 

eines pauschalierten ESF-Unterhaltsgeldes),
•berufsbezogene Maßnahmen zur Stärkung der Sprachkompetenz

für Personen mit Migrationshintergrund,
•Leistungen für Teilnehmer an Qualifizierungsmaßnahmen wäh-

rend des Bezuges von Transfer-Kurzarbeitergeld.

Die Mittel für die meisten Ermessensleistungen der aktiven 
Arbeitsförderung werden in einem Eingliederungstitel zusammen-
gefasst und den Agenturen für Arbeit/Grundsicherungsträgern zur
eigenen Bewirtschaftung zugewiesen (vgl. § 71b SGB IV; Ausnah-
men: §§ 57, 248, 272 SGB III). Korrespondierend zur Dezentralisie-
rung der Budgetkompetenz beim Eingliederungstitel wird von den
Agenturen für Arbeit/Grundsicherungsträgern über die Eingliede-
rungsbilanz Rechenschaft über die von ihnen durchgeführten Maß-
nahmen der aktiven Arbeitsförderung gefordert. Diese soll Auf-
schluss über den Mitteleinsatz, die geförderten Personengruppen
und die Wirksamkeit der Förderung geben (§ 11 i.V.m. § 7).
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Die Bundesagentur für Arbeit fördert auch die Berufsaus-
bildung benachteiligter Jugendlicher. 2007 traten insge-
samt 139.200 Jüngere in solche Maßnahmen ein, knapp
2% oder 2.100 mehr als im Vorjahr. Dabei konzentrierte
sich die Zunahme ausschließlich auf Westdeutschland
(+5% auf 95.900), während die Förderung im Osten leicht
zurückging (-6% oder 2.600 weniger Eintritte).

Im Jahresdurchschnitt wurden 120.900 Jugendliche in
solchen Maßnahmen gefördert, 2% oder 2.300 mehr als
2006. Der Bestand an Teilnehmern stieg in Westdeutsch-
land um 5.700 oder 9% an. In Ostdeutschland ging der
Bestand um 3.300 oder 6% zurück. 

Jugendlichen, die eine Berufsausbildung absolvieren
oder an einer berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahme
teilnehmen, gewährt die Bundesagentur u.U. Berufsaus-
bildungsbeihilfe (BAB). Diese Geldleistung bezogen 2007
jahresdurchschnittlich 106.900 Personen, 7% oder 7.400
mehr als im Vorjahr. In Westdeutschland erhöhte sich die
Empfängerzahl um 18% auf 49.300, in Ostdeutschland
sank die Zahl der Leistungsempfänger um 0,3% auf
57.700. 

3. Berufliche Weiterbildung, Eignungsfeststel-
lungs- und Trainingsmaßnahmen, Sprachkurse

Bedeutend mehr berufliche Weiterbildung – Eig-
nungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen blei-
ben auf hohem Niveau

Die berufliche Weiterbildung hat im Spektrum der ar-
beitsmarktpolitischen Maßnahmen im Laufe des Jahres
2007 erheblich an Bedeutung gewonnen. So haben 2007
insgesamt 359.700 Personen eine derartige Maßnahme
begonnen, 38% oder 99.200 mehr als im Vorjahr. Der
jahresdurchschnittliche Teilnehmerbestand stieg um 6%
oder 7.100 auf 131.300 (vgl. Tabelle II.F.1). Maßgeblich
für das im Verhältnis zu den Eintrittszahlen nur geringe
Wachstum der jahresdurchschnittlichen Bestände, war
vor allem die Konzentration auf kürzere Maßnahmen.

Maßnahmen der beruflichen Weiterbildung werden in
Ost- und Westdeutschland entsprechend der relativen
Betroffenheit durch Arbeitslosigkeit eingesetzt. Im Jahr
2007 nahmen die Eintritte in die berufliche Weiterbil-
dung in Ost- wie Westdeutschland, nach bereits starken
Anstiegen in 2006, weiter zu: In Ostdeutschland stiegen
die Eintritte um 46% auf 113.500, in Westdeutschland
gab es eine Zunahme von fast 35% auf 246.200.
Die Zugänge der beruflichen Weiterbildung ergeben sich
zu einem größeren Teil aus Personen aus dem Rechts-
kreis SGB III (201.400), wobei das Instrument auch im
Rechtskreis SGB II von großer Bedeutung ist (158.300).

Bei den jahresdurchschnittlichen Beständen gab es
2007 allerdings mehr Maßnahmeteilnehmer aus dem
SGB II (SGB III: 64.800, SGB II: 66.600). Dies ist u.a. dar-
in begründet, dass Maßnahmen der beruflichen Weiter-
bildung im SGB II tendenziell längere Maßnahmedauern
aufweisen.

Angebote der beruflichen Weiterbildung wurden 2007
vermehrt von älteren Arbeitslosen genutzt. So waren
12% aller Teilnehmer an Maßnahmen der beruflichen
Weiterbildung älter als 50 Jahre, im Vergleich zu gut 8%
im Jahr 2006. Die Beteiligung von jüngeren Arbeitslosen
unter 25 Jahren an der beruflichen Weiterbildung ging im
Vergleich zu 2006 leicht zurück und lag bei jahresdurch-
schnittlich 14%. Ältere Arbeitslose sind damit angesichts
ihres Anteils von gut 26% an allen Arbeitslosen allerdings
stark unterrepräsentiert, was an der Ausrichtung der För-
derung am Eingliederungserfolg liegt. Jugendliche unter
25 Jahren, die 11% aller Arbeitslosen ausmachen, sind
hingegen überproportional vertreten. 

Die Zahl der Teilnehmer an Eignungsfeststellungs- und
Trainingsmaßnahmen zur Verbesserung der Eingliede-
rungschancen stieg im Jahresdurchschnittsbestand und
bei den Eintritten 2007 leicht an. Im Berichtsjahr traten
1,07 Millionen Personen in eine solche Maßnahme ein,
das waren gut 5% oder 51.400 mehr als 2006. Im Jahres-
durchschnitt gab es 75.700 Teilnehmer, knapp 1% oder
700 weniger als 2006. Dabei wurden Zunahmen in Ost-
deutschland (+9% bei den Eintritten auf 346.700 und
+4% bei den Beständen auf 22.300) durch Rückgänge in
den Beständen in Westdeutschland (+3% bei den Eintrit-
ten auf 719.100 bzw. -3% bei den Beständen auf 53.400)
überkompensiert.

Die Eintritte bei Eignungsfeststellungs- und Trainings-
maßnahmen verteilen sich auf die beiden Rechtskreise in
absoluten Zahlen relativ gleichmäßig. So gab es 2007
insgesamt 519.800 Eintritte aus dem Rechtskreis SGB III
und 546.000 Eintritte aus dem Rechtskreis SGB II. Die
Bestände bewegen sich jedoch in unterschiedlichen Grö-
ßenordnungen (29.900 SGB III zu 45.800 SGB II). Dies
deutet auf kürzere Maßnahmelaufzeiten des Instrumen-
tes im Rechtskreis SGB III hin.

4. Förderung der Arbeitssuche

Die Agenturen für Arbeit und die Träger der Grundsiche-
rung fördern insbesondere mit folgenden Maßnahmen
die Arbeitssuche:

•Die im Rahmen der Unterstützung der Beratung und
Vermittlung (UBV) von den Agenturen für Arbeit über-
nommenen Bewerbungs- und Reisekosten wurden im



Berichtsjahr wieder häufiger gewährt. Im Jahr 2007
wurden solche Leistungen in 2,37 Mio Fällen und damit
in größerem Umfang bewilligt als 2006 (+14% oder
+290.200). UBV wurde in Ostdeutschland weiterhin re-
lativ stärker genutzt als in Westdeutschland, in beiden
Landesteilen gab es im Jahr 2007 einen erheblichen
Anstieg der gezahlten Leistungen. So stieg die Zahl der
bewilligten Leistungen binnen Jahresfrist in West-
deutschland um fast 15% oder 165.400 auf 1,31 Millio-
nen an, die Zahl der in Ostdeutschland bewilligten Lei-
stungen stieg um gut 13% oder 124.700 auf 1,06 Millio-
nen an.

•Die Beauftragung Dritter mit der Vermittlung, die dazu
beitragen soll, die berufliche Eingliederung von Arbeits-
losen zu erleichtern, findet zum größeren Teil im
Rechtskreis SGB II Anwendung. Im Jahresdurchschnitt
2007 haben die Bundesagentur für Arbeit und die Trä-
ger der Grundsicherung in 54.900 Fällen Dritte mit der
Vermittlung beauftragt, 40.200 Mal in West- und
14.700 Mal in Ostdeutschland. Durchschnittlich befan-
den sich 21.300 der Personen, die von Dritten vermit-
telt werden sollten, im Rechtskreis SGB III, während
sich der größte Teil der von Dritten zu Vermittelnden
(33.600) im Rechtskreis SGB II befanden. Werden die
Zugänge zur Beauftragung Dritter mit der Vermittlung
betrachtet, so fällt auf, dass hier, anders als bei den Be-
ständen, die Verteilung zwischen den beiden Rechts-
kreisen ziemlich gleichmäßig war. So wurden 2007 ins-
gesamt 120.700 Personen im Rechtskreis des SGB III
und 119.400 Personen im Rechtskreis des SGB II Drit-
ten zur Vermittlung zugewiesen. Dieser Umstand deu-
tet darauf hin, dass es den mit der Vermittlung Beauf-
tragten tendenziell schwerer fällt, Arbeitslose aus dem
Rechtskreis SGB II zu vermitteln als Arbeitslose aus
dem SGB III. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der
durch beauftragte Dritte Vermittelten stark zurückge-
gangen (-46%).

•Die Möglichkeit, mit dem Vermittlungsgutschein auf
Kosten der Arbeitsagentur einen privaten Arbeitsver-
mittler einzuschalten, wurde 2007 im Vergleich zum
Vorjahr häufiger genutzt. 2007 sind 74.300 solcher
Gutscheine in erster Rate nach sechs Wochen an einen
privaten Arbeitsvermittler ausgezahlt worden. Im Jahr
2006 waren dies noch 65.900. 

•Die Beauftragung von Trägern mit Eingliederungsmaß-
nahmen ist 2007 erheblich häufiger eingesetzt worden.
94.600 Personen wurden durch diese Maßnahme im
Jahr 2007 neu gefördert. Das waren knapp 161% oder
58.400 geförderte Personen mehr als noch vor einem
Jahr. Der Bestand an durch Beauftragung von Trägern
mit Eingliederungsmaßnahmen geförderten Personen
stieg entsprechend 2007 im Jahresdurchschnitt um
133% oder 17.800 Personen auf 31.100 an.

5. Beschäftigungsbegleitende Leistungen bzw.
Förderung regulärer Beschäftigung

Förderleistungen, mit deren Hilfe Arbeitslose direkt in re-
guläre Beschäftigung gebracht werden sollen (“erster Ar-
beitsmarkt”), haben weiterhin eine hohe Bedeutung. Der
Bestand an Arbeitnehmern, die solche Leistungen erhal-
ten, hat im Berichtsjahr zwar leicht abgenommen, dies
lässt sich aber auf einen Rückgang der Arbeitslosigkeit
und dem damit verbundenen Rückgang an potentiell zu
Fördernden erklären. Die Zugänge zu den beschäfti-
gungsbegleitenden Maßnahmen sind auch im Jahr 2007,
insbesondere durch einen großen Anstieg der gewährten
Mobilitätshilfen, gestiegen. 

Im Verlauf des Jahres 2007 wurden insgesamt 831.900
Personen mit beschäftigungsbegleitenden Leistungen
neu gefördert, 6% oder 49.800 mehr als im Vorjahr (vgl.
Tabelle III.F.2). Im Jahresdurchschnitt sind 381.200 Ar-
beitnehmer gefördert worden, dies entspricht einer Ab-
nahme von gut 7% oder 30.500. Dabei war der Rückgang
des Bestandes der Geförderten durch eine Beschäfti-
gung am ersten Arbeitsmarkt ein gesamtdeutsches Phä-
nomen (Bestand: -7% auf 241.400 im Westen zu
-8% auf 139.800 im Osten). Die Entwicklung der Instru-
mente im Einzelnen: 

Förderung der Selbständigkeit – Gründungszu-
schuss ist etabliert

Der Bestand an geförderten Selbständigen ist 2007 auf-
grund der besseren Arbeitsmarktsituation gesunken. Für
viele Arbeitslose ist eine abhängige Beschäftigung nach
wie vor einer Selbständigkeit vorzuziehen. Entsprechend
wirkt sich eine bessere Beschäftigungssituation dämp-
fend auf die Nachfrage nach Förderung der Selbständig-
keit aus.

•Im Laufe des Jahres 2007 wurden insgesamt 125.900
Personen mit dem 2006 eingeführten Gründungszu-
schuss gefördert. Jahresdurchschnittlich ergibt sich da-
mit ein Bestand von 92.200. Der Gründungszuschuss
wird zu 76% in Westdeutschland in Anspruch genom-
men. Vorjahresvergleiche sind aufgrund der Einführung
des Instrumentes 2006 wenig aussagekräftig, da star-
ke Anstiege der Bestände und Eintritte im Einführungs-
jahr einführungsimmanent sind.

•Das Überbrückungsgeld lief 2007 aus. Die verbliebe-
nen Bestände sind Restbestände.  Naturgemäß gab es
2007 keine Eintritte mehr in Überbrückungsgeld. Im
Jahr 2007 fanden sich noch jahresdurchschnittlich
3.100 Personen in der Förderung durch das Überbrük-
kungsgeld.

•Ebenfalls gab es 2007 keine neuen Eintritte in die Exi-
stenzgründungszuschüsse. Dennoch befanden sich –
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aufgrund der bis zu dreijährigen Förderdauer – noch
jahresdurchschnittlich 121.800 Personen in dieser För-
derung. Im Vergleich zum Vorjahr war dies ein Rück-
gang von 42%. Aufgrund der langen Laufzeit der Exi-
stenzgründungszuschüsse ist davon auszugehen, dass
noch bis 2009 Personen mit diesem Instrument geför-
dert werden.

•Eine weiter steigende Bedeutung hat 2007 das Ein-
stiegsgeld in der Variante Selbständigkeit gewonnen.
Dieses Instrument, das im Gegensatz zu den anderen
Instrumenten der Selbständigenförderung ausschließ-
lich Arbeitslosen im Rechtskreis SGB II zur Verfügung
steht, wurde jahresdurchschnittlich 2007 von 19.900
Personen in Anspruch genommen. Das waren 1.100
oder 6% mehr als im Vorjahr. Insgesamt sind im Jahres-
verlauf 31.300 Personen in die Förderung eingetreten.
Dies waren 2.000 oder 6% weniger als im Vorjahr.

Förderung der Beschäftigung – Starke Zunahme der
Eingliederungszuschüsse

•Mit Hilfe von Eingliederungszuschüssen nahmen im Be-
richtsjahr 259.400 Arbeitslose eine Tätigkeit auf, 16%
oder 35.500 mehr als im Vorjahr. Der Anstieg fällt im
Westen mit 17% etwas stärker aus als im Osten mit
14%. Jahresdurchschnittlich wurden mit 112.000 Ar-
beitnehmern 26.600 bzw. 31% mehr Personen geför-
dert. Ursächlich hierfür ist die sich verbessernde Lage
am Arbeitsmarkt. Ein Eingliederungszuschuss setzt ei-
nen Betrieb voraus, der Interesse daran hat, jemanden
einzustellen, so dass es in wirtschaftlich schlechten
Zeiten dazu kommen kann, dass trotz möglicher Förde-
rung nicht ausreichend Betriebe Interesse an der Ein-
stellung eines geförderten Arbeitnehmers haben. Die
Zuschüsse wurden 2007 im Westen stärker in An-
spruch genommen als im Osten (68.100 gegenüber
43.900 bei den Beständen), wobei relativ zur Zahl der
Arbeitslosen der Osten immer noch sehr stark vertre-
ten ist. Die Entwicklung der Bestände in Westdeutsch-
land war deutlich positiver als im Osten (+37% im We-
sten zu +23% im Osten). Aufgegliedert nach den
Rechtskreisen SGB II und SGB III fällt bei Eingliede-
rungszuschüssen auf, dass die jahresdurchschnittli-
chen Bestände sich nicht stark zwischen den Rechts-
kreisen unterscheiden. Offensichtlich wurden 2007
Eingliederungszuschüsse verstärkt auch im SGB II an-
gewandt (Bestände: SGB III: 50.500, SGB II: 61.500).
Dies entspricht einer Steigerung der Bestände von Ein-
gliederungszuschüssen von über 34% im Bereich des
SGB II. Zwar handelt es sich bei dem Instrument der
Eingliederungszuschüsse um ein Instrument für markt-

nahe Kunden, welche tendenziell stärker im Rechts-
kreis des SGB III zu finden sind, aber die gute Arbeits-
marktlage 2007 ermöglichte anscheinend in stärkerem
Maße auch den Einsatz der Eingliederungszuschüsse
im Bereich des SGB II. Bei den Eintritten lag der
Schwerpunkt ebenfalls im SGB II (123.600 im SGB III,
135.800 im SGB II).

•Mit Hilfe von Einstellungszuschüssen bei Neugründun-
gen begannen 11.100 Personen eine unbefristete Tätig-
keit, 14% bzw. 1.800 weniger als vor einem Jahr. Im Jah-
resdurchschnitt wurden mit 6.100 Beschäftigten 8%
oder 500 weniger Personen gefördert als ein Jahr zu-
vor.

•Im Jahr 2007 nahmen mit Hilfe von Einstellungszu-
schüssen bei Vertretung 600 Arbeitslose eine Beschäf-
tigung auf (+6% bzw. +30), jahresdurchschnittlich wur-
den 400 Personen gefördert (-100 bzw. -14%).

•In die seit April 2003 eingerichteten Personal-Service-
Agenturen (PSA) sind 2007 9.900 Arbeitnehmer einge-
treten. Im Jahresdurchschnitt waren 3.600 Personen in
PSA beschäftigt. Dies waren 40% oder 2.400 weniger
als im Jahr zuvor. Der Schwerpunkt liegt mit 2.400 Ar-
beitnehmern im Westen. Der Rückgang bei den Eintrit-
ten ist im Westen (-4.500 bzw. -40%) ähnlich stark aus-
gefallen wie im Osten (-1.800 bzw. -36 %).

•Arbeitsentgeltzuschüsse bei beruflicher Weiterbildung
Beschäftigter wurden im Laufe des Berichtsjahres
15.400 Personen gewährt (+13.600 bzw. +762%); jah-
resdurchschnittlich sind so 3.000 Ungelernte oder von
Arbeitslosigkeit Bedrohte gefördert worden (+1.700
bzw. +136%).

•Mobilitätshilfen (MOBI) sollen helfen, finanzielle Hin-
dernisse auszuräumen, die einer Arbeitsaufnahme ent-
gegenstehen. 2007 wurde diese Leistung mit 343.200
Bewilligungen bedeutend häufiger gewährt als im Vor-
jahr (+63.800 bzw. +23%). 

Spezielle Förderung im SGB II – Einstiegsgeld

Das Instrument des Einstiegsgeldes ermöglicht im Rah-
men des SGB II die Förderung der Integration in den er-
sten Arbeitsmarkt, entweder in der Art eines Eingliede-
rungszuschusses oder in Form einer Förderung der Selb-
ständigkeit. Für die Gründung einer selbständigen Exi-
stenz wurde das Einstiegsgeld 2007 insgesamt
31.300 mal bewilligt. Damit sind im Jahresdurchschnitt
19.900 Personen gefördert worden. 21.400 mal wurde
das Einstiegsgeld für die Förderung einer Beschäftigung
bewilligt. Jahresdurchschnittlich waren 8.500 Personen
in einer solchen Förderung. Dies war ein Anstieg um 39%
bei den Zutritten und 64% bei den Beständen.



6. Beschäftigung schaffende Maßnahmen 

Die Einführung des SGB II Anfang 2005 und die neuen In-
strumentes der Arbeitsgelegenheiten haben zu einem
großen Anstieg der Förderung von Beschäftigung am
zweiten Arbeitsmarkt durch die BA geführt46. Im Jahr
2007 sinkt das Niveau der Förderung von Beschäftigung
leicht im Vergleich zum Vorjahr.

Im Rechtskreis SGB II stellen Arbeitsgelegenheiten das
quantitativ weitaus bedeutsamste Instrument unter den
Beschäftigung schaffenden Maßnahmen dar. Arbeitsge-
legenheiten gibt es in zwei unterschiedlichen Formen:
der so genannten „Mehraufwandsvariante“ und der „Ent-
geltvariante“. Arbeitsgelegenheiten der Mehraufwands-
variante sind gemeinnützige Beschäftigungen, bei denen
erwerbsfähige Hilfebedürftige neben der Fortzahlung des
Arbeitslosengeldes II unter Einschluss von Renten-,
Kranken- und Pflegeversicherung eine Mehraufwands-
entschädigung in Höhe von 1 – 2 € je geleisteter Ar-
beitsstunde erhalten. Arbeitsgelegenheiten sollen die
Beschäftigungsfähigkeit sichern und durch eine sinnvol-
le Tätigkeit zur sozialen Integration in die Gesellschaft
beitragen. Außerdem können sie auch Brücken in regulä-
re Beschäftigung sein. Sie müssen im öffentlichen Inter-
esse („gemeinnützig“) und zusätzlich sein, das heißt, sie
dürfen keine bestehenden Arbeitsplätze verdrängen oder
die Entstehung neuer Arbeitsplätze verhindern. Bei den
Arbeitsgelegenheiten der Entgeltvariante handelt es sich
um von Trägern geschaffene, vermittelte oder akquirier-
te sozialversicherungspflichtige Beschäftigungen bei Un-
ternehmen oder sonstigen Arbeitgebern, bei denen der
Hilfebedürftige das übliche Arbeitsentgelt an Stelle des
Arbeitslosengeldes II erhält. 

Die Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädi-
gung für Bezieher des Arbeitslosengeld II wurden 2007
in leicht geringerem Maße eingesetzt, auch der Anteil an
allen Maßnahmen im SGB II war leicht rückläufig. So
nahmen von Januar bis Dezember 2007 759.300 Ar-
beitslose eine solche Tätigkeit auf, im Jahresdurchschnitt
waren 300.100 Personen beschäftigt. Die Arbeitsgele-
genheiten mit Mehraufwandsentschädigung wurden
überproportional häufig in Ostdeutschland eingesetzt.
315.700 Personen in den neuen Bundesländern haben
an einer solchen Maßnahme 2007 teilgenommen. In
Westdeutschland wurden 443.500 Arbeitslosengeld II-
Bezieher gefördert. Im Jahresdurchschnitt waren
164.700 Arbeitslosengeld II-Bezieher im Westen und
135.400 im Osten in einem Zusatzjob. Verglichen mit

dem Vorjahr sank der bundesdeutsche Bestand an Per-
sonen in Arbeitsgelegenheiten der Mehraufwandsvarian-
te um 2% oder 5.600 Personen (West: +3%; +4.200; Ost:
-7%; -9.800). Bei den Zugängen zu diesem Instrument
waren Rückgänge von 2% oder 16.600 festzustellen
(West: +1%; +4.200; Ost: -6%; -20.800).

Bundesweit traten 39.500 Personen eine Arbeitsgele-
genheit der Entgeltvariante an. Im Jahresdurchschnitt
waren 21.500 Personen in einer Arbeitsgelegenheit der
Entgeltvariante beschäftigt.

Der Anteil von Jüngeren in Arbeitsgelegenheiten (AGH)
war 2007 rückläufig. So waren 16% aller in einer Arbeits-
gelegenheit Beschäftigten unter 25 Jahre alt. 2006 wa-
ren es noch gut 19% und 2005 noch gut 21%. Der Anteil
von Älteren unter den Teilnehmern von Arbeitsgelegen-
heiten stieg im gleichen Zeitraum an. So stieg der Anteil
von über 50-Jährigen von 19% in 2005, auf 23% in 2006
und schließlich auf 27% in 2007 an.

In Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) befanden sich
jahresdurchschnittlich 40.500 Personen, 11% oder 4.900
weniger als 2006. In Westdeutschland verringerte sich
der Teilnehmerbestand um 2% auf 9.200 und in Ost-
deutschland um 13% auf 31.300. Die Eintritte in ABM
sanken bundesweit um 16% oder 13.300 auf 69.300 ab.
Dieser Rückgang verteilt sich auf eine Abnahme um 5%
bzw. -800 auf 15.900 im Westen und eine Abnahme von
-19% bzw.-12.500 auf 53.300 im Osten.

Der Anteil der ABM-Beschäftigten, die zuvor bereits ein
Jahr und länger arbeitslos waren, ging im Vergleich zum
Vorjahr um 2 Prozentpunkte auf 30 Prozent zurück. Der
Anteil der Älteren stieg um 5 Prozentpunkte auf 41%. Bei
Jüngeren sank er um 5 Prozentpunkte auf 13%. Die Zahl
der Schwerbehinderten an den Teilnehmern an einer
ABM stieg binnen Jahresfrist leicht um 0,2 Prozentpunk-
te auf 9% an. Auffällig ist, dass die Teilnehmerstruktur in
ABM zwischen Ost- und Westdeutschland erhebliche Un-
terschiede aufweist. So ist der Anteil von Jugendlichen
unter 25 Jahren an allen ABM-Teilnehmern in West-
deutschland mit 27% bedeutend höher als in Ostdeutsch-
land mit 9%. Auch der Anteil von Schwerbehinderten ist
in Westdeutschland mit 13% erheblich höher als der An-
teil von 8% Schwerbehinderten an ostdeutschen ABM-
Teilnehmern. Ostdeutsche ABM zeichnen sich durch ho-
he Anteile Älterer (über 50-Jährige) und Langzeitarbeits-
loser mit 44% beziehungsweise 33% aus. In West-
deutschland sind diese Gruppen mit 32% bzw. 17% ver-
treten.

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen wurden tendenziell
mehr im Rechtskreis des SGB II vergeben. So gab es
53.000 Zugänge in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen aus
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46) Durch die Einführung der AGH nach §16 Abs.3 SGB II wurden ver-
mutlich zum größten Teil lediglich statistisch nicht oder nur schlecht 
erfasste AGH nach §19 und §20f BSHG substituiert. Siehe hierzu:
SGB II – Grundsicherung für Arbeitsuchende – Jahresbericht 2006
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dem SGB II, jedoch nur 16.200 Zutritte aus dem Empfän-
gerkreis des SGB III. Die jahresdurchschnittlichen Be-
stände lagen bei 8.000 im Rechtskreis des SGB III und
32.400 im Rechtskreis des SGB II.

Die traditionellen Strukturanpassungsmaßnahmen
(SAM), die seit 2004 auslaufen, spielten im Jahr 2007
keine bedeutende Rolle mehr für die Gesamtsituation der
Arbeitsmarktpolitik. Da die traditionellen Strukturanpas-
sungsmaßnahmen einen bis zu fünfjährigen Bewilli-
gungszeitraum abdecken, werden Bestände in SAM noch
bis ans Ende des Jahrzehnts ausgewiesen. 2007 waren
noch 2.000 Personen in einer traditionellen Strukturan-
passungsmaßnahme beschäftigt. Dies waren 68% oder
4.100 Personen weniger als noch im Jahr 2006. SAM
spielen im Westen praktisch keine Rolle. 

Die Einschränkungen bei der Förderung von ABM und
SAM haben dazu geführt, dass auch in Ostdeutschland
der Arbeitsmarkt nur noch in geringem Umfang durch
klassische Beschäftigung schaffende Maßnahmen entla-
stet wurde. 2007 betrug die Entlastungswirkung in Ost-
deutschland lediglich 33.000 Personen, zu 42.000 Per-
sonen 2006 und 49.000 im Jahre 2005. Dafür haben al-
lein in Ostdeutschland im Jahre 2007 Arbeitsgelegenhei-
ten nach dem SGB II für eine Entlastung um 146.000 Per-
sonen gesorgt.

Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen ha-
ben sich auch 2007 – mangels Kofinanzierung – nicht
durchgesetzt. 2007 gab es 1.800 Eintritte (-300 bzw. 
-14%) sowie jahresdurchschnittlich 700 Beschäftigte.
Diese fanden sich zu großen Teilen im Osten Deutsch-
lands (500 Personen).

7. Freie Förderung

Die Freie Förderung im Rechtskreis SGB III ist im Ver-
gleich zum Vorjahr leicht rückläufig. So sind im Laufe des
Jahres 2007 für insgesamt 93.200 Personen Leistungen
bewilligt worden, das ist ein Minus von 11% oder 11.300. 

Das vielfältige Förderspektrum umfasst die gezielte Ein-
zelfallförderung – i.d.R. erfolgen diese Hilfen im Rahmen
einer konkreten Arbeits- und Ausbildungsplatzaufnahme.
Das Instrument wurde auch genutzt für Ansätze, die fle-
xibel regionalen Besonderheiten und / oder auf Bedarfe
bestimmter Personengruppen angepasst werden.47 U.a.
wurden folgende Förderungen gewährt, um Arbeitsauf-
nahmen zu unterstützen: Erwerb von aktuellen Berechti-

gungsscheinen und Lizenzen, Übernahme von Reiseko-
sten zur Vorstellung im europäischen Ausland, Messetik-
kets für die persönliche Kontaktaufnahme mit Arbeitge-
bern, Mehraufwandsentschädigung bei Saisonbeschäfti-
gung.

Sonstige weitere Leistungen nach § 16 Abs. 2 Satz 1
SGB II haben im Jahr 2007 593.300 Personen erhalten.
Dies waren 175.700 oder 42% mehr als im Jahr zuvor. Im
Jahresschnitt wurden 156.500 Personen gefördert. Lei-
stungen nach § 16 Abs. 2 des SGB II wurden - gemessen
an der Verteilung der Arbeitslosigkeit zwischen den neu-
en und alten Bundesländern - überproportional in West-
deutschland in Anspruch genommen. In Ostdeutschland
wurden 148.100 und in Westdeutschland 445.800 Per-
sonen durch eine Leistung nach § 16 Abs. 2 Satz 1 des
SGB II gefördert. 17% der gewährten Leistungen waren
Einmalleistungen.

8. Förderung der ganzjährigen Beschäftigung in
der Bauwirtschaft

Ab der Schlechtwetterzeit 2006/2007 wird die bisherige
Winterbauförderung durch ein neues Leistungssystem
abgelöst. Damit werden die Voraussetzungen dafür ge-
schaffen, dass durch die Inanspruchnahme der neuen
Leistung Saison-Kurzarbeitergeld und der ergänzenden 
Leistungen in den Winter-Monaten künftig Entlassungen
und Winter arbeitslosigkeit im Baugewerbe stärker als
bisher vermieden werden können.

Anstelle des bisherigen Winterausfallgeldes kann künftig
in der Schlechtwetterzeit (1. Dezember bis 31. März) das
neue Saison-Kurzarbeitergeld gewährt werden. Es soll
den Entgeltausfall ausgleichen, sofern aus wirtschaftli-
chen und / oder Witterungsgründen nicht gearbeitet
werden kann und Arbeitszeitguthaben nicht aufzulösen
sind. Die Höhe des Saison-Kurzarbeitergeldes entspricht
der des konjunkturellen Kurzarbeitergeldes: Arbeitneh-
mer erhalten 60 oder 67% des um pauschalierte Abzüge
geminderten entgangenen Arbeitsentgelts. Arbeitgebern
werden die auf das ausgefallene Entgelt entfallenden Bei-
träge zur Sozialversicherung erstattet.

Das Saison-Kurzarbeitergeld wird aus Beitragsmitteln zur
Arbeitsförderung, die ergänzenden Leistungen werden
aus Umlagemitteln finanziert. Insgesamt ist die neue För-
derung für die Baubetriebe nahezu kostenneutral. Sie
soll bewirken, dass Betriebe für die Winterperiode auf die
Entlassung ihrer Arbeitnehmer verzichten und die Vortei-
le einer durchgehenden Beschäftigung nutzen.

47) Vgl. Christian Brinkmann, Walter Schmitt: Evaluation und Potentiale
zur Weiterentwicklung der “Freien Förderung” nach § 10 SGB III, ibv,
Nr. 1 vom 6. Januar 1999 sowie Frank Wießner: Raum für Experi-
mente; Frei fördern und forschen, IAB-Materialien Nr. 2/2002



9. Vorruhestandsregelungen/ gleitende Über-
gänge in den Ruhestand

Das Interesse an Altersteilzeitarbeit hat seit Inkrafttreten
des Altersteilzeitgesetzes (AltTZG) im Jahr 1996 bei Ar-
beitgebern und Arbeit nehmern kontinuierlich zugenom-
men. Das AltTZG erleichtert Arbeitnehmern ab dem
55. Lebensjahr den gleitenden Übergang in den Ruhe-
stand, gleichzeitig soll es der zunehmenden Frühverren-
tung begegnen. Die Bundesagentur für Arbeit unterstützt
dies finanziell, sofern der Arbeitgeber für den in Alters-
teilzeit gegangenen Arbeitnehmer einen Arbeitslosen
einstellt oder einen Arbeitnehmer nach Abschluss der
Ausbildung übernimmt. Bei Kleinunternehmen kann die
Leistung auch gewährt werden, wenn ein Auszubildender
beschäftigt wird. Im Jahr 2007 wurden 104.000 Perso-
nen in Altersteilzeit durch die Bundesagentur für Arbeit
gefördert. Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl der
jahresdurchschnittlichen Teilnehmer an geförderter Al-
tersteilzeit um knapp 2% oder 2.000 an. Die Zahl aller
Fälle ist aber wesentlich größer. Denn zahlreiche Arbeit-
nehmer befinden sich in Altersteilzeitarbeit, treten aber
wegen der Inanspruchnahme des so genannten Block-
modells förderungsrechtlich erst zu einem späteren Zeit-
punkt statistisch in Erscheinung. Zudem wird Altersteil-
zeit vielfach auch ohne Stellen-Wiederbesetzung und da-
mit ohne Förderung durch die Bundesagentur genutzt.

Geförderte Altersteilzeit konzentriert sich auf folgende
Branchen: öffentliche Verwaltung, Gesundheits- und So-
zialwesen, Herstellung von Kraftfahrzeugen und Kfz-Tei-
len, Erziehung und Unterricht, Chemische Industrie, Ma-
schinenbau und Kreditgewerbe. 

Weiterhin von wesentlich größerer Bedeutung als geför-
derte Altersteilzeit ist die Regelung gemäß § 428
SGB III48, die gleichsam die Funktion eines Vorruhestan-
des erfüllt. Danach können 58jährige und ältere Perso-
nen auch dann Entgeltersatzleistungen von der Bundes-
agentur für Arbeit beziehen, wenn sie sich der Arbeits-
vermittlung nicht mehr zur Verfügung stellen und damit
nicht mehr arbeitslos sind. Die Inanspruchnahme war
2006 mit jahresdurchschnittlich 223.000 Leistungsemp-
fängern geringer als im Vorjahr (-13% oder -32.000). Die-
ser Rückgang ist auf die Entwicklung in West- wie Ost-
deutschland gleichermaßen zurückzuführen. In West-
deutschland sank die Zahl der Älteren im Bereich des §
428 SGB III um 17.400 bzw. 10 Prozent ab; in Ost-
deutschland ging sie um 14.900 oder 19 Prozent zurück.

Mit dem § 252 Abs. 8 SGB VI wurde ab Mai 2003 für äl-
tere Arbeitslose ohne Anspruch auf Lohnersatzleistun-
gen eine analoge Regelung zum § 428 SGB III geschaf-
fen. So werden Versicherten Anrechnungszeiten für die
Rente nun auch dann anerkannt, wenn sie nach Voll-
endung des 58. Lebensjahres den Vermittlungsbemü-
hungen der Agenturen für Arbeit nicht mehr zur Verfü-
gung stehen; sie werden dann nicht als arbeitslos ge-
zählt. Eine Quantifizierung ist nicht möglich.

Der § 428 SGB III und alle auf ihn verweisende Regelun-
gen sind am 31.12.2007 ausgelaufen. Für Personen, die
bereits im erleichterten Bezug von Arbeitslosengeld wa-
ren, gilt Vertrauensschutz. Neuzugänge gemäß § 428
SGB III sind im Jahr 2008 nicht mehr möglich.
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10. Beteiligung von Frauen an Arbeits-
marktpolitik 

Frauenförderung

Mit dem Job-AQTIV-Gesetz wurde der § 8 SGB III – Frauenförderung – geändert. Demnach sollen Frauen mindestens entsprechend ihrem
Anteil an allen Arbeitslosen und ihrer relativen Betroffenheit durch Arbeitslosigkeit gefördert werden. Der Ziel-Förderanteil ist wie folgt zu
ermitteln:

Anteil an arbeitslosen  
Frauen      

Anteil an arbeitslosen  
Frauen      

Arbeitslosenquote
Frauen

X

Arbeitslosenquote
Frauen

X + Anteil an arbeitslosen  
Männern

Arbeitslosenquote
Männer

X

Zielförderanteil 
Frauen =

Kasten II.F.3

48) Über § 65 Abs. 4 SGB II wurde eine analoge Regelung zum § 428 im
SGB III geschaffen über die allerdings keine statistischen Daten ver-
fügbar sind. Ende 2004 waren schätzungsweise 160.000 Arbeitslo-
senhilfe Empfänger Teil der Regelungen des § 428 SGB III. Die Grup-
pe der § 65 Abs. 4 SGB II Nutzenden dürfte sich in einer ähnlichen
Größe bewegen.
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Beim Einsatz arbeitsmarktpolitischer Instrumente sollen
Frauen gemäß § 8 Abs. 2 SGB III „mindestens entspre-
chend ihrem Anteil an den Arbeitslosen und ihrer relati-
ven Betroffenheit durch Arbeitslosigkeit beteiligt wer-
den“.49 Der Anteil der Frauen am Arbeitslosenbestand
betrug 2007 in Deutschland jahresdurchschnittlich 50%.
Zusammen mit ihrer Arbeitslosenquote (bezogen auf die
abhängigen zivilen Erwerbspersonen), also ihrer relativen
Betroffenheit (10,4%), errechnet sich daraus ein Ziel-För-
deranteil von bundesweit 51,2% (vgl. Kasten II.F.3). Eben-
so werden Zielförderquoten für die Rechtskreise SGB III
und SGB II  bestimmt. So sollen entsprechend den Rege-
lungen des § 8 Abs. 2 SGB III Frauen im SGB III mit 60,1%
und Frauen im SGB II mit 46,6% gefördert werden. Diese
Förderniveaus wurden 2007 nicht erreicht.

Im Jahr 2007 nahmen im Jahresdurchschnitt 16.200
Frauen an Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in beiden
Rechtskreisen teil. Damit machten sie 41,8% aller Maß-
nahmeteilnehmer aus. Absolut ist die Zahl der in ABM
beschäftigten Frauen von 2006 auf 2007 um 1.300 zu-
rückgegangen. Dieser Rückgang entspricht dem generel-
len Trend der leicht rückläufigen Bewilligung von Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen. Allerdings nahm der Anteil
von Frauen an Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen von
2006 auf 2007 um 1,6 Prozentpunkte zu.

Von den Teilnehmern des im Jahr 2007 zahlenmäßig be-
deutendsten Beschäftigung schaffenden Arbeitsmarktin-
strumentes, den Arbeitsgelegenheiten für Arbeitslosen-
geld II-Bezieher, waren 41,0% Frauen. In Ostdeutschland
nehmen bedeutend mehr Frauen an Arbeitsgelegenhei-
ten teil (45,8 %) als in Westdeutschland (37,3%).

Auch in der beruflichen Weiterbildung waren Frauen ge-
messen an ihrer Betroffenheit von Arbeitslosigkeit unter-
repräsentiert. So stellten Frauen im Jahresdurchschnitt
48,3% der Teilnehmer an beruflicher Weiterbildung. Bei
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen waren
Frauen bundesweit mit 48,1% am Bestand der Teilnehmer
vertreten. Damit liegt die Förderung von Frauen mit dem
Instrument der Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaß-
nahmen um 3,1 Prozentpunkte unterhalb der gesetzlich
intendierten Zielförderquote.

Bei den beschäftigungsbegleitenden Leistungen sind
Frauen in beiden Rechtskreisen ebenfalls größtenteils
unterrepräsentiert (Ausnahme Existenzgründungszu-
schüsse), nach einzelnen Leistungen zeigt sich ein diffe-
renziertes Bild:

•Bei den Eingliederungszuschüssen lag der Frauenanteil
am Bestand mit 35,8% unter dem Anteil von Frauen an
der Arbeitslosigkeit, er wurde weder im Westen noch
im Osten erreicht (32,4% West; 41,1% Ost). Allerdings
ist der Frauenanteil unter den entsprechenden Maß-
nahmeteilnehmern im Vergleich zum Vorjahr gestiegen.

•Der Anteil von Frauen an dem Instrument des Grün-
dungszuschusses betrug 2007 36,5% und liegt damit
unter den Frauenanteilen des ausgelaufenen Überbrük-
kungsgeldes (36,7%) und der Existenzgründungszu-
schüsse (50,2%), die der Gründungszuschuss ersetzt.
Der strukturelle Unterschied in der Frauenbeteiligung
zwischen Existenzgründzugszuschüsse, Überbrük-
kungsgeld und Gründungszuschuss ist in Ostdeutsch-
land kleiner als in Westdeutschland (West: ExGZ:
54,1%; ÜG: 35,7%; GZ: 35,7% Ost: ExGZ: 44,9%; ÜG:
39,6%, GZ: 38,8%).

•Einstellungszuschüsse bei Neugründungen wurden in
41,6% der Fälle an Frauen vergeben; in Westdeutsch-
land an 38,4%, in Ostdeutschland 46,0%. 

Die Arbeitslosigkeit Älterer wird nach wie vor durch die
Regelung des § 428 des SGB III entlastet; 43,3% dieser
Leistungsempfänger waren Frauen (Vorjahr: 40,3%).

11. Förderung der Teilhabe schwerbehinderter
Menschen am Arbeitsleben

Für schwerbehinderte Menschen können im Rahmen der
Teilhabe am Arbeitsleben allgemeine, aber auch beson-
dere und die nachfolgenden Leistungen erbracht werden,
soweit damit das Teilhabeziel erreicht werden kann. 

Im Jahr 2007 nahmen 3.500 schwerbehinderte Men-
schen an Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen teil. Damit
machten sie circa 9% aller Maßnahmeteilnehmer aus.
Dies entspricht in etwa der Förderung im Jahr 2006. Die
1.200 schwerbehinderten Menschen, die in West-
deutschland in einer Arbeitsbeschaffungsmaßnahme wa-
ren, machten an allen westdeutschen Personen in Ar-
beitsbeschaffungsmaßnahmen 13% aus. Schwerbehin-
derte Menschen sind damit in westdeutschen Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahmen überrepräsentiert. In Ost-
deutschland sind 8% der Teilnehmer dieser Maßnahmen
schwerbehindert. Dies ist zwar ein erheblich kleinerer
Teil als in Westdeutschland, jedoch immer noch überpro-
portional zum Anteil der schwerbehinderten Menschen
an allen Erwerbspersonen (2%). 

In Arbeitsgelegenheiten nach dem SGB II befanden sich
im Jahr 2006 jahresdurchschnittlich 13.300 schwerbe-
hinderte Menschen. Schwerbehinderte machten damit
fast 5% aller Teilnehmer an Arbeitsgelegenheiten aus.
Der Anteil von Schwerbehinderten an den Teilnehmern in

49) Vgl. hierzu Petra Beckmann, Neue Frauenförderquote: Gute Absich-
ten führen nicht immer zum gewünschten Ziel, IAB-Kurzbericht Nr.
22 vom 18. Dezember 2003.
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Arbeitsgelegenheiten hat sich damit relativ (+1 Prozent-
punkt) und absolut (+1.800) erhöht. 

An Maßnahmen der beruflichen Weiterbildung nahmen
im Laufe des Jahres 2007 durchschnittlich 3.300
schwerbehinderte Menschen teil. Dies entspricht knapp
3% aller Personen in Maßnahmen der beruflichen Weiter-
bildung und stellt einen Anstieg im Vergleich zum Vorjahr
um gut einen Prozentpunkt dar. Der Anteil der schwerbe-
hinderten Maßnahmeteilnehmer variiert nur leicht zwi-
schen Ost- und Westdeutschland. 

12. Eingliederungsbilanz50

Nach § 11 SGB III hat jede Agentur für Arbeit nach Ab-
schluss eines Geschäftsjahres über ihre Ermessenslei-
stungen der aktiven Arbeitsförderung eine Eingliede-
rungsbilanz zu erstellen. Diese soll Aufschluss über den
Mitteleinsatz, die geförderten Personengruppen und die
Wirksamkeit der Förderung geben.51

Die Eingliederungsquote, als das zentrale Element der
Eingliederungsbilanz, ist ein wichtiger Indikator für die
Wirksamkeit arbeitsmarkt politischer Instrumente. Sie
gibt den Anteil der Absolventen von Maßnahmen aktiver
Arbeitsförderung an, die sechs Monate nach Maßnahme-
ende sozialversicherungspflichtig beschäftigt sind (ein-
schließlich geförderter Beschäftigung). Eine ausführliche
Darstellung des Eingliederungserfolges kann in der Ein-
gliederungsbilanz gefunden werden52. 

Nach den unterjährigen Daten, die traditionell in der jähr-
lichen Arbeitsmarktanalyse veröffentlicht werden, waren
von den Teilnehmern, die im Zeitraum November 2006
bis Oktober 2007 eine Maßnahme im Rahmen des SGB
III im Bereich „Chancen auf dem ersten Arbeitsmarkt ver-
bessern“ beendet hatten, 52,1% nach einem halben Jahr
sozialversicherungspflichtig beschäftigt. Im Vorjahres-
zeitraum waren nur 49,1% aller Maßnahmeteilnehmer ein
halbes Jahr nach Maßnahmeende sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt.

Im Bereich der „beschäftigungsbegleitenden Maßnah-
men“ stieg binnen Jahresfrist die Eingliederungsquote
von 38,7% auf 49,5%, auch bei den „Beschäftigung schaf-
fenden Maßnahmen“ und bei der „freien Förderung“ stie-
gen die Eingliederungsquoten von 36,8% auf 40,9% bzw.
von 41,8% auf 48,6%.

Für den Zeitraum November 2006 bis Oktober 2007 ist
eine Einglie derungsquote im Rechtskreis SGB II für die
Instrumente der Kategorie „Chancen auf dem 1. Arbeits-
markt verbessern“ von 29,9% festzustellen; dies ist um
4,3 Prozentpunkte besser als Vorjahreszeitraum. 
Beschäftigungsbegleitende Maßnahmen weisen einen
Wert von 58,5% (+1,7 Prozentpunkte), „Beschäftigung
schaffende Maßnahmen“ von 17,9% (+0,5 Prozentpunk-
te) und die „sonstige Förderung“ von 26,6% (+1,4 Pro-
zentpunkte) auf. Aufgrund der strukturellen Unter -
schiede zwischen den Arbeitslosen der Rechtskreise
SGB II und SGB III sind die Eingliederungsquoten beider
Rechtskreise nur schwer miteinander vergleichbar. Auch
ist aufgrund der unterschiedlichen Zielsetzungen einzel-
ner Instrumente oder Instrumentengruppen die Einglie-
derungsquote nicht geeignet, um die Effizienz eines In-
strumentes an sich zu beurteilen. Aussagekräftig sind
vor allem intertemporale oder regionale Vergleiche glei-
cher Instrumente.

50) Die hier dargestellten Ergebnisse basieren auf den Förderdaten der
BA-Computersysteme und enthalten nicht die Förderinformationen
zugelassener kommunaler Träger. Darüber hinaus sind diese Ergeb-
nisse aufgrund ihrer Nähe zum aktuellen Rand als vorläufig zu 
betrachten.

51) Die bundesweiten Ergebnisse der Eingliederungsbilanz 2007 werden
im Internetangebot der Bundesagentur für Arbeit ausführlich 
dargestellt und erläutert. 

52) Die Aussagekraft der Eingliederungsquote wie auch der Verbleibs-
quote für wirkungsanalytische Fragen ist jedoch begrenzt, denn sie
beantwortet nicht die Frage, wie viele Personen nur aufgrund der 
Förderung eine Beschäftigung aufgenommen haben. Hierzu und zu
weiteren Problemen vgl. Christian Brinkmann: Zielcontrolling und
Evaluation im Rahmen der Arbeitsförderung; IAB-Werkstattbericht
Nr. 2 vom 5. Februar 1999; Dieter Blaschke und Elisabeth Nagel:
Statistische Explorationen im Vorfeld der Eingliederungsbilanz – Mo-
nitoring – der Verbleibsquote, in: Mitteilungen der Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (MittAB), 32. Jg. (1999), Heft 2, S. 185-202
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Arbeitsmarktpolitische Instrumente: 
Wesentliche Änderungen für 2007

Beauftragung von Trägern mit Eingliederungsmaßnahmen

Dieses Instrument ermöglicht im Wettbewerb der Ideen Maßnah-
men zur erfolgreichen Eingliederung von Zielgruppen des Ausbil-
dungs- und Arbeitsmarktes zu vergeben. Durch die Festlegung von
Zielvorgaben (Eingliederungsquote) für die jeweilige Zielgruppe
einschließlich von Bonus-/Maluskomponenten in der Leistungsbe-
schreibung ist die Maßnahme konsequent auf die Eingliederungs-
wirkung der Maßnahmen abzustellen (§421i). Die Beauftragung
von Trägern mit Eingliederungsmaßnahmen lief zum 31.12.2007
aus. Der §421i wurde nicht verlängert. Durch die Restlaufzeiten
der noch vor dem 31.12.2007 begonnenen Eingliederungsmaßnah-
men werden auch noch im Jahr 2008 Personen in den statistischen
Beständen der Maßnahme auftauchen.

Beschäftigungszuschuss

Seit dem 1. Oktober 2007 werden sozialversicherungspflichtige
Beschäftigungsverhältnisse mit einem besonders hohen Zuschuss
gefördert, wenn dadurch Personen mit mehreren Vermittlungsein-
schränkungen einen neuen Arbeitsplatz erhalten. Die gesetzliche
Grundlage dafür bietet § 16a des Zweiten Sozialgesetzbuches
(SGB II). Die Förderung hat das Ziel, die angesprochenen Personen
längerfristig bzw. dauerhaft im Arbeitsmarkt zu integrieren 

Der Beschäftigungszuschuss kann gewährt werden, wenn langzeit-
arbeitslose erwerbsfähige Hilfebedürftige mit mehreren Vermitt-
lungseinschränkungen eingestellt werden, die mindestens 18 Jah-
re alt sind und die voraussichtlich in den nächsten 24 Monaten oh-
ne diese Förderung nicht in den Arbeitsmarkt integriert werden
können. Die Förderhöhe richtet sich nach der Leistungsfähigkeit
des erwerbsfähigen Hilfebedürftigen. Sie kann bis zu 75 % des be-
rücksichtigungsfähigen Arbeitsentgeltes betragen. Berücksichti-
gungsfähig ist das zu zahlende tarifliche Arbeitsentgelt oder - wenn
eine tarifliche Regelung keine Anwendung findet – das für ver-
gleichbare Tätigkeiten ortsübliche zu zahlende Arbeitsentgelt. Da-
zu gehören auch mögliche Einmalzahlungen und der Arbeitgeber-
anteil am Gesamtsozialversicherungsbeitrag, jedoch ohne den Bei-
trag zur Arbeitslosenversicherung. Denn durch das geförderte Be-
schäftigungsverhältnis kann die angestellte Person keinen neuen
Anspruch auf Arbeitslosengeld erwerben.

Qualifizierungszuschuss für jüngere Arbeitnehmer 
(§16 Abs. 1 SGB II i. V. m. § 421o SGB III)

Mit dieser betriebsnahen Qualifizierung wird eine Beschäftigung
im Betrieb flankiert bzw. ergänzt. Dabei soll die Leistung – bei Be-
darf – im Anschluss mit anderen Förderungen verknüpft werden,
um das Nachholen des Berufsabschlusses zu erleichtern. Der Qua-
lifizierungszuschuss kann an Arbeitgeber für die Einstellung von Ju-
gendlichen unter 25 Jahren ohne Berufsabschluss, die zuvor min-
destens 6 Monate arbeitslos waren, gezahlt werden. Die Förderhö-
he beträgt maximal 50 % des bis zu 1.000 EUR berücksichtigungs-
fähigen Arbeitsentgelts, wobei 15 Prozentpunkte für die Qualifizie-
rung des jüngeren Arbeitnehmers vorgesehen sind.

Kasten II.F.4
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53) Erwerbsquote = Anteil der Erwerbspersonen (Erwerbstätige und 
Erwerbslose) an der Bevölkerung. Daten zu 2007 lagen noch nicht
vor. Die Ergebnisse des Mikrozensus beziehen sich bis einschließlich
2004 auf März, April oder Mai. Ab 2005 handelt es sich um einen
Jahresdurchschnitt. Bis einschließlich 2004 galt als regionale 
Abgrenzung der Gebietsstand vor dem 3. Oktober 1990. Ab 2005
wird auch Berlin-West zu Ostdeutschland gezählt.

gestiegen, und zwar zwischen 1991 und 2006 von 57,2%
auf 67,1%. In Ostdeutschland ging die Erwerbsquote der
Frauen von 74,8% im Jahr 1991 auf nahezu 70% im Jahr
1993 und erneut im Jahr 2000 zurück, seitdem steigt sie
wieder und lag 2006 bei 73,4%. Die Erwerbsquoten der
Männer blieben in Ost- wie Westdeutschland über die
Jahre relativ konstant und lagen 2006 bei 81,1% in West-
und 81,4% in Ostdeutschland (vgl. Tabelle III.A.2).
Die Beteiligung ausländischer Frauen am Erwerbsleben
ist mit bundesweiten 53,8% immer noch deutlich niedri-
ger als die der deutschen Frauen mit 70,1%. Der Unter-
schied zwischen ausländischen und deutschen Männern
ist gering (78,6% zu 81,4%).

Beschäftigung von Männern und Frauen

Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung von
Männern nahm 2007 deutlich stärker zu als die der Frau-
en (+2,4% auf 14,8 Mio bzw. +1,3% auf 12,1 Mio). Aller-
dings hatten Männer im vorherigen Abschwung auch
deutlichere Abnahmen zu verzeichnen. Über die letzten
Jahre zeigt die Beschäftigungsentwicklung von Männern
eine stärkere Konjunkturreagibilität als die der Frauen.
Der Anteil der Frauen an allen sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten verringerte sich gegenüber dem Vorjahr
von 45,3% auf 45,0%. Nach wie vor sind in Ostdeutsch-
land relativ mehr Frauen sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt als in Westdeutschland (49,5% zu 43,9%)
(vgl. Tabelle III.B.2).

Noch immer liegen die Beschäftigungsschwerpunkte von
Frauen und Männern in unterschiedlichen Branchen.
Während Frauen rund 80 Prozent der Beschäftigten im
Gesundheits- und Sozialwesen ausmachen sowie gut
zwei Drittel der Beschäftigten im Erziehungs- und Unter-
richtssektor stellen, weisen Männer hohe Beschäfti-
gungsanteile – rund drei Viertel aller Beschäftigten – im
industriellen Sektor auf.

Kleine Abweichungen vom traditionellen Muster zeigen
sich jedoch bei einer Betrachtung nach Ost und West. So
liegt der Frauenanteil im Verarbeitenden Gewerbe in Ost-
deutschland mit 30,4 % um 5 Prozentpunkte über dem
Frauenanteil in Westdeutschland. Auch in den – nach Be-
schäftigtenzahl deutlich kleineren – Wirtschaftsberei-
chen des Bergbaus, der Energie- und Wasserversorgung,
im Kredit- und Versicherungsgewerbe sowie im Feld der
öffentlichen Verwaltung sind Frauen in Ostdeutschland

II.G Personengruppen

1. Frauen und Männer

Erwerbsquoten von Frauen und Männern

Die Erwerbsquoten53, die neben Erwerbstätigen auch 
Erwerbslose berücksichtigen, unterscheiden sich deut-
lich nach Geschlecht und Region (siehe auch Abbildung
II.G.1). Die Erwerbsquote der Männer ist generell deut-
lich höher als die der Frauen. Von den 15- bis unter 
65-jährigen Männern waren 2006 bundesweit 81,1% 
erwerbstätig oder suchten eine Arbeit, im Vergleich zu
68,4% der Frauen.

Im Osten ist die Erwerbsquote der Frauen mit 73,4% 
weiterhin erheblich höher als im Westen mit 67,1%. Die
Quoten der Männer unterscheiden sich dagegen weniger
stark (Ost: 80,1%; West: 81,4%). Die Erwerbsquoten 
haben sich über die letzten Jahre verändert. In West-
deutschland ist die Erwerbsquote der Frauen deutlich 

Quelle: Statistisches Bundesamt
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deutlich häufiger präsent als in Westdeutschland (vgl. Ta-
belle III.G.1 und 2). Hier sind immer noch die Nachwir-
kungen des Wirtschaftssystems der DDR erkennbar, in
welchem Frauen deutlich häufiger Berufe im primären
und sekundären Sektor ausübten als in Westdeutsch-
land.

2007 waren 4,8 Mio Menschen sozialversicherungs-
pflichtig teilzeitbeschäftigt, 5,4% mehr als 2006. Damit
stieg die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Teilzeit-
beschäftigten weiter an, nach +3,8% im Vorjahr und
+1,2% im Jahr 2005. Teilzeitbeschäftigung wird zuneh-
mend auch von Männern nachgefragt. So verzeichnete
die Teilzeitbeschäftigung bei den Männern ein deutliches
Plus von 7,7% gegenüber 2006, nach +9,8% im Vorjahr.
2005 war die Teilzeitbeschäftigung bei Männern noch
rückläufig (-0,1% gegenüber 2004). 

Bei den Frauen stieg die Teilzeitbeschäftigung 2007
ebenfalls an (+4,9%). Teilzeitbeschäftigung ist insgesamt
allerdings immer noch, wenn auch mit rückläufigem 
Anteil, eine Frauendomäne. 83,7% aller sozialversiche-
rungspflichtigen Teilzeitbeschäftigten sind weiblich 
(vgl. Tabelle III.G.6).

Die Teilzeitquote der Frauen stieg 2007 von 31,9% auf
33,1%, die der Männer von 5,0% auf 5,3%. Insgesamt er-
höhte sich der Anteil der Teilzeitbeschäftigten an allen
Beschäftigten von 17,2% auf 17,8%. Die Teilzeitquote hat
damit seit 1999 kontinuierlich zugenommen. Die sozial-
versicherungspflichtige Teilzeitquote ist in Westdeutsch-
land und Ostdeutschland nahezu gleich (17,8% zu 17,7%).
Dabei üben Frauen im Westen – relativ gesehen – erheb-
lich häufiger eine Teilzeitbeschäftigung aus als im Osten
(34,1% zu 29,2%). Bei Männern verhält es sich gerade
umgekehrt (West: 5,0%; Ost: 6,4%) (vgl. Tabellen III.G.2,
5 und 6).

Auch bei der geringfügigen Beschäftigung stellen die
Frauen mit 67,5% aller ausschließlich geringfügig 
Beschäftigten den deutlich größeren Teil. 3,3 Mio Frauen
und 1,6 Mio Männer waren 2007 ausschließlich geringfü-
gig beschäftigt. Die geringfügige Beschäftigung von 
Frauen stieg damit um 32.800 oder +1,0% an, bei den
Männern war ein Rückgang um 4.800 oder -0,3% zu 
verzeichnen. Diese Entwicklung gilt sowohl für West-
(Frauen: +1,1% auf 2,9 Mio; Männer: -0,1% auf 1,3 Mio)
als auch für Ostdeutschland (Frauen: +0,7% auf 396.500;
Männer: -1,4% auf 281.400) (vgl. Tabelle III.B.3). 

EU-Beschäftigungsquote

Die Beschäftigungsquoten54 der Männer sind wesentlich
höher als die der Frauen. So lag die EU-Frauenbeschäfti-
gungsquote in Deutschland 2007 bei 64,0% und stieg da-
mit um 1,8 Prozentpunkte gegenüber dem Jahresdurch-
schnitt 2006 an. Damit lag die Frauenbeschäftigungs-
quote sowohl über dem für 2010 angestrebten Lissabon-
Ziel von 60% als auch über dem Durchschnitt der EU-27-
Staaten von 58,3%. Die höchsten Quoten wiesen Däne-
mark (73%), Schweden (72%), die Niederlande (70%) und
Finnland (69%) auf, die geringsten Malta (37%), Italien
(47%) und Griechenland (48%). Die EU-Beschäftigungs-
quote der Männer stieg von 2006 auf 2007 um 1,9 Pro-
zentpunkte auf 74,7% an und lag damit um 2,2 Prozent-
punkte über dem Durchschnitt der EU-27-Staaten von
72,5%. Höhere Quoten hatten vor allem die Niederlande
(82%), Dänemark (81%) und Zypern (80%), niedrigere Po-
len (64%), Ungarn (64%), Rumänien (65%) und Bulgarien
(66%).

Arbeitslosigkeit nach Geschlecht

Unter den 3,78 Mio Arbeitslosen im Jahresdurchschnitt
2007 waren 1,87 Mio Frauen (49,6%) und 1,90 Mio Män-
ner (50,4%). Das waren 275.800 Frauen (-12,8%) und
437.600 Männer (-18,7%) weniger als noch vor einem
Jahr. Die Arbeitslosenquote der Frauen bezogen auf alle
abhängig zivilen Erwerbspersonen sank entsprechend
um 1,6 Prozentpunkte auf 10,4%. Die Arbeitslosenquote
der Männer ging um 2,2 Prozentpunkte auf 9,8% zurück
(vgl. Tabelle III.C.1 und III.G.3). Somit fiel der Rückgang
bei den Frauen etwas geringer aus als bei den Männern.
Einen Ansatzpunkt zur Erklärung bietet die sowohl in
West- als auch in Ostdeutschland gestiegene Erwerbs-
quote von Frauen. So stieg das Arbeitskräfteangebot bei
Frauen in den letzten Jahren weiter an, während es bei
Männern nahezu konstant blieb. Da aber ein Teil des zu-
sätzlichen weiblichen Angebots auf zu wenig Nachfrage
trifft bzw. die üblichen Such(arbeitslosen)zeiten anfallen,
geht die Frauenarbeitslosigkeit in konjunkturell guten
Zeiten relativ langsamer zurück als die Arbeitslosigkeit
der Männer. Arbeitslose Frauen profitieren zudem weni-
ger vom Aufschwung am deutschen Arbeitsmarkt als 
arbeitslose Männer. Ursache hierfür ist u. a. die unter-

54) Die Beschäftigungsquote bezieht die Zahl der Erwerbstätigen auf die
Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter, und zwar unabhängig 
davon, ob sie Arbeit anbieten. Insofern lässt sie keine Aussage über
die Güte des Arbeitsmarktes zu. Denn eine geringe Beschäftigungs-
quote muss nicht ein Defizit an Arbeitsplätzen widerspiegeln, son-
dern drückt vielleicht nur eine geringe Erwerbsneigung aus, woge-
gen grundsätzlich wohl wenig einzuwenden wäre. Dagegen beziehen 
Arbeitslosen- und Erwerbslosenquoten die Arbeitslosen auf die Per-
sonen, die Arbeit anbieten. Dies ist deshalb das zentrale Kriterium 
für die Beurteilung der Güte des Arbeitsmarktes (vgl. Kästen II.C.2
und II.C.6).
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schiedliche strukturelle Nachfrage nach Arbeitskräften
im Boom. Der Aufschwung am Arbeitsmarkt war auch
2007 in großen Teilen von der Industrie getragen. Hier
finden sich besonders häufig männerdominierte 
Beschäftigungssektoren wie im Bereich Logistik und 
Telekommunikation, der Baubranche oder dem Verarbei-
tenden Gewerbe (teilweise weit über 70 Prozent männli-
che Beschäftigte).

Nach wie vor gibt es auch erhebliche Unterschiede 
zwischen West- und Ostdeutschland. In Ostdeutschland
betrug die jahresdurchschnittliche Frauenarbeitslosen-
quote bezogen auf alle abhängigen zivilen Erwerbsperso-
nen 16,8% und ging damit binnen Jahresfrist um 2,0 Pro-
zentpunkte zurück. Die Arbeitslosenquote der Männer in
Ostdeutschland ging um 2,8 Prozentpunkte zurück und
lag jahresdurchschnittlich bei 16,7%. In Westdeutschland
gingen die Arbeitslosenquoten etwas schwächer zurück,
bei den Frauen um 1,5 Prozentpunkte auf 8,7% und bei
den Männern um 2,0 Prozentpunkte auf 8,1%. Dennoch
liegen die Arbeitslosenquoten bei beiden Geschlechtern
immer noch deutlich unter den Ost-Quoten.

Bisher nur unterdurchschnittlich vom Aufschwung profi-
tieren konnten Frauen im Rechtskreis SGB II. So ging die
Zahl der arbeitslosen Frauen, die sich im Rechtskreis
SGB II befinden, von 2006 auf 2007 lediglich um 7,4%
oder 95.000 auf 1,19 Mio zurück, während sich die Zahl
der arbeitslosen Männer im SGB II im Laufe des Jahres
2007 um 13,6% oder 207.900 auf 1,33 Mio verringerte.
Entsprechend hat sich der Frauenanteil an allen SGB II-
Arbeitslosen weiter erhöht. Er stieg von 45,2% im Jahr
2006 auf 47,0% im Jahresdurchschnitt 2007, liegt aber
noch unter dem Frauenanteil im SGB III (54,2%) (vgl. 
Tabelle III.G.16).

Für Frauen war es - verglichen mit arbeitsuchenden Män-
nern - schwieriger, ihre Arbeitslosigkeit durch Aufnahme
einer Beschäftigung zu beenden. Von den Frauen, die im
Jahr 2007 ihre Arbeitslosigkeit beendet haben, hat nur
gut ein Drittel eine Erwerbstätigkeit auf dem ersten oder
zweiten Arbeitsmarkt aufgenommen, bei Männern ge-
lang dies knapp 44%. Entsprechend war die durch-
schnittliche abgeschlossene Dauer der Arbeitslosigkeit
im Jahr 2007 für Frauen mit 46 Wochen deutlich länger
als die der Männer mit 39 Wochen. Als eine Ursache
kann angeführt werden, dass Berufsrückkehrer und Al-
leinerziehende überwiegend Frauen sind. Diese haben es
auf Grund ihrer familiären Verpflichtungen schwerer, ihre
Arbeitslosigkeit zu beenden und eine (Teilzeit-)Beschäfti-
gung zu finden.

55) Daten zu 2007 lagen noch nicht vor. Die Ergebnisse des Mikrozen-
sus beziehen sich bis einschließlich 2004 auf März, April oder Mai. 
Ab 2005 handelt es sich um einen Jahresdurchschnitt. Bis ein-
schließlich 2004 galt als regionale Abgrenzung der Gebietsstand vor
dem 3. Oktober 1990. Ab 2005 wird auch Berlin-West zu Ost-
deutschland gezählt.

56) Die Bildungsbeteiligung wurde anhand von Daten aus verschiedenen
Statistiken des Statistischen Bundesamtes errechnet. Die Anzahl
der 15- bis unter 20-jährigen Schüler in allgemein bildenden Schu-
len wurde dabei durch die Bevölkerungszahl in dieser Altersgruppe
dividiert. Bei Schülern in beruflichen Schulen und Studenten wurde
eine Relation zwischen der jeweiligen Gesamtzahl und der Bevölke-
rungszahl der 15- bis unter 25-Jährigen bzw. der 20- bis unter 30-
Jährigen gebildet.

2. Jüngere Menschen unter 25 Jahren

Erwerbsquoten Jugendlicher

Die Erwerbsquoten unterscheiden sich deutlich nach Ge-
schlecht und Altersgruppen. Die niedrigsten Quoten wei-
sen neben den 60- bis unter 65-Jährigen die 15- bis un-
ter 20-Jährigen auf. So betrug die Erwerbsquote 200655

im Jahresdurchschnitt bei den 15- bis unter 20-Jährigen
30,9%. Bei den Männern lag sie mit 33,8% etwas darüber,
bei den jungen Frauen mit 27,8% darunter. Insgesamt ist
dies aber nicht überraschend, befinden sich doch zahl-
reiche junge Menschen in diesem Alter noch im 
Bildungssystem. Betrachtet man die Erwerbsquoten der
20- bis unter 25-Jährigen, so liegen diese mit 70,7%
(74,1% bei den jungen Männern, 67,0% bei den jungen
Frauen) deutlich höher (vgl. Tabelle III. A.3 siehe auch
Abbildung II.G.2).

Die Bildungsbeteiligung56 hat maßgeblichen Einfluss auf
die Erwerbsbeteiligung der Jüngeren. Bis 2004/2005
war eine deutliche Zunahme der Bildungsbeteiligung 
Jugendlicher festzustellen. Hierbei dürfte – neben dem
individuellen Wunsch nach einer höheren Qualifikation -
auch eine Rolle spielen, dass angesichts der schwierigen

Quelle: Statistisches Bundesamt
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Lage auf dem Arbeits- und Ausbildungsmarkt der Aufent-
halt im Bildungssystem verlängert wurde. Dieser Trend
hat sich zuletzt nicht mehr fortgesetzt. Bezogen auf die
Altersgruppe der 15- bis unter 20-Jährigen war der Anteil
der Schüler und Schülerinnen an allgemein bildenden
Schulen im Schuljahr 2006/2007 mit 49,6% größer als
im Schuljahr 1999/2000 mit 48,4%, aber geringer als in
den drei Schuljahren zuvor. Der Anteil der Schüler und
Schülerinnen in beruflichen Schulen (ohne Berufsschule)
an der Altersgruppe der 15- bis unter 25-Jährigen hat
sich im Schuljahr 2006/2007 nur noch leicht auf 11,6%
erhöht, nach 11,5% im Schuljahr zuvor und 8,0% im
Schuljahr 1992/1993. Der Anteil der Studierenden an
der relevanten Altersgruppe hat sich zuletzt kaum verän-
dert. Im Wintersemester 2006/2007 studierten 20,3%
der 20- bis unter 30-Jährigen an einer Hochschule, nach
20,5% im Vorjahr. Im längerfristigen Vergleich ist dage-
gen eine deutliche Zunahme zu verzeichnen. So belief
sich im Wintersemester 1999/2000 der Anteil noch auf
18,2%, im Wintersemester 1991/1992 sogar auf nur
13,5%. 

Die Erwerbsneigung hat sich über die Jahre verändert
und spiegelt deutlich die veränderte Bildungsbeteiligung
wieder (vgl. Abbildung II.G.1). Die Erwerbsbeteiligung der
15- bis unter 20-Jährigen aber auch der 20- bis unter 
25-Jährigen ist 2006 im Vergleich mit 1991 trotz leichter
Anstiege in den letzten drei Jahren deutlich geringer aus-
gefallen. Auffallend sind auch hier die geschlechtsspezi-
fischen Unterschiede. Bei den 15- bis unter 20-jährigen
jungen Männern ging die Erwerbsquote von 43,8% im
Jahr 1991 um 11,6 Prozentpunkte bis zum Jahr 2004 zu-
rück und stieg seitdem wieder leicht an. Bei den 20- bis
unter 25-jährigen Männern fiel der Rückgang von 1991
bis 2004 mit -5,7 Prozentpunkten deutlich geringer aus.
Bei den 15- bis unter 20-jährigen jungen Frauen ging die
Erwerbsquote von 36,1% im Jahr 1991 um 11,1 Prozent-
punkte bis zum Jahr 2004 zurück und stieg seitdem
ebenfalls wieder leicht an, wenngleich sie gut 6 bis
7 Prozentpunkte unter der Erwerbsquote der jungen
Männer liegt. Bei den 20- bis unter 25-jährigen Frauen
fiel der Rückgang von 1991 bis 2004 mit -9,2 Prozent-
punkten etwas geringer als bei 15- bis unter 20-jährigen
Frauen, aber deutlich höher als bei den jungen Männern
in der gleichen Alterskategorie.

Beschäftigung von jungen Menschen

Zum Stichtag im Juni 2007 waren 3,20 Mio junge 
Menschen unter 25 Jahren sozialversicherungspflichtig
beschäftigt, davon waren 839.600 jünger als 20 Jahre.
Damit verzeichnet die Beschäftigung einen überdurch-
schnittlichen Zuwachs von 83.300 oder 2,7% gegenüber
Juni 2006. In Westdeutschland war eine Steigerung von
71.800 oder 2,9% auf 2,6 Mio zu verzeichnen, in Ost-

deutschland erhöhte sich die Anzahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten unter 25 Jahren um 11.400
oder 1,9% auf 609.300. Diese Zunahme beruht aus-
schließlich auf den 20- bis unter 25-Jährigen mit +83.000
oder +3,6% auf 2,36 Mio. Die Zahl der 15- bis unter 
20-Jährigen blieb bundesweit quasi unverändert (+300),
wobei in Westdeutschland eine Zu- und in Ostdeutsch-
land eine Abnahme gemessen wurde (+8.800 oder +1,3%
gegenüber -8.500 oder -4,7%). In der unterschiedlichen
Entwicklung nach Altersgruppen dürfte sich auch der
stärkere Bevölkerungsrückgang der 15- bis unter 20-Jäh-
rigen widerspiegeln. Einen Anstieg gab es bei den sozial-
versicherungspflichtigen Auszubildenden (+19.000 oder
+1,3% auf 1,47 Mio) (vgl. Tabelle III.B.2).

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte junge Men-
schen befinden sich überwiegend in Vollzeitbeschäfti-
gungsverhältnissen. Infolgedessen ist auch nur ein gerin-
ger Anteil der Teilzeitbeschäftigten unter 25 Jahre alt. 
Lediglich jeder 20. Teilzeitbeschäftigte war jünger als 
25 Jahre. Im Vergleich zum Vorjahr blieb der Anteil kon-
stant. Bei Männern ist der Anteil der unter 25-Jährigen
mit 11,3% aller männlichen Teilzeitbeschäftigten mehr als
doppelt so hoch wie bei den weiblichen Teilzeitbeschäf-
tigten. Hier machen die unter 25-Jährigen einen Anteil
von 4,3% an allen aus (vgl. Tabelle III.G.6).

891.000 unter 25-jährigen übten ausschließlich eine ge-
ringfügige Beschäftigung aus, davon war nahezu die Hälf-
te (431.200) jünger als 20 Jahre. Hierbei könnte es sich
zu einem großen Teil um Schülerinnen und Schüler han-
deln, die einen Nebenjob ausüben. Detaillierte Untersu-
chungen hierzu liegen jedoch nicht vor. Insgesamt be-
trachtet ist die Zahl der geringfügig Beschäftigten unter
25 Jahren über die letzten 3 Jahre annähernd konstant
geblieben (vgl. Tabelle III.B.3).

Arbeitslosigkeit bei Jugendlichen unter 25 Jahren

Die Arbeitslosigkeit junger Menschen unter 25 Jahren ist
deutlich stärker zurückgegangen als bei allen Arbeitslo-
sen, und zwar um jahresdurchschnittlich -117.900 oder
-22,6% auf 404.900. In Ostdeutschland war der Rück-
gang mit -18,7% (-33.000 auf 143.600) etwas geringer als 
in Westdeutschland mit -24,5% (-85.000 auf 261.300)
(vgl. Tabelle III.C.1).

Die Arbeitslosenquote für Jüngere unter 25 Jahren (auf
der Basis der abhängigen zivilen Erwerbspersonen) ging
um 2,3 Prozentpunkte auf 8,5% zurück. Sie war damit
weiterhin deutlich geringer als die Gesamtquote (10,1%).
Bei den 15- bis unter 20-jährigen konnte ein Rückgang
der Arbeitslosenquote um 1,5 Prozentpunkte auf 5,3%
verzeichnet werden, bei den 20- bis unter 25-jährigen
um 2,8 Prozentpunkte auf 10,0%. Verglichen mit dem
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Vorjahr scheinen sich die Probleme an der zweiten
Schwelle, also beim Übergang von der Ausbildung in die
berufliche Tätigkeit, etwas verbessert zu haben. Den-
noch beruht die vergleichsweise hohe Arbeitslosigkeit
von Jüngeren zwischen 20 und unter 25 Jahren auch wei-
terhin überwiegend auf Übergangsproblemen nach 
Abschluss der beruflichen Ausbildung. Dabei tritt die 
Arbeitslosigkeit zwar häufiger ein als bei älteren Arbeits-
losen, dauert im Durchschnitt aber auch weniger lang.
Die deutlich niedrigere Quote von Jüngeren unter 20 Jah-
ren, die in der Regel einen Ausbildungsplatz suchen 
(sog. erste Schwelle), hängt auch damit zusammen, dass
diese Altersgruppe stärker in das Bildungssystem aus-
weichen kann.

Trotz einer deutlichen Besserung am Arbeitsmarkt ist die
Arbeitslosenquote Jüngerer im Osten mit 14,4% aber im-
mer noch mehr als doppelt so hoch wie im Westen mit
6,9%. Allerdings ist sie in Ost wie West niedriger als die
Gesamtquote aller Arbeitslosen (16,8% bzw. 8,4%). Im
Bereich der Arbeitslosenversicherung (SGB III) ging die
Jugendarbeitslosigkeit um 39.300 bzw. 17,7% auf
182.800 zurück. Auch im SGB II profitieren junge Men-
schen deutlich vom konjunkturellen Aufschwung. Hier
ging die Arbeitslosigkeit um 78.600 bzw. 26,1% auf
222.100 zurück. Damit reduzierte sich der Anteil der ar-
beitslosen Jugendlichen, die im Bereich der Grundsiche-
rung betreut werden um 3 Prozentpunkte auf 55%. Er
liegt damit aber immer noch 5 Prozentpunkte über dem
Anteil von 2005.

3. Ältere Menschen über 50 Jahre

Erwerbsquoten und Erwerbstätigkeit älterer Men-
schen

2006 hat die Bevölkerungsstärke der Altersgruppe der
50- bis unter 60-Jährigen zu- und die der 60- bis unter
65-Jährigen abgenommen. Nach der Bevölkerungsvor-
ausberechnung des Statistischen Bundesamtes setzt
sich diese Entwicklung auch 2007 und 2008 fort. Ab
2009 wird dann auch die Altersgruppe der über 60-Jähri-
gen wachsen. Gleichzeitig hat sich die Erwerbsquote von
Älteren erhöht, und zwar insbesondere bei Frauen. So ist
bei weiblichen 50- bis 64-jährigen Erwerbspersonen die
Erwerbsquote von 2000 bis 2007 von 45,1% auf 60,3%
gestiegen. Bei den Männern im gleichen Alter erhöhte
sich die Erwerbsquote von 64,1% auf 75,7% (vgl. Tabelle
III.A.5).

Insgesamt unterscheiden sich die Erwerbsquoten deut-
lich nach Altergruppen. Die niedrigsten Quoten weisen
neben den 15- bis unter 20-Jährigen die 60- bis unter 
65-Jährigen auf. Deutschland hatte 2007 eine Erwerbs-

quote57 der Älteren von 67,9% und lag damit deutlich über
dem europäischen Durchschnitt (EU-27) von 58,9%.
Deutlich höhere Quoten weisen Schweden (77,7%) und
Estland (71,9%) und das Vereinigte Königreich (67,2%);
die geringsten Malta (42,2%), Polen (47,0%) und Italien
(47,7%) auf (vgl. Tabelle III.A.5).

Neben den demographischen Veränderungen dürfte die
gestiegene Erwerbsbeteiligung Älterer auch auf die Ver-
änderung von Anreizen zurückzuführen sein, das Er-
werbsleben frühzeitig zugunsten eines faktischen Vorru-
hestands zu beenden. Insbesondere die Verkürzung des
Anspruchs auf Arbeitslosengeld hat die Möglichkeiten
eingeschränkt, die Phase zwischen Beschäftigung und
Renteneintritt durch Arbeitslosigkeit zu „überbrücken“.
Daneben dürften zunehmend auch die Auswirkungen der
Erhöhung des Renteneintrittsalters bei Frauen von 60 auf
65 Jahre bemerkbar werden, sowie mittelfristig die Anhe-
bung bei beiden Geschlechtern auf 67 Jahre.

Beschäftigung Älterer

Zum Stichtag im Juni 2007 waren 3,27 Mio ältere Men-
schen über 55 Jahren sozialversicherungspflichtig be-
schäftigt. Damit verzeichnet die Beschäftigung Älterer ei-
nen überdurchschnittlichen Zuwachs von 234.700 oder
+7,7% gegenüber Juni 2006. Die Beschäftigung älterer
Menschen hat sich damit deutlich günstiger entwickelt
als die Beschäftigung insgesamt. Die Zunahme in Ost-
deutschland war größer als in Westdeutschland: In Ost-
deutschland erhöhte sich die Zahl der beschäftigten Äl-
teren um 65.600 oder 10,8% auf 673.700 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte. In Westdeutschland war eine
Steigerung von 169.100 oder 7,0% auf 2,6 Mio zu ver-
zeichnen (vgl. Tabelle III.B.2). Der Anstieg wird zum einen
von der wachsenden Bevölkerungsstärke der 55- bis un-
ter 60-Jährigen bedingt zum anderen dürfte aber auch ei-
ne Rolle spielen, dass Ältere länger im Beschäftigungssy-
stem verbleiben und tendenziell später in Rente gehen.
So war der Anteil der Rentner zwischen 55 und 65 Jah-
ren an der gleichaltrigen Bevölkerungsgruppe zuletzt
deutlich rückläufig. Ferner ist zu berücksichtigen, dass
Ältere in der Freistellungsphase nach dem Altersteilzeit-
gesetz weiter als Beschäftigte gezählt werden (vgl. auch
Abschnitt II.A.3).

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte ältere Men-
schen haben zu etwa drei Vierteln Vollzeitbeschäfti-
gungsverhältnisse inne. Infolgedessen liegt der Anteil
der Älteren an allen Teilzeitbeschäftigten bei 17,6%. Im

57) Anteil der Erwerbspersonen bezogen auf die in Privathaushalten 
lebende Bevölkerung zwischen 50 und 64 Jahren.
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Vergleich zum Vorjahr erhöhte sich der Anteil um 0,6 
Prozentpunkte. Bei Männern ist der Anteil der über 
55-Jährigen mit 26,9% aller männlichen Teilzeitbeschäf-
tigten mehr als doppelt so hoch wie bei den weiblichen
Teilzeitbeschäftigten. Hier machen die über 55-Jährigen
einen Anteil von 15,8% an allen aus (vgl. Tabelle III.G.6).

1,46 Mio über 55-Jährige übten ausschließlich eine ge-
ringfügige Beschäftigung aus. Im Vergleich zum Vorjahr
war dies ein Plus von 25.800 oder 1,8% (vgl. Tabelle
III.B.3).

EU-Beschäftigungsquote

Die Beschäftigungsquote für die 50-64-Jährigen lag 2007
in Deutschland bei 61,5%. Damit hat sich die Beschäfti-
gungsquote um 2,8 Prozentpunkte gegenüber dem 
Vorjahr erhöht (vgl. Tabelle B.III.7). Die Beschäftigungs-
quote für die 55-64-Jährigen, die durch die Lissabon-
Strategie der EU in den Fokus gerückt sind, lag 2007 in
Deutschland bei 51,5% (Quelle: Eurostat-Datenbank). Da-
mit hat sich die Beschäftigungsquote der 55-64-Jährigen
gegenüber dem Vorjahr um 3,1 Prozentpunkte erhöht.
Das Lissabon-Ziel der Europäischen Union bis zum Jahr
2010 für die Beschäftigungsquote Älterer (55-64-Jährige)
liegt bei 50%. Dieses Ziel wurde damit bereits 2007 er-
reicht. Im Vergleich zu anderen Ländern der EU lag
Deutschland im oberen Mittelfeld. Besser als Deutsch-
land schneiden z.B. Schweden (70,0%), Estland (60,0%),
Dänemark (58,6 %), Lettland (57,7%) und das Vereinigte
Königreich (57,4 %) ab. Andere Länder wie Spanien
(44,6%), Frankreich (38,3 %) oder Italien (33,8 %) liegen
noch weit unter dem Beschäftigungsniveau Älterer in der
Bundesrepublik.

Arbeitslosigkeit Älterer

Die Zahl älterer Arbeitsloser ist etwas weniger gesunken
als bei allen Arbeitslosen. Dies liegt auch an dem aktuell
steigenden Arbeitskräfteangebot in dieser Altersgruppe.
Im Jahresdurchschnitt 2007 gab es 987.400 Arbeitslose
ab 50 Jahren, 173.900 oder -15,0% weniger als 2006. In
Ostdeutschland war der Rückgang mit -10,9% (-43.800
auf 359.400) deutlich geringer als in Westdeutschland
mit -17,2% (-130.100 auf 628.000). Dass der Rückgang
der Arbeitslosigkeit trotz demographischer Verschiebun-
gen und insgesamt gestiegener Erwerbsquote nur um
0,8 Prozentpunkte unter dem Rückgang der Arbeitslosig-
keit insgesamt liegt, dürfte u. a. dadurch bedingt sein,
dass sich Ältere nach Beschäftigungsverlust, bei Vorlie-
gen ausreichender finanzieller Absicherung, häufig in die
Stille Reserve zurückziehen (insbesondere Frühverren-
tungen bzw. die vorruhestandsähnliche Regelung des
§ 428 SGB III). Außerdem dürfte eine Rolle spielen, dass
Betriebe angesichts des demografischen Wandels und

steigendem Fachkräftebedarfs zunehmend das Potential
älterer Fachkräfte nutzen.

Ältere über 50 Jahren sind immer noch häufiger von
Langzeitarbeitslosigkeit betroffen als alle Arbeitslose
(Anteil Langzeitarbeitslose: 40,3%). So waren 51,6% der
50- bis unter 55-Jährigen und sogar 58,6% aller Arbeits-
losen über 55 Jahren bereits länger als ein Jahr arbeits-
los. Im Vergleich zum Vorjahr ging der Anteil bei den 50-
bis unter 55-Jährigen um 0,7 Prozentpunkte zurück, bei
den 55- bis unter 65-Jährigen erhöhte sich der Anteil je-
doch um weitere 1,5 Prozentpunkte.

Die Arbeitslosigkeit Älterer lag in der Vergangenheit
deutlich über der Gesamtarbeitslosenquote. Mittlerweile
nähern sich die Quoten jedoch einander an. Die Arbeits-
losenquote (berechnet auf Basis einer eingeschränkten
Bezugsgröße58) lag für die über 50-Jährigen im Jahres-
durchschnitt 2007 bei 14,0% (-2,7 Prozentpunkte gegen-
über 2006) und für die über 55-Jährigen bei 13,6% 
(-3,2 Prozentpunkte). Die Gesamtquote (berechnet auf
Basis einer eingeschränkten Bezugsgröße) lag mit 12,3%
(-2,2 Prozentpunkte) etwas darunter.

4. Ausländer

Beschäftigung von Ausländern

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig beschäftigten
Ausländer stieg von Mitte 2006 auf Mitte 2007 um 3,1%
auf nun 1,84 Mio (siehe Tabelle III.B.2). Diesem Zuwachs
steht ein Anstieg von lediglich 1,8% auf 25,01 Mio bei
den Deutschen gegenüber. Ausländer profitieren somit
offenkundig stärker von der günstigen wirtschaftlichen
Lage. Dabei zeigt die Beschäftigungsentwicklung von
Ausländern eine stärkere Konjunkturreagibilität als die
der Deutschen. Der Anteil der Ausländer an allen sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten erhöhte sich wie in
den beiden Vorjahren leicht und liegt nun bei 6,8% (siehe
auch Tabelle III.G.15), wobei hier deutliche Unterschiede
zwischen West- und Ostdeutschland zu verzeichnen sind
(8,0% bzw. 2,1%). Der Frauenanteil unter den sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten liegt bei den Ausländern
mit 36,8% deutlich unter dem der Deutschen mit 45,6%. 

58) Da die üblichen Bezugsgrößen für die Altergruppe 50 bis unter 
65 Jahre und 55 bis unter 65 Jahre nicht vorliegen, werden die 
Arbeitslosenquoten für Ältere auf Basis einer aus sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten und Arbeitslosen berechneten Bezugs-
größe ermittelt. Dabei wird die Summe aus sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten und Arbeitslosen im Juni des Jahres t-1 als
Nenner verwendet. Zur Vergleichbarkeit wird diese Berechnung
nicht nur für die 50 bis unter 65-jährigen und die 55- bis unter 65-
jährigen, sondern auch für die 15-65-jährigen durchgeführt.
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Auch bei der ausschließlich geringfügig entlohnten Be-
schäftigung verzeichnen Ausländer mit 2,9% auf 276.000
einen stärkeren Anstieg als Deutsche (mit 0,8% auf
3,01 Mio; vgl. Tabelle III.B.3). Der Anteil der Ausländer an
allen ausschließlich geringfügig entlohnten Beschäftig-
ten stieg nach wie vor leicht an und liegt nun bei 8,4%.
Auch hier ist der Anteil in Westdeutschland mit 9,3%
deutlich höher als in Ostdeutschland mit 4,4%.

Arbeitslosigkeit von Ausländern

Ausländer sind nach wie vor stärker von Arbeitslosigkeit
betroffen als Deutsche (vgl. Anhang Tabelle III.G.15). 
Ihre Arbeitslosenquote (auf der Basis der abhängigen 
zivilen Erwerbspersonen) ist im Jahresdurchschnitt mit
20,2% weiterhin mehr als doppelt so hoch wie die der
Deutschen (9,3%). Dabei ist die Quote arbeitsloser Aus-
länder in Ostdeutschland mit 37,7% doppelt so hoch wie
in Westdeutschland mit 18,7%. Die Zahl arbeitsloser Aus-
länder reduzierte sich im Berichtsjahr um 13,2% auf
559.100 und damit schwächer als die Arbeitslosigkeit
insgesamt (-15,8%). Der Rückgang in Westdeutschland 
(-14,1%) war ausgeprägter als in Ostdeutschland (-7,2%).
Wie im Jahr zuvor erhöhte sich der Anteil der Ausländer
an den Arbeitslosen um einen halben Prozentpunkt auf
nun 14,8% (siehe Tabelle III.1a). Allerdings war dieser An-
teil in Westdeutschland mit 19% deutlich größer als in
Ostdeutschland mit 6%. Dabei ist zu berücksichtigen,
dass der Anteil für die ostdeutschen Länder noch gerin-
ger wäre, würden hier nicht die arbeitslosen Ausländer in
West-Berlin mitgezählt. Der Anteil der Frauen an den ar-
beitslosen Ausländern steigt seit einigen Jahren kontinu-
ierlich an und liegt mittlerweile bei 48%. Er liegt damit
aber nach wie vor unter dem Frauenanteil von 50% bei
den arbeitslosen Deutschen (vgl. Anhang Tabelle
III.G.14a). Dies hängt mit der geringeren Erwerbsbeteili-
gung von ausländischen Frauen zusammen. Die überpro-
portionale Betroffenheit von Arbeitslosigkeit hat bei Aus-
ländern zum Großteil strukturelle Ursachen. Die Arbeits-
marktferne vieler ausländischer Arbeitsloser verbunden
mit häufig geringerer Qualifikation manifestiert sich letzt-
lich auch an der bisherigen Dauer der Arbeitslosigkeit:
Während 40% der deutschen Arbeitslosen länger als ein

Jahr ohne Beschäftigung waren, traf dies auf 43% der
ausländischen Arbeitslosen zu.

5. Schwerbehinderte Menschen

Erwerbsquote und Erwerbstätigkeit von schwerbe-
hinderten Menschen

2006, jüngere Daten liegen noch nicht vor, waren
787.900 schwerbehinderte Menschen bei beschäfti-
gungspflichtigen Arbeitsgebern, das sind Arbeitgeber mit
20 und mehr Arbeitsplätzen, beschäftigt. Das waren
17.500 oder 2,3% mehr als noch 2005. Die Zahl der
schwerbehinderten Erwerbspersonen stieg um 20.500
auf 1,13 Mio. 2,6% aller Erwerbspersonen waren 2006
schwerbehindert, ähnlich viele wie im Jahr zuvor. Die Er-
werbsquote59 lag bei 36,4% für die 15- bis unter 65-jähri-
gen schwerbehinderte Menschen und bei 49,8% für die
15- bis unter 60-Jährigen (vgl. Tabelle III.G.8).

Arbeitslosigkeit von schwerbehinderten Menschen

187.000 schwerbehinderte Menschen waren im Jahres-
durchschnitt 2007 arbeitslos gemeldet, 10.000 oder
5,1% weniger als im Jahr zuvor. Dabei ging die Arbeitslo-
sigkeit von schwerbehinderten Menschen nur in West-
deutschland  zurück. Hier ist ein Minus von 11.000 oder
7,6% auf 134.000 arbeitslose schwerbehinderte Men-
schen zu verzeichnen. In Ostdeutschland stieg die Ar-
beitslosigkeit schwerbehinderter Menschen hingegen
um 1.000 oder +1,9% auf 53.000 Personen an.

46,5% aller arbeitslosen schwerbehinderten Menschen
sind bereits länger als ein Jahr arbeitslos (alle Arbeitslo-
se 40,3%). Damit sind schwerbehinderte Menschen et-
was häufiger von Langzeitarbeitslosigkeit betroffen als
Arbeitslose ohne Behinderung. Die Arbeitslosenquote
ging um 1,2 Prozentpunkte auf 16,6% zurück. In Ost-
deutschland ging die Arbeitslosenquote um 0,3 Prozent-
punkte auf 26,9% zurück. Sie ist damit ähnlich wie bei al-
len Arbeitslosen nahezu doppelt so hoch wie bei den
schwerbehinderten Menschen in Westdeutschland (-1,4
Prozentpunkte auf 14,4%) (vgl. Tabelle III.G.8).

59) Die Daten zu schwerbehinderten Menschen im erwerbsfähigen Alter
werden alle zwei Jahre erhoben, insofern ist auch die Erwerbsquote
nur alle zwei Jahre verfügbar. Aktuell liegen Daten bis einschließlich
2005 vor.
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Tabelle III.1a   Eckdaten zum Arbeitsmarkt; Deutschland

Merkmal
2005 2006 2007

1 2 3

Beschäftigung
Erwerbstätige (Inlandskonzept) 1) 2) 38.846.000  39.088.000  39.737.000  
Sozialversicherungspfl. Beschäftigte (jeweils Ende Juni) 26.178.266  26.354.336  26.854.566  
darunter:         Frauen 11.892.008  11.930.522  12.084.724  

Ausländer 1.749.425  1.782.130  1.837.763  

Arbeitslosigkeit
Bestand an Arbeitslosen 1) 4.860.880  4.487.233  3.776.425  
darunter:        Männer   2.605.656  2.337.913  1.900.295  

Frauen 2.254.773  2.149.203  1.873.396  
Ausländer 672.951  643.779  559.096  
Jugendliche unter 25 Jahren 618.868  522.804  404.911  
Ältere ab 50 Jahre 1.210.115  1.161.278  987.351  

Arbeitslosenquoten in % bezogen auf
alle zivilen Erwerbspersonen 4) 11,7  10,8  9,0  
darunter:       Männer 11,7  10,5  8,5  

Frauen 11,7  11,0  9,6  
abhängige zivile Erwerbspersonen 5) 13,0  12,0  10,1  

Leistungsbezieher 1)

Arbeitslosengeld 1.728.045  1.445.224  1.079.941  
Arbeitslosengeld II 4.981.748  5.392.166  5.276.835  

Stellenangebote
Zugang an allen Stellen 3) 2.731.388  2.932.457  2.898.343  
darunter: ungeförderte Stellen 2.110.229  2.259.710  2.134.824  
Bestand an allen Stellen 1) 413.078  564.210  621.391  
darunter: ungeförderte Stellen 299.437  389.130  431.383  

Zugänge 7)

ABM und trad. SAM 79.764  83.632  69.590  
Arbeitsgelegenheiten 6) 634.429  815.380  798.774  
Beschäftigungsbegleitende Leistungen 673.850  791.496  831.094  

Arbeitsmarktpolitische Instrumente 1) 7)

Kurzarbeiter 125.505  66.981  68.317  
Berufliche Weiterbildung 114.350  124.216  131.343  
Eignungsfeststellungs- u. Trainingsmaßnahmen 69.000  76.411  75.745  
Beschäftigte in ABM und trad. SAM 60.897  51.433  42.414  
Arbeitsgelegenheiten 6) 225.235  324.185  321.648  
Beschäftigungsbegleitende Leistungen 435.675  427.190  381.169  
Leistungsbezug nach § 428 SGB III 233.195  255.518  223.195  

1) Bestand im Jahresdurchschnitt
2) Quelle: Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder (Datenstand: Februar 2008)
3) Jahressumme
4) Abhängige zivile Erwerbspersonen plus Selbständige und mithelfende Familienangehörige
5) Sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigte, Beamte, Arbeitslose
6) Bis 2005 einschließlich Arbeitsgelegenheiten in der Alhi-Variante
7) Ab 2006 alle Maßnahmen einschließlich der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern

III. Eckwerte

III Tabellenanhang
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Tabelle III.1b   Eckdaten zum Arbeitsmarkt; Westdeutschland

Merkmal
2005 2006 2007

1 2 3

Beschäftigung
Erwerbstätige (Inlandskonzept) 1) 2) 31.695.000  31.880.000  32.406.000  
Sozialversicherungspfl. Beschäftigte (jeweils Ende Juni) 21.206.058  21.339.882  21.737.227  
darunter:         Frauen 9.399.017  9.434.666  9.552.697  

Ausländer 1.653.821  1.681.585  1.731.113  

Arbeitslosigkeit
Bestand an Arbeitslosen 1) 3.246.727  3.007.142  2.485.852  
darunter:        Männer   1.749.270  1.567.372  1.245.434  

Frauen 1.497.020  1.439.693  1.238.849  
Ausländer 582.283  555.257  476.963  
Jugendliche unter 25 Jahren 412.205  346.251  261.286  
Ältere ab 50 Jahre 787.132  758.069  627.983  

Arbeitslosenquoten in % bezogen auf
alle zivilen Erwerbspersonen 4) 9,9  9,1  7,5  
darunter:       Männer 9,8  8,8  7,0  

Frauen 9,9  9,3  8,0  
abhängige zivile Erwerbspersonen 5) 11,0  10,2  8,4  

Leistungsbezieher 1)

Arbeitslosengeld 1.207.641  1.022.519  769.077  
Arbeitslosengeld II 3.186.115  3.461.802  3.393.826  

Stellenangebote
Zugang an allen Stellen 3) 2.021.028  2.167.263  2.169.175  
darunter: ungeförderte Stellen 1.748.894  1.873.864  1.768.644  
Bestand an allen Stellen 1) 324.817  435.702  488.677  
darunter: ungeförderte Stellen 260.304  329.970  366.199  

Zugänge 7)

ABM und trad. SAM 16.701  16.748  15.926  
Arbeitsgelegenheiten 6) 328.653  457.846  463.824  
Beschäftigungsbegleitende Leistungen 356.320  425.776  446.484  

Arbeitsmarktpolitische Instrumente 1) 7)

Kurzarbeiter 100.809  54.090  51.903  
Berufliche Weiterbildung 76.157  85.141  89.779  
Eignungsfeststellungs- u. Trainingsmaßnahmen 48.490  55.023  53.419  
Beschäftigte in ABM und trad. SAM 12.379  9.554  9.244  
Arbeitsgelegenheiten 6) 109.111  167.211  175.196  
Beschäftigungsbegleitende Leistungen 275.667  269.491  241.350  
Leistungsbezug nach § 428 SGB III 160.900  175.693  158.274  

1) Bestand im Jahresdurchschnitt
2) Quelle: Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder (Datenstand: Februar 2008)
3) Jahressumme
4) Abhängige zivile Erwerbspersonen plus Selbständige und mithelfende Familienangehörige
5) Sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigte, Beamte, Arbeitslose
6) Bis 2005 einschließlich Arbeitsgelegenheiten in der Alhi-Variante
7) Ab 2006 alle Maßnahmen einschließlich der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern
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Tabelle III.1c   Eckdaten zum Arbeitsmarkt; Ostdeutschland

Merkmal
2005 2006 2007

1 2 3

Beschäftigung
Erwerbstätige (Inlandskonzept) 1) 2) 7.151.000  7.208.000  7.331.000  
Sozialversicherungspfl. Beschäftigte (jeweils Ende Juni) 4.972.208  5.014.454  5.117.339  
darunter:         Frauen 2.492.991  2.495.856  2.532.027  

Ausländer 95.604  100.545  106.650  

Arbeitslosigkeit
Bestand an Arbeitslosen 1) 1.614.153  1.480.092  1.290.573  
darunter:        Männer   856.387  770.542  654.861  

Frauen 757.753  709.510  634.547  
Ausländer 90.668  88.521  82.133  
Jugendliche unter 25 Jahren 206.663  176.554  143.625  
Ältere ab 50 Jahre 422.983  403.210  359.368  

Arbeitslosenquoten in % bezogen auf
alle zivilen Erwerbspersonen 4) 18,7  17,3  15,1  
darunter:       Männer 19,0  17,2  14,5  

Frauen 18,6  17,5  15,6  
abhängige zivile Erwerbspersonen 5) 20,6  19,2  16,8  

Leistungsbezieher 1)

Arbeitslosengeld 520.404  422.705  310.864  
Arbeitslosengeld II 1.795.633  1.930.364  1.883.009  

Stellenangebote
Zugang an allen Stellen 3) 710.360  765.194  729.168  
darunter: ungeförderte Stellen 361.335  385.846  366.180  
Bestand an allen Stellen 1) 88.261  128.508  132.714  
darunter: ungeförderte Stellen 39.133  59.160  65.183  

Zugänge 7)

ABM und trad. SAM 63.063  66.884  53.664  
Arbeitsgelegenheiten 6) 305.772  357.534  334.950  
Beschäftigungsbegleitende Leistungen 317.529  365.709  384.605  

Arbeitsmarktpolitische Instrumente 1) 7)

Kurzarbeiter 24.696  12.890  16.414  
Berufliche Weiterbildung 38.193  39.074  41.565  
Eignungsfeststellungs- u. Trainingsmaßnahmen 20.510  21.388  22.326  
Beschäftigte in ABM und trad. SAM 48.518  41.878  33.171  
Arbeitsgelegenheiten 6) 116.037  156.974  146.453  
Beschäftigungsbegleitende Leistungen 160.003  157.695  139.817  
Leistungsbezug nach § 428 SGB III 72.295  79.825  64.920  

1) Bestand im Jahresdurchschnitt
2) Quelle: Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder (Datenstand: Februar 2008)
3) Jahressumme
4) Abhängige zivile Erwerbspersonen plus Selbständige und mithelfende Familienangehörige
5) Sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigte, Beamte, Arbeitslose
6) Bis 2005 einschließlich Arbeitsgelegenheiten in der Alhi-Variante
7) Ab 2006 alle Maßnahmen einschließlich der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern



Kapitel III / Tabellenanhang

98 Arbeitsmarkt 2007

Tabelle III.2 Gesamtdeutscher Arbeitsmarkt

2007

Deutsch-
land 1)

West-
deutsch-

land 1)

Ost-
deutsch-

land 1)

2007 2007 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

1) Bestand im Jahresdurchschnitt, soweit nichts anderes gesagt.
2) Jahressumme
3) Arbeitslose in % aller zivilen Erwerbspersonen (abhängige zivile Erwerbspersonen sowie Selbständige und mithelfende Familienangehörige).
4) Arbeitslose in % aller abhängigen zivilen Erwerbspersonen (sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, Beamte, Arbeitslose).
5) bis 2004 Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe, Eingliederungsgeld plus Eingliederungshilfe; ab 2005 Arbeitslosengeld und Arbeitslosengeld II.
6) Altersteilzeit (nur von der BA geförderte Fälle) + Leistungsempfänger nach § 428 SGB III, bis 2004 einschließlich Arbeitslosenhilfe-Empfänger. 

Ab 2005 nur nachweisbar für Arbeitslosengeld-Empfänger ohne Arbeitslosengeld II-Empfänger.
7) bis 2000 alter Gebietsstand (Bundesgebiet Ost)
8) Quelle: Statistisches Bundesamt; VGR der Länder. Berechnungsstand: August 2007/Februar 2008; Alle Anteile nach dem neuen Gebietsstand.
9) Quelle: Statistisches Bundesamt; Mikrozensus 2006; Anteil der Erwerbspersonen an der Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. Aktuellere

Werte lagen bis zum Redaktionsschluss noch nicht vor.
10) Quelle: Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder; Erwerbspersonen = Arbeitslose + Erwerbstätige - Arbeitslose im Nebenjob.
11) Quelle: Statistisches Bundesamt; VGR der Länder. Berechnungsstand: August 2007 / Februar 2008. In jeweiligen Preisen. Alle Anteile nach dem 

neuen Gebietsstand.
12) Quelle: IAB. Alle Anteile nach dem neuen Gebietsstand.
13) Quelle: Statistisches Bundesamt; VGR der Länder. Berechnungsstand: Februar 2008.
14) Ab Juli 2005 wurden die Bewerberdaten in der regionalen Dimension vom Beratungsort auf den Wohnort umgestellt. Dadurch kann es bei der Aufsum-

mierung regionaler Werte zu einer Differenz zum Wert für das Bundesgebiet kommen.
15) Bis 2005 einschließlich Arbeitsgelegenheiten in der Alhi-Variante.
16) Ab 2006 alle Maßnahmen einschließlich der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern.
17) Bei der Aufsummierung regionaler Werte kann es zu einer Differenz zum Wert für das Bundesgebiet aufgrund von nicht zuordenbaren Daten kommen.

Anteil Ostdeutschland an Deutschland in %

Merkmal

Wohnbevölkerung (in 1.000)  8) 82.261 65.663 16.597 21,4 21,3 21,2 21,0 20,9 20,7 20,5 20,4 20,3 20,3 20,2
Bruttoinlandsprodukt (in Mrd. EURO) 11) 2.423 2.061 362 15,6 15,4 15,4 15,2 15,1 15,2 15,2 15,2 15,0 15,0 14,9
Erwerbsquote 9) 74,8% 74,3% 76,9% X X X X X X X X X X X
Erwerbspersonen (in 1.000) Inlandskonzept 10) 43.067 34.639 8.430 21,5 21,4 21,2 20,9 20,6 20,4 20,4 20,0 19,8 19,6 19,6

Beschäftigung (in 1.000) Inlandskonzept
Erwerbstätige 13) 39.737 32.406 7.331 20,0 19,8 19,5 19,1 18,8 18,6 18,5 18,5 18,4 18,4 18,4
Sozialversicherungspfl. Beschäftigte (30.6.) 26.855 21.737 5.117 21,8 21,6 21,2 20,6 20,0 19,5 19,4 19,3 19,0 19,0 19,1
ausschließlich geringfügig entlohnt
Beschäftigte (30.06) 4.882 4.204 678 . . 11,9 12,5 13,2 13,7 14,1 14,5 13,7 14,0 13,9

Arbeitslosigkeit
Bestand an Arbeitslosen 3.776.425 2.485.852 1.290.573 34,5 35,7 36,5 38,8 39,8 38,5 37,1 36,5 33,2 33,0 34,2
darunter:     Frauen 1.873.396 1.238.849 634.547 40,5 40,3 40,4 41,8 42,2 41,1 40,0 39,2 33,6 33,0 33,9

Männer 1.900.295 1.245.434 654.861 29,4 31,7 33,0 36,1 37,6 36,4 34,8 34,3 32,9 33,0 34,5
Jüngere unter 25 Jahren 404.911 261.286 143.625 27,7 30,5 32,0 40,0 39,8 38,2 36,4 36,0 33,4 33,8 35,5
Ältere ab 50 Jahre 987.351 627.983 359.368 . 33,6 34,1 34,8 36,4 37,0 37,1 37,4 35,0 34,7 36,4
Ausländer 559.096 476.963 82.133 10,4 11,4 12,5 13,9 14,6 14,4 14,1 14,2 13,5 13,8 14,7

Arbeitslosenquote bezogen auf
alle zivilen Erwerbspersonen 3) 9,0 7,5 15,1 X X X X X X X X X X X

Männer 8,5 7,0 14,5 X X X X X X X X X X X
Frauen 9,6 8,0 15,6 X X X X X X X X X X X

abh. ziv. Erwerbspersonen 4) 10,1 8,4 16,8 X X X X X X X X X X X
Leistungsempfänger 5) 7) 6.246.740 4.101.391 2.145.349 36,3 37,1 37,6 43,2 43,4 40,9 39,1 38,0 34,3 34,2 34,3

Stille Reserve (in 1.000) 12) 1.377 976 401 37,9 36,9 35,6 39,2 36,5 35,3 30,1 27,7 33,6 32,5 29,1
darunter i.e.S. (in 1.000) 597 445 152 32,9 32,8 31,1 36,3 31,6 31,1 24,7 21,6 35,0 34,2 25,5

Stellenangebote 
Zugang an Stellen 2) 2.898.343 2.169.175 729.168 28,3 32,2 29,1 26,3 27,1 26,4 25,8 22,4 26,0 26,1 25,2
darunter: ungeförderte Stellen 2.134.824 1.768.644 366.180 . . . 20,6 22,4 21,5 20,5 17,6 17,1 17,1 17,2
Bestand an Stellen 621.391 488.677 132.714 17,6 20,2 16,4 12,9 14,0 16,4 17,7 16,3 21,4 22,8 21,4
darunter: ungeförderte Stellen 431.383 366.199 65.183 . . . 9,8 11,0 13,6 14,5 13,3 13,1 15,2 15,1

Arbeitsmarktpolitische Instrumente 16)

Kurzarbeiter 68.317 51.903 16.414 28,5 31,6 24,4 31,1 23,6 21,6 17,9 19,2 19,7 19,2 24,0
Teilnehmer an berufl. Weiterbildung 131.343 89.779 41.565 44,9 46,6 42,9 42,5 42,8 42,2 38,4 34,3 33,4 31,5 31,6
Eintritte in berufliche Weiterbildung 2) 359.702 246.210 113.492 38,8 41,5 39,7 41,6 45,5 43,4 37,5 33,0 30,7 29,8 31,6
Teilnehmer an Trainingsmaßnahmen 75.745 53.419 22.326 . . . . 42,8 38,5 33,3 32,8 29,7 28,0 29,5
Eintritte in Trainingsmaßnahmen 2) 1.065.743 719.076 346.666 . . . . 42,1 40,7 35,1 33,6 32,1 31,4 32,5
Teilnehmer an ABM und trad. SAM 7) 42.414 9.244 33.171 77,6 81,6 73,9 77,3 76,2 76,5 78,0 79,2 79,7 81,4 78,2
Eintritte in ABM und trad. SAM 2) 7) 69.590 15.926 53.664 70,3 76,0 72,7 75,2 74,7 75,6 78,5 74,3 79,1 80,0 77,1
Teilnehmer an Arbeitsgelegenheiten 15) 321.648 175.196 146.453 . . . . . . . 68,8 51,5 48,4 45,5
Eintritte in Arbeitsgelegenheiten 2) 15) 798.774 463.824 334.950 . . . . . . . 59,7 48,2 43,8 41,9
Beschäftigungsbegleitende Leistungen 381.169 241.350 139.817 . . . . . 55,7 48,7 40,0 36,5 36,9 36,7
Eintritte in beschäftigungsbegleitende
Leistungen 2) 831.094 446.484 384.605 . . . . . 57,8 54,8 49,3 47,4 46,2 46,3
Vorruhestandsähnliche Regelungen 6) 7) 327.545 245.943 81.602 51,2 45,8 44,1 42,7 38,2 35,1 34,0 32,0 27,2 27,1 24,9

Ausbildungsstellenmarkt
Gemeldete Ausbildungsstellen (1.10.-30.9.) 17) 516.422 396.089 120.204 23,1 23,2 23,6 22,0 21,2 20,7 21,8 21,6 21,3 21,6 23,3
Gemeldete Bewerber (1.10. - 30.9.) 14) 734.276 547.542 186.546 31,1 30,6 31,2 31,0 31,0 30,9 29,3 28,9 27,3 26,7 25,4
am 30.9. noch nicht vermittelte Bewerber 14) 29.102 20.546 8.551 35,0 37,5 36,9 39,9 41,5 43,6 35,3 33,4 27,3 32,7 29,4

Ausgaben der Bundesagentur für Arbeit
(Beträge in Millionen EURO, gerundet) 36.196 23.685 8.578 40,1 42,1 41,8 41,9 40,2 36,4 32,5 30,5 25,3 24,1 23,7
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Tabelle III.3 Entwicklungen am deutschen Arbeitsmarkt (in Tausend)

Merkmal

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

1 2 3 4 5 6 7 8 9

2005 2006 2007 2005 2006 2007 2005 2006 2007

Veränderung gegenüber Vorjahr  - Angaben in Tausend -

Merkmal

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

1 2 3 4 5 6 7 8 9

2005/04 2006/05 2007/06 2005/04 2006/05 2007/06 2005/04 2006/04 2007/04

1) Erwerbspersonen = Arbeitslose + Erwerbstätige - Arbeitslose mit Nebenjob.
2) Quelle: Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder, Berechnungsstand: Februar 2008.
3) Einpendler minus Auspendler; Quelle IAB.
4) Zahl der Kurzarbeiter x durchschnittlicher Arbeitszeitausfall.
5) Traditionelle Strukturanpassungsmaßnahmen: ab 2005 Restabwicklung; AGH bis einschließlich 2005 mit Alhi-Variante
6) Ab 2006 alle Maßnahmen einschließlich der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern.
7) Inanspruchnahme von §428 SGB III ab 2005 nachweisbar nur für Arbeitslosengeld-Empfänger, bis 2004 einschließlich Arbeitslosenhilfe-Empfänger.

Angaben zu Arbeitslosengeld II-Empfängern liegen nicht vor.

Erwerbspersonen (im Inland) 1) +476 -89 +20 +487 -31 +58 -12 -58 -38 
davon:
- Arbeitslose +480 -374 -711 +464 -240 -521 +16 -134 -190
- Erwerbstätige 2) -34 +242 +649 +10 +185 +526 -44 +57 +123
dav.:   Selbständige und Mithelfende 2) +134 +36 +54 +90 +19 +41 +44 +17 +13

Beschäftigte Arbeitnehmer 2) -168 +206 +595 -80 +166 +485 -88 +40 +110

Pendlersaldo  3) +11 -15 -4 -1 -9 +1 +11 -5 -5

Arbeitsmarktpolitik 
- Kurzarbeiter (Vollzeitäquivalent) 4) -11 -29 +1 -9 -23 -0 -2 -6 +2
- Beschäftigte in ABM, trad. SAM und AGH 5) +156 +89 -12 +93 +54 +8 +63 +35 -19
- Beschäftigungsbegleitende Leistungen +41 -9 -46 +40 -7 -28 +2 -2 -18
- Teilnehmer an beruflicher Weiterbildung

und Trainingsmaßnahmen -96 +17 +6 -60 +16 +3 -36 +2 +3
- Vorruhestandsähnliche Regelungen 
(§ 428 SGB III + Altersteilzeit nur von
der BA geförderte Fälle) 6) +16 +32 -30 +16 +24 -15 -1 +8 -15

Erwerbspersonen (im Inland) 1) 43.137 43.048 43.068 34.612 34.580 34.638 8.525 8.467 8.429 
davon:
- Arbeitslose 4.861 4.487 3.776 3.247 3.007 2.486 1.614 1.480 1.291
- Erwerbstätige 2) 38.846 39.088 39.737 31.695 31.880 32.406 7.151 7.208 7.331
dav.: Selbständige und Mithelfende 2) 4.356 4.392 4.446 3.522 3.541 3.582 834 851 864

Beschäftigte Arbeitnehmer 2) 34.490 34.696 35.291 28.173 28.339 28.824 6.317 6.357 6.467

Pendlersaldo  3) +97 +82 +78 +389 +380 +380 -292 -297 -302

Arbeitslosenquoten in %
bezogen auf
- alle zivilen Erwerbspersonen  11,7 10,8 9,0 9,9 9,1 7,5 18,7 17,3 15,1
- abh. zivile Erwerbspersonen 13,0 12,0 10,1 11,0 10,2 8,4 20,6 19,2 16,8

Arbeitsmarktpolitik
- Kurzarbeiter (Vollzeitäquivalent) 4) 63 35 36 51 28 28 12 7 9
- Beschäftigte in ABM, trad. SAM und AGH 5) 286 376 364 121 177 184 165 199 180
- Beschäftigungsbegleitende Leistungen 436 427 381 276 269 241 160 158 140
- Teilnehmer an beruflicher Weiterbildung
und Trainingsmaßnahmen 183 201 207 125 140 143 59 60 64

- Vorruhestandsähnliche Regelungen 
(§ 428 SGB III + Altersteilzeit nur von
der BA geförderte Fälle) 6) 325 358 328 237 261 246 89 97 82
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Tabelle III.4   Entwicklung des Arbeits- und Ausbildungsstellenmarktes (in Tausend)

1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

1) Quelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“; Berechnungsstand: Februar 2008.
2) Ab 2006 einschließlich Förderinformationen der zugelassenen kommunalen Träger.
3) Schätzungen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung.
3) Meldungen im Verlauf des Berufsberatungsjahres (jeweils 1. Oktober des Vorjahres bis 30. September).
4) Bis einschl. 1997 alter Gebietsstand.

Deutschland

Erwerbstätige 1)

Bestand 37.498   37.463   37.911   38.424   39.144   39.316   39.096   38.726   38.880   38.846   39.088   39.737   
Veränderung geg. Vorjahr -103 -35 +448 +513 +720 +172 -220 -370 +154 -34 +242 +649
dar.: in AGH, ABM u. trad.SAM 2) 353   285   269   293   276   237   193   144   130   286   376   364   

Erwerbspersonenpotenzial 3)

Bestand 43.357   43.593   43.801   44.027   44.181   44.298   44.334   44.398   44.437   44.544   44.516   44.444   
Veränderung geg. Vorjahr +120 +236 +208 +226 +154 +117 +37 +63 +40 +107 -28 -72

Arbeitslose
Bestand 3.965   4.384   4.281   4.100   3.890   3.853   4.061   4.377   4.381   4.861   4.487   3.776   
Veränderung geg.Vorjahr +353 +419 -104 -180 -211 -37 +209 +315 +4 +480 -374 -711

Arbeitslosenquoten
(in % aller ziv. Erwerbspersonen) 10,4   11,4   11,1   10,5   9,6   9,4   9,8   10,5   10,5   11,7   10,8   9,0   

Stille Reserve insges. 3)

Bestand 2.155   2.079   1.971   1.873   1.528   1.523   1.605   1.784   1.776   1.406   1.469   1.377   
Veränderung geg.Vorjahr -81 -76 -108 -98 -345 -4 +81 +179 -7 -370 +62 -92
dar.: Stille Reserve in Maßnahmen 995   813   695   714   697   732   798   782   842   687   768   780   

Ausbildungsstellenmarkt
Gemeldete Ausbildungsstellen 4) 609   607   604   629   625   631   586   547   520   472   459   516   
Gemeldete Bewerber 4) 717   772   797   803   770   738   711   720   736   741   763   734   

Westdeutschland

Erwerbstätige 1)

Bestand 29.893   29.967   30.412   30.913   31.661   31.935   31.832   31.551   31.684   31.695   31.880   32.406   
Veränderung geg. Vorjahr -27 +74 +446 +501 +748 +274 -103 -281 +134 +10 +186 +526
dar.: in AGH, ABM u. trad.SAM 2) 67   59   61   67   63   56   45   32   28   121   177   184   

Erwerbspersonenpotenzial 3)

Bestand 33.587   33.913   34.185   34.500   34.757   35.014   35.143   35.289   35.405   35.560   35.599   35.612 
Veränderung geg. Vorjahr +210 +326 +272 +315 +257 +257 +129 +146 +116 +155 +39 +13

Arbeitslose
Bestand 2.646   2.870   2.752   2.605   2.381   2.320   2.498   2.753   2.783   3.247   3.007   2.486   
Veränderung geg.Vorjahr +219 +224 -118 -147 -224 -60 +178 +255 +30 +464 -240 -521

Arbeitslosenquoten
(in % aller ziv. Erwerbspersonen) 8,9   9,6   9,2   8,6   7,6   7,2   7,6   8,4   8,5   9,9   9,1   7,5   

Stille Reserve insges. 3)

Bestand 1.230   1.292   1.244   1.206   929   968   1.040   1.246   1.283   948   1.019   976   
Veränderung geg.Vorjahr +45 +62 -48 -38 -277 +38 +72 +206 +37 -335 +71 -43
dar.: Stille Reserve in Maßnahmen 505   442   386   407   400   426   482   493   551   467   520   531   

Ausbildungsstellenmarkt
Gemeldete Ausbildungsstellen 4) 479   467   464   480   488   497   465   427   407   371   360   396   
Gemeldete Bewerber 4) 494   532   553   553   531   509   491   502   523   538   559   548   

Ostdeutschland

Erwerbstätige 1)

Bestand 7.605   7.496   7.499   7.511   7.483   7.381   7.264   7.175   7.196   7.151   7.208   7.331   
Veränderung geg. Vorjahr -77 -109 +2 +12 -28 -102 -117 -89 +20 -44 +56 +123
dar.: in AGH, ABM u. trad.SAM 2) 286   226   208   226   213   181   148   112   102   165   199   180   

Erwerbspersonenpotenzial 3)

Bestand 9.770   9.681   9.616   9.527   9.424   9.284   9.191   9.109   9.033   8.985   8.917   8.832   
Veränderung geg. Vorjahr -91 -90 -64 -89 -103 -140 -92 -83 -76 -48 -67 -85

Arbeitslose
Bestand 1.319   1.514   1.529   1.496   1.509   1.532   1.563   1.624   1.599   1.614   1.480   1.291   
Veränderung geg.Vorjahr +134 +196 +15 -33 +13 +23 +31 +61 -25 +16 -134 -190

Arbeitslosenquoten
(in % aller ziv. Erwerbspersonen) 15,5   17,7   17,8   17,3   17,1   17,3   17,7   18,5   18,4   18,7   17,3   15,1   

Stille Reserve insges. 3)

Bestand 925   787   727   667   599   556   565   538   494   459   450   401   
Veränderung geg.Vorjahr -125 -138 -60 -60 -69 -43 +9 -27 -44 -35 -9 -49
dar.: Stille Reserve in Maßnahmen 490   371   309   307   297   306   316   289   291   220   248   249   

Ausbildungsstellenmarkt
Gemeldete Ausbildungsstellen 4) 131   141   140   149   138   134   121   119   113   100   99   120   
dar. betriebliche Berufsausbildungsstellen 5) 107   105   100   94   94   87   77   72   69   64   66   67   
Gemeldete Bewerber 4) 223   240   244   250   239   229   220   218   213   202   204   187   
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Tabelle III.A.1 Erwerbspersonenpotential, Erwerbspersonen und Arbeitslosenquoten (in Tausend)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1) Quelle: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung.
2) Quelle: Statistisches Bundesamt; Erwerbstätige (Arbeitsortprinzip/Inlandskonzept)  

Jahr insgesamt

absolut in %

Veränderung

gegenüber

Vorjahr

Erwerbspersonenpotential 1) 

darunter (Spalte 1): Erwerbspersonen

Erwerbstätige 2) Arbeitslose

Arbeitslosenquoten 

in % auf der Basis

Veränderung

gegenüber

Vorjahr

Veränderung

gegenüber

Vorjahr

aller zivilen

Erwerbs-

personen

abhängiger

ziviler Er-

werbs-

personen

insgesamt

absolut in % absolut in %

insgesamt

Deutschland

1997 43.593 +272 +0,6 37.463 -35 -0,1 4.384 +419 +10,6 11,4 12,7
1998 43.801 +209 +0,5 37.911 +448 +1,2 4.281 -103 -2,4 11,1 12,3
1999 44.027 +226 +0,5 38.424 +513 +1,4 4.100 -180 -4,2 10,5 11,7
2000 44.181 +154 +0,3 39.144 +720 +1,9 3.890 -211 -5,1 9,6 10,7
2001 44.298 +117 +0,3 39.316 +172 +0,4 3.853 -37 -1,0 9,4 10,3
2002 44.334 +36 +0,1 39.096 -220 -0,6 4.061 +209 +5,4 9,8 10,8
2003 44.398 +64 +0,1 38.726 -370 -0,9 4.377 +315 +7,8 10,5 11,6
2004 44.437 +39 +0,1 38.880 +154 +0,4 4.381 +4 +0,1 10,5 11,7
2005 44.544 +107 +0,2 38.846 -34 -0,1 4.861 +480 +10,9 11,7 13,0
2006 44.516 -28 -0,1 39.088 +242 +0,6 4.487 -374 -7,7 10,8 12,0
2007 44.444 -72 -0,2 39.737 +649 +1,7 3.776 -711 -15,8 9,0 10,1

Westdeutschland

1997 33.913 +359 +1,1 29.967 +74 +0,2 2.870 +224 +8,5 9,6 10,8
1998 34.185 +272 +0,8 30.412 +446 +1,5 2.752 -118 -4,1 9,2 10,3
1999 34.500 +315 +0,9 30.913 +501 +1,6 2.605 -147 -5,3 8,6 9,6
2000 34.757 +257 +0,7 31.661 +748 +2,4 2.381 -224 -8,6 7,6 8,4
2001 35.014 +257 +0,7 31.935 +274 +0,9 2.320 -60 -2,5 7,2 8,0
2002 35.143 +129 +0,4 31.832 -103 -0,3 2.498 +178 +7,7 7,6 8,5
2003 35.289 +146 +0,4 31.551 -281 -0,9 2.753 +255 +10,2 8,4 9,3
2004 35.405 +116 +0,3 31.684 +133 +0,4 2.783 +30 +1,1 8,5 9,4
2005 35.560 +155 +0,4 31.695 +11 +0,0 3.247 +464 +16,7 9,9 11,0
2006 35.599 +39 +0,1 31.880 +185 +0,6 3.007 -240 -7,4 9,1 10,2
2007 35.612 +13 +0,0 32.406 +526 +1,6 2.486 -521 -17,3 7,5 8,4

Ostdeutschland

1997 9.680 -86 -0,9 7.496 -109 -1,4 1.514 +195 +14,8 17,7 19,1
1998 9.616 -64 -0,7 7.499 +2 +0,0 1.529 +15 +1,0 17,8 19,2
1999 9.527 -89 -0,9 7.511 +12 +0,2 1.496 -33 -2,2 17,3 18,7
2000 9.424 -102 -1,1 7.483 -28 -0,4 1.509 +13 +0,9 17,1 18,5
2001 9.284 -140 -1,5 7.381 -102 -1,4 1.532 +23 +1,5 17,3 18,8
2002 9.191 -93 -1,0 7.264 -117 -1,6 1.563 +31 +2,0 17,7 19,2
2003 9.109 -82 -0,9 7.175 -89 -1,2 1.624 +61 +3,9 18,5 20,1
2004 9.033 -76 -0,8 7.196 +21 +0,3 1.599 -25 -1,5 18,4 20,1
2005 8.985 -48 -0,5 7.151 -45 -0,6 1.614 +16 +1,0 18,7 20,6
2006 8.917 -68 -0,8 7.208 +57 +0,8 1.480 -134 -8,3 17,3 19,2
2007 8.832 -85 -1,0 7.331 +123 +1,7 1.291 -189 -12,8 15,1 16,8

III.A. Angebot an Arbeitskräften
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Tabelle III.A.2   Erwerbsquoten nach Geschlecht

Jahr
Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Erwerbsquoten in %

insgesamt Männer Frauen insgesamt Männer Frauen insgesamt Männer Frauen

Quelle: Mikrozensus, Statistisches Bundesamt. Anteil der Erwerbspersonen an der Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. Ergebnisse beziehen sich bis einschl.
2004 auf März, April oder Mai. Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte. Werte für 2007 lagen bei Redaktionsschluss noch   nicht vor. Bis einschl. 2004 galt als
regionale Abgrenzung der Gebietsstand vor dem 3. Oktober 1990. Ab 2005 wird auch Berlin-West zu Ostdeutschland gezählt.

1991 71,3 81,8 60,7 69,3 81,1 57,2 79,6 84,5 74,8
1992 71,0 80,8 61,0 69,9 81,1 58,3 75,7 79,4 72,0
1993 70,7 80,2 60,8 70,0 80,9 58,6 73,6 77,1 70,1
1994 70,9 80,1 61,4 70,0 80,7 59,0 74,8 77,9 71,6
1995 70,5 79,5 61,1 69,4 79,8 58,6 75,0 78,4 71,6
1996 70,4 79,3 61,3 69,4 79,6 58,9 74,9 78,2 71,5
1997 70,7 79,3 61,8 69,6 79,5 59,5 75,1 78,4 71,8
1998 70,7 79,2 62,0 69,6 79,2 59,7 75,4 78,9 71,7
1999 71,1 79,2 62,7 70,1 79,2 60,8 75,2 79,0 71,2
2000 71,0 78,8 62,9 70,2 79,0 61,3 74,4 78,3 70,3
2001 71,5 79,0 63,9 70,8 79,2 62,3 74,5 78,3 70,6
2002 71,7 79,0 64,3 71,1 79,2 62,8 74,4 77,8 70,8
2003 72,2 79,2 65,1 71,6 79,4 63,6 74,9 78,3 71,4
2004 72,3 79,3 65,2 71,6 79,4 63,6 75,3 78,5 72,0
2005 73,7 80,4 66,8 73,2 80,8 65,5 75,7 79,1 72,1
2006 74,8 81,1 68,4 74,3 81,4 67,1 76,9 80,1 73,4
2007 … … … … … … … … …
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Tabelle III.A.3a  Erwerbsquoten nach Geschlecht und Alter; Deutschland

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Jahr
insgesamt

15 bis unter

20 Jahren

20 bis unter

25 Jahren

25 bis unter

30 Jahren

30 bis unter

35 Jahren

35 bis unter

40 Jahren

40 bis unter

45 Jahren

45 bis unter

50 Jahren

50 bis unter

55 Jahren

55 bis unter

60 Jahren

60 bis unter

65 Jahren

Erwerbsquoten in %

Deutschland

Quelle: Mikrozensus, Statistisches Bundesamt. Anteil der Erwerbspersonen an der Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. Ergebnisse beziehen sich bis einschl.
2004 auf März, April oder Mai. Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte. Bis einschl. 2004 galt als regionale Abgrenzung der Gebietsstand vor dem 3. Oktober
1990. Ab 2005 wird auch Berlin-West zu Ostdeutschland gezählt.

Männer
1991 81,8 43,8 78,7 87,2 95,1 96,6 96,5 95,4 92,3 77,7 32,6
1992 80,8 40,9 78,2 86,8 95,0 96,6 96,6 95,3 92,2 72,1 30,3
1993 80,2 38,7 77,4 86,0 95,2 96,5 96,4 95,4 92,0 70,3 29,3
1994 80,1 37,0 77,3 86,0 95,1 96,3 96,8 95,3 91,5 72,0 28,8
1995 79,5 35,5 76,6 85,8 94,7 96,0 96,0 94,9 91,0 72,3 28,5
1996 79,3 34,4 77,3 85,4 94,7 95,8 95,6 94,5 90,4 73,9 28,7
1997 79,3 34,3 76,5 86,6 94,8 95,7 95,8 94,6 90,1 75,4 29,2
1998 79,2 34,7 77,1 86,7 94,7 95,9 95,5 94,4 90,1 76,4 29,5
1999 79,2 35,8 77,3 87,3 95,0 96,3 95,4 94,4 90,5 76,5 30,3
2000 78,8 35,9 76,7 87,5 95,1 96,0 95,4 94,2 90,4 76,0 30,3
2001 79,0 34,4 77,0 87,3 94,9 95,9 95,5 94,1 90,0 76,7 32,0
2002 79,0 33,6 75,4 86,2 94,7 95,9 95,4 94,3 90,3 78,0 34,0
2003 79,2 33,2 74,7 85,5 95,0 95,9 95,3 94,2 90,7 79,5 35,3
2004 79,3 32,2 73,0 85,5 94,5 95,9 95,4 94,3 90,2 80,3 37,7
2005 80,4 33,3 73,7 85,6 94,7 96,1 95,6 94,4 91,1 82,0 40,6
2006 81,1 33,8 74,1 86,3 95,2 96,4 95,8 94,3 91,3 82,0 42,3
2007 … … … … … … … … … … …

Frauen

1991 60,7 36,1 74,0 73,5 70,8 73,8 74,1 71,6 64,1 41,2 10,4
1992 61,0 35,0 72,6 74,2 71,6 74,3 75,8 72,6 65,5 40,2 9,7
1993 60,8 33,0 70,6 73,6 71,5 73,9 76,5 73,0 66,3 41,4 9,7
1994 61,4 30,2 71,2 74,5 72,9 74,4 77,1 73,7 67,1 44,4 10,0
1995 61,1 27,7 69,0 73,7 71,9 74,1 77,6 74,3 67,5 47,7 10,7
1996 61,3 26,4 67,7 73,9 73,0 74,8 77,6 74,7 67,4 50,5 11,3
1997 61,8 27,0 66,9 74,5 73,6 75,3 78,4 76,2 68,5 53,1 11,8
1998 62,0 26,7 67,0 74,1 74,9 76,0 78,7 77,3 69,1 54,0 12,0
1999 62,7 27,8 68,0 75,1 76,2 77,1 79,7 78,3 70,5 55,3 12,6
2000 62,9 28,0 67,5 74,7 76,1 77,8 80,2 79,3 71,5 55,9 12,9
2001 63,9 28,5 67,6 75,0 76,5 78,8 81,1 80,5 72,5 57,2 14,6
2002 64,3 27,4 66,4 74,8 77,3 78,8 81,6 81,2 73,9 58,2 16,4
2003 65,1 26,5 66,7 74,6 78,2 79,5 82,3 81,5 75,4 59,8 17,6
2004 65,2 25,0 64,8 73,3 76,8 79,1 82,3 81,9 76,4 61,7 19,7
2005 66,8 26,8 66,3 73,4 74,3 78,7 83,4 82,9 78,3 64,4 22,9
2006 68,4 27,8 67,0 75,7 77,0 79,9 84,2 83,5 78,7 65,6 24,4
2007 … … … … … … … … … … …
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Tabelle III.A.3b  Erwerbsquoten nach Geschlecht und Alter; Westdeutschland

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Jahr
insgesamt

15 bis unter

20 Jahren

20 bis unter

25 Jahren

25 bis unter

30 Jahren

30 bis unter

35 Jahren

35 bis unter

40 Jahren

40 bis unter

45 Jahren

45 bis unter

50 Jahren

50 bis unter

55 Jahren

55 bis unter

60 Jahren

60 bis unter

65 Jahren

Erwerbsquoten in %

Westdeutschland

Männer
1991 81,1 40,0 77,0 85,6 94,6 96,3 96,3 94,9 91,9 79,4 34,2
1992 81,1 38,6 76,7 85,6 94,5 96,4 96,5 94,9 92,0 79,2 33,7
1993 80,9 37,6 76,0 84,9 94,8 96,3 96,3 95,2 91,8 78,0 33,4
1994 80,7 35,9 75,7 85,1 94,8 96,2 96,7 95,2 91,2 76,9 32,4
1995 79,8 34,1 74,7 84,7 94,3 95,7 95,9 95,1 90,8 75,0 31,8
1996 79,6 32,6 75,5 84,5 94,4 95,7 95,6 94,6 90,2 75,2 31,8
1997 79,5 32,1 75,2 85,7 94,6 95,7 95,7 94,7 89,9 75,7 32,1
1998 79,2 32,6 75,7 86,0 94,6 95,9 95,4 94,4 89,8 75,9 32,3
1999 79,2 34,0 75,8 86,8 95,0 96,3 95,3 94,4 90,1 75,7 32,6
2000 79,0 34,6 75,6 87,0 95,0 96,1 95,5 94,1 90,3 75,3 32,2
2001 79,2 33,3 75,9 86,9 94,9 95,9 95,6 94,0 89,7 76,0 33,7
2002 79,2 32,6 74,3 85,9 94,7 96,0 95,7 94,4 90,0 77,7 35,2
2003 79,4 32,0 73,4 85,3 95,0 96,0 95,5 94,4 90,5 78,9 36,5
2004 79,4 31,2 71,9 85,5 94,6 96,0 95,4 94,5 90,1 80,0 38,5
2005 80,8 33,0 73,1 86,0 94,9 96,3 95,9 94,7 91,3 81,8 41,5
2006 81,4 33,5 73,2 86,5 95,5 96,7 96,0 94,8 91,5 81,9 43,4
2007 … … … … … … … … … … …

Frauen

1991 57,2 33,8 72,0 69,1 64,9 67,6 69,5 66,1 57,6 43,0 11,9
1992 58,3 33,3 71,3 70,8 66,0 68,9 71,6 67,9 59,9 44,0 11,6
1993 58,6 32,2 69,4 70,7 66,7 69,0 72,3 68,8 60,8 45,5 11,5
1994 59,0 29,7 69,7 71,7 68,0 69,6 72,8 69,7 61,8 45,6 11,8
1995 58,6 27,3 67,3 71,0 67,2 69,3 73,4 70,7 62,6 46,8 12,7
1996 58,9 25,6 66,1 71,8 68,9 70,5 73,7 71,3 62,9 47,7 13,2
1997 59,5 25,8 65,6 72,7 69,9 71,1 74,6 72,8 64,6 49,3 13,5
1998 59,7 25,4 65,8 72,3 71,6 71,9 75,1 73,9 65,5 49,8 13,7
1999 60,8 27,0 67,1 73,3 73,4 73,7 76,4 75,0 67,4 51,4 14,3
2000 61,3 27,7 66,8 73,3 73,6 74,7 77,2 76,3 68,3 51,9 14,6
2001 62,3 28,1 67,1 73,8 74,5 75,8 78,5 77,7 69,1 53,5 16,1
2002 62,8 27,0 66,1 73,5 75,1 76,1 78,9 78,6 70,7 54,8 17,5
2003 63,6 26,0 66,2 73,5 76,2 77,0 79,8 79,0 72,3 56,5 18,5
2004 63,6 24,4 64,3 72,1 74,4 76,7 79,7 79,3 73,5 58,4 20,5
2005 65,5 26,5 66,5 72,5 72,0 76,4 81,3 80,7 75,5 61,3 23,9
2006 67,1 27,6 67,2 75,1 75,2 77,8 82,3 81,5 75,9 62,7 25,3
2007 … … … … … … … … … … …

Quelle: Mikrozensus, Statistisches Bundesamt. Anteil der Erwerbspersonen an der Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. Ergebnisse beziehen sich bis einschl.
2004 auf März, April oder Mai. Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte. Bis einschl. 2004 galt als regionale Abgrenzung der Gebietsstand vor dem 3. Oktober
1990. Ab 2005 wird auch Berlin-West zu Ostdeutschland gezählt.
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Tabelle III.A.3c  Erwerbsquoten nach Geschlecht und Alter; Ostdeutschland

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Jahr
insgesamt

15 bis unter

20 Jahren

20 bis unter

25 Jahren

25 bis unter

30 Jahren

30 bis unter

35 Jahren

35 bis unter

40 Jahren

40 bis unter

45 Jahren

45 bis unter

50 Jahren

50 bis unter

55 Jahren

55 bis unter

60 Jahren

60 bis unter

65 Jahren

Erwerbsquoten in %

Ostdeutschland

Quelle: Mikrozensus, Statistisches Bundesamt. Anteil der Erwerbspersonen an der Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. Ergebnisse beziehen sich bis einschl.
2004 auf März, April oder Mai. Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte. Bis einschl. 2004 galt als regionale Abgrenzung der Gebietsstand vor dem 3. Oktober
1990. Ab 2005 wird auch Berlin-West zu Ostdeutschland gezählt.

Männer

1991 84,5 58,4 86,7 94,4 96,9 97,9 97,7 97,3 94,1 71,2 25,8
1992 79,4 49,9 85,3 92,7 96,9 97,1 97,1 97,2 93,3 43,0 15,5
1993 77,1 43,1 83,7 91,2 96,5 96,9 96,9 96,4 92,8 38,6 11,9
1994 77,9 41,1 84,8 90,7 96,4 96,8 97,3 96,0 92,5 51,3 14,2
1995 78,4 39,9 85,1 91,6 96,6 97,2 96,1 94,3 92,2 60,9 15,3
1996 78,2 40,0 84,7 90,1 96,2 95,9 95,6 94,2 91,6 68,3 16,7
1997 78,4 41,4 82,2 90,8 95,4 95,4 95,9 94,5 91,4 74,3 17,3
1998 78,9 41,7 82,5 90,3 95,4 95,7 95,7 94,6 91,6 78,9 17,8
1999 79,0 41,9 82,9 89,2 95,1 96,2 95,7 94,7 92,2 79,8 20,5
2000 78,3 40,3 80,6 89,7 95,4 95,7 94,8 94,7 91,1 79,0 22,6
2001 78,3 38,0 81,0 89,0 95,2 95,7 95,4 94,4 91,1 79,8 25,2
2002 77,8 36,7 79,2 87,6 94,6 95,3 94,2 93,8 91,2 79,8 28,9
2003 78,3 37,5 79,3 86,4 94,5 95,5 94,5 93,2 91,3 82,5 30,2
2004 78,5 35,9 77,1 85,3 93,9 95,6 95,4 93,4 90,6 82,3 34,5
2005 79,1 34,1 75,4 84,3 94,2 95,1 94,6 93,2 90,6 82,6 37,1
2006 80,1 34,9 76,7 85,6 94,2 95,1 95,2 92,8 90,4 82,3 38,3
2007 … … … … … … … … … … …

Frauen

1991 74,8 44,6 83,2 92,5 93,7 95,8 94,8 93,9 89,0 34,6 4,6
1992 72,0 41,5 79,3 89,8 93,4 94,7 93,7 93,3 87,7 25,6 2,6
1993 70,1 36,1 76,5 87,5 91,2 93,3 93,8 92,5 87,5 25,5 2,6
1994 71,6 31,9 78,5 88,3 93,4 93,8 94,1 93,3 87,8 39,7 3,2
1995 71,6 29,3 77,5 87,4 92,0 94,0 94,4 91,3 87,0 51,2 3,3
1996 71,5 29,1 75,6 85,1 91,4 93,2 93,2 90,6 85,8 61,8 4,0
1997 71,8 31,1 73,2 83,7 90,5 93,1 93,5 91,3 86,3 68,1 5,0
1998 71,7 30,9 72,4 84,0 91,2 92,9 93,5 91,4 86,3 70,7 5,5
1999 71,2 30,2 71,9 84,5 90,7 91,6 93,5 91,6 86,2 70,4 6,0
2000 70,3 29,0 70,5 82,2 89,0 91,6 93,2 91,1 87,2 72 6,4
2001 70,6 29,7 69,7 81,0 87,5 92,2 92,4 91,7 88,3 72,2 8,7
2002 70,8 29,0 67,4 81,8 89,0 91,8 92,9 91,5 87,9 73,6 12,0
2003 71,4 28,4 68,5 80,5 88,8 92,2 93,7 91,8 88,8 75,1 13,7
2004 72,0 27,1 66,6 79,4 89,5 92,0 93,7 92,4 88,5 78,3 16,6
2005 72,1 28,0 65,4 76,9 84,6 89,2 91,6 91,2 88,0 76,6 19,8
2006 73,4 28,7 66,5 78,1 85,3 89,4 91,7 91,0 88,4 76,6 21,4
2007 … … … … … … … … … … …
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Tabelle III.A.4 Arbeitsgenehmigungen und Zulassungen ausländischer Arbeitnehmer zum deutschen Arbeitsmarkt

Art der Zulassung
2007

1 2 3 4

2006
absolut in %

Veränderung 2007 / 2006

Arbeitsgenehmigungen-EU 1) 79.778 57.944 +21.834 +37,7
davon: Arbeitserlaubnis-EU 58.147 44.885 +13.262 +29,5

Arbeitsberechtigung-EU 21.631 13.059 +8.572 +65,6
Ablehnungen 1) 12.102 7.210 +4.892 +67,9

Zustimmungen zu einem Aufenthaltstitel 1) 103.818 94.316 +9.502 +10,1
Ablehnungen 1) 21.619 23.758 -2.139 -9,0

Zulassungen zur Saisonbeschäftigung 2) 291.357 294.450 -3.093 -1,1
Zulassungen von Schaustellergehilfen 2) 8.300 9.042 -742 -8,2

Jahresdurchschnittlich beschäftigte Werkvertragsarbeitnehmer 2) 17.963 19.965 -2.002 -10,0

1) Daten beinhalten nicht die Saisonkräfte, Schaustellergehilfen, Haushaltshilfen und Werkvertragsarbeitnehmer.
2) Daten sind der Geschäftsstatistik der ZAV entnommen.
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Tabelle III.A.5a      Erwerbsquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; insgesamt und Ältere 1) 2)

Land

Erwerbsquoten (15-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Land

Erwerbsquoten Älterer (50-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

1) Anteil der Erwerbspersonen an der in Privathaushalten lebenden Bevölkerung zwischen 15 und 64 Jahren bzw. zwischen 50 und 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das jeweilige Frühjahr.

Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.

Insgesamt
Belgien 62,6 63,2 64,6 65,2 63,6 64,1 64,3 65,3 66,7 66,5 67,1
Bulgarien . . . 61,6 63,4 62,5 61,7 62,8 62,1 64,5 66,3
Tschechische Republik 71,7 71,7 71,8 71,2 70,7 70,4 70,2 69,9 70,4 70,3 69,9
Dänemark 79,8 79,3 80,6 80,0 79,2 79,9 79,4 80,2 79,8 80,6 80,2
Deutschland 70,6 70,7 71,2 71,0 71,3 71,5 72,1 72,1 74,3 75,3 76,0
Estland 73,0 72,2 70,0 69,6 69,6 68,3 70,1 70,2 70,1 72,4 72,9
Irland 62,9 64,7 66,4 67,5 67,7 68,0 68,2 68,7 70,8 71,8 72,4
Griechenland 60,8 63,0 63,7 63,9 63,2 64,2 65,1 66,5 66,8 67,0 67,0
Spanien 62,2 62,7 63,6 65,1 64,4 66,0 67,4 68,5 69,7 70,8 71,6
Frankreich 68,0 68,3 68,7 68,8 68,6 69,0 70,0 69,8 70,1 70,0 70,2
Italien 58,4 59,0 59,6 59,9 60,3 61,0 61,6 62,7 62,5 62,7 62,5
Zypern . . 63,7 68,9 70,7 70,9 72,2 72,7 72,4 73,0 73,9
Lettland . 70,1 68,4 67,1 68,0 69,8 69,1 69,2 69,6 71,3 72,8
Litauen . 72,1 72,5 71,2 70,1 69,8 72,1 69,3 68,4 67,4 67,9
Luxemburg 61,5 61,9 63,1 64,2 64,1 65,3 64,6 65,8 66,6 66,7 66,3
Ungarn 57,1 58,4 59,6 59,9 59,4 59,5 60,6 60,2 61,3 62,0 61,9
Malta . . . 58,2 58,9 59,1 59,1 57,6 58,1 59,2 59,5
Niederlande 71,5 72,6 73,6 74,9 75,7 76,5 76,5 76,6 76,9 77,4 78,5
Österreich 70,9 71,3 71,6 71,3 70,7 71,6 71,7 70,2 72,4 73,7 74,7
Polen 66,2 65,9 65,8 66,1 66,0 64,9 64,0 63,7 64,4 63,4 63,2
Portugal 68,2 70,6 70,8 71,1 71,8 72,6 72,9 72,8 73,4 73,9 74,1
Rumänien 71,5 70,3 69,8 69,6 68,3 64,2 63,4 63,9 62,3 63,6 63,0
Slowenien 67,4 68,8 67,6 67,4 67,5 68,5 66,9 69,9 70,7 70,9 71,3
Slowakei . 69,0 69,0 69,5 70,4 69,5 69,8 69,7 68,9 68,6 68,3
Finnland 72,8 73,1 76,4 76,8 77,1 77,2 76,8 76,2 74,7 75,2 75,6
Schweden 76,4 75,5 76,4 75,3 78,1 78,0 77,9 77,7 78,7 78,8 79,1
Vereinigtes Königreich 75,1 74,9 74,9 75,2 74,8 75,0 75,0 74,9 75,3 75,5 75,3

Europäische Union (27 Länder) . . . 68,5 68,5 68,6 68,9 69,2 69,8 70,3 70,5
Europäische Union (15 Länder) 67,8 68,2 68,7 69,0 69,0 69,5 70,1 70,4 71,2 71,7 72,0

Insgesamt
Belgien 37,4 38,9 40,8 41,0 42,1 42,6 43,8 45,3 48,3 48,4 50,5
Bulgarien . . . 44,8 47,4 49,1 49,3 50,9 51,1 54,7 56,9
Tschechische Republik 59,3 58,9 59,2 58,4 58,8 60,2 60,9 61,2 62,3 62,5 62,5
Dänemark 66,3 66,2 68,5 67,9 68,7 69,8 71,4 72,6 70,6 71,2 69,2
Deutschland 55,3 54,7 54,7 54,6 55,5 56,3 58,1 60,1 63,9 66,3 67,9
Estland 62,9 63,7 63,2 60,5 63,9 65,3 66,9 65,7 68,3 70,5 71,9
Irland 50,5 51,9 53,8 54,8 55,8 56,9 57,9 58,8 60,7 61,9 62,6
Griechenland 49,0 48,1 48,9 49,7 49,0 50,0 51,9 51,3 53,0 53,4 53,6
Spanien 47,1 48,1 47,8 49,6 50,2 51,0 52,1 53,4 54,7 55,7 56,9
Frankreich 49,7 50,6 51,5 52,7 53,4 54,8 56,4 56,9 57,2 56,8 56,5
Italien 38,6 39,2 39,8 40,2 40,9 42,5 44,3 44,0 45,3 46,5 47,7
Zypern . . 55,3 60,0 61,1 61,0 63,1 64,6 62,5 64,0 66,3
Lettland . 53,9 53,2 52,9 55,4 60,1 60,1 61,9 64,6 67,3 69,8
Litauen . 56,3 57,6 59,1 58,0 60,9 66,1 65,0 64,0 63,3 65,5
Luxemburg 36,6 39,0 40,4 43,0 41,4 44,5 45,9 47,1 49,2 49,9 50,6
Ungarn 35,0 34,4 37,5 40,6 40,9 42,5 45,5 46,8 49,4 50,3 50,2
Malta . . . 41,2 41,4 41,6 42,4 42,0 42,3 42,6 42,2
Niederlande 47,7 49,7 51,4 53,1 54,7 57,1 57,5 58,4 59,8 61,0 63,4
Österreich 45,0 45,8 46,9 47,2 45,9 47,3 47,8 45,2 49,0 52,7 55,3
Polen 48,9 48,6 49,4 48,0 46,6 44,9 44,8 43,8 46,2 46,2 47,0
Portugal 57,9 59,3 60,4 60,8 61,0 62,6 62,4 62,0 62,7 63,1 63,4
Rumänien 62,4 61,2 61,2 59,9 58,6 49,4 51,5 49,9 51,5 53,6 52,9
Slowenien 36,3 39,6 38,4 40,9 42,2 44,6 42,7 49,0 49,6 51,1 51,2
Slowakei . 44,5 45,6 46,6 49,1 50,2 51,4 53,9 56,3 56,8 57,6
Finnland 57,2 59,0 61,5 63,4 65,3 65,5 66,2 66,6 67,2 68,3 68,2
Schweden 77,2 76,5 77,2 76,1 76,1 77,1 77,2 77,4 77,4 77,7 77,7
Vereinigtes Königreich 62,3 62,2 62,8 63,3 63,9 64,4 65,9 66,1 66,4 66,9 67,2

Europäische Union (27 Länder) . . . 52,8    53,3    53,7    55,1    55,6    57,2    58,1    58,9    
Europäische Union (15 Länder) 51,7    52,0    52,6    53,2    53,9    55,0    56,4    57,1    58,7    59,7    60,5    
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Tabelle III.A.5b      Erwerbsquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; Männer insgesamt und Ältere 1) 2)

Land

Erwerbsquoten (15-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Land

Erwerbsquoten Älterer (50-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

1) Anteil der Erwerbspersonen an der in Privathaushalten lebenden Bevölkerung zwischen 15 und 64 Jahren bzw. zwischen 50 und 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das jeweilige Frühjahr.

Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.

Männer
Belgien 72,2 72,5 73,0 73,8 72,7 72,6 72,6 72,7 73,9 73,4 73,6
Bulgarien . . . 67,4 67,9 66,8 66,3 67,2 67,0 68,8 70,6
Tschechische Republik 80,0 79,8 79,7 79,0 78,4 78,4 77,8 77,6 78,4 78,3 78,1
Dänemark 85,2 83,5 85,0 84,0 83,3 83,8 84,0 84,2 83,6 84,1 83,9
Deutschland 79,3 79,2 79,3 78,8 78,8 78,7 79,0 79,0 80,6 81,3 81,8
Estland 79,0 78,3 75,8 74,9 74,0 73,9 75,3 74,5 73,6 75,8 77,5
Irland 76,0 77,4 78,4 79,3 79,2 78,6 78,6 79,2 80,6 81,5 81,4
Griechenland 76,9 77,5 77,4 77,6 77,0 77,6 78,3 79,1 79,2 79,1 79,1
Spanien 76,5 77,0 77,6 78,5 78,3 78,9 79,7 80,2 80,9 81,3 81,4
Frankreich 75,3 75,1 75,4 75,2 75,1 75,5 75,6 75,4 75,4 75,1 74,9
Italien 73,3 73,7 73,7 73,8 73,7 74,2 74,7 75,1 74,6 74,6 74,4
Zypern . . 78,0 81,3 81,6 81,0 82,1 82,9 82,9 82,7 82,9
Lettland . 76,3 75,2 73,0 72,7 74,9 73,7 74,4 74,4 76,2 77,6
Litauen . 78,7 77,0 74,9 74,2 74,3 75,4 73,4 72,1 70,5 71,0
Luxemburg 75,7 76,0 75,7 76,4 76,1 77,0 75,5 75,6 76,0 75,3 74,6
Ungarn 66,0 66,3 67,5 67,6 67,2 66,9 67,7 67,1 67,9 68,7 69,0
Malta . . . 80,3 82,1 80,7 80,8 80,7 79,1 79,7 78,9
Niederlande 81,4 82,4 82,6 83,9 84,2 84,8 84,3 83,9 83,7 83,9 84,6
Österreich 80,0 80,2 80,5 80,1 79,0 79,4 79,5 77,1 79,3 80,5 81,7
Polen 73,1 72,5 72,1 71,8 71,6 70,8 69,8 69,9 70,8 70,1 70,0
Portugal 76,7 79,2 79,0 78,7 79,3 80,1 79,4 79,1 79,0 79,5 79,4
Rumänien 77,7 76,7 76,1 75,7 74,3 71,0 70,2 70,8 69,4 70,7 70,1
Slowenien 71,8 73,0 72,2 71,7 72,5 72,9 71,6 74,2 75,1 74,9 75,8
Slowakei . 76,9 76,3 76,5 77,4 76,2 76,6 76,5 76,5 76,4 75,9
Finnland 75,8 76,1 78,9 79,4 79,6 79,4 79,1 78,4 76,6 77,1 77,2
Schweden 78,6 78,7 78,8 77,2 80,2 79,8 79,8 79,8 80,9 81,2 81,4
Vereinigtes Königreich 83,1 82,8 82,7 82,8 82,2 81,9 82,0 81,6 81,9 82,1 81,9

Europäische Union (27 Länder) . . . 77,1 76,9 76,8 76,9 76,9 77,3 77,6 77,6
Europäische Union (15 Länder) 77,8 78,0 78,2 78,2 78,0 78,3 78,5 78,5 79,0 79,2 79,3

Männer
Belgien 51,4 52,3 53,8 53,7 55,0 54,2 55,4 56,1 59,3 58,8 60,2
Bulgarien . . . 54,9 55,4 57,0 57,1 58,7 59,9 62,4 64,1
Tschechische Republik 70,7 70,2 70,8 69,8 70,0 71,5 71,5 71,6 72,8 72,8 72,7
Dänemark 75,0 73,3 73,7 73,2 74,6 75,6 77,3 78,7 75,7 76,3 74,3
Deutschland 65,8 65,2 64,9 64,1 64,7 65,4 66,9 68,7 72,1 74,2 75,7
Estland 72,7 72,6 72,7 67,4 69,5 70,9 70,7 67,0 70,0 70,5 73,5
Irland 70,8 71,9 73,0 73,5 74,0 74,1 73,7 74,1 74,8 75,3 76,0
Griechenland 70,2 67,8 68,2 68,8 68,7 68,8 70,7 70,0 71,6 71,6 71,2
Spanien 68,7 69,5 69,0 71,0 71,3 71,4 72,2 72,1 72,4 72,5 72,6
Frankreich 56,9 57,6 57,5 58,8 59,6 61,2 62,1 62,6 61,6 60,7 60,1
Italien 55,9 56,2 56,4 56,6 56,8 58,2 59,8 58,4 59,5 60,4 61,5
Zypern . . 75,4 78,7 79,0 78,1 81,0 82,4 80,7 81,6 82,2
Lettland . 65,7 64,8 63,9 62,9 68,3 66,1 68,3 70,2 73,9 75,7
Litauen . 68,4 69,5 68,0 67,0 70,6 73,9 72,4 71,9 69,5 71,1
Luxemburg 52,7 53,1 54,2 57,7 56,2 58,2 59,0 59,2 60,2 59,7 59,3
Ungarn 45,1 44,9 47,7 50,0 50,1 50,6 52,9 52,9 55,3 56,2 57,0
Malta . . . 68,9 68,6 67,7 69,3 69,5 68,6 67,6 66,4
Niederlande 62,1 64,6 66,1 66,5 67,8 70,6 70,3 70,3 70,9 71,6 73,7
Österreich 58,5 58,3 59,9 60,3 57,4 58,2 58,5 54,3 58,6 61,9 64,9
Polen 58,1 57,7 58,2 55,5 54,1 53,2 53,3 52,9 56,0 56,9 57,9
Portugal 71,6 74,0 73,5 73,2 72,7 73,9 73,9 71,9 71,4 72,0 72,3
Rumänien 70,7 68,9 68,2 67,1 66,0 56,9 58,9 57,8 60,2 63,0 63,0
Slowenien 45,7 49,5 50,1 52,8 53,4 55,9 53,5 59,0 59,4 60,4 60,8
Slowakei . 59,5 59,5 60,6 62,9 64,0 65,2 67,6 69,7 69,5 69,6
Finnland 58,6 61,3 62,2 64,5 65,7 66,3 66,9 67,0 67,1 68,1 67,9
Schweden 80,0 79,9 80,2 78,9 78,9 79,4 79,7 79,9 80,4 80,6 80,8
Vereinigtes Königreich 72,2 72,0 72,5 72,4 72,9 72,7 74,7 74,4 74,9 74,9 75,3

Europäische Union (27 Länder) . . . 63,9    64,1    64,4    65,6    65,7    66,9    67,6    68,3    
Europäische Union (15 Länder) 64,3    64,4    64,6    64,8    65,3    66,0    67,3    67,4    68,5    69,1    69,7    
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Tabelle III.A.5c      Erwerbsquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; Frauen insgesamt und Ältere 1) 2)

Land

Erwerbsquoten (15-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Land

Erwerbsquoten Älterer (50-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

1) Anteil der Erwerbspersonen an der in Privathaushalten lebenden Bevölkerung zwischen 15 und 64 Jahren bzw. zwischen 50 und 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das jeweilige Frühjahr.

Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.

Frauen
Belgien 52,9 53,8 56,0 56,6 54,5 55,4 55,8 57,7 59,5 59,5 60,4
Bulgarien . . . 56,1 59,1 58,4 57,1 58,4 57,3 60,2 62,1
Tschechische Republik 63,4 63,7 63,9 63,5 63,0 62,5 62,6 62,1 62,4 62,3 61,5
Dänemark 74,2 75,1 76,1 75,9 75,0 75,9 74,8 76,1 75,9 77,0 76,4
Deutschland 61,8 62,1 62,9 63,0 63,7 64,2 65,0 65,1 68,0 69,3 70,1
Estland 67,5 66,6 64,9 64,8 65,5 63,2 65,3 66,2 66,9 69,3 68,7
Irland 49,8 52,0 54,3 55,6 56,0 57,3 57,6 58,0 60,8 61,9 63,3
Griechenland 46,0 48,8 50,4 50,6 49,7 51,0 52,1 54,1 54,5 55,0 54,9
Spanien 47,9 48,6 49,6 51,8 50,4 52,9 54,8 56,6 58,3 60,2 61,4
Frankreich 61,1 61,6 62,2 62,5 62,3 62,6 64,5 64,4 64,9 65,0 65,6
Italien 43,7 44,5 45,6 46,2 47,1 48,0 48,7 50,4 50,4 50,8 50,7
Zypern . . 50,4 57,3 60,6 61,6 63,1 63,1 62,5 63,8 65,4
Lettland . 64,4 62,2 61,7 63,6 65,2 64,9 64,3 65,1 66,7 68,3
Litauen . 66,0 68,3 67,7 66,4 65,7 69,1 65,5 64,9 64,6 65,0
Luxemburg 47,1 47,6 50,2 51,7 52,0 53,5 53,5 55,8 57,0 58,2 57,9
Ungarn 48,6 50,8 52,0 52,5 52,1 52,5 53,8 53,6 55,1 55,5 55,1
Malta . . . 35,8 35,6 37,4 37,1 34,5 36,9 38,3 39,9
Niederlande 61,3 62,5 64,4 65,7 66,9 67,9 68,6 69,2 70,0 70,7 72,2
Österreich 61,8 62,5 62,7 62,5 62,3 63,9 63,9 63,5 65,6 67,0 67,8
Polen 59,5 59,4 59,6 60,5 60,6 59,1 58,2 57,6 58,1 56,8 56,5
Portugal 60,3 62,3 62,9 63,7 64,6 65,4 66,6 66,7 67,9 68,4 68,8
Rumänien 65,4 64,0 63,7 63,6 62,4 57,6 56,7 57,2 55,3 56,6 56,0
Slowenien 62,9 64,4 63,0 63,1 62,5 63,9 62,1 65,6 66,1 66,7 66,6
Slowakei . 61,3 62,0 62,8 63,6 63,0 63,2 63,0 61,5 60,9 60,8
Finnland 69,8 70,0 73,9 74,1 74,7 74,9 74,5 74,1 72,8 73,3 73,8
Schweden 74,1 72,2 74,0 73,4 76,0 76,1 76,0 75,5 76,3 76,3 76,8
Vereinigtes Königreich 66,9 66,9 67,4 67,8 67,7 68,2 68,1 68,4 68,8 69,2 68,9

Europäische Union (27 Länder) . . . 60,1 60,2 60,4 61,1 61,5 62,4 63,0 63,3
Europäische Union (15 Länder) 57,8 58,3 59,3 59,9 60,0 60,9 61,7 62,4 63,5 64,3 64,8

Frauen
Belgien 23,9 25,9 28,2 28,6 29,4 31,3 32,3 34,6 37,5 38,2 40,8
Bulgarien . . . 36,0 40,1 41,8 42,5 44,0 43,3 48,0 50,7
Tschechische Republik 48,8 48,6 48,5 47,8 48,3 49,6 51,0 51,6 52,4 52,8 52,9
Dänemark 57,6 58,7 63,0 62,3 62,9 63,7 65,5 66,4 65,5 66,1 64,2
Deutschland 44,9 44,3 44,6 45,1 46,4 47,2 49,5 51,6 56,0 58,6 60,3
Estland 55,0 56,6 55,7 55,0 59,5 61,0 63,8 64,8 67,0 70,5 70,6
Irland 29,6 31,6 34,2 35,7 37,2 39,5 41,8 43,1 46,3 48,3 49,1
Griechenland 29,6 30,1 31,2 32,0 30,7 32,3 34,0 33,9 35,6 36,3 36,9
Spanien 26,7 27,7 27,6 29,1 29,9 31,6 32,8 35,5 37,8 39,7 41,9
Frankreich 42,9 44,0 45,6 46,8 47,4 48,6 51,0 51,3 52,9 53,1 53,1
Italien 22,3 23,1 24,0 24,6 25,8 27,4 29,6 30,3 31,8 33,3 34,5
Zypern . . 35,8 41,8 43,8 44,5 45,9 47,5 45,1 47,2 51,1
Lettland . 44,7 44,2 44,4 49,5 53,7 55,4 56,9 60,1 62,2 65,2
Litauen . 46,8 48,3 52,1 51,0 53,4 60,0 59,1 57,8 58,5 61,0
Luxemburg 20,9 25,2 27,0 28,0 26,2 30,4 32,4 34,5 37,8 40,6 41,7
Ungarn 26,6 25,5 28,9 32,6 33,1 35,7 39,1 41,6 44,3 45,2 44,4
Malta . . . 15,0 14,3 16,7 16,6 15,5 16,8 19,2 18,7
Niederlande 33,2 35,0 36,4 39,4 41,3 43,4 44,4 46,2 48,6 50,3 52,9
Österreich 32,2 33,8 34,4 34,6 34,8 36,9 37,6 36,4 39,8 44,0 46,1
Polen 40,9 40,5 41,4 41,2 39,9 37,6 37,3 35,6 37,4 36,7 37,1
Portugal 46,1 46,2 48,9 49,7 50,5 52,4 52,1 52,9 54,9 55,0 55,3
Rumänien 54,9 54,4 54,8 53,4 52,0 42,6 44,8 42,8 43,7 45,2 43,8
Slowenien 27,6 30,1 26,9 29,7 31,6 33,6 32,2 39,0 39,8 41,8 41,5
Slowakei . 31,8 33,8 34,6 37,1 38,2 39,4 41,9 44,5 45,5 46,9
Finnland 55,8 56,8 60,7 62,4 64,8 64,7 65,6 66,2 67,3 68,4 68,6
Schweden 74,4 73,2 74,1 73,2 73,3 74,7 74,7 74,9 74,3 74,8 74,7
Vereinigtes Königreich 52,6 52,6 53,4 54,5 55,2 56,3 57,3 58,0 58,3 59,3 59,4

Europäische Union (27 Länder) . . . 42,1    42,9    43,5    45,1    46,0    47,9    49,1    50,0    
Europäische Union (15 Länder) 39,5    39,9    40,9    41,9    42,8    44,2    45,9    47,1    49,1    50,6    51,6    
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Tabelle III.B.1   Erwerbstätige, sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, Beamte sowie Selbständige und mithelfende Familienangehörige - in Tausend

1

Jahr

Erwerbstätige1)

ins-
gesamt

absolut in %

Veränderung 
gegenüber Vorjahr

Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte 2)

ins-
gesamt

absolut in %

Veränderung 
gegenüber Vorjahr

Ausschließlich geringfügig
entlohnte Beschäftigte 

ins-
gesamt

absolut in %

Veränderung 
gegenüber Vorjahr

Beamte
(einschl. Soldaten) 3)

ins-
gesamt

absolut in %

Veränderung 
gegenüber Vorjahr

Selbständige und mithelfende
Familienangehörige 1)

ins-
gesamt

absolut in %

Veränderung 
gegenüber Vorjahr

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

1) Inlandskonzept, Statistisches Bundesamt, Jahresdurchschnitt; Aufteilung auf West und Ost gemäß den Ergebnissen des Arbeitskreises "Erwerbstätigenrechnung des
Bundes und der Länder"; Datenstand: Februar 2008.

2) Inlandskonzept, Beschäftigtenstatistik der BA, jeweils Ende Juni.
3) Quelle: Mikrozensus, Statistisches Bundesamt. Ergebnisse beziehen sich bis einschl. 2004 auf März, April oder Mai. Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnit-

te. Werte für 2007 lagen bei Redaktionsschluss noch nicht vor. Bis einschl. 2004 galt als regionale Abgrenzung der Gebietsstand vor dem 3. Oktober 1990. Ab 2005
wird auch Berlin-West zu Ostdeutschland gezählt.

Deutschland
1992 38.059 x x 29.325 x x - x x 2.491 x x 3.577 x x
1993 37.555 -504 -1,3 28.596 -729 -2,5 - x x 2.483 -8 -0,3 3.625 +48 +1,3
1994 37.516 -39 -0,1 28.238 -358 -1,3 - x x 2.471 -12 -0,5 3.725 +100 +2,8
1995 37.601 +85 +0,2 28.118 -120 -0,4 - x x 2.445 -26 -1,1 3.749 +24 +0,6
1996 37.498 -103 -0,3 27.739 -379 -1,3 - x x 2.461 +16 +0,7 3.742 -7 -0,2
1997 37.463 -35 -0,1 27.280 -459 -1,7 - x x 2.455 -6 -0,2 3.816 +74 +2,0
1998 37.911 +448 +1,2 27.208 -72 -0,3 - x x 2.406 -49 -2,0 3.865 +49 +1,3
1999 38.424 +513 +1,4 27.483 +275 +1,0 3.658 x x 2.389 -17 -0,7 3.857 -8 -0,2
2000 39.144 +720 +1,9 27.826 +343 +1,2 4.052 +394 +10,8 2.315 -74 -3,1 3.915 +58 +1,5
2001 39.316 +172 +0,4 27.817 -9 -0,0 4.132 +79 +2,0 2.263 -52 -2,2 3.983 +68 +1,7
2002 39.096 -220 -0,6 27.571 -246 -0,9 4.169 +37 +0,9 2.224 -39 -1,7 4.003 +20 +0,5
2003 38.726 -370 -0,9 26.955 -616 -2,2 4.375 +206 +4,9 2.244 +20 +0,9 4.073 +70 +1,7
2004 38.880 +154 +0,4 26.524 -431 -1,6 4.803 +428 +9,8 2.242 -2 -0,1 4.222 +149 +3,7
2005 38.846 -34 -0,1 26.178 -346 -1,3 4.747 -56 -1,2 2.224 -18 -0,8 4.356 +134 +3,2
2006 39.088 +242 +0,6 26.354 +176 +0,7 4.854 +107 +2,2 2.224 0 0,0 4.392 +36 +0,8
2007 39.737 +649 +1,7 26.855 +500 +1,9 4.882 +28 +0,6 … x x 4.446 +54 +1,2

Westdeutschland
1992 30.468 x x 22.646 x x - x x 2.384 x x 3.063 x x
1993 30.129 -339 -1,1 22.242 -404 -1,8 - x x 2.352 -32 -1,3 3.069 +6 +0,2
1994 29.953 -176 -0,6 21.897 -345 -1,6 - x x 2.316 -36 -1,5 3.121 +52 +1,7
1995 29.919 -34 -0,1 21.763 -133 -0,6 - x x 2.257 -59 -2,5 3.130 +9 +0,3
1996 29.893 -27 -0,1 21.536 -227 -1,0 - x x 2.242 -15 -0,7 3.118 -11 -0,4
1997 29.967 +74 +0,2 21.321 -216 -1,0 - x x 2.212 -30 -1,3 3.175 +57 +1,8
1998 30.412 +446 +1,5 21.330 +9 +0,0 - x x 2.148 -64 -2,9 3.208 +33 +1,0
1999 30.913 +501 +1,6 21.646 +316 +1,5 3.221 x x 2.109 -39 -1,8 3.189 -19 -0,6
2000 31.661 +748 +2,4 22.098 +452 +2,1 3.545 +323 +10,0 2.037 -72 -3,4 3.224 +35 +1,1
2001 31.935 +274 +0,9 22.267 +169 +0,8 3.588 +43 +1,2 1.973 -64 -3,1 3.275 +51 +1,6
2002 31.832 -103 -0,3 22.183 -84 -0,4 3.600 +12 +0,3 1.939 -34 -1,7 3.287 +12 +0,4
2003 31.551 -281 -0,9 21.730 -452 -2,0 3.760 +161 +4,5 1.943 +4 +0,2 3.329 +43 +1,3
2004 31.684 +134 +0,4 21.412 -319 -1,5 4.108 +348 +9,2 1.932 -11 -0,6 3.432 +103 +3,1
2005 31.695 +10 +0,0 21.206 -206 -1,0 4.096 -12 -0,3 1.854 -78 -4,0 3.522 +90 +2,6
2006 31.880 +186 +0,6 21.340 +134 +0,6 4.174 +78 +1,9 1.865 +11 +0,6 3.541 +19 +0,5
2007 32.406 +526 +1,6 21.737 +397 +1,9 4.204 +29 +0,7 … x x 3.582 +41 +1,2

Ostdeutschland
1992 7.591 x x 6.679 x x - x x 108 x x 514 x x
1993 7.426 -165 -2,2 6.354 -325 -4,9 - x x 131 +23 +21,3 556 +42 +8,1
1994 7.563 +137 +1,8 6.341 -12 -0,2 - x x 155 +24 +18,3 604 +48 +8,7
1995 7.682 +119 +1,6 6.355 +13 +0,2 - x x 188 +33 +21,3 620 +15 +2,5
1996 7.605 -77 -1,0 6.203 -152 -2,4 - x x 219 +31 +16,5 624 +4 +0,7
1997 7.496 -109 -1,4 5.959 -244 -3,9 - x x 243 +24 +11,0 641 +17 +2,7
1998 7.499 +2 +0,0 5.878 -81 -1,4 - x x 258 +15 +6,2 657 +16 +2,5
1999 7.511 +12 +0,2 5.837 -41 -0,7 437 x x 279 +21 +8,1 668 +11 +1,7
2000 7.483 -28 -0,4 5.727 -109 -1,9 508 +71 +16,3 278 -1 -0,4 691 +23 +3,4
2001 7.381 -102 -1,4 5.550 -177 -3,1 544 +36 +7,1 290 +12 +4,3 708 +17 +2,4
2002 7.264 -117 -1,6 5.389 -162 -2,9 569 +26 +4,7 286 -4 -1,4 716 +8 +1,2
2003 7.175 -89 -1,2 5.224 -164 -3,0 615 +46 +8,0 301 +15 +5,2 744 +28 +3,8
2004 7.196 +20 +0,3 5.112 -112 -2,1 695 +80 +13,0 311 +10 +3,3 790 +46 +6,2
2005 7.151 -44 -0,6 4.972 -140 -2,7 651 -44 -6,3 370 +59 +19,0 834 +44 +5,6
2006 7.208 +56 +0,8 5.014 +42 +0,8 679 +28 +4,4 359 -11 -3,0 851 +17 +2,0
2007 7.331 +123 +1,7 5.117 +103 +2,1 678 -1 -0,2 … x x 864 +13 +1,5

III.B. Nachfrage nach Arbeitskräften

Arbeitsmarkt 2007
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Tabelle III.B.2   Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach Personengruppen

Merkmal

1 2 3 4 5 6 7

absolut in %

Juni
2003

Juni
2004

Juni
2005

Juni
2006

Juni
2007

Veränderung gegenüber

Juni 2006

Deutschland

Beschäftigung insgesamt
dav. Männer

Frauen
dar. - Jüngere 

unter 25 Jahren
dar. Jugendliche 

unter 20 Jahren
- 55 Jahre und älter
- Deutsche
dav. Männer

Frauen
- Ausländer1)

dav. Männer
Frauen

- Europäische Union2)

- Teilzeitbeschäftigte
dav. Männer

Frauen
- Auszubildende 
(Pers.gruppenschlüssel)
dav. Männer

Frauen

Westdeutschland

Beschäftigung insgesamt
dav. Männer

Frauen
dar. - Jüngere 

unter 25 Jahren
dar. Jugendliche 
unter 20 Jahren
- 55 Jahre und älter
- Deutsche
dav. Männer

Frauen
- Ausländer1)

dav. Männer
Frauen

- Europäische Union2)

- Teilzeitbeschäftigte
dav. Männer

Frauen
- Auszubildende 
(Pers.gruppenschlüssel)
dav. Männer

Frauen

Ostdeutschland

Beschäftigung insgesamt
dav. Männer

Frauen
dar. - Jüngere 

unter 25 Jahren
dar. Jugendliche 
unter 20 Jahren
- 55 Jahre und älter
- Deutsche
dav. Männer

Frauen
- Ausländer1)

dav. Männer
Frauen

- Europäische Union2)

- Teilzeitbeschäftigte
dav. Männer

Frauen
- Auszubildende 
(Pers.gruppenschlüssel)
dav. Männer

Frauen

26.954.686 26.523.982 26.178.266 26.354.336 26.854.566 +500.230 +1,90
14.773.376 14.540.851 14.286.258 14.423.814 14.769.842 +346.028 +2,40
12.181.310 11.983.131 11.892.008 11.930.522 12.084.724 +154.202 +1,29

3.360.935 3.225.912 3.103.015 3.114.310 3.197.573 +83.263 +2,67

931.680 878.432 849.346 838.356 838.643 +287 +0,03
2.749.396 2.808.204 2.900.504 3.039.963 3.274.670 +234.707 +7,72

25.080.747 24.718.592 24.422.876 24.564.296 25.010.588 +446.292 +1,82
13.586.306 13.399.281 13.178.624 13.295.758 13.605.417 +309.659 +2,33
11.494.441 11.319.311 11.244.252 11.268.538 11.405.171 +136.633 +1,21
1.860.476 1.796.551 1.749.425 1.782.130 1.837.763 +55.633 +3,12
1.180.066 1.136.803 1.104.088 1.123.410 1.160.626 +37.216 +3,31

680.410 659.748 645.337 658.720 677.137 +18.417 +2,80
693.822 668.392 656.081 666.543 678.060 +11.517 +1,73

4.287.928 4.311.320 4.364.644 4.529.714 4.773.168 +243.454 +5,37
652.035 657.797 657.081 721.328 776.851 +55.523 +7,70

3.635.893 3.653.523 3.707.563 3.808.386 3.996.317 +187.931 +4,93

1.486.845 1.451.729 1.444.050 1.448.042 1.467.033 +18.991 +1,31
804.522 793.555 797.477 804.190 816.550 +12.360 +1,54
682.323 658.174 646.573 643.852 650.483 +6.631 +1,03

21.730.394 21.411.589 21.206.058 21.339.882 21.737.227 +397.345 +1,86
12.144.719 11.973.432 11.807.041 11.905.216 12.184.530 +279.314 +2,35
9.585.675 9.438.157 9.399.017 9.434.666 9.552.697 +118.031 +1,25

2.705.368 2.600.723 2.510.067 2.516.438 2.588.281 +71.843 +2,85

719.997 680.178 659.729 656.808 665.626 +8.818 +1,34
2.188.412 2.245.684 2.323.524 2.431.883 2.601.010 +169.127 +6,95

19.957.009 19.705.505 19.547.079 19.651.310 20.000.653 +349.343 +1,78
11.017.581 10.890.933 10.756.873 10.837.534 11.084.378 +246.844 +2,28
8.939.428 8.814.572 8.790.206 8.813.776 8.916.275 +102.499 +1,16
1.761.966 1.698.608 1.653.821 1.681.585 1.731.113 +49.528 +2,95
1.121.136 1.078.396 1.047.077 1.063.582 1.096.825 +33.243 +3,13
640.830 620.212 606.744 618.003 634.288 +16.285 +2,64
665.731 640.277 628.061 636.578 646.332 +9.754 +1,53

3.514.525 3.529.839 3.576.988 3.698.951 3.867.092 +168.141 +4,55
520.068 522.577 526.898 575.046 611.364 +36.318 +6,32

2.994.457 3.007.262 3.050.090 3.123.905 3.255.728 +131.823 +4,22

1.166.862 1.141.635 1.133.765 1.135.874 1.157.635 +21.761 +1,92
622.175 615.903 619.542 624.808 638.119 +13.311 +2,13
544.687 525.732 514.223 511.066 519.516 +8.450 +1,65

5.224.292 5.112.393 4.972.208 5.014.454 5.117.339 +102.885 +2,05
2.628.657 2.567.419 2.479.217 2.518.598 2.585.312 +66.714 +2,65
2.595.635 2.544.974 2.492.991 2.495.856 2.532.027 +36.171 +1,45

655.567 625.189 592.948 597.872 609.292 +11.420 +1,91

211.683 198.254 189.617 181.548 173.017 -8.531 -4,70
560.984 562.520 576.980 608.080 673.660 +65.580 +10,78

5.123.738 5.013.087 4.875.797 4.912.986 5.009.935 +96.949 +1,97
2.568.725 2.508.348 2.421.751 2.458.224 2.521.039 +62.815 +2,56
2.555.013 2.504.739 2.454.046 2.454.762 2.488.896 +34.134 +1,39

98.510 97.943 95.604 100.545 106.650 +6.105 +6,07
58.930 58.407 57.011 59.828 63.801 +3.973 +6,64
39.580 39.536 38.593 40.717 42.849 +2.132 +5,24
28.091 28.115 28.020 29.965 31.728 +1.763 +5,88

773.403 781.481 787.656 830.763 906.076 +75.313 +9,07
131.967 135.220 130.183 146.282 165.487 +19.205 +13,13
641.436 646.261 657.473 684.481 740.589 +56.108 +8,20

319.983 310.094 310.285 312.168 309.398 -2.770 -0,89
182.347 177.652 177.935 179.382 178.431 -951 -0,53
137.636 132.442 132.350 132.786 130.967 -1.819 -1,37

1) Auschließlich Personen die als solche eindeutig gekennzeichnet sind, ohne Status "unbekannt".
2) Einsschließlich EU-Beitrittsstaaten vom 1.5.2004.
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Tabelle III.B.3   Ausschließlich geringfügig entlohnte Beschäftigung nach Personengruppen

Merkmal

1 2 3 4 5 6 7

absolut in %

Juni
2003

Juni
2004

Juni
2005

Juni
2006

Juni
2007

Veränderung gegenüber

Juni 2006

Deutschland

Beschäftigung insgesamt
dav. Männer

Frauen
dar. - Jüngere unter 

25 Jahren
dar. Jugendliche 
unter 20 Jahren
- 55 Jahre und älter
- Deutsche
dav. Männer

Frauen
- Ausländer1)

dav. Männer
Frauen

- Europäische Union2)

Westdeutschland

Beschäftigung insgesamt
dav. Männer

Frauen
dar. - Jüngere unter 

25 Jahren
dar. Jugendliche 
unter 20 Jahren
- 55 Jahre und älter
- Deutsche
dav. Männer

Frauen
- Ausländer1)

dav. Männer
Frauen

- Europäische Union2)

Ostdeutschland

Beschäftigung insgesamt
dav. Männer

Frauen
dar. - Jüngere unter 

25 Jahren
dar. Jugendliche 
unter 20 Jahren
- 55 Jahre und älter
- Deutsche
dav. Männer

Frauen
- Ausländer1)

dav. Männer
Frauen

- Europäische Union2)

4.375.325 4.802.866 4.746.883 4.853.596 4.881.535 +27.939 +0,58
1.366.565 1.570.843 1.559.473 1.590.142 1.585.326 -4.816 -0,30
3.008.760 3.232.023 3.187.410 3.263.454 3.296.209 +32.755 +1,00

875.394 929.719 893.621 887.307 890.976 +3.669 +0,41

509.108 484.441 438.155 427.848 431.196 +3.348 +0,78
1.304.240 1.407.262 1.398.084 1.436.837 1.462.681 +25.844 +1,80
4.034.399 4.402.177 4.337.681 4.427.087 4.449.536 +22.449 +0,51
1.258.212 1.431.299 1.414.244 1.439.252 1.437.105 -2.147 -0,15
2.776.187 2.970.878 2.923.437 2.987.835 3.012.431 +24.596 +0,82

332.211 385.321 400.077 416.834 422.129 +5.295 +1,27
105.318 133.356 142.150 148.338 145.758 -2.580 -1,74
226.893 251.965 257.927 268.496 276.371 +7.875 +2,93

89.183 102.496 106.519 110.788 112.784 +1.996 +1,80

3.760.399 4.108.172 4.096.025 4.174.248 4.203.543 +29.295 +0,70
1.108.558 1.272.753 1.282.866 1.304.636 1.303.877 -759 -0,06
2.651.841 2.835.419 2.813.159 2.869.612 2.899.666 +30.054 +1,05

753.486 798.351 770.569 764.889 770.388 +5.499 +0,72

452.968 431.792 391.944 383.907 388.945 +5.038 +1,31
1.109.671 1.198.286 1.191.959 1.221.346 1.242.891 +21.545 +1,76
3.438.745 3.732.836 3.712.652 3.776.390 3.801.930 +25.540 +0,68
1.009.913 1.146.382 1.150.763 1.168.340 1.170.585 +2.245 +0,19
2.428.832 2.586.454 2.561.889 2.608.050 2.631.345 +23.295 +0,89

313.820 361.486 375.142 389.014 392.598 +3.584 +0,92
96.019 120.916 129.427 134.114 131.213 -2.901 -2,16

217.801 240.570 245.715 254.900 261.385 +6.485 +2,54
85.670 98.009 101.780 105.601 107.222 +1.621 +1,54

614.926 694.694 650.858 679.348 677.992 -1.356 -0,20
258.007 298.090 276.607 285.506 281.449 -4.057 -1,42
356.919 396.604 374.251 393.842 396.543 +2.701 +0,69

121.908 131.368 123.052 122.418 120.588 -1.830 -1,49

56.140 52.649 46.211 43.941 42.251 -1.690 -3,85
194.569 208.976 206.125 215.491 219.790 +4.299 +1,99
595.654 669.341 625.029 650.697 647.606 -3.091 -0,48
248.299 284.917 263.481 270.912 266.520 -4.392 -1,62
347.355 384.424 361.548 379.785 381.086 +1.301 +0,34

18.391 23.835 24.935 27.820 29.531 +1.711 +6,15
9.299 12.440 12.723 14.224 14.545 +321 +2,26
9.092 11.395 12.212 13.596 14.986 +1.390 +10,22
3.513 4.487 4.739 5.187 5.562 +375 +7,23

1) Auschließlich Personen die als solche eindeutig gekennzeichnet sind, ohne Status "unbekannt".
2) Einsschließlich EU-Beitrittsstaaten vom 1.5.2004.
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Tabelle III.B.4a   Geförderte Erwerbstätigkeit - Übersicht Deutschland

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Art der Erwerbstätigkeit / Maßnahme
2002 2003 2004 2005 2006 2007

2003/
2002

2004/
2003

2005/
2004

2006/
2005

2007/
2006

Jahresdurchschnittlicher Bestand7) absolute Veränderung 
gegenüber Vorjahr

da
ru

nt
er

:

da
ru

nt
er

:
da

vo
n:

da
vo

n:
da

vo
n:

da
vo

n:
da

vo
n:

1) Im Jahresdurchschnitt nach dem Inlandskonzept. Quelle: Statistisches Bundesamt, Arbeitskreis "Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder".
2) Am 30. Juni des jeweiligen Jahres.
3) Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte ohne Personen in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen.
4) Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte ohne Personen in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen und ohne Personen, die beschäftigungsbegleitende Leistungen

(einschließlich Personal-Service-Agenturen) in Anspruch nehmen.
5) Erwerbstätige ohne Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen, ohne Personen in Rechtsverhältnissen eigener Art und ohne

geförderte Selbständige.
6) Erwerbstätige ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen, ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, die beschäf-

tigungsbegleitende Leistungen (einschließlich Personal-Service-Agenturen) in Anspruch nehmen, ohne Personen in Rechtsverhältnissen eigener Art und ohne geför-
derte Selbständige.

7) Ab 2006 einschließlich Förderungsinformationen der zugelassenen kommunalen Träger.

39.096.000 38.726.000 38.880.000 38.846.000 39.088.000 39.737.000 -370.000 +154.000 -34.000 +242.000 +649.000

27.571.147 26.954.686 26.523.982 26.178.266 26.354.336 26.854.566 -616.461 -430.704 -345.716 +176.070 +500.230

193.358 147.532 146.868 72.137 70.546 64.631 -45.826 -664 -74.731 -1.591 -5.915

133.875 96.919 85.789 47.782 45.347 40.459 -36.957 -11.129 -38.007 -2.435 -4.887

59.005 46.597 31.489 13.115 6.086 1.955 -12.407 -15.109 -18.374 -7.029 -4.131

479 1.568 1.853 965 688 685 +1.089 +285 -888 -277 -3

- 2.449 27.737 2.357 - - +2.449 +25.289 -25.380 -2.357 -

- - - 7.917 18.425 21.532 - - +7.917 +10.508 +3.107

- 11.288 24.743 12.593 6.055 3.607 +11.288 +13.455 -12.150 -6.539 -2.448

198.711 183.465 132.505 76.172 104.294 139.056 -15.246 -50.960 -56.333 +28.122 +34.762

135.829 153.104 110.293 60.263 85.370 112.002 +17.275 -42.811 -50.029 +25.106 +26.632

12.144 15.537 14.983 8.816 6.617 6.114 +3.393 -554 -6.167 -2.199 -503

252 1.009 1.213 699 429 367 +757 +204 -514 -271 -62

- 1.461 4.534 4.357 5.444 9.135 +1.461 +3.072 -177 +1.087 +3.691

262 1.064 1.466 1.345 1.254 2.963 +802 +402 -121 -91 +1.709

- - - 691 5.180 8.474 - - +691 +4.489 +3.294

14.275 3.051 6 - - - -11.224 -3.045 -6 - -

35.949 8.238 10 - - - -27.712 -8.228 -10 - -

27.377.789 26.807.154 26.377.114 26.106.129 26.283.790 26.789.936 -570.635 -430.040 -270.985 +177.661 +506.145

27.179.078 26.612.401 26.219.866 26.017.364 26.173.442 26.647.273 -566.677 -392.534 -202.502 +156.078 +473.831

- 5.718 38.061 218.861 305.760 300.117 +5.718 +32.342 +180.800 +86.899 -5.643

- 5.718 25.568 1.543 - - +5.718 +19.850 -24.025 -1.543 -

- - 12.493 217.318 305.760 300.117 - +12.493 +204.825 +88.442 -5.643

- - - 193.290 305.760 300.117 - - +193.290 +112.470 -5.643

- - 12.493 24.028 - - - +12.493 +11.536 -24.028 -

4.003.000 4.073.000 4.222.000 4.356.000 4.392.000 4.446.000 +70.000 +149.000 +134.000 +36.000 +54.000

56.031 113.540 234.299 322.474 299.492 237.072 +57.510 +120.759 +88.174 -22.982 -62.420

- 40.289 150.744 233.601 209.921 121.847 +40.289 +110.455 +82.857 -23.680 -88.074

56.031 73.252 83.555 82.993 63.153 3.148 +17.221 +10.304 -562 -19.841 -60.005

- - - - 7.617 92.150 - - - +7.617 +84.534

- - - 5.879 18.802 19.927 - - +5.879 +12.922 +1.125

3.946.969 3.959.460 3.987.701 4.033.526 4.092.508 4.208.928 +12.490 +28.241 +45.826 +58.982 +116.420

38.846.611 38.459.209 38.460.772 38.232.529 38.412.203 39.135.181 -387.402 +1.563 -228.243 +179.674 +722.978

38.647.900 38.264.456 38.303.525 38.143.764 38.301.854 38.992.518 -383.444 +39.068 -159.760 +158.090 +690.664

ERWERBSTÄTIGE 1)

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE 2)

Beschäftigung schaffende Maßnahmen

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 

Strukturanpassungsmaßnahmen (traditionell)

Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen

Arbeit für Langzeitarbeitslose

Arbeitsgelegenheiten in der Entgeltvariante

nach § 16 Abs. 3 SGB II

Personal-Service-Agenturen

Beschäftigungsbegleitende Leistungen

Eingliederungszuschüsse 

Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 

Einstellungszuschüsse bei Vertretung 

Entgeltsicherung für Ältere

Arbeitsentgeltzuschüsse bei berufl. Weiterbildung Beschäftigter

Einstiegsgeld für abhängige Beschäftigung

Strukturanpassungsmaßnahmen Ost für Wirtschaftsunternehmen

Beschäftigungshilfen für Langzeitarbeitslose

Ungeförderte sozialversicherungspflichtig Beschäftigte i. e. S. 3)

Ungeförderte sozialversicherungspflichtig Beschäftigte i. w. S. 4)

ERWERBSTÄTIGE IN RECHTSVERHÄLTNISSEN EIGENER ART

Jump plus 

Arbeitsgelegenheiten in der Mehraufwandsvariante

dar. Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs. 3 SGB II

Arbeitsgelegenheiten nach der Initiative 

für Arbeitslosenhilfeempfänger

SELBSTÄNDIGE ERWERBSTÄTIGE 1)

Geförderte Selbständigkeit

Existenzgründungszuschüsse (Ich-AG)

Überbrückungsgeld

Gründungszuschuss

Einstiegsgeld für selbständige Tätigkeit

Ungeförderte Selbständigkeit

UNGEFÖRDERTE ERWERBSTÄTIGE i. e. S. 5)

UNGEFÖRDERTE ERWERBSTÄTIGE i. w. S. 6)
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Tabelle III.B.4b   Geförderte Erwerbstätigkeit - Übersicht Westdeutschland

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Art der Erwerbstätigkeit / Maßnahme
2002 2003 2004 2005 2006 2007

2003/
2002

2004/
2003

2005/
2004

2006/
2005

2007/
2006

Jahresdurchschnittlicher Bestand7) absolute Veränderung 
gegenüber Vorjahr

da
ru

nt
er

:

da
ru

nt
er

:
da

vo
n:

da
vo

n:
da

vo
n:

da
vo

n:
da

vo
n:

ERWERBSTÄTIGE 1)

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE 2)

Beschäftigung schaffende Maßnahmen

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 

Strukturanpassungsmaßnahmen (traditionell)

Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen

Arbeit für Langzeitarbeitslose

Arbeitsgelegenheiten in der Entgeltvariante

nach § 16 Abs. 3 SGB II

Personal-Service-Agenturen

Beschäftigungsbegleitende Leistungen

Eingliederungszuschüsse 

Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 

Einstellungszuschüsse bei Vertretung 

Entgeltsicherung für Ältere

Arbeitsentgeltzuschüsse bei berufl. Weiterbildung Beschäftigter

Einstiegsgeld für abhängige Beschäftigung

Strukturanpassungsmaßnahmen Ost für Wirtschaftsunternehmen

Beschäftigungshilfen für Langzeitarbeitslose

Ungeförderte sozialversicherungspflichtig Beschäftigte i. e. S. 3)

Ungeförderte sozialversicherungspflichtig Beschäftigte i. w. S. 4)

ERWERBSTÄTIGE IN RECHTSVERHÄLTNISSEN EIGENER ART

Jump plus 

Arbeitsgelegenheiten in der Mehraufwandsvariante

dar. Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs. 3 SGB II

Arbeitsgelegenheiten nach der Initiative 

für Arbeitslosenhilfeempfänger

SELBSTÄNDIGE ERWERBSTÄTIGE 1)

Geförderte Selbständigkeit

Existenzgründungszuschüsse (Ich-AG)

Überbrückungsgeld

Gründungszuschuss

Einstiegsgeld für selbständige Tätigkeit

Ungeförderte Selbständigkeit

UNGEFÖRDERTE ERWERBSTÄTIGE i. e. S. 5)

UNGEFÖRDERTE ERWERBSTÄTIGE i. w. S. 6)

1) Im Jahresdurchschnitt nach dem Inlandskonzept. Quelle: Statistisches Bundesamt, Arbeitskreis "Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder".
2) Am 30. Juni des jeweiligen Jahres.
3) Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte ohne Personen in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen.
4) Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte ohne Personen in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen und ohne Personen, die beschäftigungsbegleitende Leistungen

(einschließlich Personal-Service-Agenturen) in Anspruch nehmen.
5) Erwerbstätige ohne Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen, ohne Personen in Rechtsverhältnissen eigener Art und ohne

geförderte Selbständige.
6) Erwerbstätige ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen, ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, die beschäf-

tigungsbegleitende Leistungen (einschließlich Personal-Service-Agenturen) in Anspruch nehmen, ohne Personen in Rechtsverhältnissen eigener Art und ohne geför-
derte Selbständige.

7) Ab 2006 einschließlich Förderungsinformationen der zugelassenen kommunalen Träger.

31.831.700 31.550.800 31.684.400 31.694.600 31.880.200 32.406.000 -280.900 +133.600 +10.200 +185.600 +525.800

22.182.502 21.730.394 21.411.589 21.206.058 21.339.882 21.737.227 -452.108 -318.805 -205.531 +133.824 +397.345

45.281 32.842 36.129 15.902 16.271 19.909 -12.438 +3.287 -20.227 +369 +3.638

35.144 23.744 20.540 11.741 9.357 9.195 -11.400 -3.204 -8.799 -2.384 -162

10.128 7.834 3.807 638 197 49 -2.295 -4.026 -3.169 -441 -148

8 41 58 29 39 164 +34 +17 -30 +10 +126

- 1.223 11.723 695 - - +1.223 +10.500 -11.028 -695 -

- - - 2.800 6.678 10.501 - - +2.800 +3.878 +3.823

- 7.016 16.464 8.424 4.196 2.392 +7.016 +9.447 -8.040 -4.228 -1.804

73.601 69.505 51.792 36.777 59.510 84.545 -4.096 -17.713 -15.015 +22.734 +25.035

49.452 56.025 40.122 28.211 49.592 68.108 +6.573 -15.903 -11.911 +21.380 +18.516

5.427 7.533 7.348 4.465 3.729 3.488 +2.106 -185 -2.883 -736 -241

142 548 437 204 167 172 +405 -110 -233 -37 +6

- 870 3.003 3.040 3.665 6.124 +870 +2.133 +37 +625 +2.459

184 731 875 676 707 2.254 +547 +144 -199 +31 +1.547

- - - 179 1.650 4.399 - - +179 +1.471 +2.749

x x x x x x x x x x x

18.396 3.799 5 - - - -14.598 -3.793 -5 - -

22.137.222 21.697.552 21.375.460 21.190.156 21.323.611 21.717.318 -439.670 -322.092 -185.304 +133.455 +393.707

22.063.620 21.621.030 21.307.205 21.144.955 21.259.905 21.630.381 -442.590 -313.826 -162.249 +114.950 +370.476

- 2.810 16.429 106.839 160.533 164.695 +2.810 +13.619 +90.409 +53.695 +4.162

- 2.810 12.532 528 - - +2.810 +9.722 -12.004 -528 -

- - 3.897 106.311 160.533 164.695 - +3.897 +102.414 +54.222 +4.162

- - - 96.780 160.533 164.695 - - +96.780 +63.753 +4.162

- - 3.897 9.531 - - - +3.897 +5.634 -9.531 -

3.286.800 3.329.300 3.432.200 3.522.000 3.541.200 3.582.300 +42.500 +102.900 +89.800 +19.200 +41.100

38.331 80.870 166.143 215.634 195.184 154.062 +42.539 +85.273 +49.491 -20.450 -41.122

- 27.676 104.057 148.944 129.528 70.806 +27.676 +76.381 +44.887 -19.415 -58.722

38.331 53.194 62.086 62.797 48.658 2.360 +14.863 +8.893 +710 -14.139 -46.298

- - - - 5.718 69.845 - - - +5.718 +64.127

- - - 3.893 11.280 11.052 - - +3.893 +7.387 -229

3.248.469 3.248.430 3.266.057 3.306.366 3.346.016 3.428.238 -39 +17.627 +40.309 +39.650 +82.222

31.748.088 31.434.278 31.465.698 31.356.226 31.508.212 32.067.334 -313.811 +31.421 -109.473 +151.986 +559.122

31.674.487 31.357.756 31.397.443 31.311.025 31.444.506 31.980.397 -316.731 +39.687 -86.418 +133.481 +535.891
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Tabelle III.B.4c Geförderte Erwerbstätigkeit - Übersicht Ostdeutschland

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Art der Erwerbstätigkeit / Maßnahme
2002 2003 2004 2005 2006 2007

2003/
2002

2004/
2003

2005/
2004

2006/
2005

2007/
2006

Jahresdurchschnittlicher Bestand7) absolute Veränderung 
gegenüber Vorjahr

da
ru

nt
er

:

da
ru

nt
er

:
da

vo
n:

da
vo

n:
da

vo
n:

da
vo

n:
da

vo
n:

ERWERBSTÄTIGE 1)

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE 2)

Beschäftigung schaffende Maßnahmen

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 

Strukturanpassungsmaßnahmen (traditionell)

Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen

Arbeit für Langzeitarbeitslose

Arbeitsgelegenheiten in der Entgeltvariante

nach § 16 Abs. 3 SGB II

Personal-Service-Agenturen

Beschäftigungsbegleitende Leistungen

Eingliederungszuschüsse 

Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 

Einstellungszuschüsse bei Vertretung 

Entgeltsicherung für Ältere

Arbeitsentgeltzuschüsse bei berufl. Weiterbildung Beschäftigter

Einstiegsgeld für abhängige Beschäftigung

Strukturanpassungsmaßnahmen Ost für Wirtschaftsunternehmen

Beschäftigungshilfen für Langzeitarbeitslose

Ungeförderte sozialversicherungspflichtig Beschäftigte i. e. S. 3)

Ungeförderte sozialversicherungspflichtig Beschäftigte i. w. S. 4)

ERWERBSTÄTIGE IN RECHTSVERHÄLTNISSEN EIGENER ART

Jump plus 

Arbeitsgelegenheiten in der Mehraufwandsvariante

dar. Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs. 3 SGB II

Arbeitsgelegenheiten nach der Initiative 

für Arbeitslosenhilfeempfänger

SELBSTÄNDIGE ERWERBSTÄTIGE 1)

Geförderte Selbständigkeit

Existenzgründungszuschüsse (Ich-AG)

Überbrückungsgeld

Gründungszuschuss

Einstiegsgeld für selbständige Tätigkeit

Ungeförderte Selbständigkeit

UNGEFÖRDERTE ERWERBSTÄTIGE i. e. S. 5)

UNGEFÖRDERTE ERWERBSTÄTIGE i. w. S. 6)

1) Im Jahresdurchschnitt nach dem Inlandskonzept. Quelle: Statistisches Bundesamt, Arbeitskreis "Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder".
2) Am 30. Juni des jeweiligen Jahres.
3) Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte ohne Personen in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen.
4) Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte ohne Personen in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen und ohne Personen, die beschäftigungsbegleitende Leistungen

(einschließlich Personal-Service-Agenturen) in Anspruch nehmen.
5) Erwerbstätige ohne Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen, ohne Personen in Rechtsverhältnissen eigener Art und ohne

geförderte Selbständige.
6) Erwerbstätige ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Beschäftigung schaffenden Maßnahmen, ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, die beschäf-

tigungsbegleitende Leistungen (einschließlich Personal-Service-Agenturen) in Anspruch nehmen, ohne Personen in Rechtsverhältnissen eigener Art und ohne geför-
derte Selbständige.

7) Ab 2006 einschließlich Förderungsinformationen der zugelassenen kommunalen Träger.

7.264.300 7.175.200 7.195.600 7.151.400 7.207.800 7.331.000 -89.100 +20.400 -44.200 +56.400 +123.200

5.388.645 5.224.292 5.112.393 4.972.208 5.014.454 5.117.339 -164.353 -111.899 -140.185 +42.246 +102.885

148.078 114.690 110.739 56.235 54.275 44.721 -33.388 -3.951 -54.504 -1.960 -9.553

98.731 73.174 65.249 36.041 35.989 31.265 -25.556 -7.925 -29.208 -52 -4.725

48.876 38.764 27.681 12.477 5.889 1.906 -10.113 -11.082 -15.204 -6.589 -3.983

471 1.527 1.795 936 650 521 +1.056 +268 -858 -287 -129

- 1.226 16.014 1.662 - - +1.226 +14.788 -14.352 -1.662 -

- - - 5.118 11.747 11.031 - - +5.118 +6.629 -717

- 4.272 8.279 4.169 1.859 1.215 +4.272 +4.008 -4.110 -2.310 -644

125.098 113.956 80.713 39.395 44.784 54.508 -11.142 -33.243 -41.318 +5.389 +9.724

86.377 97.079 70.170 32.052 35.778 43.894 +10.702 -26.909 -38.118 +3.726 +8.116

6.717 8.004 7.634 4.351 2.888 2.626 +1.288 -370 -3.284 -1.463 -262

110 462 776 495 262 195 +352 +315 -281 -233 -67

- 591 1.530 1.317 1.779 3.008 +591 +939 -214 +462 +1.229

78 333 591 669 547 709 +256 +258 +78 -122 +162

- - - 512 3.530 4.076 - - +512 +3.018 +545

14.263 3.047 6 - - - -11.216 -3.041 -6 - -

17.553 4.439 5 - - - -13.114 -4.434 -5 - -

5.240.567 5.109.602 5.001.654 4.915.973 4.960.179 5.072.618 -130.965 -107.948 -85.681 +44.206 +112.438

5.115.469 4.991.374 4.912.662 4.872.409 4.913.537 5.016.895 -124.095 -78.712 -40.253 +41.128 +103.358

- 2.908 21.631 111.935 145.227 135.422 +2.908 +18.723 +90.303 +33.292 -9.805

- 2.908 13.036 1.015 - - +2.908 +10.128 -12.021 -1.015 -

- - 8.595 110.919 145.227 135.422 - +8.595 +102.324 +34.307 -9.805

- - - 96.510 145.227 135.422 - - +96.510 +48.717 -9.805

- - 8.595 14.410 - - - +8.595 +5.814 -14.410 -

716.200 743.700 789.800 834.000 850.800 863.700 +27.500 +46.100 +44.200 +16.800 +12.900

17.699 32.670 68.156 106.840 104.308 83.010 +14.971 +35.486 +38.684 -2.532 -21.298

- 12.613 46.687 84.657 80.392 51.041 +12.613 +34.075 +37.970 -4.265 -29.351

17.699 20.058 21.469 20.196 14.495 788 +2.359 +1.411 -1.272 -5.702 -13.707

- - - - 1.899 22.306 - - - +1.899 +20.407

- - - 1.986 7.522 8.875 - - +1.986 +5.536 +1.353

698.501 711.030 721.644 727.160 746.492 780.690 +12.529 +10.614 +5.516 +19.332 +34.198

7.098.523 7.024.932 6.995.074 6.876.391 6.903.991 7.067.847 -73.591 -29.858 -118.683 +27.600 +163.856

6.973.425 6.906.704 6.906.081 6.832.827 6.857.348 7.012.124 -66.721 -623 -73.255 +24.522 +154.776
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Tabelle III.B.5   Gemeldetes Stellenangebot - alle der Bundesagentur für Arbeit gemeldete Stellen 1)

Jahr

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Bestand Zugang Abgang Bestand Zugang Abgang Bestand Zugang Abgang

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

absolut

in %

darunter ungeförderte Stellen 1)

Jahr

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Bestand Zugang Abgang Bestand Zugang Abgang Bestand Zugang Abgang

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

absolut

in %

darunter ungeförderte Stellen für “normale” sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse 2)

Jahr

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Bestand Zugang Abgang Bestand Zugang Abgang Bestand Zugang Abgang

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

absolut

in %

* Bei Bestandsdaten handelt es sich um Jahresdurchschnittswerte; bei Bewegungsdaten um die Jahressumme.
1) Vergleich mit dem Vorjahr nur eingeschränkt möglich, da Stellenangebote ab Februar 2007 nur noch dann als Saisonstellen erfasst werden, wenn sie über die durch

die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften garantierten Zusagen (Koningente) hinausgehen und eine Arbeitsmarktprüfung erforderlich ist bzw. Vermitt-
lungsbemühungen eingeleitet werden.

2) Ungeförderte "normale Stellen" einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung, d.h. ohne Job-, Saison-, Telearbeit-, Gastarbeiter- und Personal-Service-Agentur-
Stellen sowie Daueraufträge und ohne Stellen für geringfügige Beschäftigungsverhältnisse.

Veränderung
gegenüber

Vorjahr

Veränderung
gegenüber

Vorjahr

Veränderung
gegenüber

Vorjahr

2000 398.698 2.893.654 2.840.595 356.574 2.255.732 2.211.439 42.124 637.922 629.156 
2001 382.361 2.563.831 2.631.031 336.177 1.946.056 2.017.662 46.184 617.775 613.369 
2002 325.423 1.782.524 1.836.621 275.181 1.346.554 1.401.711 50.243 435.970 434.910 
2003 224.345 1.458.150 1.521.965 185.854 1.113.260 1.167.299 38.492 344.890 354.666 
2004 161.796 1.228.697 1.223.194 137.753 991.367 986.277 24.044 237.330 236.917 
2005 201.982 1.382.836 1.289.646 173.996 1.128.655 1.048.321 27.987 254.181 241.325 
2006 308.868 1.699.610 1.567.751 259.668 1.385.158 1.278.189 49.200 314.452 289.562 
2007 384.794 1.839.054 1.835.332 326.308 1.522.646 1.512.151 58.486 316.408 323.181 

+75.926  +139.444  +267.581  +66.640  +137.488  +233.962  +9.285  +1.956  +33.619  

+24,6  +8,2  +17,1  +25,7  +9,9  +18,3  +18,9  +0,6  +11,6  

2000 484.380 3.745.205 3.680.887 436.832 2.973.250 2.918.739 47.548 771.955 762.148 
2001 478.303 3.428.216 3.492.760 425.501 2.661.220 2.732.053 52.802 766.996 760.707 
2002 426.619 2.541.813 2.598.475 368.584 1.994.467 2.051.288 58.035 547.346 547.187 
2003 324.033 2.204.644 2.277.905 276.887 1.751.750 1.814.247 47.146 452.894 463.658 
2004 256.649 1.946.302 1.961.959 222.505 1.603.099 1.614.779 34.144 343.203 347.180 
2005 299.437 2.110.229 2.029.299 260.304 1.748.894 1.681.477 39.133 361.335 347.822 
2006 389.130 2.259.710 2.142.548 329.970 1.873.864 1.782.259 59.160 385.846 360.289 
2007 431.383 2.134.824 2.142.362 366.199 1.768.644 1.767.892 65.183 366.180 374.470 

+42.252  -124.886  -186  +36.229  -105.220  -14.367  +6.023  -19.666  +14.181  

+10,9  -5,5  -0,0  +11,0  -5,6  -0,8  +10,2  -5,1  +3,9  

2000 515.474 4.158.914 4.103.001 448.660 3.074.499 3.020.370 66.814 1.084.415 1.082.631 
2001 507.241 3.766.772 3.831.957 436.363 2.744.599 2.816.327 70.878 1.022.173 1.015.630 
2002 451.971 2.796.401 2.861.316 377.817 2.058.305 2.118.222 74.155 738.096 743.094 
2003 354.762 2.467.315 2.529.125 291.889 1.830.196 1.884.071 62.873 637.119 645.054 
2004 285.607 2.136.164 2.165.770 239.041 1.658.444 1.676.117 46.566 477.720 489.653 
2005 413.078 2.731.388 2.557.839 324.817 2.021.028 1.898.546 88.261 710.360 659.293 
2006 564.210 2.932.457 2.732.884 435.702 2.167.263 2.015.767 128.508 765.194 717.117 
2007 621.391 2.898.343 2.891.610 488.677 2.169.175 2.164.735 132.714 729.168 726.875 

+57.181  -34.114  +158.726  +52.975  +1.912  +148.968  +4.206  -36.026  +9.758  

+10,1  -1,2  +5,8  +12,2  +0,1  +7,4  +3,3  -4,7  +1,4  
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Tabelle III.B.6 Entwicklung der Erwerbstätigkeit in den Ländern der EU 1) 2)

Land

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1998/97 1999/98 2000/99 2001/00 2002/01 2003/02 2004/03 2005/04 2006/05 2007/06

Veränderung in %

1) Erwerbstätige zwischen 15 und 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: Mai 2007); eigene Berechnungen. Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf

das jeweilige Frühjahr. Ab 2005   handelt es sich um Jahresdurchschnitte.

Belgien +0,6      +3,0      +3,5      -1,9      +0,4      -0,1      +2,4      +1,9      +0,8      +2,7      
Bulgarien . . . -3,9      +1,4      +2,1      +3,7      +0,9      +4,2      +4,5      
Tschechische Republik -1,4      -2,5      -0,8      +0,2      +1,1      -0,6      -0,4      +1,7      +1,3      +1,8      
Dänemark +0,1      +1,5      +0,1      -0,6      +0,7      -1,3      +1,5      +0,0      +2,0      -0,2      
Deutschland +0,7      +1,6      +0,7      +0,5      -0,8      -1,0      -1,4      +3,2      +1,9      +2,1      
Estland +1,1      -5,3      -2,0      +0,9      +1,0      +0,9      +0,9      +2,3      +5,9      +1,5      
Irland +8,9      +6,5      +5,3      +3,1      +2,4      +1,7      +2,5      +6,3      +4,4      +3,4      
Griechenland +5,3      +0,6      +1,5      +0,2      +2,2      +2,2      +1,4      +0,8      +1,8      +1,3      
Spanien +4,1      +5,8      +5,6      +4,1      +3,3      +3,9      +3,6      +6,1      +4,1      +3,1      
Frankreich +1,3      +1,2      +2,7      +2,4      +0,8      +2,4      +0,7      +1,5      +0,7      +1,8      
Italien +1,0      +1,2      +1,6      +2,1      +1,8      +1,4      +1,6      +0,7      +1,8      +1,0      
Zypern . . +4,6      +5,3      +1,8      +3,4      +3,2      +3,4      +3,0      +5,6      
Lettland . -1,7      -2,5      +2,1      +2,5      +1,9      +0,8      +1,5      +4,5      +2,7      
Litauen . +0,2      -5,2      -2,8      +3,9      +3,4      -1,8      +2,7      +1,5      +2,0      
Luxemburg +1,1      +3,4      +2,5      +2,8      +1,4      -0,7      +1,0      +2,8      +0,9      -0,9      
Ungarn +1,8      +3,8      +0,5      +1,6      +0,2      +1,4      -0,8      +0,2      +0,7      -0,2      
Malta . . . +2,7      +1,2      -0,1      -1,7      +1,6      +2,6      +2,2      
Niederlande +3,1      +2,8      +3,4      +2,4      +1,2      -0,5      -0,6      +0,1      +1,7      +2,4      
Österreich +0,6      +1,4      +0,1      +0,4      -0,7      +2,2      -2,4      +4,4      +2,5      +2,1      
Polen +1,7      -2,4      -2,6      -1,7      -2,9      -1,0      +0,3      +3,1      +3,6      +4,6      
Portugal +7,8      +0,9      +1,7      +1,6      +1,0      -0,8      +0,4      -0,2      +0,6      +0,1      
Rumänien -1,6      -1,4      -1,1      -0,9      -7,2      -2,3      +0,3      -1,5      +2,2      +0,1      
Slowenien +1,1      -1,8      +1,2      +2,0      +1,1      -2,5      +5,4      +0,1      +1,3      +2,2      
Slowakei . -3,3      -2,0      +1,5      -0,2      +2,6      -0,9      +3,1      +4,0      +2,4      
Finnland +2,9      +7,2      +1,4      +1,5      +0,1      -0,4      -0,6      +0,4      +1,6      +1,8      
Schweden +0,7      +2,9      +1,3      +5,3      +0,1      +0,2      -0,9      +0,7      +1,9      +2,3      
Vereinigtes Königreich +1,1      -1,3      +1,4      +1,1      +0,3      +0,8      +0,6      +0,8      +0,4      +0,3      

Europäische Union (27 Länder) . . . +1,1      +0,1      +0,6      +0,5      +1,9      +1,9      +1,8      
Europäische Union (15 Länder) +1,7      +1,6      +2,0      +1,6      +0,8      +0,9      +0,5      +2,1      +1,7      +1,7      
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Tabelle III.B.7a Beschäftigungsquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; insgesamt und Ältere 1) 2)

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Beschäftigungsquoten (15-64-Jährige) in %

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Beschäftigungsquoten Älterer (50-64-Jährige) in %

1

1

1) Anteil der Erwerbstätigen an der in Privathaushalten lebenden Bevölkerung zwischen 15 und 64 Jahren bzw. zwischen 50 und 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das jeweilige Frühjahr.

Ab    2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.

Insgesamt
Belgien 35,4 36,7 38,5 39,2 40,9 41,0 42,5 43,6 45,7 45,7 48,0
Bulgarien . . . 38,8 39,1 41,7 43,5 45,7 46,6 50,3 53,3
Tschechische Republik 57,4 56,7 55,9 54,8 55,6 57,1 57,3 57,2 58,3 58,8 59,4
Dänemark 63,1 63,1 65,5 65,3 66,1 67,3 68,8 68,7 67,6 68,7 67,1
Deutschland 48,1 47,5 48,2 48,6 49,8 50,6 51,5 52,9 56,3 58,7 61,5
Estland 58,9 60,0 57,6 54,1 57,4 58,7 59,4 60,9 64,1 67,3 69,3
Irland 46,8 48,6 51,3 53,0 54,1 55,4 56,2 57,1 58,8 60,1 60,8
Griechenland 47,2 46,1 46,4 47,6 46,9 47,8 49,8 48,8 50,5 51,2 51,5
Spanien 41,5 42,9 43,3 45,1 47,0 47,2 48,5 49,5 51,4 52,4 53,4
Frankreich 45,4 46,2 47,1 48,7 50,2 51,4 53,2 53,0 53,8 53,3 53,5
Italien 36,8 37,2 37,9 38,4 39,2 40,7 42,6 42,3 43,7 45,1 46,5
Zypern . . 55,3 57,8 58,3 58,9 60,8 61,7 60,2 61,6 64,1
Lettland . 47,6 47,4 46,6 48,4 53,8 53,5 55,1 58,6 63,0 66,3
Litauen . 50,6 52,7 51,7 49,6 53,4 57,1 56,8 58,8 59,1 62,8
Luxemburg 36,2 38,6 40,0 42,3 41,1 44,1 45,0 46,3 47,6 48,9 49,3
Ungarn 32,9 32,4 36,1 39,1 39,4 41,0 43,9 45,1 47,1 47,9 47,6
Malta . . . 39,7 40,1 40,7 41,5 40,3 40,1 40,6 40,6
Niederlande 45,7 48,3 50,0 52,0 53,9 56,0 55,9 56,2 57,5 58,8 61,3
Österreich 42,7 42,9 44,5 44,1 43,7 44,6 45,3 43,3 47,2 50,9 53,5
Polen 45,8 45,7 45,7 43,3 41,4 38,8 38,9 37,9 40,0 41,5 43,4
Portugal 55,1 57,4 58,2 58,7 59,2 60,4 60,0 58,5 58,8 59,0 59,1
Rumänien 61,4 60,5 59,9 58,5 57,1 47,5 49,9 47,5 49,6 51,5 51,0
Slowenien 35,3 37,9 36,5 37,9 40,5 42,6 40,9 46,7 47,4 49,1 49,1
Slowakei . 41,3 41,2 40,5 42,9 42,6 44,4 45,0 48,8 50,5 52,2
Finnland 49,8 52,9 56,3 58,4 60,2 60,7 61,3 61,7 62,6 63,9 64,2
Schweden 71,1 71,5 72,6 72,0 73,2 74,1 74,3 74,0 74,1 74,4 74,8
Vereinigtes Königreich 58,8 59,2 59,9 60,6 62,0 62,1 63,7 64,1 64,6 64,9 65,1

Europäische Union (27 Länder) . . . 49,0    49,9    50,2    51,4    51,6    53,3    54,5    55,6    
Europäische Union (15 Länder) 47,3    47,7    48,6    49,5    50,7    51,7    53,0    53,3    55,0    56,0    57,2    

Insgesamt
Belgien 57,0 57,3 58,9 60,9 59,7 59,7 59,3 60,5 61,1 61,0 62,0
Bulgarien . . . 51,5 50,7 51,1 53,1 55,1 55,8 58,6 61,7
Tschechische Republik 68,6 67,5 65,6 64,9 65,0 65,5 64,9 64,1 64,8 65,3 66,1
Dänemark 75,4 75,3 76,5 76,4 75,9 76,4 75,1 76,0 75,9 77,4 77,1
Deutschland 63,6 63,7 64,8 65,3 65,7 65,4 64,9 64,3 66,0 67,5 69,4
Estland 65,3 65,2 61,8 60,3 60,8 61,7 62,3 62,9 64,4 68,1 69,4
Irland 56,4 59,7 62,5 64,5 65,2 65,1 65,1 65,5 67,6 68,6 69,1
Griechenland 54,8 56,1 56,0 56,6 56,5 57,7 58,9 59,6 60,1 61,0 61,4
Spanien 49,2 51,0 53,7 56,1 57,7 58,6 59,7 60,9 63,3 64,8 65,6
Frankreich 59,5 60,0 60,4 61,7 62,7 62,9 64,0 63,4 63,9 63,8 64,6
Italien 51,3 51,8 52,5 53,4 54,5 55,4 56,1 57,7 57,6 58,4 58,7
Zypern . . 63,7 65,4 67,9 68,5 69,2 69,4 68,5 69,6 71,0
Lettland . 59,8 58,8 57,4 58,9 60,5 61,7 62,2 63,3 66,3 68,3
Litauen . 62,1 62,6 59,6 58,1 60,6 62,8 61,4 62,6 63,6 64,9
Luxemburg 59,9 60,2 61,6 62,7 63,0 63,6 62,2 62,5 63,6 63,6 63,6
Ungarn 52,0 53,2 55,4 55,9 56,1 56,2 57,0 56,6 56,9 57,3 57,3
Malta . . . 54,5 54,7 55,0 54,6 53,4 53,9 54,8 55,7
Niederlande 67,5 69,4 70,9 72,9 74,1 74,5 73,8 73,1 73,2 74,3 76,0
Österreich 67,2 67,4 68,2 67,9 67,8 68,1 68,2 66,5 68,6 70,2 71,4
Polen 58,8 59,2 57,5 55,1 53,7 51,7 51,4 51,4 52,8 54,5 57,0
Portugal 63,4 67,1 67,4 68,2 68,9 69,2 68,2 68,0 67,5 67,9 67,8
Rumänien 67,2 65,9 65,0 64,2 63,3 58,6 58,7 58,7 57,6 58,8 58,8
Slowenien 62,8 63,5 62,5 62,7 63,6 64,3 62,5 65,6 66,0 66,6 67,8
Slowakei . 60,6 58,0 56,3 56,7 56,5 57,9 56,7 57,7 59,4 60,7
Finnland 61,9 63,4 67,4 68,1 69,1 69,1 68,7 68,3 68,4 69,3 70,3
Schweden 68,3 68,6 70,6 71,1 74,4 74,0 73,6 72,4 72,5 73,1 74,2
Vereinigtes Königreich 69,7 70,2 70,4 71,0 71,3 71,2 71,3 71,5 71,7 71,5 71,3

Europäische Union (27 Länder) . . . 62,1 62,5 62,4 62,7 62,8 63,5 64,5 65,4
Europäische Union (15 Länder) 60,4 61,2 62,2 63,2 63,9 64,2 64,4 64,6 65,4 66,2 66,9

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007
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Tabelle III.B.7b Beschäftigungsquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; Männer insgesamt und Ältere 1) 2)

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Beschäftigungsquoten (15-64-Jährige) in %

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Beschäftigungsquoten Älterer (50-64-Jährige) in %

1

1

1) Anteil der Erwerbstätigen an der in Privathaushalten lebenden Bevölkerung zwischen 15 und 64 Jahren bzw. zwischen 50 und 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das jeweilige Frühjahr.

Ab    2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.

Männer
Belgien 48,8 49,6 51,1 51,5 53,2 52,5 53,7 54,1 56,5 55,9 57,7
Bulgarien . . . 47,8 45,5 48,4 50,3 52,4 54,6 57,5 60,2
Tschechische Republik 68,7 67,8 67,1 65,9 66,7 68,4 68,1 67,5 69,0 69,0 69,6
Dänemark 72,0 70,5 71,1 70,3 71,9 72,6 74,6 74,5 72,7 73,8 72,3
Deutschland 58,1 57,3 57,5 57,7 58,3 58,9 59,4 60,3 63,4 65,9 68,8
Estland 66,5 67,2 65,2 58,5 60,9 61,8 61,1 60,7 64,7 65,9 69,4
Irland 65,5 67,1 69,4 71,1 71,6 71,9 71,4 71,5 72,2 73,0 73,6
Griechenland 67,9 65,3 65,5 66,3 66,2 66,3 68,5 67,3 69,1 69,3 69,3
Spanien 61,2 62,9 63,3 65,3 67,6 67,3 68,3 68,0 68,8 69,2 69,1
Frankreich 52,1 52,8 52,8 54,7 56,5 57,8 58,5 58,8 58,2 57,1 56,9
Italien 53,4 53,6 54,1 54,4 54,6 56,0 57,7 56,3 57,6 58,7 60,1
Zypern . . 75,4 76,6 76,2 76,1 77,3 78,7 78,3 78,8 79,9
Lettland . 56,8 58,1 55,6 53,8 59,1 58,1 62,1 62,8 68,2 71,7
Litauen . 61,8 63,1 57,4 56,3 59,7 64,9 63,8 66,1 64,4 68,3
Luxemburg 52,2 52,7 53,7 56,6 56,0 57,9 58,2 58,5 58,2 59,1 57,8
Ungarn 42,3 42,0 45,6 47,8 48,0 48,4 51,0 50,9 52,8 53,5 53,9
Malta . . . 66,3 66,5 66,0 67,5 66,4 65,0 64,6 64,0
Niederlande 60,1 63,3 65,1 65,5 66,8 69,2 68,3 67,7 68,0 69,0 71,4
Österreich 55,2 54,9 56,7 56,3 54,7 54,7 54,9 52,1 56,4 59,5 62,9
Polen 54,2 54,6 53,4 50,2 47,7 45,2 45,8 45,1 48,3 50,8 53,5
Portugal 67,4 71,5 70,4 70,4 70,8 71,3 70,6 67,8 66,5 67,1 67,3
Rumänien 69,2 67,6 66,2 64,8 63,7 54,0 56,1 54,2 57,6 60,1 60,2
Slowenien 44,3 47,4 47,6 48,7 51,5 53,3 51,2 55,8 56,4 58,3 58,7
Slowakei . 54,9 52,9 51,6 54,7 54,4 55,9 56,6 60,8 62,3 64,1
Finnland 51,1 55,2 56,7 59,1 60,4 60,8 61,3 61,8 62,7 63,7 63,7
Schweden 72,5 73,6 74,6 73,7 75,5 76,0 76,0 75,8 76,4 76,8 77,5
Vereinigtes Königreich 67,2 67,8 68,4 68,5 70,0 69,7 71,7 71,7 72,4 72,3 72,6

Europäische Union (27 Länder) . . . 59,5    60,1    60,2    61,2    61,0    62,5    63,5    64,6    
Europäische Union (15 Länder) 59,1    59,5    59,9    60,5    61,6    62,2    63,2    63,1    64,3    65,1    66,1    

Männer
Belgien 67,1 67,0 67,5 69,8 68,5 68,1 67,1 67,9 68,3 67,9 68,7
Bulgarien . . . 56,1 53,6 54,1 56,7 58,7 60,0 62,8 66,0
Tschechische Republik 77,1 76,1 74,0 73,1 73,1 73,9 73,2 72,1 73,3 73,7 74,8
Dänemark 81,3 80,2 81,2 80,7 80,2 80,2 79,7 79,9 79,8 81,2 81,0
Deutschland 71,8 71,7 72,4 72,7 72,6 71,8 70,9 70,0 71,3 72,8 74,7
Estland 70,1 69,9 65,9 63,7 65,1 66,2 66,8 65,8 67,0 71,0 73,2
Irland 68,0 71,1 73,6 75,7 76,2 75,0 74,7 75,2 76,9 77,7 77,4
Griechenland 71,9 71,9 71,3 71,7 71,6 72,5 73,5 74,0 74,2 74,6 74,9
Spanien 64,1 66,5 69,2 71,0 72,5 72,7 73,2 73,6 75,2 76,1 76,2
Frankreich 66,9 67,3 67,5 68,8 69,8 69,6 69,7 69,2 69,3 69,0 69,3
Italien 66,3 66,7 67,1 67,6 68,1 68,9 69,5 70,3 69,9 70,5 70,7
Zypern . . 78,0 78,6 79,4 78,8 78,8 79,9 79,2 79,4 80,0
Lettland . 64,4 64,4 61,9 61,9 63,6 65,9 67,4 67,6 70,4 72,5
Litauen . 66,4 65,5 61,1 59,5 64,3 65,8 65,2 66,1 66,3 67,9
Luxemburg 74,3 74,6 74,4 75,0 74,9 75,5 73,3 72,8 73,3 72,6 71,9
Ungarn 59,6 60,0 62,4 62,7 62,9 62,9 63,5 63,1 63,1 63,8 64,0
Malta . . . 75,3 76,6 75,6 75,6 75,0 73,8 74,5 74,2
Niederlande 77,9 79,6 80,3 82,1 82,7 82,9 81,4 80,2 79,9 80,9 82,2
Österreich 75,9 75,9 76,7 76,2 75,9 75,3 75,4 73,0 75,4 76,9 78,4
Polen 66,2 66,3 63,6 61,2 59,2 57,0 56,4 56,8 58,9 60,9 63,6
Portugal 71,9 76,0 75,5 76,2 76,9 76,8 75,0 74,4 73,4 73,9 73,8
Rumänien 73,4 71,9 70,4 69,5 68,6 64,5 64,7 64,1 63,7 64,6 64,8
Slowenien 67,1 67,5 66,8 66,7 68,5 68,7 67,2 69,9 70,4 71,1 72,7
Slowakei . 67,8 64,0 61,6 61,8 61,9 63,5 62,9 64,6 67,0 68,4
Finnland 64,5 66,2 70,2 71,1 71,6 70,9 70,3 70,3 70,3 71,4 72,1
Schweden 69,8 70,8 72,1 72,6 76,1 75,5 74,9 74,0 74,4 75,5 76,5
Vereinigtes Königreich 76,3 77,1 77,0 77,6 77,9 77,3 77,5 77,6 77,6 77,3 77,3

Europäische Union (27 Länder) . . . 70,7 70,8 70,4 70,3 70,2 70,8 71,6 72,5
Europäische Union (15 Länder) 70,3 71,0 71,7 72,5 73,0 72,8 72,7 72,5 73,0 73,6 74,2

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007
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Tabelle III.B.7c Beschäftigungsquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; Frauen insgesamt und Ältere 1) 2)

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Beschäftigungsquoten (15-64-Jährige) in %

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Beschäftigungsquoten Älterer (50-64-Jährige) in %

1

1

1) Anteil der Erwerbstätigen an der in Privathaushalten lebenden Bevölkerung zwischen 15 und 64 Jahren bzw. zwischen 50 und 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das jeweilige Frühjahr.

Ab    2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.

Frauen
Belgien 22,4 24,1 26,2 27,0 28,8 29,8 31,4 33,2 35,0 35,6 38,3
Bulgarien . . . 30,9 33,3 35,6 37,4 39,7 39,6 44,0 47,2
Tschechische Republik 47,0 46,4 45,4 44,6 45,2 46,5 47,2 47,5 48,2 49,1 49,9
Dänemark 54,1 55,1 59,5 60,1 60,4 61,6 62,9 62,8 62,4 63,5 61,8
Deutschland 38,2 37,7 38,9 39,5 41,3 42,3 43,8 45,5 49,3 51,7 54,3
Estland 52,8 54,2 51,6 50,7 54,6 56,3 58,1 61,0 63,7 68,4 69,2
Irland 27,6 29,8 32,7 34,7 36,2 38,5 40,7 42,4 45,2 47,1 47,8
Griechenland 28,2 28,4 28,9 30,1 29,0 30,5 32,2 31,5 33,0 34,1 34,8
Spanien 22,8 23,8 24,2 25,7 27,2 28,0 29,6 31,7 34,8 36,3 38,4
Frankreich 38,9 39,9 41,5 42,9 44,0 45,4 48,0 47,4 49,6 49,8 50,2
Italien 21,1 21,7 22,5 23,1 24,5 26,1 28,2 29,0 30,5 32,2 33,6
Zypern . . 35,8 39,7 41,0 42,4 44,8 45,3 43,0 45,3 49,1
Lettland . 40,5 39,2 39,6 44,2 49,6 49,9 49,7 55,3 58,9 62,1
Litauen . 41,9 44,6 47,2 44,4 48,4 51,1 51,3 53,0 54,9 58,5
Luxemburg 20,5 24,8 26,6 27,7 25,8 30,0 31,4 33,6 36,6 39,0 40,4
Ungarn 25,2 24,2 28,0 31,6 32,0 34,8 37,8 40,2 42,2 43,0 42,3
Malta . . . 14,4 13,8 16,5 16,4 15,2 16,1 18,1 17,8
Niederlande 31,2 33,4 34,8 38,2 40,7 42,5 43,2 44,6 46,7 48,4 51,2
Österreich 30,8 31,5 32,9 32,4 33,0 35,1 36,1 34,8 38,4 42,5 44,6
Polen 38,4 37,8 38,9 37,1 35,8 33,2 32,8 31,4 32,5 33,1 34,4
Portugal 44,5 44,9 47,4 48,2 48,8 50,5 50,4 50,1 51,9 51,6 51,7
Rumänien 54,5 54,1 54,2 52,7 51,2 41,7 44,2 41,5 42,4 43,8 42,8
Slowenien 27,0 28,9 25,6 27,7 29,9 32,3 30,9 37,7 38,5 40,0 39,6
Slowakei . 29,7 31,2 31,0 32,7 32,4 34,4 34,8 38,1 39,9 41,5
Finnland 48,5 50,6 55,9 57,6 59,9 60,5 61,3 61,6 62,6 64,0 64,8
Schweden 69,7 69,3 70,6 70,4 70,8 72,3 72,5 72,1 71,7 71,9 72,2
Vereinigtes Königreich 50,5 50,9 51,7 52,8 54,2 54,8 56,0 56,7 57,0 57,7 57,9

Europäische Union (27 Länder) . . . 39,1    40,1    40,6    42,1    42,7    44,6    45,9    47,1    
Europäische Union (15 Länder) 35,9    36,4    37,7    38,8    40,1    41,3    43,0    43,8    45,9    47,3    48,6    

Frauen
Belgien 46,7 47,5 50,2 51,9 50,7 51,1 51,4 53,0 53,8 54,0 55,3
Bulgarien . . . 47,2 47,9 48,2 49,5 51,6 51,7 54,6 57,6
Tschechische Republik 60,2 58,9 57,4 56,8 56,9 57,1 56,6 56,1 56,3 56,8 57,3
Dänemark 69,4 70,3 71,6 72,1 71,4 72,6 70,5 72,0 71,9 73,4 73,2
Deutschland 55,2 55,6 57,1 57,8 58,7 58,8 58,9 58,5 60,6 62,2 64,0
Estland 61,0 60,9 58,1 57,2 56,9 57,6 58,3 60,3 62,1 65,3 65,9
Irland 44,7 48,1 51,2 53,2 54,0 55,2 55,3 55,8 58,3 59,3 60,6
Griechenland 39,1 40,6 41,1 41,8 41,7 43,1 44,5 45,5 46,1 47,4 47,9
Spanien 34,5 35,6 38,2 41,2 42,8 44,3 46,1 47,9 51,2 53,2 54,7
Frankreich 52,2 52,9 53,5 54,8 55,7 56,4 58,4 57,7 58,5 58,8 60,0
Italien 36,5 37,1 38,1 39,3 40,9 41,9 42,8 45,2 45,3 46,3 46,6
Zypern . . 50,4 53,0 57,1 59,0 60,2 59,7 58,4 60,3 62,4
Lettland . 55,6 53,7 53,3 56,1 57,6 57,8 57,4 59,3 62,4 64,4
Litauen . 58,1 59,9 58,2 56,9 57,2 60,0 57,8 59,4 61,0 62,2
Luxemburg 45,4 45,6 48,5 50,0 50,8 51,5 50,9 51,9 53,7 54,6 55,0
Ungarn 44,8 46,8 48,8 49,4 49,6 49,8 50,9 50,5 51,0 51,1 50,9
Malta . . . 33,4 32,7 34,3 33,4 31,6 33,7 34,9 36,9
Niederlande 56,9 58,9 61,3 63,4 65,3 65,9 66,0 65,7 66,4 67,7 69,6
Österreich 58,5 59,0 59,7 59,7 59,8 61,0 61,1 60,1 62,0 63,5 64,4
Polen 51,6 52,2 51,6 49,3 48,3 46,7 46,4 46,1 46,8 48,2 50,6
Portugal 55,5 58,6 59,5 60,5 61,2 61,7 61,5 61,7 61,7 62,0 61,9
Rumänien 61,1 60,1 59,7 59,0 58,2 52,8 52,8 53,5 51,5 53,0 52,8
Slowenien 58,4 59,5 58,1 58,5 58,6 59,8 57,7 61,3 61,3 61,8 62,6
Slowakei . 53,6 52,1 51,1 51,8 51,2 52,3 50,6 50,9 51,9 53,0
Finnland 59,2 60,5 64,6 65,2 66,6 67,3 67,1 66,2 66,5 67,3 68,5
Schweden 66,8 66,4 68,9 69,7 72,6 72,5 72,2 70,8 70,4 70,7 71,8
Vereinigtes Königreich 63,0 63,3 63,9 64,5 64,9 65,2 65,3 65,6 65,9 65,8 65,5

Europäische Union (27 Länder) . . . 53,6 54,3 54,5 55,0 55,4 56,3 57,3 58,3
Europäische Union (15 Länder) 50,6 51,3 52,7 53,9 54,9 55,5 56,2 56,7 57,8 58,7 59,7

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007
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Tabelle III.B.8a   Arbeitszeit und Teilzeitquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; insgesamt 1) 2)

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Wochenarbeitszeit in Stunden

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Teilzeitquoten in %

1) Wochenarbeitszeit in Stunden bezogen auf die Gesamtzahl der Erwerbstätigen, Teilzeitbeschäftigte in Prozent der Erwerbstätigen im Alter von 15 bis 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das 

jeweilige Frühjahr. Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.

1

1

Insgesamt
Belgien 37,9 38,5 36,8 36,6 36,4 36,6 36,4 36,2 36,7 36,8 37,0
Bulgarien . . . 40,6 41,1 41,2 39,9 40,6 40,6 41,0 41,1
Tschechische Republik 43,2 43,4 43,7 43,0 41,3 41,3 41,4 42,0 41,7 41,4 41,3
Dänemark 34,4 33,8 35,5 34,1 34,5 34,9 34,2 33,7 35,1 34,8 34,8
Deutschland 38,5 38,2 38,1 38,0 37,8 37,4 36,9 36,9 36,8 36,0 36,0
Estland 41,1 41,0 40,9 40,5 40,3 40,4 39,6 40,0 39,9 39,9 39,6
Irland 39,7 39,5 39,1 38,7 38,3 37,7 37,2 37,0 37,3 37,1 36,7
Griechenland 41,8 41,7 42,2 42,1 42,2 42,0 42,1 42,1 41,9 41,5 41,2
Spanien 38,3 38,5 39,5 38,4 38,3 38,5 37,7 38,3 38,6 38,5 38,4
Frankreich 39,2 39,3 38,9 38,4 38,1 37,6 36,8 36,7 36,8 36,7 36,7
Italien 39,2 39,2 39,1 39,1 39,2 35,7 38,9 38,4 38,1 37,9 38,0
Zypern . . 39,6 39,3 38,5 38,3 38,0 38,6 39,1 39,1 39,0
Lettland . 42,3 42,6 42,4 43,0 42,5 42,0 41,1 41,4 41,3 40,5
Litauen . 41,2 39,7 39,3 38,9 38,5 37,6 37,9 38,1 38,1 38,6
Luxemburg 39,2 39,0 39,0 39,2 38,6 38,6 37,9 38,2 37,9 37,6 37,5
Ungarn 41,9 41,5 41,9 40,9 41,3 41,3 40,6 40,7 40,3 40,2 39,9
Malta . . . 41,4 34,6 39,7 38,3 40,7 39,1 38,6 38,8
Niederlande 32,2 31,8 31,7 31,5 31,5 30,6 30,9 30,6 31,6 31,9 31,7
Österreich 40,2 39,7 39,6 39,4 39,4 38,9 38,8 39,4 38,7 38,5 38,0
Polen 41,8 41,5 39,4 40,6 40,1 40,5 40,5 40,6 40,3 40,3 40,3
Portugal 39,7 39,4 39,5 38,7 38,6 38,3 37,5 38,7 38,4 38,3 37,9
Rumänien 39,6 39,1 39,2 39,4 39,4 40,6 40,7 40,7 40,1 39,8 39,7
Slowenien 40,4 40,6 41,5 41,0 40,1 40,5 40,2 39,6 40,2 39,5 39,5
Slowakei . 42,0 42,1 41,6 41,0 40,8 40,5 40,7 41,0 40,1 40,3
Finnland 39,3 37,7 37,5 36,8 36,4 36,7 36,0 36,5 37,0 36,8 36,7
Schweden 36,2 34,4 36,3 36,5 34,4 34,7 33,9 34,4 35,6 35,4 35,4
Vereinigtes Königreich 36,3 36,3 36,1 35,9 36,1 35,8 35,5 35,5 35,7 35,7 35,7

Europäische Union (27 Länder) . . . 38,3 38,1 37,6 37,6 37,6 37,7 37,5 37,4
Europäische Union (15 Länder) 38,0 37,9 37,9 37,6 37,5 36,8 36,8 36,8 36,9 36,7 36,7

Insgesamt
Belgien 14,6 15,7 19,7u 20,6u 18,4 19,3 20,4 21,5 21,7 22,0 21,9
Bulgarien . . . . 3,3 2,7 2,1 2,7 1,9 1,8 1,5
Tschechische Republik 5,5 5,3 5,1 4,8 4,4 4,3 4,5 4,4 4,4 4,4 4,4
Dänemark 22,1 22,1 20,6 21,4 19,6 20,0 20,3 21,9 21,5 23,0 23,5
Deutschland 17,1 18,0 18,6 19,1 19,9 20,3 21,2 21,9 23,4 25,2 25,4
Estland 9,6 6,7 6,6 6,3 6,8 6,0 6,7 6,9 6,6 6,7 7,2
Irland 12,3 16,5 16,6 16,6 16,4 16,3 16,7 16,6 16,8u . 17,6u
Griechenland 4,3 5,6 5,8 4,4 3,9 4,2 3,9 4,5 4,8 5,5 5,4
Spanien 8,0 7,8 8,1 8,0 8,0 8,0 8,2 8,8 12,2 11,8 11,6
Frankreich 16,7 17,2 17,2 16,8 16,3 16,1 16,6 16,5 16,9 17,0 17,1
Italien 6,9 7,3 7,8 8,7 8,9 8,5 8,5 12,4 12,7 13,1 13,4
Zypern . . 5,8 7,6 7,4 6,3 7,6 7,5 7,6 6,6 6,4
Lettland . 11,7 11,3 10,5 9,2 8,6 9,4 9,8 7,6 5,8 5,6
Litauen . 8,5 . 8,9 8,4 9,5 8,6 8,4 6,8 9,5 8,1
Luxemburg 8,2 9,4 10,7 11,2 11,3 11,6 13,4 16,3 17,4 17,1 18,1
Ungarn 3,4u 3,6 3,7 3,4u 3,3 3,4 4,1 4,3 3,9 3,8 3,9
Malta . . . 6,1 7,1 8,4 8,9 7,8 9,4 9,9 10,9
Niederlande 37,7 38,5 39,1 41,0 41,9 43,4 44,6 45,2 45,7 45,8 46,3
Österreich 14,5 15,4 16,5 16,7 16,9 18,7 18,3 20,0 20,8 21,3 21,8
Polen 9,3 8,9 8,9 9,3 9,2 9,6 9,3 9,6 9,8 8,9 8,5
Portugal 8,0 8,7 8,8 8,1 8,2 8,4 8,8 8,1 8,2 8,1 8,8
Rumänien 12,7 13,7 13,8 14,0 14,3 9,7 10,6 9,2 9,2 8,6 8,6
Slowenien 7,1 6,7 5,9 5,3 5,3 5,8 5,8 8,3 7,8 8,0 8,1
Slowakei . 2,2 2,0 1,8 2,4 1,8 2,2 2,5 2,4 2,7 2,5
Finnland 11,1 11,3 11,9 11,9 11,6 12,1 12,5 12,8 13,3 13,5 13,4
Schweden 24,0 23,4 23,6 21,8 20,2 20,4 22,2 23,1 24,0 24,3 24,2
Vereinigtes Königreich 24,1 24,0 24,3 24,4 24,5 24,6 25,1 25,2 24,4 24,5 24,4

Europäische Union (27 Länder) . . . 15,8    15,7    15,7    16,1    16,7    17,3    17,6    17,6
Europäische Union (15 Länder) 16,5    16,9    17,3    17,5    17,6    17,7    18,2    19,0    19,7    20,2    20,3

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007
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Tabelle III.B.8b   Arbeitszeit und Teilzeitquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; Männer 1) 2)

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Wochenarbeitszeit in Stunden

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Teilzeitquoten in %

1) Wochenarbeitszeit in Stunden bezogen auf die Gesamtzahl der Erwerbstätigen, Teilzeitbeschäftigte in Prozent der Erwerbstätigen im Alter von 15 bis 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das 

jeweilige Frühjahr. Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.

1

1

Männer
Belgien 41,0 41,7 40,3 40,1 39,7 39,8 40,0 39,9 40,1 40,5 40,5
Bulgarien . . . 41,2 41,8 41,8 40,3 41,2 41,1 41,6 41,6
Tschechische Republik 45,3 45,4 45,7 45,1 43,2 43,3 43,6 44,2 43,6 43,3 43,1
Dänemark 36,8 36,5 38,2 37,0 37,2 37,8 36,6 36,7 37,9 37,6 37,5
Deutschland 42,4 42,3 42,4 42,4 42,3 41,9 41,4 41,5 41,6 40,8 40,8
Estland 42,9 43,0 42,5 42,0 41,8 41,7 40,9 41,6 41,3 41,2 41,0
Irland 43,7 43,9 43,5 43,0 42,6 41,9 41,4 41,3 41,5 41,1 40,9
Griechenland 43,6 43,6 44,1 43,8 43,8 43,7 43,8 43,9 43,7 43,4 43,1
Spanien 40,0 40,2 41,4 40,3 40,2 40,3 39,6 40,3 41,3 41,2 41,0
Frankreich 42,6 42,7 42,1 41,6 41,1 40,6 39,8 39,7 39,8 39,8 39,7
Italien 41,3 41,4 41,3 41,3 41,5 38,0 41,3 41,4 41,0 40,8 40,9
Zypern . . 41,3 41,2 40,2 40,1 40,0 40,4 41,3 41,0 40,8
Lettland . 43,5 44,1 43,7 44,7 44,3 44,0 42,8 43,0 42,8 41,6
Litauen . 42,2 40,8 40,3 40,3 39,8 39,0 39,0 39,3 39,1 39,5
Luxemburg 41,6 42,0 41,8 42,4 41,9 41,7 40,7 41,4 41,2 40,8 40,8
Ungarn 43,6 43,0 43,4 42,6 42,7 42,6 42,1 42,2 41,5 41,3 41,0
Malta . . . 42,8 36,5 41,8 40,5 42,0 41,2 40,3 41,0
Niederlande 37,4 36,9 37,0 36,8 36,8 35,6 36,0 35,8 37,0 37,2 37,1
Österreich 42,7 42,6 42,6 42,6 42,6 42,2 42,1 43,7 42,7 42,6 42,1
Polen 43,9 43,6 41,3 42,7 42,3 42,7 42,8 43,1 42,5 42,5 42,4
Portugal 41,9 41,5 41,5 40,6 40,3 40,1 39,3 40,5 40,2 39,9 39,6
Rumänien 41,1 40,7 40,8 41,0 40,9 42,0 42,0 41,8 41,0 40,7 40,6
Slowenien 41,5 41,7 42,5 41,9 40,8 41,5 41,4 41,1 41,4 40,5 40,6
Slowakei . 43,2 43,0 42,6 42,1 41,6 41,3 41,7 42,0 41,3 41,5
Finnland 42,0 40,3 40,0 39,1 38,7 39,0 38,4 38,8 39,1 39,1 38,9
Schweden 39,4 37,0 39,1 39,2 36,9 37,2 36,3 36,8 38,2 38,0 38,0
Vereinigtes Königreich 41,8 41,7 41,4 41,2 41,3 40,9 40,4 40,4 40,4 40,2 40,2

Europäische Union (27 Länder) . . . 41,4 41,2 40,7 40,7 40,9 40,9 40,7 40,6
Europäische Union (15 Länder) 41,5 41,4 41,5 41,2 41,0 40,2 40,3 40,5 40,7 40,4 40,4

Männer
Belgien 3,1 3,5 4,6u 5,9u 4,9 5,6 6,0 6,5 7,1 7,0 7,1
Bulgarien . . . . 2,9 2,1 1,6 2,3 1,5 1,3 1,1
Tschechische Republik 2,3 2,1 1,9 1,6 1,6 1,6 1,8 1,7 1,6 1,7 1,7
Dänemark 11,7 10,4 9,4 9,6 9,6 10,1 10,6 11,6 11,7 12,3 12,5
Deutschland 3,8 4,2 4,5 4,5 4,7 5,2 5,5 5,9 6,9 8,5 8,5
Estland 7,5 4,0 4,8 3,9 4,4 3,7 5,0 4,4 4,2u 3,7u 3,8u
Irland 5,2 7,4 7,0 6,8 6,0 6,0 6,1 5,6 5,9u . 6,5u
Griechenland 2,2 3,0 3,4 2,5 2,1 2,1 1,9 2,0 2,1 2,6 2,5
Spanien 3,1 2,9 2,9 2,7 2,7 2,6 2,6 2,7 4,3 4,1 3,9
Frankreich 5,2 5,5 5,4 5,2 4,9 4,9 5,4 5,2 5,5 5,6 5,5
Italien 3,0 3,3 3,2 3,7 3,6 3,5 3,1 4,4 4,3 4,3 4,6
Zypern . . 2,2 3,5 3,7 2,7 3,6 3,6 3,2 2,8 3,0
Lettland . 11,6 10,5 9,5 7,1 6,7 5,9 7,3 5,6 4,3 4,4
Litauen . 7,4 . 7,8 7,1 8,4 6,4 6,7 4,9 7,5 6,5
Luxemburg 1,0u 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,6 2,4 2,4 2,6 2,6u
Ungarn 1,8u 2,1u 2,2u 1,8u 1,9u 2,1u 2,5u 2,9 2,4 2,4 2,5
Malta . . . 2,9u 3,1 3,7 3,7 3,7 4,1 4,4 4,0
Niederlande 16,4 17,4 17,4 18,9 19,3 20,6 21,3 21,6 21,8 22,1 22,5
Österreich 3,6 4,0 4,0 4,0 3,9 4,6 4,4 4,6 5,6 5,8 6,2
Polen 7,1 6,8 6,5 7,0 7,2 7,3 6,9 7,1 7,0 6,2 5,8
Portugal 3,6 3,9 4,2 3,4 3,7 4,2 4,1 3,9 3,8 4,1 4,7
Rumänien 10,1 11,2 11,6 12,2 12,7 8,9 9,9 8,9 9,1 8,7 8,3
Slowenien 5,9 5,7 4,9 4,0 4,3 4,3 4,3 6,3 6,1 6,0 6,5
Slowakei . 1,0 1,0u 0,9u 1,2 1,1 1,1 1,3 1,2 1,2 1,0
Finnland 7,1 6,4 7,5 7,4 7,0 7,5 7,7 8,2 8,6 8,6 8,3
Schweden 8,4 8,2 8,7 9,1 9,5 9,7 10,1 11,2 10,3 10,6 10,5
Vereinigtes Königreich 7,7 7,7 7,8 7,9 8,0 8,4 9,1 9,3 9,1 9,2 9,4

Europäische Union (27 Länder) . . . 5,9 5,9 5,9 6,1 6,4 6,7 7,0 6,9
Europäische Union (15 Länder) 5,3 5,5 5,6 5,7 5,7 6,0 6,2 6,6 7,0 7,4 7,5

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007
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Tabelle III.B.8c   Arbeitszeit und Teilzeitquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; Frauen 1) 2)

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Wochenarbeitszeit in Stunden

Land

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Teilzeitquoten in %

1) Wochenarbeitszeit in Stunden bezogen auf die Gesamtzahl der Erwerbstätigen, Teilzeitbeschäftigte in Prozent der Erwerbstätigen im Alter von 15 bis 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das 

jeweilige Frühjahr. Ab 2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.

1

1

Frauen 
Belgien 33,4 33,9 32,0 31,8 31,8 32,3 31,6 31,4 32,1 32,0 32,5
Bulgarien . . . 40,0 40,3 40,5 39,4 40,0 40,1 40,4 40,5
Tschechische Republik 40,4 40,7 41,1 40,3 38,8 38,6 38,5 39,2 39,1 38,9 38,8
Dänemark 31,4 30,6 32,1 30,6 31,1 31,5 31,2 30,2 31,7 31,4 31,6
Deutschland 33,1 32,7 32,4 32,3 31,9 31,7 31,2 31,2 30,9 30,2 30,2
Estland 39,2 38,8 39,3 39,0 38,8 39,0 38,2 38,3 38,5 38,5 38,2
Irland 33,1 32,6 32,3 32,2 31,9 31,7 31,3 30,9 31,4 31,3 30,9
Griechenland 38,5 38,5 39,1 39,1 39,4 39,1 39,2 39,1 38,8 38,4 38,0
Spanien 35,0 35,2 36,0 35,2 35,0 35,4 34,6 35,0 34,6 34,6 34,6
Frankreich 34,8 35,1 34,8 34,5 34,4 33,9 33,2 32,9 33,0 33,1 33,2
Italien 35,4 35,3 35,2 35,2 35,2 31,9 35,0 33,7 33,5 33,4 33,3
Zypern . . 37,0 36,5 36,4 36,0 35,6 36,2 36,3 36,7 36,7
Lettland . 41,1 40,9 41,0 41,2 40,6 39,9 39,2 39,6 39,7 39,2
Litauen . 40,2 38,6 38,3 37,5 37,1 36,2 36,6 36,7 37,1 37,6
Luxemburg 34,9 34,0 34,5 34,2 33,7 33,9 33,6 33,3 33,0 33,0 32,8
Ungarn 39,8 39,6 40,0 38,9 39,5 39,6 38,9 39,0 38,8 38,8 38,6
Malta . . . 38,2 30,2 35,1 33,5 37,5 34,4 34,8 34,2
Niederlande 24,8 24,5 24,3 24,1 24,1 23,9 24,1 23,7 24,7 25,0 25,0
Österreich 36,6 35,7 35,4 35,1 35,1 34,6 34,6 33,9 33,5 33,2 32,7
Polen 39,2 38,9 37,1 37,9 37,4 37,7 37,6 37,5 37,4 37,5 37,5
Portugal 36,9 36,7 37,1 36,4 36,5 36,1 35,5 36,5 36,3 36,3 36,0
Rumänien 37,8 37,3 37,3 37,6 37,7 39,0 39,1 39,4 39,0 38,8 38,6
Slowenien 39,1 39,3 40,4 39,9 39,2 39,3 38,8 37,9 38,7 38,1 38,2
Slowakei . 40,5 40,9 40,3 39,7 39,8 39,6 39,4 39,7 38,6 38,6
Finnland 36,2 34,8 34,6 34,0 33,7 34,2 33,4 33,9 34,6 34,3 34,2
Schweden 32,4 31,3 33,1 33,3 31,3 31,7 31,0 31,5 32,4 32,3 32,4
Vereinigtes Königreich 29,3 29,3 29,6 29,5 29,8 29,8 29,6 29,6 30,2 30,2 30,3

Europäische Union (27 Länder) . . . 34,1 33,9 33,6 33,5 33,4 33,4 33,3 33,3
Europäische Union (15 Länder) 33,0 32,9 32,9 32,7 32,6 32,2 32,1 32,0 32,1 31,9 31,9

Frauen 
Belgien 31,4 33,3 39,9u 39,8u 36,8 37,7 39,4 40,9 40,4 41,0 40,5
Bulgarien . . . . 3,7 3,5 2,7 3,1 2,3 2,3 1,9
Tschechische Republik 9,7 9,5 9,3 8,9 8,1 7,7 8,0 7,9 8,0 8,0 7,9
Dänemark 34,4 35,7 33,7 34,9 31,2 31,1 31,6 33,7 32,6 35,0 35,8
Deutschland 34,9 36,1 36,9 37,7 39,0 39,2 40,4 41,3 43,0 45,1 45,3
Estland 11,7 9,5 8,4 8,8 9,4 8,4 8,5 9,5 9,1 9,7 10,6
Irland 23,1 30,1 30,6 30,7 31,1 30,4 31,1 31,6 31,5u . 31,9u
Griechenland 7,7 10,0 9,9 7,7 6,9 7,8 7,3 8,4 9,0 9,9 9,9
Spanien 17,3 17,0 17,5 17,0 17,2 17,0 17,3 18,3 24,0 23,0 22,7
Frankreich 30,8 31,6 31,6 30,9 30,3 29,6 29,7 29,9 30,1 30,1 30,2
Italien 13,9 14,4 15,7 17,3 17,7 16,7 17,2 24,7 25,6 26,4 26,8
Zypern . . 10,8 13,3 12,1 10,8 12,5 12,5 13,2 11,3 10,4
Lettland . 11,7 12,1 11,6 11,3 10,5 13,1 12,6 9,7 7,4 6,9
Litauen . 9,5 . 10,1 9,6 10,7 10,7 10,2 8,8 11,5 9,7
Luxemburg 20,1 22,3 24,7 25,8 25,7 26,4 30,7 36,4 38,2 36,2 38,6
Ungarn 5,3 5,2 5,4 5,0 4,9 4,9 5,8 6,0 5,6 5,4 5,5
Malta . . . 13,3 16,8 18,8 20,9 17,5 20,9 21,8 24,9
Niederlande 67,8 67,8 68,5 70,5 71,3 72,7 74,1 74,7 75,0 74,5 74,8
Österreich 28,7 30,0 32,3 32,9 33,3 35,7 35,2 38,4 39,1 39,9 40,7
Polen 11,9 11,5 11,8 12,1 11,6 12,2 12,1 12,5 13,3 12,2 11,7
Portugal 13,2 14,8 14,3 13,7 13,7 13,5 14,4 13,0 13,2 12,7 13,6
Rumänien 15,6 16,6 16,2 16,0 16,2 10,7 11,5 9,6 9,2 8,5 8,9
Slowenien 8,6 7,9 7,1 6,9 6,5 7,6 7,6 10,7 9,8 10,4 10,0
Slowakei . 3,6 3,1 2,9 3,8 2,7 3,5 4,0 3,9 4,5 4,3
Finnland 15,4 16,8 16,8 16,7 16,6 16,9 17,6 17,8 18,2 18,7 18,8
Schweden 41,2 40,5 40,1 35,7 32,2 32,3 35,1 36,0 39,2 39,7 39,5
Vereinigtes Königreich 44,3 44,2 43,6 43,8 43,8 43,3 43,6 43,6 42,0 41,9 41,6

Europäische Union (27 Länder) . . . 28,7    28,4    28,1    28,7    29,7    30,5    30,7    30,7
Europäische Union (15 Länder) 32,1    32,7    33,2    33,3    33,3    33,1    33,6    34,8    35,8    36,3    36,3

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007
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Tabelle III.B.9  Gewerbsmäßige Arbeitnehmerüberlassung in Deutschland

Merkmal

Bestand jeweils Ende Juni

1 2 3 4 5 6 7 8 9

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Verleihbetriebe 11.247 12.501 13.494 13.824 14.405 15.070 15.943 17.196 20.784 
dar.: Betriebszweck ausschließlich/
überwiegend     auf Arbeitnehmerüber- 5.084 5.759 6.321 6.495 6.652 7.153 7.665 8.427 14.390 
lassung gerichtet 1)

Leiharbeitnehmer 2) 286.394 339.022 357.264 326.295 327.331 399.789 453.389 598.284 731.152 
dar.: Frauen (in %) 20,6 22,5 22,2 21,1 22,5 23,7 24,3 24,9 25,8 

1) Bei der Statistik über Leiharbeitnehmer werden auf Basis von Meldebelegen Bestände, Zugänge und Abgänge getrennt erfragt. Bestände werden nach 
dem Personenkonzept, Zu- und Abgänge hingegen nach dem Fallkonzept erfasst, was eine Anwendung des Stock-Flow-Modells nicht uneingeschränkt zulässt.

2) Aufgrund einer Falschmeldung eines Arbeitgebers sind die Werte für 2003 untererfasst.

Tabelle III.B.10   Gewerbsmäßige Arbeitnehmerüberlassung; neu begründete und beendete Arbeitsverhältnisse in Deutschland

Jahr/

Zeitraum

Neu begründete

Arbeitsverhältnisse
Beendete Arbeitsverhältnisse

insgesamt

1 2 3 4 5 6

dar. (Sp. 1)

%-Anteil

Frauen

insgesamt unter
1 Woche

1 Woche bis unter
3 Monate

3 Monate
und länger

dav. (Sp. 3) %-Anteil der Beschäftigungsdauer

1993 205.428 26,1 235.117 9,9 54,0 36,2 
1994 278.162 22,2 274.144 11,9 56,6 31,5 
1995 313.661 22,9 329.141 11,0 54,3 34,6 
1996 299.871 22,8 315.177 11,1 52,7 36,3 
1997 366.485 23,9 373.904 11,3 52,8 35,9 
1998 466.182 25,3 482.372 12,0 52,3 35,7 
1999 541.054 26,6 532.709 12,7 52,2 35,1 
2000 646.539 28,0 663.373 11,4 53,0 35,6 
2001 591.437 27,1 659.164 10,9 48,7 40,4 
2002 546.261 27,6 586.180 11,1 49,0 39,9 
20032) 573.729 27,1 602.647 11,9 47,9 40,2 
2004 645.959 27,5 647.900 13,0 47,4 39,6 
2005 738.211 28,2 724.456 13,6 48,5 37,9 
1.Halbjahr 2006 454.350 27,1 368.760 15,5 46,2 38,3 
2.Halbjahr 2006 518.048 28,4 528.755 12,1 50,4 37,5 
2006 972.398 27,8 897.515 13,5 48,7 37,8 
1.Halbjahr 2007 517.511 28,4 466.356 12,2 42,6 45,1 

1) Der deutliche Zuwachs in 2007 ist bedingt durch eine Verfahrensumstellung im Rahmen der Übernahme der AÜG-Daten in das Datawarehouse.
2) Aufgrund einer Falschmeldung eines Arbeitgebers ist der Wert für 2003 untererfasst.
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Tabelle III.C.1 Arbeitslosigkeit ausgewählter Personengruppen

Jahr

Bestand an Arbeitslosen

insgesamt darunter (Spalte 1)

absolut

Veränderung
gegen

Vorjahr
in %

Frauen Ausländer
Ältere 

(50 bis unter 65 Jahre)
Jüngere

(bis unter 25 Jahre)

absolut Anteil in % absolut Anteil in % absolut Anteil in % absolut Anteil in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Veränderung
gegenüber
Vorjahr

absolut

in %

Veränderung
gegenüber
Vorjahr

absolut

in %

Veränderung
gegenüber
Vorjahr

absolut

in %

Deutschland
1998 4.280.630  -2,4 2.007.261  46,9 529.621  12,4 1.366.844  31,9 471.996  11,0
1999 4.100.499  -4,2 1.940.038  47,3 503.341  12,3 1.360.672  33,2 429.584  10,5
2000 3.889.695  -5,1 1.836.317  47,2 465.660  12,0 1.259.168  32,4 428.510  11,0
2001 3.852.564  -1,0 1.788.712  46,4 459.643  11,9 1.163.490  30,2 444.074  11,5
2002 4.061.345  +5,4 1.821.426  44,8 499.433  12,3 1.097.597  27,0 497.602  12,3
2003 4.376.795  +7,8 1.930.580  44,1 542.966  12,4 1.094.268  25,0 516.135  11,8
2004 4.381.281  +0,1 1.932.563  44,1 545.080  12,4 1.079.967  24,6 504.381  11,5
2005 4.860.880  +10,9 2.254.773  46,4 672.951  13,8 1.210.115  24,9 618.868  12,7
2006 4.487.233  -7,7 2.149.203  47,9 643.779  14,3 1.161.278  25,9 522.804  11,7
2007 3.776.425  -15,8 1.873.396  49,6 559.096  14,8 987.351  26,1 404.911  10,7

-710.808  x -275.807  x -84.683  x -173.927  x -117.893  x

-15,8  x -12,8  x -13,2  x -15,0  x -22,6  x

Westdeutschland

1998 2.751.535  -4,1 1.198.404  43,6 469.838  17,1 907.892  33,0 311.808  11,3
1999 2.604.720  -5,3 1.156.179  44,4 441.371  16,9 896.103  34,4 276.927  10,6
2000 2.380.987  -8,6 1.068.860  44,9 401.916  16,9 820.927  34,5 257.016  10,8
2001 2.320.500  -2,5 1.033.088  44,5 393.405  17,0 740.297  31,9 267.541  11,5
2002 2.498.392  +7,7 1.072.637  42,9 428.928  17,2 691.301  27,7 307.668  12,3
2003 2.753.181  +10,2 1.158.759  42,1 467.631  17,0 687.768  25,0 328.407  11,9
2004 2.782.759  +1,1 1.175.011  42,2 468.915  16,9 676.130  24,3 322.769  11,6
2005 3.246.727  +16,7 1.497.020  46,1 582.283  17,9 787.132  24,2 412.205  12,7
2006 3.007.142  -7,4 1.439.693  47,9 555.257  18,5 758.069  25,2 346.251  11,5
2007 2.485.852  -17,3 1.238.849  49,8 476.963  19,2 627.983  25,3 261.286  10,5

-521.289  x -200.844  x -78.295  x -130.085  x -84.965  x

-17,3  x -14,0  x -14,1  x -17,2  x -24,5  x

Ostdeutschland

1998 1.529.095  +1,0 808.857  52,9 59.783  3,9 458.951  30,0 160.188  10,5
1999 1.495.779  -2,2 783.859  52,4 61.970  4,1 464.569  31,1 152.656  10,2
2000 1.508.707  +0,9 767.457  50,9 63.744  4,2 438.241  29,0 171.494  11,4
2001 1.532.064  +1,5 755.625  49,3 66.237  4,3 423.193  27,6 176.533  11,5
2002 1.562.953  +2,0 748.789  47,9 70.505  4,5 406.296  26,0 189.934  12,2
2003 1.623.614  +3,9 771.821  47,5 75.335  4,6 406.500  25,0 187.728  11,6
2004 1.598.522  -1,5 757.552  47,4 76.165  4,8 403.838  25,3 181.612  11,4
2005 1.614.153  +1,0 757.753  46,9 90.668  5,6 422.983  26,2 206.663  12,8
2006 1.480.092  -8,3 709.510  47,9 88.521  6,0 403.210  27,2 176.554  11,9
2007 1.290.573  -12,8 634.547  49,2 82.133  6,4 359.368  27,8 143.625  11,1

-189.519  x -74.963  x -6.388  x -43.842  x -32.928  x

-12,8  x -10,6  x -7,2  x -10,9  x -18,7  x

III.C. Arbeitslosigkeit
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Tabelle III.C.2a   Wesentliche Komponenten der Unterbeschäftigung; Deutschland

Komponenten
19981997 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

- Bestandzahlen in Tausend -

1 Arbeitslose1) 4.384 4.281 4.100 3.890 3.853 4.061 4.377 4.381 4.861 4.487 3.776
2 Kurzarbeit (Vollzeitäquivalent)2) 80 53 50 46 59 88 86 74 63 35 36
3 Qualifizierung3) 409 412 440 437 454 453 398 324 212 221 224
4 Leistungsempfänger nach 

§ 428 SGB III u. Altersteilzeit4) 162 154 150 158 195 234 286 310 325 358 328
5 Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen5) 286 268 293 266 237 193 144 117 61 51 42
6 Arbeitsgelegenheiten6) 0 0 0 0 0 0 0 12 225 324 322
7 Leistungen bei Selbständigkeit7) 0 40 44 43 46 56 114 234 322 299 237
8 Beschäftigte in  Personal-Service-

Agenturen 0 0 0 0 0 0 9 28 13 6 4
9 Sonderprogramme8) 34 28 37 36 35 36 41 77 9 0 0

10 Entlastung durch Arbeitsmarktpolitik
(Zeilen 2 bis 9) 971 954 1.014 987 1.025 1.060 1.078 1.177 1.231 1.295 1.192

11 Arbeitslose und Entlastung
(Zeilen 1 + 10) 5.356 5.235 5.114 4.876 4.878 5.121 5.455 5.558 6.092 5.782 4.968

12 Pendlersaldo9) +76 +77 +85 +101 +109 +104 +93 +87 +97 +82 +78

1) Arbeitslosenzahlen vor 2004 wurden um die Zahl der Teilnehmer in Trainingsmaßnahmen bereinigt.
2) Zahl der Kurzarbeiter x durchschnittlicher Arbeitszeitausfall
3) Berufliche Weiterbildung, Trainingsmaßnahmen (einschl. Reha) und berufliche Weiterbildung (bis Ende 2004 Wiedereingliederung) Behinderter.
4) § 428 SGB III nur Arbeitslosengeld-Empfänger; Angaben zu Arbeitslosengeld II-Empfängern liegen nicht vor.
5) Einschließlich traditionelle Strukturanpassungsmaßnahmen (ab 2005 Restabwicklung).
6) Bis Ende 2004 einschl. Arbeitsgelegenheiten nach der Initiative für Arbeitslosenhilfeempfänger.
7) Gründungszuschuss und Einstiegsgeld bei selbständiger Tätigkeit; Überbrückungsgeld und Existenzgründungszuschuss (Restabwicklung ab 2007) 
8) Deutschsprachlehrgänge, Sonderprogramme Jump/Jump plus, Sofortprogramm gegen Jugendarbeitslosigkeit und Arbeit für Langzeitarbeitslose
9) Negatives Vorzeichen bedeutet, dass mehr Beschäftigte ins Ausland auspendeln als einpendeln.
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Tabelle III.C.2b   Wesentliche Komponenten der Unterbeschäftigung; Westdeutschland

Komponenten
19981997 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

- Bestandzahlen in Tausend -

1 Arbeitslose1) 2.870 2.752 2.605 2.381 2.320 2.498 2.753 2.783 3.247 3.007 2.486
2 Kurzarbeit (Vollzeitäquivalent)2) 53 34 36 32 43 64 69 60 51 28 28
3 Qualifizierung3) 231 232 262 260 269 274 258 219 146 156 155
4 Leistungsempfänger nach

§ 428 SGB III u. Altersteilzeit4) 97 82 85 95 127 159 199 221 237 261 246
5 Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen5) 59 58 67 60 56 45 32 24 12 10 9
6 Arbeitsgelegenheiten6) 0 0 0 0 0 0 0 4 110 167 175
7 Leistungen bei Selbständigkeit7) 0 26 28 28 29 38 81 166 216 195 154
8 Beschäftigte in 

Personal-Service-Agenturen 0 0 0 0 0 0 6 18 8 4 2
9 Sonderprogramme8) 26 22 27 27 26 27 29 42 5 0 0

10 Entlastung durch Arbeitsmarktpolitik
(Zeilen 2 bis 9) 467 455 505 501 550 608 673 754 785 821 770

11 Arbeitslose und Entlastung
(Zeilen 1 + 10) 3.337 3.206 3.110 2.882 2.871 3.106 3.426 3.537 4.032 3.828 3.256

12 Pendlersaldo9) +274 +282 +322 +385 +435 +425 +405 +390 +389 +380 +380

1) Arbeitslosenzahlen vor 2004 wurden um die Zahl der Teilnehmer in Trainingsmaßnahmen bereinigt.
2) Zahl der Kurzarbeiter x durchschnittlicher Arbeitszeitausfall
3) Berufliche Weiterbildung, Trainingsmaßnahmen (einschl. Reha) und berufliche Weiterbildung (bis Ende 2004 Wiedereingliederung) Behinderter.
4) § 428 SGB III nur Arbeitslosengeld-Empfänger; Angaben zu Arbeitslosengeld II-Empfängern liegen nicht vor.
5) Einschließlich traditionelle Strukturanpassungsmaßnahmen (ab 2005 Restabwicklung).
6) Bis Ende 2004 einschl. Arbeitsgelegenheiten nach der Initiative für Arbeitslosenhilfeempfänger.
7) Gründungszuschuss und Einstiegsgeld bei selbständiger Tätigkeit; Überbrückungsgeld und Existenzgründungszuschuss (Restabwicklung ab 2007) 
8) Deutschsprachlehrgänge, Sonderprogramme Jump/Jump plus, Sofortprogramm gegen Jugendarbeitslosigkeit und Arbeit für Langzeitarbeitslose
9) Westdeutschland: Pendlersalso mit dem Ausland und Ostdeutschland; Ostdeutschland: Pendlersalso mit dem Ausland und Westdeutschland. 
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Tabelle III.C.2c   Wesentliche Komponenten der Unterbeschäftigung; Ostdeutschland

Komponenten
19981997 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

- Bestandzahlen in Tausend -

1 Arbeitslose1) 1.514 1.529 1.496 1.509 1.532 1.563 1.624 1.599 1.614 1.480 1.291
2 Kurzarbeit (Vollzeitäquivalent)2) 27 18 14 14 16 23 17 14 12 7 9
3 Qualifizierung3) 178 180 179 177 185 179 140 105 66 66 68
4 Leistungsempfänger nach

§ 428 SGB III u. Altersteilzeit4) 64 72 65 62 68 75 88 89 89 97 82
5 Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen5) 226 210 226 206 181 148 112 93 49 42 33
6 Arbeitsgelegenheiten6) 0 0 0 0 0 0 0 9 115 157 146
7 Leistungen bei Selbständigkeit7) 0 14 16 16 16 18 33 68 107 104 83
8 Beschäftigte in 

Personal-Service-Agenturen 0 0 0 0 0 0 4 9 4 2 1
9 Sonderprogramme8) 8 6 10 9 9 9 12 35 4 0 0

10 Entlastung durch Arbeitsmarktpolitik
(Zeilen 2 bis 9) 504 500 509 485 475 452 405 423 445 474 422

11 Arbeitslose und Entlastung
(Zeilen 1 + 10) 2.018 2.029 2.005 1.994 2.007 2.015 2.029 2.021 2.060 1.954 1.713

12 Pendlersaldo9) -198 -204 -237 -284 -326 -321 -312 -303 -292 -297 -302

1) Arbeitslosenzahlen vor 2004 wurden um die Zahl der Teilnehmer in Trainingsmaßnahmen bereinigt.
2) Zahl der Kurzarbeiter x durchschnittlicher Arbeitszeitausfall
3) Berufliche Weiterbildung, Trainingsmaßnahmen (einschl. Reha) und berufliche Weiterbildung (bis Ende 2004 Wiedereingliederung) Behinderter.
4) § 428 SGB III nur Arbeitslosengeld-Empfänger; Angaben zu Arbeitslosengeld II-Empfängern liegen nicht vor.
5) Einschließlich traditionelle Strukturanpassungsmaßnahmen (ab 2005 Restabwicklung).
6) Bis Ende 2004 einschl. Arbeitsgelegenheiten nach der Initiative für Arbeitslosenhilfeempfänger.
7) Gründungszuschuss und Einstiegsgeld bei selbständiger Tätigkeit; Überbrückungsgeld und Existenzgründungszuschuss (Restabwicklung ab 2007) 
8) Deutschsprachlehrgänge, Sonderprogramme Jump/Jump plus, Sofortprogramm gegen Jugendarbeitslosigkeit und Arbeit für Langzeitarbeitslose
9) Westdeutschland: Pendlersalso mit dem Ausland und Ostdeutschland; Ostdeutschland: Pendlersalso mit dem Ausland und Westdeutschland. 
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Tabelle III.C.3   Kurzarbeiter

Jahr

1

Bestand an Kurzbeitern

Deutschland

insgesamt

absolut absolutin %

dar. 
(Sp.1)
Frauen

Veränderung
gegenüber

Vorjahr
Vollzeit-

äquivalent insgesamt

absolut absolutin %

dar. 
(Sp.1)
Frauen

Veränderung
gegenüber

Vorjahr
Vollzeit-

äquivalent insgesamt

absolut absolutin %

dar. 
(Sp.1)
Frauen

Veränderung
gegenüber

Vorjahr
Vollzeit-

äquivalent

Westdeutschland Ostdeutschland

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

1991 1.761.232   +177,9  42,9 943.633 141.547   +168,3  19,8 41.901 1.619.685   +178,7  44,9 901.732
1992 653.016   -62,9  34,6 281.157 276.437   +95,3  24,8 85.658 376.579   -76,7  41,8 195.500
1993 948.363   +45,2  22,7 313.037 756.827   +173,8  19,7 224.479 191.536   -49,1  34,6 88.557

1994 372.288   -60,7  23,5 135.943 271.964   -64,1  20,6 88.123 100.324   -47,6  31,2 47.820
1995 198.580   -46,7  23,8 87.302 125.192   -54,0  21,3 46.641 73.388   -26,8  28,0 40.660
1996 277.294   +39,6  18,6 112.550 202.611   +61,8  17,0 72.779 74.683   +1,8  23,1 39.771

1997 182.853   -34,1  22,1 80.338 130.687   -35,5  20,3 53.459 52.166   -30,1  26,6 26.878
1998 115.205   -37,0  21,7 52.692 78.788   -39,7  21,0 34.496 36.416   -30,2  23,1 18.195
1999 118.647   +3,0  21,4 49.896 89.669   +13,8  19,7 36.143 28.978   -20,4  26,5 13.753

2000 86.052   -27,5  18,2 46.111 59.318   -33,8  16,7 31.629 26.734   -7,7  21,6 14.482
2001 122.942   +42,9  21,8 58.993 93.933   +58,4  20,9 43.160 29.009   +8,5  24,5 15.834
2002 206.767   +68,2  25,8 87.689 162.123   +72,6  24,4 64.423 44.645   +53,9  30,9 23.266

2003 195.371   -5,5  24,7 86.078 160.496   -1,0  23,5 68.884 34.876   -21,9  30,6 17.194
2004 150.593   -22,9  22,9 74.226 121.610   -24,2  21,6 59.730 28.984   -16,9  28,5 14.496
2005 125.505   -16,7  24,5 63.197   100.809   -17,1  22,8 50.833   24.696   -14,8  31,3 12.365

2006 66.981   -46,6  24,3 34.628   54.090   -46,3  22,7 27.976   12.890   -47,8  31,2 6.652
2007 68.317   +2,0  15,4 36.043   51.903   -4,0  15,2 27.502   16.414   +27,3  16,0 8.540
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Veränderung
gegenüber

Vorjahr

absolut

in %

Veränderung
gegenüber

Vorjahr

absolut

in %

Veränderung
gegenüber

Vorjahr

absolut

in %

Tabelle III.C.4   Zugang (nach Herkunftsstruktur) und Abgang an Arbeitslosen

Jahr
Insge-

samt

Erwerbstätigkeit
insgesamt

betriebliche/außer-

betriebliche Ausbil-

dung

Schule/Studium/sons -
tige schul. Ausbildung/

Ausb. ohne nähere 
Angabe

Ausbildung Abgang

an

Arbeits-

losen

Zugang an Arbeitslosen

darunter
Nichterwerbs-

tätigkeit
keine Angabe

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

absolut
in %

(Sp.1)
absolut

in %
(Sp.1)

absolut
in %

(Sp.1)
absolut

in %
(Sp.1)

absolut
in %

(Sp.1)
absolut

in %
(Sp.1)

absolut

1)                  Die Auswertungen basieren auf  Daten aus den IT-Fachverfahren der BA; die Anteilsberechnungen beziehen sich ausschließlich auf diese. Vergleiche mit dem Vorjahr
derzeit nicht sinnvoll (siehe “Allgemeine statistische Hinweise”).

Deutschland

1998 7.157.018 3.404.180 47,6 816.757 11,4 248.332 3,5 568.425 7,9 2.936.021 41,0 60 0,0 7.481.062
1999 7.068.175 3.396.837 48,1 779.232 11,0 231.469 3,3 547.763 7,7 2.892.066 40,9 40 0,0 7.218.277
2000 6.811.140 3.307.952 48,6 723.547 10,6 222.741 3,3 500.806 7,4 2.779.626 40,8 15 0,0 7.049.345
2001 6.898.311 3.397.716 49,3 718.100 10,4 218.496 3,2 499.604 7,2 2.782.489 40,3 6 0,0 6.743.841
2002 7.254.703 3.798.234 52,4 750.399 10,3 209.982 2,9 540.417 7,4 2.705.993 37,3 77 0,0 6.992.248
2003 7.629.040 4.098.031 53,7 657.588 8,6 244.280 3,2 413.308 5,4 2.867.812 37,6 5.609 0,1 7.540.308
2004 8.235.080 4.224.238 51,3 1.119.662 13,6 393.319 4,8 726.343 8,8 2.883.808 35,0 7.372 0,1 8.085.896
2005 1) 7.754.449 3.574.619 46,1 1.057.902 13,6 400.015 5,2 657.887 8,5 3.113.553 40,2 8.375 0,1 7.649.380
2006 1) 7.556.211 3.356.830 44,4 1.429.627 18,9 512.550 6,8 917.077 12,1 2.384.801 31,6 384.953 5,1 8.069.830
2007 1) 7.721.655 3.117.533 40,4 1.547.787 20,0 548.100 7,1 999.687 12,9 2.519.703 32,6 536.632 6,9 8.239.388

+165.444 -239.297 x x x x x x x x x x x +169.558

+2,2 -7,1 x x x x x x x x x x x +2,1

Westdeutschland 

1998 4.664.758 2.181.386 46,8 508.347 10,9 152.626 3,3 355.721 7,6 1.974.999 42,3 26 0,0 4.840.378
1999 4.529.175 2.116.116 46,7 464.094 10,2 138.823 3,1 325.271 7,2 1.948.948 43,0 17 0,0 4.723.859
2000 4.356.409 2.079.922 47,7 425.145 9,8 128.641 3,0 296.504 6,8 1.851.336 42,5 6 0,0 4.589.848
2001 4.480.384 2.205.458 49,2 415.385 9,3 126.477 2,8 288.908 6,4 1.859.540 41,5 1 0,0 4.350.231
2002 4.836.827 2.538.862 52,5 423.917 8,8 128.411 2,7 295.506 6,1 1.873.983 38,7 65 0,0 4.623.936
2003 5.173.024 2.807.928 54,3 377.696 7,3 168.301 3,3 209.395 4,0 1.983.332 38,3 4.068 0,1 5.070.582
2004 5.576.651 2.861.515 51,3 690.010 12,4 267.134 4,8 422.876 7,6 2.019.923 36,2 5.203 0,1 5.467.364
2005 1) 5.372.998 2.402.513 44,7 688.917 12,8 280.380 5,2 408.537 7,6 2.275.544 42,4 6.024 0,1 5.170.568
2006 1) 5.118.419 2.209.074 43,2 950.390 18,6 329.929 6,4 620.461 12,1 1.690.365 33,0 268.590 5,2 5.512.712
2007 1) 5.280.184 2.074.667 39,3 1.044.723 19,8 353.712 6,7 691.011 13,1 1.780.830 33,7 379.964 7,2 5.665.063

+161.765 -134.407 x x x x x x x x x x x +152.351

+3,2 -6,1 x x x x x x x x x x x +2,8

Ostdeutschland

1998 2.492.260 1.222.794 49,1 308.410 12,4 95.706 3,8 212.704 8,5 961.022 38,6 34 0,0 2.640.684
1999 2.539.000 1.280.721 50,4 315.138 12,4 92.646 3,6 222.492 8,8 943.118 37,1 23 0,0 2.494.418
2000 2.454.731 1.228.030 50,0 298.402 12,2 94.100 3,8 204.302 8,3 928.290 37,8 9 0,0 2.459.497
2001 2.417.927 1.192.258 49,3 302.715 12,5 92.019 3,8 210.696 8,7 922.949 38,2 5 0,0 2.393.610
2002 2.417.876 1.259.372 52,1 326.482 13,5 81.571 3,4 244.911 10,1 832.010 34,4 12 0,0 2.368.312
2003 2.456.016 1.290.103 52,5 279.892 11,4 75.979 3,1 203.913 8,3 884.480 36,0 1.541 0,1 2.469.726
2004 2.658.429 1.362.723 51,3 429.652 16,2 126.185 4,7 303.467 11,4 863.885 32,5 2.169 0,1 2.618.532
2005 1) 2.381.451 1.172.106 49,2 368.985 15,5 119.635 5,0 249.350 10,5 838.009 35,2 2.351 0,1 2.478.812
2006 1) 2.437.792 1.147.756 47,1 479.237 19,7 182.621 7,5 296.616 12,2 694.436 28,5 116.363 4,8 2.557.118
2007 1) 2.441.471 1.042.866 42,7 503.064 20,6 194.388 8,0 308.676 12,6 738.873 30,3 156.668 6,4 2.574.325

+3.679 -104.890 x x x x x x x x x x x +17.207

+0,2 -9,1 x x x x x x x x x x x +0,7
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Tabelle III.C.5: Zugang an Arbeitslosen nach Herkunftstruktur 2007 1)

2 3 4 5 6

absolut
Anteil
in %

absolut

SGB III

davon

SGB II

Anteil
in %

absolut
Anteil
in %

Insgesamt

Zugangsgrund

da
vo

n

da
vo

n
da

vo
n

da
ru

nt
er

da
vo

n

da
vo

n
da

vo
n

da
ru

nt
er

da
vo

n

da
vo

n
da

vo
n

da
ru

nt
er

1

Deutschland

Zugang insgesamt
darunter: aus dem IT-Fachverfahren der BA

Erwerbstätigkeit
Beschäftigung
Selbständige  /Mithelfende
sonstige Erwerbstätigkeit / ohne nähere Angabe

Ausbildung
betriebliche / außerbetriebliche Ausbildung
Schule / Studium / sonstige schulische Ausbildung
Ausbildung ohne nähere Angabe

Nichterwerbstätigkeit
Arbeitsunfähigkeit
Erneute Meldung nach Meldeversäumnis oder
mangelnder Verfügbarkeit

keine Angabe

Westdeutschland

Zugang insgesamt
darunter: aus dem IT-Fachverfahren der BA

Erwerbstätigkeit
Beschäftigung
Selbständige  /Mithelfende
sonstige Erwerbstätigkeit / ohne nähere Angabe

Ausbildung
betriebliche / außerbetriebliche Ausbildung
Schule / Studium / sonstige schulische Ausbildung
Ausbildung ohne nähere Angabe

Nichterwerbstätigkeit
Arbeitsunfähigkeit
Erneute Meldung nach Meldeversäumnis oder
mangelnder Verfügbarkeit

keine Angabe

Ostdeutschland

Zugang insgesamt
darunter: aus dem IT-Fachverfahren der BA

Erwerbstätigkeit 
Beschäftigung
Selbständige  /Mithelfende
sonstige Erwerbstätigkeit / ohne nähere Angabe

Ausbildung
betriebliche / außerbetriebliche Ausbildung
Schule / Studium / sonstige schulische Ausbildung
Ausbildung ohne nähere Angabe

Nichterwerbstätigkeit 
Arbeitsunfähigkeit
Erneute Meldung nach Meldeversäumnis
oder mangelnder Verfügbarkeit

keine Angabe

1) Die Auswertungen basieren auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA; die Anteilsberechnungen beziehen sich ausschließlich auf diese. Vergleiche mit dem Vorjahr
derzeit   nicht sinnvoll (siehe "Allgemeine statistische Hinweise").

8.233.332 - 4.124.625 - 4.108.707 - 
7.721.655 100 4.124.625 100 3.597.030 100
3.117.533 40,4 2.110.993 51,2 1.006.540 28,0
2.942.456 38,1 1.988.028 48,2 954.428 26,5

120.081 1,6 75.379 1,8 44.702 1,2
54.996 0,7 47.586 1,2 7.410 0,2

1.547.787 20,0 876.815 21,3 670.972 18,7
548.100 7,1 382.642 9,3 165.458 4,6
857.954 11,1 448.093 10,9 409.861 11,4
141.733 1,8 46.080 1,1 95.653 2,7

2.519.703 32,6 997.865 24,2 1.521.838 42,3
1.276.900 16,5 452.724 11,0 824.176 22,9

238.982 3,1 117.062 2,8 121.920 3,4
536.632 6,9 138.952 3,4 397.680 11,1

5.604.494 - 2.944.508 - 2.659.986 - 
5.280.184 100 2.944.508 100 2.335.676 100
2.074.667 39,3 1.486.366 50,5 588.301 25,2
1.960.593 37,1 1.408.756 47,8 551.837 23,6

82.519 1,6 50.179 1,7 32.340 1,4
31.555 0,6 27.431 0,9 4.124 0,2

1.044.723 19,8 619.742 21,0 424.981 18,2
353.712 6,7 261.929 8,9 91.783 3,9
599.413 11,4 327.570 11,1 271.843 11,6
91.598 1,7 30.243 1,0 61.355 2,6

1.780.830 33,7 744.833 25,3 1.035.997 44,4
843.012 16,0 332.039 11,3 510.973 21,9

175.280 3,3 89.809 3,1 85.471 3,7
379.964 7,2 93.567 3,2 286.397 12,3

2.628.838 - 1.180.117 - 1.448.721 - 
2.441.471 100 1.180.117 100 1.261.354 100
1.042.866 42,7 624.627 52,9 418.239 33,2

981.863 40,2 579.272 49,1 402.591 31,9
37.562 1,5 25.200 2,1 12.362 1,0
23.441 1,0 20.155 1,7 3.286 0,3

503.064 20,6 257.073 21,8 245.991 19,5
194.388 8,0 120.713 10,2 73.675 5,8
258.541 10,6 120.523 10,2 138.018 10,9
50.135 2,1 15.837 1,3 34.298 2,7

738.873 30,3 253.032 21,4 485.841 38,5
433.888 17,8 120.685 10,2 313.203 24,8

63.702 2,6 27.253 2,3 36.449 2,9
156.668 6,4 45.385 3,8 111.283 8,8
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Veränderung
gegenüber

Vorjahr

absolut

in %

Veränderung
gegenüber

Vorjahr

absolut

in %

Veränderung
gegenüber

Vorjahr

absolut

in %

Tabelle III.C.6   Abgang (nach Abgangsgründen) und Zugang an Arbeitslosen

Jahr
Erwerbstätigkeit Ausbildung Nichterwerbstätigkeit

Sonstiges/

keine Angabe

Zugang

an

Arbeits-

losen

Abgang an Arbeitslosen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

absolut in % (Sp.1) absolut in % (Sp.1) absolut in % (Sp.1) absolut in % (Sp.1) absolut

1)                  Die Auswertungen basieren auf  Daten aus den IT-Fachverfahren der BA; die Anteilsberechnungen beziehen sich ausschließlich auf diese. Vergleiche mit dem Vorjahr
derzeit nicht sinnvoll (siehe “Allgemeine statistische Hinweise”).

Insgesamt

Deutschland

1998 7.481.062 2.911.275 38,9 652.319 8,7 2.436.833 32,6 1.480.635 19,8 7.157.018
1999 7.218.277 3.134.109 43,4 698.854 9,7 2.681.257 37,1 704.057 9,8 7.068.175
2000 7.049.345 3.066.865 43,5 727.185 10,3 2.540.749 36,0 714.546 10,1 6.811.140
2001 6.743.841 2.892.745 42,9 666.895 9,9 2.487.497 36,9 696.704 10,3 6.898.311
2002 6.992.248 2.875.428 41,1 684.924 9,8 2.731.364 39,1 700.532 10,0 7.254.703
2003 7.540.308 3.121.320 41,4 484.679 6,4 3.251.853 43,1 682.456 9,1 7.629.040
2004 8.085.896 3.113.071 38,5 1.364.812 16,9 2.933.929 36,3 674.084 8,3 8.235.080
2005 1) 7.649.380 3.293.688 43,1 1.200.729 15,7 2.436.915 31,9 718.048 9,4 7.754.449
2006 1) 8.069.830 3.330.910 41,3 1.235.289 15,3 2.241.446 27,8 1.262.185 15,6 7.556.211
2007 1) 8.239.388 3.205.067 38,9 1.415.591 17,2 2.774.552 33,7 844.178 10,2 7.721.655

+169.558 -125.843 x x x x x x x +165.444

+2,1 -3,8 x x x x x x x +2,2

Westdeutschland 

1998 4.840.378 1.761.684 36,4 383.240 7,9 1.669.831 34,5 1.025.623 21,2 4.664.758
1999 4.723.859 1.972.554 41,8 427.691 9,1 1.821.307 38,6 502.307 10,6 4.529.175
2000 4.589.848 1.949.504 42,5 435.526 9,5 1.703.629 37,1 501.189 10,9 4.356.409
2001 4.350.231 1.816.658 41,8 378.616 8,7 1.662.840 38,2 492.117 11,3 4.480.384
2002 4.623.936 1.851.035 40,0 411.375 8,9 1.854.705 40,1 506.821 11,0 4.836.827
2003 5.070.582 2.033.496 40,1 317.358 6,3 2.224.914 43,9 494.814 9,8 5.173.024
2004 5.467.364 2.051.442 37,5 913.803 16,7 2.062.975 37,7 439.144 8,0 5.576.651
2005 1) 5.170.568 2.117.654 41,0 824.253 15,9 1.723.848 33,3 504.813 9,8 5.372.998
2006 1) 5.512.712 2.162.428 39,2 843.886 15,3 1.590.358 28,8 916.040 16,6 5.118.419
2007 1) 5.665.063 2.112.407 37,3 945.769 16,7 1.978.999 34,9 627.888 11,1 5.280.184

+152.351 -50.021 x x x x x x x +161.765

+2,8 -2,3 x x x x x x x +3,2

Ostdeutschland

1998 2.640.684 1.149.591 43,5 269.079 10,2 767.002 29,0 455.012 17,2 2.492.260
1999 2.494.418 1.161.555 46,6 271.163 10,9 859.950 34,5 201.750 8,1 2.539.000
2000 2.459.497 1.117.361 45,4 291.659 11,9 837.120 34,0 213.357 8,7 2.454.731
2001 2.393.610 1.076.087 45,0 288.279 12,0 824.657 34,5 204.587 8,5 2.417.927
2002 2.368.312 1.024.393 43,3 273.549 11,6 876.659 37,0 193.711 8,2 2.417.876
2003 2.469.726 1.087.824 44,0 167.321 6,8 1.026.939 41,6 187.642 7,6 2.456.016
2004 2.618.532 1.061.629 40,5 451.009 17,2 870.954 33,3 234.940 9,0 2.658.429
2005 1) 2.478.812 1.176.034 47,4 376.476 15,2 713.067 28,8 213.235 8,6 2.381.451
2006 1) 2.557.118 1.168.482 45,7 391.403 15,3 651.088 25,5 346.145 13,5 2.437.792
2007 1) 2.574.325 1.092.660 42,4 469.822 18,3 795.553 30,9 216.290 8,4 2.441.471

+17.207 -75.822 x x x x x x x +3.679

+0,7 -6,5 x x x x x x x +0,2



Kapitel III.C. / Tabellenanhang

Arbeitsmarkt 2007 133

Tabelle III.C.7: Abgang an Arbeitslosen nach Abgangsgründen 20071)

2 3 4 5 6

absolut
Anteil
in %

absolut

SGB III

davon

SGB II

Anteil
in %

absolut
Anteil
in %

Insgesamt

Abgangsgrund
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1

Deutschland

Abgang insgesamt 8.837.247 - 4.160.122 - 4.677.125 - 
dar.:  aus dem IT-Fachverfahren der BA 8.239.388 100 4.160.122 100,0 4.079.266 100,0

Erwerbstätigkeit 3.205.067 38,9 1.854.007 44,6 1.351.060 33,1
dav.: Beschäftigung 2.955.652 35,9 1.662.223 40,0 1.293.429 31,7
dar.:  durch Vermittlung nach Auswahl und Vorschlag 794.098 9,6 174.330 4,2 619.768 15,2
sonstige Erwerbstätigkeit 249.415 3,0 191.784 4,6 57.631 1,4
dav.:  selbständige Tätigkeit 217.146 2,6 165.960 4,0 51.186 1,3

Wehr- und Zivildienst 32.269 0,4 25.824 0,6 6.445 0,2
Ausbildung 1.415.591 17,2 766.007 18,4 649.584 15,9
Nichterwerbstätigkeit 2.774.552 33,7 1.351.569 32,5 1.422.983 34,9

dar.: Arbeitsunfähigkeit 1.494.842 18,1 527.137 12,7 967.705 23,7
Nichterneuerung der Meldung 263.123 3,2 189.274 4,5 73.849 1,8
fehlende Verfügbarkeit / Mitwirkung 716.556 8,7 469.342 11,3 247.214 6,1
Sonderregelungen (u.a. §428 SGB III) 270.343 3,3 152.350 3,7 117.993 2,9

Sonstiges/keine Angabe 844.178 10,2 188.539 4,5 655.639 16,1

Westdeutschland
Abgang insgesamt 6.045.216 - 3.013.315 - 3.031.901 - 
dar.:  aus dem IT-Fachverfahren der BA 5.665.063 100 3.013.315 100,0 2.651.748 100,0

Erwerbstätigkeit 2.112.407 37,3 1.306.194 43,3 806.213 30,4
dav.: Beschäftigung 1.935.934 34,2 1.165.558 38,7 770.376 29,1
dar.:  durch Vermittlung nach Auswahl und Vorschlag 456.294 8,1 125.772 4,2 330.522 12,5
sonstige Erwerbstätigkeit 176.473 3,1 140.636 4,7 35.837 1,4
dav.:  selbständige Tätigkeit 157.477 2,8 124.668 4,1 32.809 1,2

Wehr- und Zivildienst 18.996 0,3 15.968 0,5 3.028 0,1
Ausbildung 945.769 16,7 546.158 18,1 399.611 15,1
Nichterwerbstätigkeit 1.978.999 34,9 1.024.897 34,0 954.102 36,0

dar.: Arbeitsunfähigkeit 1.007.391 17,8 386.868 12,8 620.523 23,4
Nichterneuerung der Meldung 215.176 3,8 152.039 5,0 63.137 2,4
fehlende Verfügbarkeit / Mitwirkung 547.312 9,7 367.941 12,2 179.371 6,8
Sonderregelungen (u.a. §428 SGB III) 188.857 3,3 109.176 3,6 79.681 3,0

Sonstiges/keine Angabe 627.888 11,1 136.066 4,5 491.822 18,5

Ostdeutschland
Abgang insgesamt 2.792.031 - 1.146.807 - 1.645.224 - 
dar.:  aus dem IT-Fachverfahren der BA 2.574.325 100 1.146.807 100,0 1.427.518 100,0

Erwerbstätigkeit 1.092.660 42,4 547.813 47,8 544.847 38,2
dav.: Beschäftigung 1.019.718 39,6 496.665 43,3 523.053 36,6
dar.:  durch Vermittlung nach Auswahl und Vorschlag 337.804 13,1 48.558 4,2 289.246 20,3
sonstige Erwerbstätigkeit 72.942 2,8 51.148 4,5 21.794 1,5
dav.:  selbständige Tätigkeit 59.669 2,3 41.292 3,6 18.377 1,3

Wehr- und Zivildienst 13.273 0,5 9.856 0,9 3.417 0,2
Ausbildung 469.822 18,3 219.849 19,2 249.973 17,5
Nichterwerbstätigkeit 795.553 30,9 326.672 28,5 468.881 32,8

dar.: Arbeitsunfähigkeit 487.451 18,9 140.269 12,2 347.182 24,3
Nichterneuerung der Meldung 47.947 1,9 37.235 3,2 10.712 0,8
fehlende Verfügbarkeit / Mitwirkung 169.244 6,6 101.401 8,8 67.843 4,8
Sonderregelungen (u.a. §428 SGB III) 81.486 3,2 43.174 3,8 38.312 2,7

Sonstiges/keine Angabe 216.290 8,4 52.473 4,6 163.817 11,5

1) Die Auswertungen basieren auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA; die Anteilsberechnungen beziehen sich ausschließlich auf diese. Vergleiche mit dem Vorjahr
derzeit   nicht sinnvoll (siehe “Allgemeine statistische Hinweise”).
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Tabelle III.C.8   Durchschnittliche abgeschlossene Dauer der Arbeitslosigkeit (in Wochen) 

Jahr

1 2 3 4 5 6 7 8 9

insgesamt Männer Frauen insgesamt Männer Frauen insgesamt Männer Frauen

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

Insgesamt

1998 38,0   34,6   42,4   37,9   36,4   40,0   38,1   31,3   46,4   
1999 37,1   33,9   41,4   37,7   36,0   40,1   35,9   29,9   43,9   
2000 39,0   35,9   43,3   39,0   37,4   41,3   38,9   32,7   46,9   
2001 38,3   35,1   42,6   37,7   36,1   40,0   39,1   33,1   47,1   
2002 37,6   34,0   42,4   36,4   34,1   39,7   39,7   34,0   47,7   
2003 37,4   34,0   42,4   36,1   33,7   39,6   40,3   34,7   48,3   
2004 38,1   36,0   41,3   35,4   34,9   36,3   43,9   38,4   51,9   
2005 1) 38,4   36,3   41,1   35,3   34,9   35,7   45,0   39,1   53,0   
2006 1) 40,4   38,6   42,9   39,3   38,6   40,0   42,9   38,3   49,1   
2007 1) 42,1   39,1   45,7   41,0   39,1   43,1   44,6   39,0   51,3   

Rechtskreis SGB III

2005 1) 27,7   23,3   33,9   26,9   23,3   31,4   30,1   23,3   40,3   
2006 1) 26,3   21,4   32,7   26,0   21,7   31,1   27,3   20,7   36,9   
2007 1) 27,6   20,4   35,4   26,6   20,6   33,1   29,9   19,9   41,9   

Rechtskreis SGB II

2005 1) 56,1   58,4   53,1   51,4   57,0   44,0   63,9   60,9   67,6   
2006 1) 56,9   58,1   55,1   56,7   59,9   52,4   57,0   55,0   59,7   
2007 1) 57,0   57,0   57,0   57,3   58,4   55,9   56,4   54,3   59,0   

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Kreisen mit vollständigen Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
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Tabelle III.C.9a Erwerbslosenquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; insgesamt und Ältere 1) 2)

Land

Erwerbslosenquoten (15-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Land

Erwerbslosenquoten Älterer (50-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Insgesamt
Belgien 9,0 9,4 8,7 6,6 6,2 6,9 7,7 7,4 8,5 8,3 7,5
Bulgarien . . . 16,4 20,0 18,3 13,9 12,2 10,2 9,0 6,9
Tschechische Republik 4,3 5,9 8,5 8,8 8,0 7,1 7,6 8,3 8,0 7,2 5,4
Dänemark 5,4 5,1 5,2 4,5 4,2 4,3 5,5 5,3 4,9 4,0 3,8
Deutschland 9,9 9,9 8,9 8,0 7,8 8,6 9,9 10,8 11,2 10,3 8,7
Estland 10,5 9,7 11,7 13,4 12,6 9,6 11,0 10,4 8,1 6,0 4,8
Irland 10,4 7,8 5,9 4,4 3,7 4,3 4,6 4,6 4,4 4,4 4,6
Griechenland 9,8 11,1 12,1 11,5 10,6 10,1 9,5 10,4 10,0 9,0 8,4
Spanien 20,8 18,8 15,6 13,9 10,4 11,3 11,3 11,1 9,2 8,6 8,3
Frankreich 12,6 12,1 12,0 10,3 8,6 8,7 8,6 9,2 8,9 8,8 8,0
Italien 12,1 12,3 11,8 11,0 9,7 9,3 9,0 8,0 7,8 6,9 6,2
Zypern . . . 5,1 4,0 3,4 4,2 4,4 5,4 4,7 4,0
Lettland . 14,7 14,0 14,5 13,4 13,4 10,7 10,1 9,0 7,0 6,1
Litauen . 13,9 13,6 16,3 17,1 13,2 13,0 11,4 8,4 5,7 4,4
Luxemburg 2,5 2,8 2,4 2,4 1,8 2,6 3,7 5,1 4,5 4,7 4,1
Ungarn 9,0 8,9 7,0 6,6 5,7 5,6 5,8 5,9 7,2 7,5 7,4
Malta . . . 6,4 7,2 7,0 7,5 7,4 7,4 7,3 6,5
Niederlande 5,6 4,4 3,6 2,7 2,1 2,6 3,6 4,7 4,8 3,9 3,2
Österreich 5,2 5,5 4,7 4,7 4,0 4,9 4,8 5,3 5,2 4,8 4,5
Polen 11,2 10,2 12,6 16,6 18,7 20,2 19,7 19,4 18,0 14,0 9,7
Portugal 6,9 4,9 4,8 4,0 4,1 4,8 6,5 6,7 8,1 8,1 8,5
Rumänien 6,0 6,2 6,9 7,7 7,3 8,8 7,4 8,1 7,5 7,6 6,8
Slowenien 6,8 7,6 7,5 7,1 5,8 6,1 6,6 6,1 6,7 6,1 5,0
Slowakei . 12,2 16,0 19,1 19,4 18,7 17,2 18,6 16,3 13,4 11,2
Finnland 15,1 13,3 11,8 11,2 10,4 10,5 10,5 10,4 8,5 7,8 6,9
Schweden 10,5 9,1 7,7 5,5 4,8 5,0 5,6 6,8 7,9 7,1 6,2
Vereinigtes Königreich 7,1 6,3 6,1 5,6 4,7 5,1 4,8 4,6 4,8 5,4 5,3

Europäische Union (27 Länder) . . . 9,4 8,7 9,0 9,1 9,3 9,0 8,3 7,2
Europäische Union (15 Länder) 10,8 10,3 9,5 8,5 7,4 7,7 8,1 8,3 8,2 7,8 7,1

Insgesamt
Belgien 5,5 5,8 5,7 4,5 2,9 3,8 2,9 3,8 5,3 5,6 4,9
Bulgarien . . . 13,4 17,4 15,0 11,9 10,2 8,8 8,1 6,5
Tschechische Republik 3,2 3,9 5,6 6,1 5,5 5,1 5,9 6,6 6,4 6,0 5,0
Dänemark 4,9 4,8 4,5 3,8 3,8 3,7 3,7 5,4 4,4 3,5 3,1
Deutschland 13,0 13,2 12,0 11,0 10,4 10,1 11,4 12,1 12,0 11,4 9,4
Estland 6,4 5,9 8,9 10,5 10,3 10,1 11,2 7,4 6,2u 4,5u .
Irland 7,3 6,3 4,7 3,2 3,0 2,8 2,9 2,9 3,1 2,8 2,9
Griechenland 3,8 4,3 5,1 4,3 4,3 4,3 3,9 4,9 4,8 4,1 3,8
Spanien 12,0 10,8 9,6 9,1 6,4 7,4 6,8 7,3 6,0 5,9 6,1
Frankreich 8,7 8,7 8,6 7,6 6,1 6,1 5,7 6,8 5,9 6,0 5,4
Italien 4,7 4,9 4,7 4,6 4,2 4,1 3,9 3,9 3,5 3,0 2,5
Zypern . . . 3,5 4,6 3,4 3,8 4,5 3,7 3,7 3,3
Lettland . 11,7 10,8 12,0 12,6 10,5 11,0 10,9 9,3 6,4 5,0
Litauen . 10,1 8,5 12,6 14,6 12,4 13,6 12,6 8,3 6,6u 4,0u
Luxemburg . . . . . . 1,9u 1,7u 3,2u 2,2u 2,7u
Ungarn 5,8 5,9 3,8 3,8 3,8 3,5 3,5 3,5 4,6 4,8 5,1
Malta . . . . . . . . 5,0u . .
Niederlande 4,1 2,8 2,5 2,1 1,5 2,0 2,7 3,7 3,9 3,7 3,2
Österreich 5,3 6,2 5,0 6,5 4,8 5,6 5,3 4,2 3,7 3,5 3,2
Polen 6,5 6,1 7,4 9,7 11,1 13,6 13,2 13,5 13,5 10,2 7,5
Portugal 4,9 3,2 3,7 3,5 3,0 3,5 3,9 5,5 6,2 6,5 6,8
Rumänien 1,5 1,3 2,0 2,4 2,6 3,8 3,2 4,7 3,6 3,9 3,5
Slowenien 2,8u 4,2u 5,0u 7,3u 4,2u 4,3u 4,2u 4,5u 4,3u 3,9u 4,1u
Slowakei . 7,3 9,7 13,1 12,6 15,1 13,7 16,6 13,5 11,2 9,4
Finnland 13,0 10,4 8,4 8,0 7,8 7,4 7,5 7,3 6,8 6,5 5,9
Schweden 7,9 6,6 6,0 5,3 3,8 3,8 3,9 4,5 4,3 4,3 3,7
Vereinigtes Königreich 5,7 4,8 4,6 4,4 3,1 3,5 3,2 3,0 2,8 3,1 3,1

Europäische Union (27 Länder) . . . 7,0    6,4    6,6    6,6    7,1    6,7    6,3    5,5    
Europäische Union (15 Länder) 8,5    8,2    7,5    6,9    5,9    6,0    6,1    6,6    6,3    6,1    5,4    

1) Anteil der Erwerbslosen an den Erwerbspersonen zwischen 15 und 64 Jahren bzw. zwischen 50 und 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das jeweilige Frühjahr.

Ab    2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.
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Tabelle III.C.9b Erwerbslosenquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; Männer insgesamt und Ältere 1) 2)

Land

Erwerbslosenquoten (15-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Land

Erwerbslosenquoten Älterer (50-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Männer
Belgien 7,1 7,6 7,5 5,3 5,7 6,3 7,5 6,7 7,7 7,5 6,7
Bulgarien . . . 16,8 21,0 19,0 14,5 12,6 10,4 8,7 6,6
Tschechische Republik 3,6 4,6 7,2 7,4 6,7 5,8 5,9 7,1 6,5 5,9 4,3
Dänemark 4,6 3,9 4,5 4,0 3,7 4,3 5,2 5,1 4,5 3,4 3,5
Deutschland 9,4 9,4 8,6 7,7 7,8 8,8 10,3 11,4 11,6 10,5 8,7
Estland 11,3 10,7 13,0 14,9 12,0 10,4 11,3 11,7 9,0 6,3 5,5
Irland 10,5 8,1 6,1 4,5 3,9 4,7 4,9 5,1 4,7 4,7 5,0
Griechenland 6,4 7,3 7,8 7,6 7,0 6,6 6,1 6,5 6,2 5,7 5,3
Spanien 16,2 13,7 10,8 9,5 7,4 7,9 8,2 8,2 7,1 6,4 6,4
Frankreich 11,1 10,4 10,4 8,6 7,0 7,8 7,7 8,2 8,0 8,1 7,5
Italien 9,5 9,6 9,0 8,4 7,5 7,1 7,0 6,4 6,3 5,5 5,0
Zypern . . . 3,3 2,6 2,7 3,9 3,6 4,5 4,0 3,5
Lettland . 15,6 14,3 15,3 14,9 15,1 10,6 9,4 9,2 7,6 6,6
Litauen . 15,6 14,9 18,5 19,8 13,4 12,7 11,2 8,3 5,9 4,4
Luxemburg 1,9 1,9 1,7 1,8 1,6 1,9 3,0 3,7 3,5 3,6 3,6
Ungarn 9,8 9,5 7,5 7,2 6,3 6,1 6,2 5,8 7,0 7,2 7,2
Malta . . . 6,3 6,8 6,3 6,4 7,0 6,6 6,5 5,9
Niederlande 4,4 3,4 2,7 2,2 1,8 2,3 3,4 4,4 4,5 3,6 2,8
Österreich 5,1 5,4 4,7 4,8 4,0 5,2 5,2 5,3 4,9 4,4 4,0
Polen 9,5 8,5 11,8 14,8 17,3 19,6 19,2 18,8 16,8 13,1 9,1
Portugal 6,2 4,0 4,4 3,2 3,1 4,1 5,5 6,0 7,1 7,0 7,0
Rumänien 5,6 6,3 7,5 8,2 7,7 9,1 7,8 9,4 8,1 8,5 7,6
Slowenien 6,5 7,5 7,4 6,9 5,5 5,7 6,1 5,8 6,2 5,0 4,1
Slowakei . 11,9 16,0 19,5 20,1 18,7 17,0 17,8 15,5 12,3 9,9
Finnland 14,9 13,0 11,1 10,4 10,0 10,7 11,1 10,3 8,3 7,5 6,6
Schweden 11,2 10,0 8,4 6,0 5,1 5,4 6,2 7,3 8,0 7,0 6,0
Vereinigtes Königreich 8,2 6,9 6,8 6,2 5,2 5,6 5,5 5,0 5,2 5,8 5,6

Europäische Union (27 Länder) . . . 8,3 7,9 8,4 8,5 8,7 8,4 7,7 6,6
Europäische Union (15 Länder) 9,7 9,0 8,3 7,3 6,5 7,0 7,5 7,7 7,6 7,1 6,4

Männer
Belgien 5,1 5,1 5,0 4,0 3,4 3,1 3,1 3,6 4,6 4,9 4,1
Bulgarien . . . 12,9 17,8 15,2 11,8 10,7 9,0 7,9 6,1
Tschechische Republik 2,9 3,3 5,2 5,7 4,7 4,3 4,7 5,7 5,2 5,2 4,4
Dänemark 4,0 3,8 3,6 3,9 3,7 3,9 3,6 5,4 4,0 3,2 2,6
Deutschland 11,7 12,0 11,4 10,0 9,9 9,9 11,3 12,3 12,0 11,2 9,0
Estland 8,6u 7,5 10,3 13,2u 12,4u 12,9u 13,7 9,3u . . .
Irland 7,6 6,6 4,9 3,3 3,2 3,0 3,2 3,5 3,5 3,0 3,1
Griechenland 3,4 3,7 4,0 3,6 3,7 3,6 3,1 3,8 3,4 3,2 2,7
Spanien 10,9 9,6 8,3 8,0 5,3 5,7 5,4 5,6 5,1 4,4 4,8
Frankreich 8,3 8,3 8,2 6,9 5,2 5,7 5,7 6,1 5,5 5,9 5,3
Italien 4,5 4,5 4,1 4,0 3,9 3,7 3,5 3,6 3,3 2,7 2,3
Zypern . . . 2,7u 3,6 2,6u 4,6 4,4 3,0u 3,4 2,8
Lettland . 13,5 10,4 13,1 14,5 13,5 12,1 9,1 10,6 7,6 5,3u
Litauen . 9,6 9,2 15,6 16,0 15,3 12,3 11,9u 8,1u 7,2u 3,9u
Luxemburg . . . . . . . . 3,3u . .
Ungarn 6,3 6,4 4,3 4,3 4,3 4,2 3,6 3,8 4,5 4,8 5,5
Malta . . . . . . . . . . .
Niederlande 3,1 2,0 1,6 1,5 1,5 1,9 2,8 3,7 4,1 3,6 3,2
Österreich 5,6 5,8 5,3 6,6 4,6 6,1 6,2 4,1 3,8 3,8 3,2
Polen 6,8 5,4 8,3 9,6 11,8 15,0 14,1 14,7 13,8 10,7 7,7
Portugal 5,8 3,4 4,3 3,8 2,6 3,5 4,4 5,7 6,8 6,7 7,0
Rumänien 2,1 1,8 2,9 3,4 3,5 5,0 4,7 6,3 4,2 4,5 4,4
Slowenien 3,1u 4,4u 5,0u 7,7u 3,6u 4,6u 4,4u 5,4u 5,1u 3,5u 3,6u
Slowakei . 7,8 11,1 14,8 13,0 15,0 14,3 16,3 12,7 10,3 7,9
Finnland 12,8 9,9 8,9 8,3 8,0 8,3 8,4 7,7 6,7 6,6 6,3
Schweden 9,4 7,8 7,0 6,6 4,3 4,3 4,7 5,2 5,0 4,7 4,0
Vereinigtes Königreich 7,0 5,9 5,7 5,4 4,0 4,1 4,0 3,6 3,4 3,5 3,6

Europäische Union (27 Länder) . . . 6,8    6,2    6,5    6,6    7,1    6,6    6,1    5,3    
Europäische Union (15 Länder) 8,1    7,7    7,3    6,6    5,6    5,7    6,0    6,4    6,1    5,8    5,2    

1) Anteil der Erwerbslosen an den Erwerbspersonen zwischen 15 und 64 Jahren bzw. zwischen 50 und 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das jeweilige Frühjahr.

Ab    2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.
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Tabelle III.C.9c Erwerbslosenquoten in den Ländern der EU nach Geschlecht; Frauen insgesamt und Ältere 1) 2)

Land

Erwerbslosenquoten (15-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Land

Erwerbslosenquoten Älterer (50-64-Jährige) in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Frauen
Belgien 11,6 11,7 10,3 8,3 6,9 7,8 8,0 8,3 9,5 9,4 8,5
Bulgarien . . . 15,9 19,0 17,5 13,3 11,7 9,9 9,3 7,3
Tschechische Republik 5,1 7,5 10,2 10,6 9,6 8,6 9,7 9,7 9,9 8,9 6,8
Dänemark 6,5 6,4 5,9 5,0 4,8 4,4 5,8 5,5 5,3 4,6 4,2
Deutschland 10,7 10,5 9,3 8,3 7,8 8,3 9,4 10,2 10,8 10,2 8,8
Estland 9,6 8,6 10,4 11,7 13,1 8,9 10,8 9,0 7,2 5,8 4,0u
Irland 10,2 7,4 5,7 4,3 3,6 3,8 4,0 3,9 4,0 4,1 4,2
Griechenland 15,1 17,0 18,5 17,3 16,1 15,4 14,5 16,0 15,4 13,8 12,9
Spanien 28,1 26,7 22,9 20,4 15,1 16,4 15,9 15,3 12,2 11,6 10,9
Frankreich 14,5 14,1 13,9 12,2 10,5 9,8 9,5 10,4 9,8 9,7 8,5
Italien 16,5 16,7 16,4 14,9 13,1 12,7 12,0 10,3 10,1 8,8 7,9
Zypern . . . 7,4 5,8 4,2 4,6 5,5 6,6 5,5 4,6
Lettland . 13,7 13,6 13,6 11,8 11,7 10,9 10,7 8,8 6,3 5,7
Litauen . 12,0 12,3 14,0 14,4 13,0 13,2 11,6 8,4 5,5 4,4
Luxemburg 3,7 4,2 3,3 3,2 2,2 3,6 4,7 7,1 5,8 6,3 4,9
Ungarn 7,8 8,0 6,2 5,8 4,9 5,1 5,4 5,9 7,4 7,9 7,7
Malta . . . 6,5 8,1 8,3 9,9 8,3 8,9 8,9 7,7
Niederlande 7,2 5,8 4,9 3,5 2,5 2,9 3,8 5,0 5,1 4,4 3,7
Österreich 5,3 5,6 4,8 4,6 4,1 4,6 4,4 5,3 5,5 5,3 5,1
Polen 13,3 12,1 13,4 18,6 20,3 21,0 20,3 20,0 19,4 15,1 10,4
Portugal 7,9 6,0 5,3 5,0 5,2 5,6 7,6 7,6 9,2 9,5 10,1
Rumänien 6,5 6,1 6,2 7,1 6,8 8,3 6,8 6,5 6,8 6,4 5,7
Slowenien 7,2 7,7 7,7 7,2 6,2 6,4 7,1 6,5 7,2 7,4 6,0
Slowakei . 12,6 15,9 18,6 18,6 18,8 17,3 19,6 17,2 14,8 12,7
Finnland 15,2 13,6 12,5 12,0 10,8 10,2 10,0 10,6 8,7 8,1 7,3
Schweden 9,7 8,0 6,9 5,1 4,4 4,7 5,0 6,2 7,8 7,3 6,5
Vereinigtes Königreich 5,8 5,4 5,2 4,9 4,1 4,4 4,1 4,2 4,3 5,0 5,0

Europäische Union (27 Länder) . . . 10,7 9,8 9,9 9,9 10,0 9,8 9,0 7,9
Europäische Union (15 Länder) 12,4 12,0 11,1 10,0 8,6 8,7 8,9 9,2 9,0 8,6 7,8

Frauen
Belgien 6,3 7,0 7,1 5,4 1,9 4,9 2,7 4,1 6,5 6,7 6,2
Bulgarien . . . 14,2 16,9 14,8 12,0 9,6 8,5 8,3 6,9
Tschechische Republik 3,6 4,7 6,2 6,7 6,5 6,1 7,5 7,8 7,9 6,9 5,8
Dänemark 6,0 6,1 5,6 3,6 3,9 3,4 4,0 5,4 4,7 4,0 3,6
Deutschland 14,9 15,0 12,8 12,2 11,0 10,4 11,6 11,8 12,0 11,7 9,9
Estland . 4,3 7,4 7,9u 8,3u 7,6u 9,0u 5,8u . . .
Irland 6,6 5,6u 4,3u 3,0u 2,7u 2,4u 2,5u . 2,6u 2,4u 2,6u
Griechenland 4,9 5,6 7,3 5,7 5,8 5,7 5,4 7,0 7,3 5,9 5,9
Spanien 14,7 13,8 12,5 11,7 9,0 11,2 9,9 10,6 7,8 8,5 8,3
Frankreich 9,2 9,3 9,0 8,3 7,1 6,7 5,8 7,6 6,3 6,2 5,6
Italien 5,3 5,9 6,1 5,8 4,9 4,8 4,8 4,4 4,0 3,5 2,7
Zypern . . . 5,1u 6,3 4,7u 2,4u 4,5u 4,7u 4,1u 4,0u
Lettland . 9,5 11,4 10,7 10,6 7,5 10,0 12,6 8,1 5,2u 4,8u
Litauen . 10,6 7,6 9,5 13,0 9,4 14,8 13,2 8,4u 6,1u 4,1u
Luxemburg . . . . . . . . . 3,8u .
Ungarn 5,0 5,0 3,1 3,2 3,2 2,7 3,4 3,2 4,6 4,8 4,8
Malta . . . . . . . . . . .
Niederlande 5,9 4,4 4,4 3,0 1,4u 2,1 2,7 3,6 3,8 3,8 3,2
Österreich 4,6 6,9 4,4 6,3 5,1 4,8 4,1 4,4 3,5 3,2 3,2
Polen 6,1 6,8 6,2 9,8 10,3 11,8 12,0 11,9 13,1 9,7 7,3
Portugal 3,5 2,9u 2,9u 3,0u 3,4 3,6 3,3 5,3 5,4 6,2 6,6
Rumänien 0,8 0,6 1,0 1,3 1,6 2,3 1,4 2,9 2,9 3,0 2,3
Slowenien 2,4u 3,9u 4,8u 6,7u 5,1u 3,8u 4,0u 3,3u 3,3u 4,3u 4,8u
Slowakei . 6,7 7,6 10,4 12,0 15,2 12,8 17,0 14,4 12,4 11,5
Finnland 13,1 10,9 8,0 7,6 7,5 6,5 6,5 6,9 6,9 6,4 5,5
Schweden 6,3 5,3 4,8 3,9 3,3 3,3 3,0 3,7 3,5 3,8 3,4
Vereinigtes Königreich 4,0 3,3 3,2 3,0 1,9 2,7 2,2 2,2 2,2 2,6 2,5

Europäische Union (27 Länder) . . . 7,3    6,6    6,7    6,7    7,2    6,9    6,6    5,8    
Europäische Union (15 Länder) 9,1    8,9    8,0    7,4    6,3    6,4    6,3    6,9    6,5    6,5    5,8    

1) Anteil der Erwerbslosen an den Erwerbspersonen zwischen 15 und 64 Jahren bzw. zwischen 50 und 64 Jahren.
2) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Ergebnisse beziehen sich bis einschließlich 2004 auf das jeweilige Frühjahr.

Ab    2005 handelt es sich um Jahresdurchschnitte.
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Tabelle III.D.1   Anteil der Leistungsempfänger am Bestand der Arbeitslosen 

Jahr

1 2 3 4 5 6 7 8

insgesamt
darunter

arbeitslos
insgesamt

Leistungsempfänger 1) Arbeitslosengeldempfänger Arbeitslosenhilfe-/Alg II-Empfänger 2)

darunter

arbeitslos
insgesamt

darunter

arbeitslos

Arbeitslose

Leistungs-
empfänger-

quote
(Sp.2 : Sp.7)

1) Empfänger von Arbeitslosengeld und Arbeitslosengeld II (bis Ende 2004 von Arbeitslosenhilfe), bereinigt um die sog. "Aufstocker"; 
s. Allgemeine statistische Hinweise.

2) Bis Ende 2004 Empfänger von Arbeitslosenhilfe (ohne Eingliederungshilfe); ab 2005 Empfänger von Arbeitslosengeld II 
und darunter arbeitslose erwerbsfähige Hilfebedürftige.

3) Rückwirkend ab 2003 erfolgte die Datenaufbereitung mit einer neuen Informationstechnologie, 
Vergleiche mit den Jahren davor sind deshalb nur eingeschränkt möglich.

Deutschland
1999 3.323.406 3.031.005 1.828.729 1.648.818 1.494.677 1.382.187 4.100.499 73,9
2000 3.151.239 2.855.760 1.694.576 1.518.852 1.456.663 1.336.908 3.889.695 73,4
2001 3.202.013 2.868.993 1.724.543 1.527.249 1.477.471 1.341.744 3.852.564 74,5
2002 3.590.800 3.180.133 1.898.585 1.668.849 1.692.215 1.511.284 4.061.345 78,3
2003 4.052.273 3.564.215 2.024.534 1.754.351 2.027.739 1.809.865 4.376.795 81,4
2003 3) 3.913.523 3.450.116 1.919.079 1.658.216 1.994.444 1.791.899 4.376.795 78,8
2004 4.038.825 3.477.244 1.844.947 1.534.322 2.193.878 1.942.922 4.381.281 79,4
2005 6.562.978 4.016.066 1.728.045 1.427.060 4.981.748 2.725.846 4.860.880 82,6
2006 6.701.599 3.683.933 1.445.224 1.123.095 5.392.166 2.685.391 4.487.233 82,1
2007 6.246.740 3.123.984 1.079.941 797.002 5.276.835 2.426.024 3.776.425 82,7

Westdeutschland
1999 1.955.402 1.794.552 1.086.749 986.185 868.653 808.367 2.604.720 68,9
2000 1.784.010 1.619.835 997.624 897.270 786.386 722.565 2.380.987 68,0
2001 1.806.128 1.611.203 1.044.760 925.149 761.368 686.055 2.320.500 69,4
2002 2.119.095 1.866.234 1.241.910 1.093.949 877.185 772.285 2.498.392 74,7
2003 2.492.667 2.183.701 1.414.290 1.233.235 1.078.377 950.465 2.753.181 79,3
2003 3) 2.380.193 2.086.571 1.325.660 1.151.668 1.054.533 934.903 2.753.181 75,8
2004 2.500.529 2.132.824 1.287.763 1.073.535 1.212.766 1.059.288 2.782.759 76,6
2005 4.311.031 2.664.558 1.207.641 996.926 3.186.115 1.745.131 3.246.727 82,1
2006 4.409.119 2.452.914 1.022.519 797.769 3.461.802 1.724.573 3.007.142 81,6
2007 4.101.391 2.052.988 769.077 566.578 3.393.826 1.541.922 2.485.852 82,6

Ostdeutschland
1999 1.368.004 1.236.454 741.980 662.634 626.024 573.820 1.495.779 82,7
2000 1.367.230 1.235.925 696.952 621.582 670.278 614.343 1.508.707 81,9
2001 1.395.886 1.257.790 679.783 602.100 716.103 655.690 1.532.064 82,1
2002 1.471.705 1.313.899 656.674 574.900 815.030 738.999 1.562.953 84,1
2003 1.559.606 1.380.515 610.245 521.116 949.362 859.399 1.623.614 85,0
2003 3) 1.533.330 1.363.545 593.419 506.548 939.911 856.997 1.623.614 84,0
2004 1.538.295 1.344.420 557.183 460.786 981.112 883.634 1.598.522 84,1
2005 2.251.946 1.351.508 520.404 430.134 1.795.633 980.715 1.614.153 83,7
2006 2.292.479 1.231.019 422.705 325.325 1.930.364 960.817 1.480.092 83,2
2007 2.145.349 1.070.996 310.864 230.425 1.883.009 884.102 1.290.573 83,0

III.D. Soziales Sicherungssystem
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Veränderung
gegenüber

Vorjahr

absolut

in %

Veränderung
gegenüber

Vorjahr

absolut

in %

Veränderung
gegenüber

Vorjahr

absolut

in %

Tabelle III.D.2 Arbeitslosengeldempfänger: Bestand, Bewegung und Bezugsdauer 

Zeit

Bestand

absolut

bisherige

Bezugsdauer 

in Wochen

Zugang

absolut

Abgang

absolut
unter 3

Monate

3 bis 6

Monate

6 bis 12

Monate

über 12

Monate

Arbeitsauf-

nahme

Leistungs-

anspruch 

erschöpft

dar. (Sp.4) in %
abge -

schlossene
Bezugsdauer 
in Wochen

davon … % mit einer abgeschlossenen Bezugsdauer von

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1110

Deutschland
2004 1.844.947 26,3 4.053.350 4.060.415 41,1 26,5 24,5 7,8 44,0 30,2 24,3 
2005 1.728.045 27,4 3.485.970 3.759.305 39,9 26,6 25,1 8,4 46,1 29,6 25,3 
2006 1.445.224 23,1 2.928.004 3.305.238 44,2 25,8 22,1 7,9 49,4 27,4 24,0 
2007 1.079.941 24,8 2.557.580 2.814.462 48,3 22,7 22,9 6,1 51,1 25,5 20,8 

-365.284 1,6 -370.424 -490.776 4,1 -3,2 0,8 -1,8 1,7 -1,8 -3,2

-25,3 x -12,7 -14,8 x x x x x x x 

Westdeutschland

2004 1.287.763 26,8 2.828.133 2.851.191 41,7 25,7 24,7 8,0 43,4 29,3 24,5 
2005 1.207.641 27,8 2.450.132 2.623.912 40,6 26,0 25,0 8,5 45,5 29,3 25,3 
2006 1.022.519 23,2 2.076.374 2.329.901 44,5 25,3 22,2 8,0 48,3 27,3 24,2 
2007 769.077 24,8 1.812.893 2.002.456 48,5 22,3 23,1 6,1 50,2 25,5 20,8 

-253.442 1,6 -263.481 -327.445 4,0 -3,0 0,9 -1,9 1,8 -1,8 -3,4

-24,8 x -12,7 -14,1 x x x x x x x 

Ostdeutschland

2004 557.183 25,2 1.225.217 1.209.224 39,9 28,5 24,0 7,6 45,6 32,2 24,0 
2005 520.404 26,5 1.035.838 1.135.393 38,2 28,1 25,3 8,4 47,5 30,4 25,3 
2006 422.705 23,1 851.630 975.337 43,5 27,1 21,7 7,7 52,0 27,6 23,6 
2007 310.864 24,8 744.687 812.006 47,9 23,6 22,4 6,1 53,4 25,7 20,8 

111.842 1,7 -106.943 -163.331 4,4 -3,5 0,7 -1,6 1,4 -1,9 -2,9

-26,5 x -12,6 -16,7 x x x x x x x 
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Tabelle III.D.3 Durchschnittsbeträge von Arbeitslosengeld und Arbeitslosenhilfe (bis 2004) in Euro 1)

Jahr

Arbeitslosengeld-Empfänger Arbeitslosenhilfe-Empfänger

ins-

gesamt

Männer Frauen

ins-

gesamt

verhei-

ratet

nicht ver-

heiratet

ins-

gesamt

verhei-

ratet

nicht ver-

heiratet

ins-

gesamt

Männer Frauen

ins-

gesamt

verhei-

ratet

nicht ver-

heiratet

ins-

gesamt

verhei-

ratet

nicht ver-

heiratet

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

1) Berechnet auf Basis der Leistungsempfängerzahl von jeweils Ende September; ab 2004 Jahresdurchschnitts-Auswertung mit neuer Informationstechnologie; Verglei-
che mit dem    Vorjahr nur eingeschränkt möglich.

Deutschland
1998 667 778 883 618 534 525 550 489 547 611 501 410 374 449
1999 671 787 896 629 541 530 560 495 553 612 510 417 381 456
2000 728 843 972 680 591 581 608 504 563 621 521 428 394 465
2001 732 839 975 686 597 587 610 516 574 632 533 439 408 472
2002 737 841 986 692 600 589 615 522 579 636 539 440 405 475
2003 740 850 1.001 694 602 591 616 515 571 623 536 430 387 468
2004 756 866 1.000 718 610 596 628 553 599 671 552 480 469 488
2005 771 882 1.031 717 624 619 631 . . . . . . .
2006 775 898 1.054 709 624 621 626 . . . . . . .
2007 765 891 1.060 694 621 620 622 . . . . . . .

Westdeutschland
1998 698 841 966 647 519 494 561 515 565 634 511 411 362 451
1999 705 858 986 664 525 496 573 520 571 637 519 414 364 457
2000 763 921 1.070 719 579 548 628 531 585 649 533 424 372 468
2001 767 908 1.067 722 592 562 634 544 598 662 547 435 384 477
2002 770 900 1.064 728 601 570 639 552 605 669 556 441 387 483
2003 769 901 1.068 725 603 574 636 550 601 663 554 441 382 481
2004 788 924 1.078 752 612 584 648 583 628 704 573 486 460 501
2005 806 946 1.113 757 628 607 653 . . . . . . .
2006 814 966 1.136 756 628 611 651 . . . . . . .
2007 805 962 1.140 745 628 613 648 . . . . . . .

Ostdeutschland

1998 619 674 743 571 557 570 533 450 506 546 482 408 381 447
1999 623 682 755 580 563 574 542 461 515 553 493 418 392 454
2000 678 734 823 629 610 629 579 473 525 565 501 430 406 462
2001 675 730 823 630 604 626 571 487 538 579 514 442 421 468
2002 671 723 825 625 600 627 565 489 541 579 518 439 416 467
2003 670 724 830 619 601 632 564 475 526 551 511 422 390 456
2004 682 736 823 644 605 627 578 516 553 609 523 475 475 475
2005 689 741 844 631 616 648 577 . . . . . . .
2006 683 737 852 606 611 647 566 . . . . . . .
2007 666 721 853 584 601 637 557 . . . . . . .
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Tabelle III.D.4a   Eckdaten zur Grundsicherung für Arbeitsuchende nach dem SGB II; Deutschland

Merkmal

Deutschland

Jahresdurchschnitt
2007

Anteil in %
Veränderung gegenüber Vorjahr7)

absolut in %

1) Jeweils ermittelt auf Basis aller Bedarfsgemeinschaften, nicht auf Basis der Bedarfsgemeinschaften mit Anspruch auf diese Leistung.
2) Hochrechnung auf Basis von Daten aus A2LL.
3) Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs.3 SGB II.
4)   Trainingsmaßnahmen plus berufliche Weiterbildung.
5) Maßnahmen für Personen im Rechtskreis SGB II mit Förderinformationen zugelassener kommunaler Träger (zkT).
6) Erwerbstätige Leistungsbezieher sind erwerbsfähige Hilfebedürftige mit Leistungsbezug in der Grundsicherung, die gleichzeitig Brutto-Einkommen 

aus Erwerbstätigkeit beziehen.
7) Vorjahresvergleiche für "Typ der BG" und erwerbstätige Leistungsbezieher derzeit nicht möglich.

Bedarfsgemeinschaften
alle 3.725.405 100 -253.348 -6,4

mit 1 Person 1.939.211 52,1 -285.356 -12,8
mit 2 Personen 812.120 21,8 -14.056 -1,7
mit 3 Personen 498.596 13,4 +13.498 +2,8
mit 4 Personen 295.290 7,9 +13.818 +4,9
mit 5 und mehr Personen 180.188 4,8 +18.747 +11,6
Personen pro Bedarfsgemeinschaft 1,9 x x x

Single-BG 1.843.942 49,5 x x
Alleinerziehende 662.653 17,8 x x
Paar ohne Kinder 489.284 13,1 x x
Paar mit Kinder 650.245 17,5 x x

Leistungen für Bedarfsgemeinschaften im September (in Euro)
insgesamt 818 100 -36 -4,2

davon1): Arbeitslosengeld II 341 41,7 -1 -0,4
Sozialgeld 15 1,9 +1 +5,5
Leistungen für Unterkunft und Heizung 308 37,6 +13 +4,4
Sozialversicherungsleistung 150 18,3 -49 -24,6
Sonstige Leistungen 4 0,5 -0 -1,6

Personen in Bedarfsgemeinschaften
alle 7.240.562 100 -106.578 -1,5

Erwerbsfähige Hilfebedürfige 5.276.835 72,9 -115.331 -2,1
Nicht erwerbsfähige Hilfebedürftige 1.963.727 27,1 +8.752 +0,4

Erwerbsfähige Hilfebedürftige
alle 5.276.835 100 -115.331 -2,1

Frauen 2.676.450 50,7 +1.536 +0,1
Männer 2.600.349 49,3 -116.846 -4,3
Jüngere unter 25 Jahren 1.036.795 19,6 -85.709 -7,6
25 Jahre bis unter 50 Jahre 3.080.793 58,4 -83.700 -2,6
50 Jahre bis unter 65 Jahre 1.159.247 22,0 +54.079 +4,9
Ausländer 977.771 18,5 -28.147 -2,8

Nichterwerbsfähige Hilfebedürftige
alle 1.963.727 100 +8.752 +0,4

unter 15 Jahre 1.894.552 96,5 +8.093 +0,4
15 bis unter 65 Jahre 69.173 3,5 +658 +1,0

Hilfequoten bezogen auf die Bevölkerung im jeweiligen Alter
(in Prozent) (Veränderung in Prozentpunkten)
Erwerbsfähige Hilfebedürftige 9,7 x -0,1 x
Frauen 9,9 x +0,3 x
Männer 9,4 x -0,6 x
Jüngere unter 25 Jahren 10,8 x -0,8 x
25 Jahre bis unter 50 Jahre 10,3 x -0,2 x
50 Jahre bis unter 65 Jahre 7,7 x +0,4 x
Ausländer 17,0 x -0,5 x
Nichterwerbsfähige Hilfebedürftige unter 15 Jahre 16,6 x +0,4 x

Status von erwerbsfähigen Hilfebedürftigen
erwerbstätige Leistungsbezieher 6) 1.220.108 100 x x
davon: bis zu 400 Euro Brutto-Einkommen 634.212 52,0 x x

400 bis zu 800 Euro Brutto-Einkommen 215.553 17,7 x x
mehr als 800 Euro-Einkommen 370.343 30,4 x x

arbeitslos 2) 2.426.024 x -259.367 -9,7
in Arbeitsgelegenheiten 3) 321.648 x -2.536 -0,8
in geförderter Qualifizierung 4) 112.384 x +18.741 +20,0

Teilnahme an wichtigen arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen 5)

Arbeitsgelegenheiten 3) 321.648 x -2.536 -0,8
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 32.431 x -4.610 -12,4
Eingliederungszuschüsse 61.509 x +15.642 +34,1
Einstiegsgeld 28.401 x +4.419 +18,4
Trainingsmaßnahmen 45.806 x +4.308 +10,4
Berufliche Weiterbildung 66.578 x +14.433 +27,7
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Tabelle III.D.4b   Eckdaten zur Grundsicherung für Arbeitsuchende nach dem SGB II; Westdeutschland

Merkmal

Westdeutschland

Jahresdurchschnitt
2007

Anteil in %
Veränderung gegenüber Vorjahr7)

absolut in %

1) Jeweils ermittelt auf Basis aller Bedarfsgemeinschaften, nicht auf Basis der Bedarfsgemeinschaften mit Anspruch auf diese Leistung.
2) Hochrechnung auf Basis von Daten aus A2LL.
3) Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs.3 SGB II.
4)   Trainingsmaßnahmen plus berufliche Weiterbildung.
5) Maßnahmen für Personen im Rechtskreis SGB II mit Förderinformationen zugelassener kommunaler Träger (zkT).
6) Erwerbstätige Leistungsbezieher sind erwerbsfähige Hilfebedürftige mit Leistungsbezug in der Grundsicherung, die gleichzeitig Brutto-Einkommen 

aus Erwerbstätigkeit beziehen.
7) Vorjahresvergleiche für "Typ der BG" und erwerbstätige Leistungsbezieher derzeit nicht möglich.

Bedarfsgemeinschaften
alle 2.394.375 100 -158.752 -6,2

mit 1 Person 1.219.067 50,9 -176.142 -12,6
mit 2 Personen 505.185 21,1 -10.302 -2,0
mit 3 Personen 327.342 13,7 +5.948 +1,9
mit 4 Personen 206.002 8,6 +8.122 +4,1
mit 5 und mehr Personen 136.779 5,7 +13.622 +11,1
Personen pro Bedarfsgemeinschaft 2,0 x x x

Single-BG 1.161.663 48,5 x x
Alleinerziehende 458.144 19,1 x x
Paar ohne Kinder 285.890 11,9 x x
Paar mit Kinder 443.129 18,5 x x

Leistungen für Bedarfsgemeinschaften im September (in Euro)
insgesamt 843 100 -36 -4,1

davon1): Arbeitslosengeld II 345 41,0 -2 -0,5
Sozialgeld 18 2,1 +1 +5,1
Leistungen für Unterkunft und Heizung 326 38,7 +14 +4,5
Sozialversicherungsleistung 149 17,7 -49 -24,7
Sonstige Leistungen 5 0,5 -0 -2,5

Personen in Bedarfsgemeinschaften
alle 4.795.830 100 -65.043 -1,3

Erwerbsfähige Hilfebedürfige 3.393.826 70,8 -67.976 -2,0
Nicht erwerbsfähige Hilfebedürftige 1.402.004 29,2 +2.933 +0,2

Erwerbsfähige Hilfebedürftige
alle 3.393.826 100 -67.976 -2,0

Frauen 1.751.205 51,6 +7.368 +0,4
Männer 1.642.591 48,4 -75.348 -4,4
Jüngere unter 25 Jahren 664.258 19,6 -36.917 -5,3
25 Jahre bis unter 50 Jahre 1.998.358 58,9 -62.728 -3,0
50 Jahre bis unter 65 Jahre 731.210 21,5 +31.670 +4,5
Ausländer 813.965 24,0 -28.599 -3,4

Nichterwerbsfähige Hilfebedürftige
alle 1.402.004 100 +2.933 +0,2

unter 15 Jahre 1.352.182 96,4 +1.025 +0,1
15 bis unter 65 Jahre 49.822 3,6 +1.909 +4,0

Hilfequoten bezogen auf die Bevölkerung im jeweiligen Alter
(in Prozent) (Veränderung in Prozentpunkten)
Erwerbsfähige Hilfebedürftige 7,9 x -0,1 x
Frauen 8,2 x +0,2 x
Männer 7,5 x -0,5 x
Jüngere unter 25 Jahren 8,8 x -0,5 x
25 Jahre bis unter 50 Jahre 8,4 x -0,2 x
50 Jahre bis unter 65 Jahre 6,2 x +0,3 x
Ausländer 15,9 x -0,5 x
Nichterwerbsfähige Hilfebedürftige unter 15 Jahre 14,0 x +0,3 x

Status von erwerbsfähigen Hilfebedürftigen
erwerbstätige Leistungsbezieher 6) 762.339 100 x x
davon: bis zu 400 Euro Brutto-Einkommen 416.887 54,7 x x

400 bis zu 800 Euro Brutto-Einkommen 137.350 18,0 x x
mehr als 800 Euro-Einkommen 208.101 27,3 x x

arbeitslos 2) 1.541.922 x -182.651 -10,6
in Arbeitsgelegenheiten 3) 175.196 x +7.985 +4,8
in geförderter Qualifizierung 4) 74.138 x +11.140 +17,7

Teilnahme an wichtigen arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen 5)

Arbeitsgelegenheiten 3) 175.196 x +7.985 +4,8
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 5.844 x -377 -6,1
Eingliederungszuschüsse 39.158 x +11.202 +40,1
Einstiegsgeld 15.450 x +2.520 +19,5
Trainingsmaßnahmen 31.282 x +2.561 +8,9
Berufliche Weiterbildung 42.856 x +8.579 +25,0
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Tabelle III.D.4c   Eckdaten zur Grundsicherung für Arbeitsuchende nach dem SGB II; Ostdeutschland

Merkmal

Ostdeutschland

Jahresdurchschnitt
2007

Anteil in %
Veränderung gegenüber Vorjahr7)

absolut in %

1) Jeweils ermittelt auf Basis aller Bedarfsgemeinschaften, nicht auf Basis der Bedarfsgemeinschaften mit Anspruch auf diese Leistung.
2) Hochrechnung auf Basis von Daten aus A2LL.
3) Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs.3 SGB II.
4)   Trainingsmaßnahmen plus berufliche Weiterbildung.
5) Maßnahmen für Personen im Rechtskreis SGB II mit Förderinformationen zugelassener kommunaler Träger (zkT).
6) Erwerbstätige Leistungsbezieher sind erwerbsfähige Hilfebedürftige mit Leistungsbezug in der Grundsicherung, die gleichzeitig Brutto-Einkommen 

aus Erwerbstätigkeit beziehen.
7) Vorjahresvergleiche für "Typ der BG" und erwerbstätige Leistungsbezieher derzeit nicht möglich.

Bedarfsgemeinschaften
alle 1.331.030 100 -94.596 -6,6

mit 1 Person 720.143 54,1 -109.214 -13,2
mit 2 Personen 306.935 23,1 -3.753 -1,2
mit 3 Personen 171.254 12,9 +7.550 +4,6
mit 4 Personen 89.288 6,7 +5.697 +6,8
mit 5 und mehr Personen 43.409 3,3 +5.125 +13,4
Personen pro Bedarfsgemeinschaft 1,8 x x x

Single-BG 682.279 51,3 x x
Alleinerziehende 204.510 15,4 x x
Paar ohne Kinder 203.394 15,3 x x
Paar mit Kinder 207.116 15,6 x x

Leistungen für Bedarfsgemeinschaften im September (in Euro)
insgesamt 773 100 -36 -4,5

davon1): Arbeitslosengeld II 334 43,2 -0 -0,1
Sozialgeld 11 1,4 +1 +6,3
Leistungen für Unterkunft und Heizung 275 35,5 +11 +4,3
Sozialversicherungsleistung 150 19,4 -48 -24,2
Sonstige Leistungen 3 0,4 +0 +0,7

Personen in Bedarfsgemeinschaften
alle 2.444.732 100 -41.536 -1,7

Erwerbsfähige Hilfebedürfige 1.883.009 77,0 -47.355 -2,5
Nicht erwerbsfähige Hilfebedürftige 561.723 23,0 +5.819 +1,0

Erwerbsfähige Hilfebedürftige
alle 1.883.009 100 -47.355 -2,5

Frauen 925.244 49,1 -5.832 -0,6
Männer 957.758 50,9 -41.498 -4,2
Jüngere unter 25 Jahren 372.536 19,8 -48.792 -11,6
25 Jahre bis unter 50 Jahre 1.082.435 57,5 -20.972 -1,9
50 Jahre bis unter 65 Jahre 428.037 22,7 +22.408 +5,5
Ausländer 163.806 8,7 +452 +0,3

Nichterwerbsfähige Hilfebedürftige
alle 561.723 100 +5.819 +1,0

unter 15 Jahre 542.371 96,6 +7.069 +1,3
15 bis unter 65 Jahre 19.351 3,4 -1.250 -6,1

Hilfequoten bezogen auf die Bevölkerung im jeweiligen Alter
(in Prozent) (Veränderung in Prozentpunkten)
Erwerbsfähige Hilfebedürftige 16,6 x -0,1 x
Frauen 16,8 x +1,1 x
Männer 16,4 x -1,4 x
Jüngere unter 25 Jahren 18,1 x -1,4 x
25 Jahre bis unter 50 Jahre 18,1 x -0,1 x
50 Jahre bis unter 65 Jahre 12,9 x +0,8 x
Ausländer 25,0 x -0,2 x
Nichterwerbsfähige Hilfebedürftige unter 15 Jahre 30,6 x +0,5 x

Status von erwerbsfähigen Hilfebedürftigen
erwerbstätige Leistungsbezieher 6) 457.769 100 x x
davon: bis zu 400 Euro Brutto-Einkommen 217.325 47,5 x x

400 bis zu 800 Euro Brutto-Einkommen 78.202 17,1 x x
mehr als 800 Euro-Einkommen 162.242 35,4 x x

arbeitslos 2) 884.102 x -76.715 -8,0
in Arbeitsgelegenheiten 3) 146.453 x -10.521 -6,7
in geförderter Qualifizierung 4) 38.246 x +7.601 +24,8

Teilnahme an wichtigen arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen 5)

Arbeitsgelegenheiten 3) 146.453 x -10.521 -6,7
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 26.587 x -4.234 -13,7
Eingliederungszuschüsse 22.351 x +4.441 +24,8
Einstiegsgeld 12.951 x +1.899 +17,2
Trainingsmaßnahmen 14.523 x +1.747 +13,7
Berufliche Weiterbildung 23.723 x +5.854 +32,8
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Tabelle III.D.5    Sperrzeiten1)

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Jahr

Sperrzeiten nach § 144 SGB III

davon (Spalte 1) wegen ... (in %)

Insgesamt Arbeits-

aufgabe

Arbeits-

ablehnung

unzureichenden

Eigen-

bemühungen

Ablehnung einer

beruflichen

Eingliederungs-

maßnahme

Abbruch einer

beruflichen

Eingliederungs-

maßnahme

Melde-

versäumnis

verspäteter Ar-

beitsuchend-

meldung

Nachrichtlich:

Erlöschen des

Leistungsan-

spruchs

Deutschland

1996 260.645   88,5   5,9   - 3,0   2,6   - - 8.305   
1997 274.492   85,5   8,1   - 3,5   2,9   - - 7.733   
1998 317.544   81,2   10,3   - 4,1   4,5   - - 10.699   
1999 337.049   78,9   11,6   - 4,2   5,3   - - 14.696   
2000 307.701   75,9   14,9   - 4,3   4,9   - - 16.869   
2001 308.976   75,2   17,0   - 3,4   4,4   - - 17.094   
2002 315.607   72,9   18,2   - 4,3   4,6   - - 15.459   
2003 423.775   56,2   36,0   - 4,1   3,7   - - 11.951   
2004 367.578   56,9   34,7   - 4,7   3,7   - - 10.752   
20052) 261.134   43,9   10,2   1,6   1,4   0,7   42,2   - 1.275   
20062) 241.680   47,6   5,5   1,7   2,2   0,9   42,1   - 1.523   
2006 526.911   34,2   4,5   1,3   1,3   0,6   29,5   28,7   2.096   
2007 639.222   26,7   3,6   1,5   1,3   0,5   29,0   37,5   4.726   

Westdeutschland

1996 205.744   88,4   5,8   - 3,0   2,8   - - 6.369   
1997 214.021   85,1   8,2   - 3,6   3,1   - - 5.861   
1998 241.076   80,7   10,8   - 4,1   4,4   - - 8.375   
1999 255.095   78,6   11,9   - 4,3   5,2   - - 11.451   
2000 237.228   75,7   15,4   - 4,3   4,6   - - 13.677   
2001 244.851   75,0   17,7   - 3,3   3,9   - - 13.839   
2002 252.592   73,2   18,7   - 4,0   4,1   - - 12.467   
2003 331.141   58,0   34,0   - 4,4   3,7   - - 9.310   
2004 287.236   58,8   32,6   - 5,0   3,6   - - 8.165   
20052) 211.255   44,4   9,8   1,6   1,6   0,8   41,9 - 949   
20062) 196.938   47,8   5,7   1,7   2,3   0,9   41,5 - 1.253   
2006 433.265   34,1   4,5   1,2   1,4   0,6   29,0   29,1   1.721   
2007 512.189   26,9   3,8   1,5   1,4   0,5   28,4   37,4   3.901   

Ostdeutschland

1996 54.901   88,8   6,4   - 2,9   1,9   - - 1.936   
1997 60.471   86,7   7,8   - 3,1   2,5   - - 1.872   
1998 76.468   82,6   8,8   - 3,9   4,7   - - 2.324   
1999 81.954   79,7   10,8   - 3,8   5,7   - - 3.245   
2000 70.473   76,6   13,5   - 4,3   5,7   - - 3.192   
2001 64.125   75,8   14,3   - 3,9   6,0   - - 3.255   
2002 63.015   71,7   16,0   - 5,8   6,4   - - 2.992   
2003 92.634   49,8   43,2   - 3,2   3,8   - - 2.641   
2004 80.342   50,1   42,1   - 3,6   4,1   - - 2.587   
20052) 49.879   41,6   12,1   1,5   0,8   0,6   43,4   - 326   
20062) 44.742   46,7   4,8   1,7   1,4   1,0   44,5   - 270   
2006 93.646   35,0   4,1   1,3   0,8   0,6   31,7   26,5   375   
2007 127.033   25,7   3,0   1,2   0,8   0,5   31,3   37,5   825   

1) Ab 2005 erfolgt die Datenaufbereitung mit einer neuen Informationstechnologie. Für Januar bis April 2005 liegen keine Daten vor, deshalb wird über den Zeitraum
Mai bis Dezember berichtet, um Vergleichbarkeit herzustellen ergänzend auch für 2006. Bis 2004 sind in den Daten auch Sperrzeiten von Arbeitslosenhilfe-Empfän-
gern enthalten.

2) jeweils Mai bis Dezember und ohne verspätete Arbeitsuchendmeldung nach § 144 Abs. 7 SGB III
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Tabelle III.E.1 Fluktuation der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung

Jahr Anzahl

1 2 3 4 5 6 7

absolut in %

Veränderung gegen Vorjahr
Anzahl

absolut in %

Veränderung gegen Vorjahr

begonnene Beschäftigungsverhältnisse3) Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 1)

Fluktuations-

koeffizient 2)

Deutschland

2001 8.595.243 -327.515  -3,7  27.817.114 -8.510  0,0 31,0
2002 7.679.620 -915.623  -10,7  27.571.147 -245.967  -0,9 28,7
2003 6.757.910 -921.710  -12,0  26.954.686 -616.461  -2,2 26,1
2004 6.425.413 -332.497  -4,9  26.523.982 -430.704  -1,6 24,9
2005 6.291.375 -134.038  -2,1  26.178.266 -345.716  -1,3 24,3
2006 6.855.524 +564.149  +9,0  26.354.336 +176.070  +0,7 25,1
2007 7.700.000 x x 26.854.566 +500.230  +1,9 27,4

Westdeutschland

2002 6.085.274 -658.460  -9,8  22.182.502 -84.375  -0,4 28,1
2003 5.245.992 -839.282  -13,8  21.730.394 -452.108  -2,0 25,2
2004 4.996.014 -249.978  -4,8  21.411.589 -318.805  -1,5 23,8
2005 4.903.986 -92.028  -1,8  21.206.058 -205.531  -1,0 23,3
2006 5.364.744 +460.758  +9,4  21.339.882 +133.824  +0,6 24,3
2007 6.100.000 x x 21.737.227 +397.345  +1,9 26,7

Ostdeutschland

2002 1.592.877 -143.786  -8,3  5.388.645 -161.592  -2,9 31,1
2003 1.511.485 -81.392  -5,1  5.224.292 -164.353  -3,0 30,0
2004 1.429.399 -82.086  -5,4  5.112.393 -111.899  -2,1 29,4
2005 1.387.356 -42.043  -2,9  4.972.208 -140.185  -2,7 28,5
2006 1.490.745 +103.389  +7,5  5.014.454 +42.246  +0,8 28,6
2007 1.600.000 x x 5.117.339 +102.885  +2,1 30,3

1) mit Auszubildenden; jeweils Ende Juni
2) berechnet sich aus der hälftigen Summe von begonnenen und (berechneten) beendeten sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen

einer Periode bezogen auf den Bestand und ist ein Maß für den Beschäftigtenumschlag; Der Wert für 2007 berechnet mit geschätzten Werten.
3) Werte für 2007 für begonnene Beschäftigungsverhältnisse sind von der Bundesagentur für Arbeit geschätzt, deshalb nur Ausweis der absoluten Werte.

III.E. Ausgleichsprozesse
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1) gleitende Jahressumme vom IV.Quartal 2006 bis zum III.Quartal 2007. 
2) Wert rechnerisch ermittelt mit Datenstand September 2007
3) berechnet sich aus der hälftigen Summe von begonnenen und (berechneten) beendeten sozialversicherungspfl. Beschäftigungsverh. einer Periode bezogen auf den

Bestand und ist ein Maß für den Beschäftigtenumschlag.

Tabelle III.E.2a   Fluktuation der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnisse nach Wirtschaftszweigen; Deutschland

1 2 3 4 5 6 7 8

Land- und Forstwirtschaft,Fischerei, Fischzucht 184.091 199.683 308.209 314.311 180.719 190.551 67,7 61,1

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 17.680 16.133 105.132 103.147 19.384 18.580 17,9 16,6

Verarbeitendes Gewerbe 1.021.767 1.152.776 6.594.962 6.693.391 1.004.905 1.034.023 15,2 16,2

Energie-u.Wasserversorgung 22.253 24.604 249.944 259.158 14.729 16.625 7,3 7,9

Baugewerbe 620.234 556.512 1.530.738 1.541.573 572.179 558.695 40,0 35,1

Handel, Instandhaltung und Reparatur

von Kfz und Gebrauchsgütern 866.963 977.444 3.903.520 3.941.848 856.135 931.957 21,7 23,8

Gastgewerbe 386.570 438.365 754.945 781.078 367.463 409.831 51,7 53,8

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 445.020 502.869 1.501.122 1.553.590 395.664 451.654 27,9 30,7

Kredit- und Versicherungsgewerbe 106.142 116.505 999.540 981.094 123.631 140.084 11,4 12,8

Überwiegend unternehmensnahe 

Dienstleistungen usw. 1.768.268 1.970.490 3.402.750 3.627.617 1.518.692 1.734.663 48,7 51,1

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, 

Sozialversicherung

und Exterritoriale-Organisationen 159.915 168.364 1.683.509 1.668.694 171.229 180.285 9,8 10,3

Erziehung und Unterricht 281.532 302.523 967.654 982.924 274.350 280.974 27,7 29,3

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 584.519 643.272 3.130.639 3.168.795 548.273 589.413 17,9 19,3

Erbringung sonstiger öffentlicher und persönlicher

Dienstleistungen, Private Haushalte 388.526 423.437 1.217.827 1.233.071 376.044 401.183 31,3 33,0

ohne Angabe 2.044 3.614 3.845 4.275 1.735 936 47,6 40,9

Alle Wirtschaftszweige 6.855.524 7.496.591 26.354.336 26.854.566 6.425.132 6.939.454 25,1 26,6

Primärer Sektor 184.091 199.683 308.209 314.311 180.719 190.551 67,7 61,1

Sekundärer Sektor 1.681.934 1.750.025 8.480.776 8.597.269 1.611.197 1.627.923 19,4 19,4

Tertiärer Sektor 4.987.455 5.543.269 17.561.506 17.938.711 4.631.481 5.120.044 27,2 29,4

begonnene Beschäftigungs -

verhältnisse

Sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte am 30. Juni

beendete Beschäftigungsver-

hältnisse
Fluktuationskoeffizient 3)

2006 20071) 2006 2007 2006 20072) 2006 2007
Wirtschaftszweig
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1) gleitende Jahressumme vom IV.Quartal 2006 bis zum III.Quartal 2007. 
2) Wert rechnerisch ermittelt mit Datenstand September 2007
3) berechnet sich aus der hälftigen Summe von begonnenen und (berechneten) beendeten sozialversicherungspfl. Beschäftigungsverh. einer Periode bezogen auf den

Bestand und ist ein Maß für den Beschäftigtenumschlag.

Tabelle III.E.2b   Fluktuation der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnisse nach Wirtschaftszweigen; Westdeutschland

1 2 3 4 5 6 7 8

Land- und Forstwirtschaft,Fischerei, Fischzucht 127.544 139.118 191.117 196.781 121.563 131.515 76,8 68,3

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 14.393 12.795 84.687 82.642 15.894 15.246 18,2 16,7

Verarbeitendes Gewerbe 845.380 960.994 5.737.479 5.803.677 851.286 877.479 14,7 15,7

Energie-u.Wasserversorgung 17.331 19.765 195.358 201.818 12.740 11.843 7,6 7,8

Baugewerbe 432.583 393.228 1.156.057 1.169.107 398.056 391.244 36,7 32,6

Handel, Instandhaltung und Reparatur

von Kfz und Gebrauchsgütern 716.603 814.152 3.255.057 3.286.067 708.210 776.057 21,6 23,8

Gastgewerbe 307.067 345.838 583.585 602.579 292.756 324.840 53,2 55,1

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 362.954 405.278 1.188.183 1.231.208 320.705 362.885 28,7 31,1

Kredit- und Versicherungsgewerbe 90.273 99.953 887.872 870.977 105.598 121.260 10,9 12,5

Überwiegend unternehmensnahe 

Dienstleistungen usw. 1.413.520 1.582.643 2.727.431 2.902.360 1.222.209 1.396.351 48,7 51,3

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, 

Sozialversicherung

und Exterritoriale-Organisationen 118.353 129.108 1.254.165 1.251.368 119.198 131.338 9,4 10,3

Erziehung und Unterricht 180.016 207.584 641.656 663.145 166.965 179.845 26,2 28,9

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 457.817 508.589 2.513.149 2.536.676 435.335 473.990 17,6 19,2

Erbringung sonstiger öffentlicher und persönlicher

Dienstleistungen, Private Haushalte 279.246 309.393 920.912 935.087 269.040 289.116 29,7 31,6

ohne Angabe 1.664 3.176 3.174 3.735 1.078 766 41,9 41,8

Alle Wirtschaftszweige 5.364.744 5.931.614 21.339.882 21.737.227 5.040.633 5.483.775 24,3 26,0

Primärer Sektor 127.544 139.118 191.117 196.781 121.563 131.515 76,8 68,3

Sekundärer Sektor 1.309.687 1.386.782 7.173.581 7.257.244 1.277.976 1.295.812 18,0 18,3

Tertiärer Sektor 3.925.849 4.402.538 13.972.010 14.279.467 3.640.016 4.055.682 26,9 29,3

begonnene Beschäftigungs -

verhältnisse

Sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte am 30. Juni

beendete Beschäftigungsver-

hältnisse
Fluktuationskoeffizient 3)

2006 20071) 2006 2007 2006 20072) 2006 2007
Wirtschaftszweig
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1) gleitende Jahressumme vom IV.Quartal 2006 bis zum III.Quartal 2007. 
2) Wert rechnerisch ermittelt mit Datenstand September 2007
3) berechnet sich aus der hälftigen Summe von begonnenen und (berechneten) beendeten sozialversicherungspfl. Beschäftigungsverh. einer Periode bezogen auf den

Bestand und ist ein Maß für den Beschäftigtenumschlag.

Tabelle III.E.2c   Fluktuation der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnisse nach Wirtschaftszweigen; Ostdeutschland

1 2 3 4 5 6 7 8

Land- und Forstwirtschaft,Fischerei, Fischzucht 56.547 60.565 117.092 117.530 59.156 59.036 53,9 49,4

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 3.287 3.338 20.445 20.505 3.490 3.334 16,7 16,1

Verarbeitendes Gewerbe 176.387 191.782 857.483 889.714 153.619 156.544 19,1 19,4

Energie-u.Wasserversorgung 4.922 4.839 54.586 57.340 1.989 4.782 6,1 8,3

Baugewerbe 187.651 163.284 374.681 372.466 174.123 167.451 50,5 42,8

Handel, Instandhaltung und Reparatur

von Kfz und Gebrauchsgütern 150.359 163.292 648.463 655.781 147.924 155.900 22,6 24,0

Gastgewerbe 79.503 92.527 171.360 178.499 74.707 84.991 46,8 49,3

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 82.066 97.591 312.939 322.382 74.959 88.769 25,0 28,9

Kredit- und Versicherungsgewerbe 15.869 16.552 111.668 110.117 18.033 18.824 15,0 15,8

Überwiegend unternehmensnahe 

Dienstleistungen usw. 354.748 387.847 675.319 725.257 296.483 338.312 48,8 50,1

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, 

Sozialversicherung 

und Exterritoriale-Organisationen 41.562 39.256 429.344 417.326 52.031 48.947 10,9 10,4

Erziehung und Unterricht 101.516 94.939 325.998 319.779 107.385 101.129 30,7 30,0

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 126.702 134.683 617.490 632.119 112.938 115.423 19,2 19,7

Erbringung sonstiger öffentlicher und persönlicher

Dienstleistungen, Private Haushalte 109.280 114.044 296.915 297.984 107.004 112.067 36,3 37,6

ohne Angabe 346 438 671 540 623 170 68,8 35,5

Alle Wirtschaftszweige 1.490.745 1.564.977 5.014.454 5.117.339 1.384.464 1.455.679 28,6 29,2

Primärer Sektor 56.547 60.565 117.092 117.530 59.156 59.036 53,9 49,4

Sekundärer Sektor 372.247 363.243 1.307.195 1.340.025 333.221 332.111 27,1 25,5

Tertiärer Sektor 1.061.605 1.140.731 3.589.496 3.659.244 991.464 1.064.362 28,4 29,9

begonnene Beschäftigungs -

verhältnisse

Sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte am 30. Juni

beendete Beschäftigungsver-

hältnisse
Fluktuationskoeffizient 3)

2006 20071) 2006 2007 2006 20072) 2006 2007
Wirtschaftszweig
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1) Stellen für normale sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse, d.h. ohne Job-, Saison-, Telearbeit-, Gastarbeiter- und PSA-Stellen sowie Daueraufträge.
2) ohne Auszubildende
3) Noch nicht vorliegende Werte für das 4. Quartal wurden geschätzt.

Tabelle III.E.3 Einschaltungsgrad der Agenturen für Arbeit

Jahr

1 2 3 4

Zugang

von Stellen1)

Abgang 

von Stellen1)

Begonnene

sozialversicherungspflichtige

Arbeitsverhältnisse2)

Einschaltungs-

grad in %

(Sp.2 / Sp.3)

Deutschland

2002   2.033.458   2.095.758   7.002.157 29,9 
2003   1.674.511   1.738.687   6.092.506 28,5 
2004   1.388.631   1.390.983   5.754.924 24,2 
2005   1.467.779   1.372.045   5.635.520 24,3 
2006   1.813.816   1.670.008   6.174.293 27,0 
2007   1.950.145   1.945.484   6.900.0003) 28,03)

Westdeutschland

2002   1.408.184   1.466.435   5.553.399 26,4 
2003   1.157.228   1.212.109   4.727.693 25,6 
2004   1.026.573   1.022.695   4.468.467 22,9 
2005   1.144.827   1.064.840   4.387.984 24,3 
2006   1.410.389   1.297.342   4.825.326 26,9 
2007   1.555.378   1.543.667   5.500.0003) 28,13)

Ostdeutschland

2002   625.274   629.323   1.447.394 43,5 
2003   517.283   526.578   1.364.441 38,6 
2004   362.058   368.288   1.286.457 28,6 
2005   322.952   307.205   1.247.504 24,6 
2006   403.427   372.666   1.348.937 27,6 
2007   394.767   401.817   1.500.0003) 27,73)
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Tabelle III.E.4 Wiederbeschäftigungsquoten nach Geschlecht (in %)

Jahr

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Insgesamt Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen

Deutschland Westeutschland Osteutschland

1998 38,9   42,4   34,1   36,4   39,7   31,6   43,5   47,9   38,2   
1999 43,4   47,1   38,5   41,8   44,9   37,3   46,6   51,2   40,6   
2000 43,5   47,2   38,5   42,5   45,8   38,0   45,4   50,1   39,5   
2001 42,9   46,7   37,8   41,8   44,9   37,4   45,0   49,8   38,5   
2002 41,1   45,1   35,6   40,0   43,5   35,2   43,3   48,3   36,3   
2003 41,4   45,7   35,2   40,1   44,1   34,5   44,0   49,1   36,8   
2004 38,5   42,1   33,3   37,5   40,8   32,8   40,5   44,9   34,3   
20051) 43,1   48,0   36,4   41,0   46,0   34,4   47,4   52,2   40,9   
20061) 41,3   46,3   34,5   39,2   44,3   32,5   45,7   50,7   38,9   
20071) 38,9   43,7   33,2   37,3   42,1   31,6   42,4   47,1   36,8   

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den BA-IT-Fachverfahren. Vergleich mit den Vorjahren sind aufgrund geänderter statistischer Erfassung nur
eingeschränkt möglich (s. Allgemeine statistische Hinweise)
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Tabelle III.E.5a   Stellenabgang nach Strukturmerkmalen; Deutschland

Merkmale 2004 2005 2006 2007

Abgang an Stellenangeboten

1 2 3 4

Stellenarten
Alle Stellen 2.165.770 2.557.839 2.732.884 2.891.610
dar.: ungeförderte Stellen 1.961.959 2.029.299 2.142.548 2.142.362
"Normale" Stellen 1) 1.390.983 1.372.045 1.670.008 1.945.484

Alle Stellen absolut 2.165.770   2.557.839   2.732.884   2.891.610   
in %                      100       100       100       100       

dar.: Struktur aller Stellen (Anteile in Prozent):

Geforderte Arbeitszeit

Vollzeit (einschl. ohne Angabe) 75,0       66,8       65,9       62,5       
Teilzeit 25,0       33,2       31,7       32,3       

Besetzungsdauer

Unbefristet (einschl. ohne Angabe) 55,0       48,2       52,2       57,4       
Befristet 45,0       51,8       47,8       42,6       
- bis einschließlich 3 Monate 17,1       13,9       10,1       7,3       
- über 3 bis einschließlich 6 Monate 10,6       17,4       15,8       15,3       
- über 6 bis einschließlich 12 Monate 7,9       11,1       11,2       14,4       
- über 12 bis einschließlich 18 Monate 0,4       0,4       0,6       1,3       
- über 18 Monate 1,3       1,5       1,6       1,8       
- Saisonbeschäftigung2) 7,6       7,4       8,6       2,5       

Ungeförderte "normale" Stellen1) absolut 1.223.194   1.289.646   1.567.751   1.835.332   
in %                      100       100       100       100       

dar.: Struktur der ungeförderten "normalen" Stellen 1)

(Anteile in Prozent)

Geforderte Arbeitszeit

Vollzeit (einschl. ohne Angabe) 86,1       86,4       85,4       84,5       
Teilzeit 13,9       13,6       12,4       12,0       

Besetzungsdauer

Unbefristet (einschl. ohne Angabe) 81,0       79,1       77,8       78,0       
Befristet 19,0       20,9       22,2       22,0       
- bis einschließlich 3 Monate 5,1       5,6       6,4       4,8       
- über 3 bis einschließlich 6 Monate 5,6       5,9       6,2       5,6       
- über 6 bis einschließlich 12 Monate 5,8       6,8       7,3       8,6       
- über 12 bis einschließlich 18 Monate 0,6       0,6       0,6       0,8       
- über 18 Monate 1,9       2,0       1,7       2,2       

1) Nachweis erfolgt nur für "normale Stellen" einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung, d. h. ohne Job-, Saison-, Telearbeit-, Gastarbeiter- und Personal-Service-
Agentur-Stellen sowie Daueraufträge.

2) Ab Februar 2007 werden Stellenangebote nur noch als Saisonstellen erfasst, wenn sie über die durch die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften garan-
tierten Zusagen (Kontingente) hinausgehen und eine Arbeitsmarktprüfung erforderlich ist bzw. Vermittlungsbemühungen eingeleitet werden.
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Tabelle III.E.5b Stellenabgang nach Strukturmerkmalen; Westdeutschland

Merkmale 2004 2005 2006 2007

Abgang an Stellenangeboten

1 2 3 4

Stellenarten
Alle Stellen 1.676.117 1.898.546 2.015.767 2.164.735
dar.: ungeförderte Stellen 1.614.779 1.681.477 1.782.259 1.767.892
"Normale" Stellen 1) 1.022.695 1.064.840 1.297.342 1.543.667

Alle Stellen absolut 1.676.117   1.898.546   2.015.767   2.164.735   
in %                      100       100       100       100       

dar.: Struktur aller Stellen (Anteile in Prozent):

Geforderte Arbeitszeit

Vollzeit (einschl. ohne Angabe) 77,6       74,0       73,1       68,1       
Teilzeit 22,3       25,9       24,3       25,9       

Besetzungsdauer

Unbefristet (einschl. ohne Angabe) 58,4       53,9       58,5       64,1       
Befristet 41,6       46,1       41,5       35,9       
- bis einschließlich 3 Monate 17,7       14,4       8,8       5,7       
- über 3 bis einschließlich 6 Monate 6,7       11,7       11,3       11,9       
- über 6 bis einschließlich 12 Monate 6,5       8,9       8,6       12,7       
- über 12 bis einschließlich 18 Monate 0,4       0,4       0,6       1,0       
- über 18 Monate 1,3       1,5       1,6       1,8       
- Saisonbeschäftigung 2) 9,0       9,2       10,7       2,8       

Ungeförderte "normale" Stellen 1)    absolut 986.277   1.048.321   1.278.189   1.512.151   
in %                      100       100       100       100       

dar.: Struktur der ungeförderten "normalen" Stellen 1):
(Anteile in Prozent)

Geforderte Arbeitszeit

Vollzeit (einschl. ohne Angabe) 86,2       86,6       85,6       84,7       
Teilzeit 13,8       13,4       12,2       11,5       

Besetzungsdauer

Unbefristet (einschl. ohne Angabe) 82,1       80,2       78,5       79,0       
Befristet 17,9       19,8       21,5       21,0       
- bis einschließlich 3 Monate 4,6       5,1       6,2       4,6       
- über 3 bis einschließlich 6 Monate 5,1       5,7       5,9       5,4       
- über 6 bis einschließlich 12 Monate 5,7       6,5       7,1       8,2       
- über 12 bis einschließlich 18 Monate 0,5       0,6       0,6       0,7       
- über 18 Monate 1,9       2,0       1,7       2,1       

1) Nachweis erfolgt nur für "normale Stellen" einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung, d. h. ohne Job-, Saison-, Telearbeit-, Gastarbeiter- und Personal-Service-
Agentur-Stellen sowie Daueraufträge.

2) Ab Februar 2007 werden Stellenangebote nur noch als Saisonstellen erfasst, wenn sie über die durch die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften garan-
tierten Zusagen (Kontingente) hinausgehen und eine Arbeitsmarktprüfung erforderlich ist bzw. Vermittlungsbemühungen eingeleitet werden.
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Tabelle III.E.5c Stellenabgang nach Strukturmerkmalen; Ostdeutschland

Merkmale 2004 2005 2006 2007

Abgang an Stellenangeboten

1 2 3 4

Stellenarten
Alle Stellen 489.653 659.293 717.117 726.875
dar.: ungeförderte Stellen 347.180 347.822 360.289 374.470
"Normale" Stellen1) 368.288 307.205 372.666 401.817

Alle Stellen absolut 489.653   659.293   717.117   726.875   
in %                      100       100       100       100       

dar.: Struktur aller Stellen (Anteile in Prozent):

Geforderte Arbeitszeit

Vollzeit (einschl. ohne Angabe) 65,9       45,9       45,7       45,8       
Teilzeit 34,1       54,1       52,6       51,2       

Besetzungsdauer

Unbefristet (einschl. ohne Angabe) 43,2       32,1       34,4       37,5       
Befristet 56,8       67,9       65,6       62,5       
- bis einschließlich 3 Monate 15,2       12,2       13,7       12,4       
- über 3 bis einschließlich 6 Monate 24,2       33,8       28,4       25,4       
- über 6 bis einschließlich 12 Monate 12,6       17,6       18,7       19,2       
- über 12 bis einschließlich 18 Monate 0,5       0,5       0,7       2,2       
- über 18 Monate 1,5       1,7       1,5       1,5       
- Saisonbeschäftigung2) 2,7       2,2       2,6       1,7       

Ungeförderte "normale" Stellen1) absolut 236.917   241.325   289.562   323.181   
in %                      100       100       100       100       

dar.: Struktur der ungeförderten "normalen" Stellen 1):
(Anteile in Prozent)"

Geforderte Arbeitszeit

Vollzeit (einschl. ohne Angabe) 85,6       85,3       84,9       83,4       
Teilzeit 14,4       14,7       13,2       14,3       

Besetzungsdauer

Unbefristet (einschl. ohne Angabe) 76,2       74,1       74,5       73,7       
Befristet 23,8       25,9       25,5       26,3       
- bis einschließlich 3 Monate 7,0       7,8       7,6       5,7       
- über 3 bis einschließlich 6 Monate 7,9       7,1       7,2       6,6       
- über 6 bis einschließlich 12 Monate 6,3       8,1       8,1       10,4       
- über 12 bis einschließlich 18 Monate 0,7       0,7       0,8       1,0       
- über 18 Monate 1,9       2,1       1,8       2,5       

1) Nachweis erfolgt nur für "normale Stellen" einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung, d. h. ohne Job-, Saison-, Telearbeit-, Gastarbeiter- und Personal-Service-
Agentur-Stellen sowie Daueraufträge.

2) Ab Februar 2007 werden Stellenangebote nur noch als Saisonstellen erfasst, wenn sie über die durch die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften garan-
tierten Zusagen (Kontingente) hinausgehen und eine Arbeitsmarktprüfung erforderlich ist bzw. Vermittlungsbemühungen eingeleitet werden.
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1) Jahresdurchschnitt 2004 berechnet mit 12 Monatswerten.
2) Die Jahresdurchschnittswerte der BA gemeldeten Stellen sind mit den gerundeten Werten gerechnet und weichen daher leicht von den sonst in dieser Veröffentli-

chung ausgewiesenen Ergebnissen ab.
3) Datenstand: März 2008

Tabelle III.E.6: Der Bundesagentur für Arbeit bekannte Stellen und der BA-X

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

davonSumme der BA bekannten Stellen

Zeit Insgesamt

absolut in % absolut absolutAnteil Sp.1 in % Anteil Sp.1 in % absolut Anteil Sp.1 in % absolut Anteil Sp.1 in %

Veränderung gegenüber

Vorjahresmonat

der BA gemeldete 

Stellen 2)

Sonstige der BA

gemeldete Stellen
Job-Börse Job-Roboter

BA-X

Stellenindex

der BA 3)

20041) 422.333 284.167 67,3 35.417 8,4 35.250 8,3 67.500 16,0 100
2005 582.500 +160.167 +37,9 413.083 70,9 34.667 6,0 61.333 10,5 73.417 12,6 .
2006 762.500 +180.000 +30,9 564.250 74,0 30.333 4,0 101.000 13,2 66.917 8,8 .
2007 934.417 +171.917 +22,5 621.583 66,5 20.917 2,2 189.167 20,2 102.750 11,0 .

2006
Januar 586.000 +167.000 +39,9 415.000 70,8 29.000 4,9 75.000 12,8 67.000 11,4 139
Februar 647.000 +153.000 +31,0 464.000 71,7 31.000 4,8 83.000 12,8 69.000 10,7 142
März 718.000 +152.000 +26,9 506.000 70,5 33.000 4,6 104.000 14,5 75.000 10,4 148
April 745.000 +132.000 +21,5 546.000 73,3 34.000 4,6 88.000 11,8 77.000 10,3 149
Mai 775.000 +169.000 +27,9 565.000 72,9 35.000 4,5 100.000 12,9 75.000 9,7 156
Juni 774.000 +160.000 +26,1 581.000 75,1 33.000 4,3 93.000 12,0 67.000 8,7 154
Juli 836.000 +217.000 +35,1 627.000 75,0 31.000 3,7 117.000 14,0 61.000 7,3 162
August 817.000 +177.000 +27,7 619.000 75,8 31.000 3,8 111.000 13,6 56.000 6,9 163
September 824.000 +180.000 +28,0 621.000 75,4 29.000 3,5 112.000 13,6 62.000 7,5 167
Oktober 825.000 +200.000 +32,0 626.000 75,9 28.000 3,4 106.000 12,8 65.000 7,9 171
November 806.000 +216.000 +36,6 609.000 75,6 26.000 3,2 110.000 13,6 61.000 7,6 176
Dezember 797.000 +237.000 +42,3 592.000 74,3 24.000 3,0 113.000 14,2 68.000 8,5 184

2007
Januar 802.000 +216.000 +36,9 594.000 74,1 24.000 3,0 109.000 13,6 75.000 9,4 188
Februar 853.000 +206.000 +31,8 624.000 73,2 26.000 3,0 131.000 15,4 72.000 8,4 194
März 891.000 +173.000 +24,1 640.000 71,8 26.000 2,9 146.000 16,4 79.000 8,9 196
April 923.000 +178.000 +23,9 651.000 70,5 24.000 2,6 161.000 17,4 87.000 9,4 202
Mai 928.000 +153.000 +19,7 643.000 69,3 23.000 2,5 179.000 19,3 83.000 8,9 204
Juni 968.000 +194.000 +25,1 648.000 66,9 21.000 2,2 195.000 20,1 104.000 10,7 214
Juli 997.000 +161.000 +19,3 650.000 65,2 21.000 2,1 211.000 21,2 115.000 11,5 216
August 1.002.000 +185.000 +22,6 648.000 64,7 19.000 1,9 221.000 22,1 114.000 11,4 220
September 992.000 +168.000 +20,4 629.000 63,4 18.000 1,8 224.000 22,6 121.000 12,2 223
Oktober 976.000 +151.000 +18,3 609.000 62,4 17.000 1,7 226.000 23,2 124.000 12,7 228
November 942.000 +136.000 +16,9 577.000 61,3 16.000 1,7 222.000 23,6 127.000 13,5 234
Dezember 939.000 +142.000 +17,8 546.000 58,1 16.000 1,7 245.000 26,1 132.000 14,1 242
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Tabelle III.F.1a   Ausgewählte arbeitsmarktpolitische Instrumente - Übersicht Deutschland für Personen in den Rechtskreisen SGB III und SGB II1)

1 2 3 4 5 6

2007 2007

insgesamt 5)

Teilnehmerbestand 
im Jahresdurchschnitt

Kategorien

Zugang / Eintritte / Bewilligungen 
in der Jahressumme

SGB III SGB II insgesamt 5) SGB III SGB II

Beratung und Unterstützung der Arbeitsuche 85.919 44.189 41.730 2.776.876 1.536.741 1.240.135 
Vermittlungsgutschein - ausgezahlt nach 6 Wochen x x x 74.328 33.463 40.865 
Beauftragung Dritter mit der Vermittlung 54.853 21.277 33.576 240.125 120.735 119.390 
Beauftragung von Trägern mit Eingliederungsmaßnahmen 31.066 22.912 8.153 94.636 74.101 20.535 
Unterstützung der Beratung und Vermittlung x x x 2.367.787 1.308.442 1.059.345 

Qualifizierung 223.603 104.719 118.884 1.448.884 733.660 715.224 
Berufliche Weiterbildung 131.343 64.765 66.578 359.702 201.409 158.293 
berufliche Weiterbildung behinderter Menschen 16.056 9.776 6.280 18.809 9.902 8.907 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen 75.745 29.940 45.806 1.065.743 519.783 545.960 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen Reha 459 239 220 4.630 2.566 2.064 

Berufsberatung und Förderung der Berufsausbildung (mit BAB) 403.102 340.065 63.037 329.418 244.987 84.431 
dar.:Vertiefte Berufsorientierung 3) 1.396 485 911 5.386 2.923 2.463 

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen 3) 101.854 82.657 19.198 140.993 111.162 29.831 
Berufsausbildung Benachteiligter 120.913 89.807 31.106 139.242 98.251 40.991 
Arbeitgeberzuschüsse Reha 
(i.d.R. Ausbildungszuschüsse  gem. § 236 SGB III) 6.522 5.894 628 2.424 1.745 679 
Einstiegsqualifizierung 
(nationaler Ausbildungspakt, ohne § 235b SGB III) 19.315 14.869 4.446 19.650 13.912 5.738 
besondere Maßnahmen zur Ausbildung behinderter Menschen 45.700 39.109 6.591 20.850 16.410 4.440 
Berufsausbildungsbeihilfe w.e. beruflichen Ausbildung (BAB) 4) 106.914 106.914 . x x x

Beschäftigungsbegleitende Leistungen 381.169 284.303 96.866 831.887 451.628 380.259 
Förderung abhängiger Beschäftigung 144.097 67.157 76.940 674.620 325.709 348.911 

dar.: Personal-Service-Agenturen 3.607 2.314 1.292 9.944 6.392 3.552 
Eingliederungszuschüsse 
(einschließlich EGZ für Jüngere nach § 421p SGB III) 112.002 50.493 61.509 259.437 123.631 135.806 
Eingliederungszuschüsse für schwerbehinderte Menschen ... ... ... ... ... ...
Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 6.114 2.933 3.181 11.117 5.467 5.650 
Einstellungszuschüsse bei Vertretung 367 235 132 563 384 179 
Entgeltsicherung für Ältere nach § 421j SGB III 4) 9.135 9.135 . 10.777 10.777 .
Arbeitsentgeltzuschuss bei berufl. Weiterbildung Beschäftigter 2.963 2.877 86 15.370 15.169 201 
Eingliederungshilfen für jüngere Arbeitnehmer 2.190 . 2.190 2.243 . 2.243 
Mobilitätshilfen x x x 343.232 163.870 179.362 
Einstiegsgeld - Variante: Beschäftigung 8.474 . 8.474 21.370 . 21.370 
Beschäftigungszuschuss (nur Daten aus BA-Systemen) 72 . 72 525 . 525 
Qualifizierungszuschuss für jüngere Arbeitnehmer
(nur Daten aus BA-Systemen) 6 3 3 42 19 23 
Förderung der Selbständigkeit 237.072 217.146 19.927 157.267 125.919 31.348 
Gründungszuschuss 92.150 92.150 . 125.919 125.919 .
Überbrückungsgeld 3.148 3.148 . . . .
Existenzgründungszuschüsse 121.847 121.847 . . . .
Einstiegsgeld - Variante: Selbständigkeit 19.927 . 19.927 31.348 . 31.348 

Beschäftigung schaffende Maßnahmen 364.747 10.067 354.681 870.118 16.758 853.360 
Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs. 3 SGB II 321.648 . 321.648 798.774 . 798.774 

darunter: Variante Mehraufwand 300.117 . 300.117 759.257 . 759.257 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 40.459 8.029 32.431 69.272 16.238 53.034 
Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen 685 86 599 1.754 202 1.552 
Trad. Strukturanpassungsmaßnahmen (Restabwicklung) 1.955 1.952 3 318 318 .

Sonstiges 181.298 24.773 156.525 687.168 93.236 593.932 
Freie Förderung nach § 10 SGB III 24.773 24.773 . 93.236 93.236 .
weitere Leistungen nach § 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II 156.525 . 156.525 593.932 . 593.932 

darunter: Einmalleistungen x x x 101.607 . 101.607 
nachrichtlich: Europäischer Sozialfonds (ESF-BA-Programm) 29.705 29.705 . 60.923 60.923 .
Summe der Instrumente mit Einmalleistungen 2)

und mit BAB 1.639.839 808.116 831.723 6.944.351 3.077.010 3.867.341 

Summe der Instrumente ohne Einmalleistungen 2)

und mit BAB 1.639.839 808.116 831.723 4.057.397 1.571.235 2.486.162 
flankierende Leistungen (§ 16 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 bis 4 SGB II) 3) 8.424 . 8.424 18.012 . 18.012 
Kurzarbeiter 68.317 68.317 . x x x
Nichtarbeitslose Leistungsempfänger (§ 428 SGB III) 223.195 223.195 . x x x

1) Alle Maßnahmen einschließlich der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern. Datenstand: April 2008
2) Die Einmalleistungen umfassen: Vermittlungsgutschein, Unterstützung der Beratung und Vermittlung, Mobilitätshilfen und teilweise sonstige weitere Leistungen nach

§ 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II
3) Es ist von einer deutlichen Untererfassung auszugehen, da nur die Informationen darstellbar sind, deren Daten individuell teilnahmebezogen im operativen Verfahren der

BA erfasst sind oder von zkT über Xsozial übermittelt werden (z. B. haben für 2007 nur ca. 31% der ARGEn Daten zum Einsatz der flankierenden Leistungen erfasst).
4) Aufgrund einer neuen Auswertungslogik (Zuordnung des Zeitraums zum Stichtag und dreimonatige Wartezeit) sind die Zahlen nicht mit dem Vorjahr vergleichbar.
5) Summenbildung aus SGB III und SGB II nicht immer möglich, da innerhalb einzelner Instrumente nicht alle Teilnehmer nach Rechtskreisen getrennt ausgewiesen

werden können.

III.F. Arbeitsmarktpolitik
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Tabelle III.F.1b   Ausgewählte arbeitsmarktpolitische Instrumente - Übersicht Westdeutschland für Personen in den Rechtskreisen SGB III und SGB II1)

1 2 3 4 5 6

insgesamt 5)

Teilnehmerbestand 
im Jahresdurchschnitt

Kategorien

Zugang / Eintritte / Bewilligungen 
in der Jahressumme

SGB III SGB II insgesamt 5) SGB III SGB II

Beratung und Unterstützung der Arbeitsuche 64.507 33.191 31.316 1.603.996 930.642 673.354 
Vermittlungsgutschein - ausgezahlt nach 6 Wochen x x x 32.313 14.136 18.177 
Beauftragung Dritter mit der Vermittlung 40.198 15.930 24.269 186.258 95.649 90.609 
Beauftragung von Trägern mit Eingliederungsmaßnahmen 24.309 17.261 7.048 75.302 57.718 17.584 
Unterstützung der Beratung und Vermittlung x x x 1.310.123 763.139 546.984 

Qualifizierung 155.498 77.265 78.232 982.470 529.890 452.580 
Berufliche Weiterbildung 89.779 46.923 42.856 246.210 147.999 98.211 
berufliche Weiterbildung behinderter Menschen 11.960 7.998 3.962 13.739 8.100 5.639 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen 53.419 22.136 31.282 719.076 371.640 347.436 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen Reha 341 209 132 3.445 2.151 1.294 

Berufsberatung und Förderung der Berufsausbildung (mit BAB) ... ... ... ... ... ...
dar.:Vertiefte Berufsorientierung 3) 940 331 609 3.222 1.749 1.473 

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen 3) ... ... ... ... ... ...
Berufsausbildung Benachteiligter 70.680 58.139 12.541 95.917 76.206 19.711 
Arbeitgeberzuschüsse Reha 
(i.d.R. Ausbildungszuschüsse  gem. § 236 SGB III) 5.139 4.716 424 1.351 1.012 339 
Einstiegsqualifizierung 
(nationaler Ausbildungspakt, ohne § 235b SGB III) 15.973 12.707 3.266 15.772 11.908 3.864 
besondere Maßnahmen zur Ausbildung behinderter Menschen 31.710 28.086 3.624 14.889 12.227 2.662 
Berufsausbildungsbeihilfe w.e. beruflichen Ausbildung (BAB) 4) 49.254 49.254 . x x x

Beschäftigungsbegleitende Leistungen 241.350 183.075 58.274 447.044 257.345 189.699 
Förderung abhängiger Beschäftigung 87.287 40.065 47.223 333.705 160.865 172.840 

dar.: Personal-Service-Agenturen 2.392 1.609 783 6.711 4.723 1.988 
Eingliederungszuschüsse 
(einschließlich EGZ für Jüngere nach § 421p SGB III) 68.108 28.950 39.158 160.721 74.098 86.623 
Eingliederungszuschüsse für schwerbehinderte Menschen ... ... ... ... ... ...
Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 3.488 1.620 1.868 6.727 3.316 3.411 
Einstellungszuschüsse bei Vertretung 172 113 59 279 189 90 
Entgeltsicherung für Ältere nach § 421j SGB III 4) 6.124 6.124 . 7.322 7.322 .
Arbeitsentgeltzuschuss bei berufl. Weiterbildung Beschäftigter 2.254 2.213 41 13.245 13.139 106 
Eingliederungshilfen für jüngere Arbeitnehmer 887 . 887 1.127 . 1.127 
Mobilitätshilfen x x x 125.691 58.065 67.626 
Einstiegsgeld - Variante: Beschäftigung 4.399 4.399 11.591 . 11.591 
Beschäftigungszuschuss (nur Daten aus BA-Systemen) 26 . 26 265 . 265 
Qualifizierungszuschuss für jüngere Arbeitnehmer

(nur Daten aus BA-Systemen) 3 * * 26 13 13 
Förderung der Selbständigkeit 154.062 143.011 11.052 113.339 96.480 16.859 
Gründungszuschuss 69.845 69.845 . 96.480 96.480 .
Überbrückungsgeld 2.360 2.360 . . . .
Existenzgründungszuschüsse 70.806 70.806 . . . .
Einstiegsgeld - Variante: Selbständigkeit 11.052 . 11.052 16.859 . 16.859 

Beschäftigung schaffende Maßnahmen 184.604 3.403 181.201 480.043 6.729 473.314 
Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs. 3 SGB II 175.196 . 175.196 463.824 . 463.824 

darunter: Variante Mehraufwand 164.695 . 164.695 443.524 . 443.524 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 9.195 3.351 5.844 15.926 6.727 9.199 
Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen 164 3 161 293 * 291 
Trad. Strukturanpassungsmaßnahmen (Restabwicklung) 49 49 . . . .

Sonstiges 131.814 19.021 112.794 517.800 72.012 445.788 
Freie Förderung nach § 10 SGB III 19.021 19.021 . 72.012 72.012 .
weitere Leistungen nach § 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II 112.794 . 112.794 445.788 . 445.788 

darunter: Einmalleistungen x x x 73.914 . 73.914 
nachrichtlich: Europäischer Sozialfonds (ESF-BA-Programm) 14.520 14.520 . 37.708 37.708 .
Summe der Instrumente mit Einmalleistungen 2) 

und mit BAB ... ... ... ... ... ...

Summe der Instrumente ohne Einmalleistungen 2) 

und mit BAB ... ... ... ... ... ...

flankierende Leistungen (§ 16 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 bis 4 SGB II) 3) 7.175 . 7.175 15.783 . 15.783 
Kurzarbeiter 51.903 51.903 . x x x
Nichtarbeitslose Leistungsempfänger (§ 428 SGB III) 158.274 158.274 . x x x

1) Alle Maßnahmen einschließlich der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern. Datenstand: April 2008
2) Die Einmalleistungen umfassen: Vermittlungsgutschein, Unterstützung der Beratung und Vermittlung, Mobilitätshilfen und teilweise sonstige weitere Leistungen nach

§ 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II
3) Es ist von einer deutlichen Untererfassung auszugehen, da nur die Informationen darstellbar sind, deren Daten individuell teilnahmebezogen im operativen Verfahren der

BA erfasst sind oder von zkT über Xsozial übermittelt werden (z. B. haben für 2007 nur ca. 31% der ARGEn Daten zum Einsatz der flankierenden Leistungen erfasst).
4) Aufgrund einer neuen Auswertungslogik (Zuordnung des Zeitraums zum Stichtag und dreimonatige Wartezeit) sind die Zahlen nicht mit dem Vorjahr vergleichbar.
5) Summenbildung aus SGB III und SGB II nicht immer möglich, da innerhalb einzelner Instrumente nicht alle Teilnehmer nach Rechtskreisen getrennt ausgewiesen

werden können.

2007 2007
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Tabelle III.F.1c   Ausgewählte arbeitsmarktpolitische Instrumente - Übersicht Ostdeutschland für Personen in den Rechtskreisen SGB III und SGB II1)

1 2 3 4 5 6

2007 2007

insgesamt 5)

Teilnehmerbestand 
im Jahresdurchschnitt

Kategorien

Zugang / Eintritte / Bewilligungen 
in der Jahressumme

SGB III SGB II insgesamt 5) SGB III SGB II

Beratung und Unterstützung der Arbeitsuche 21.412 10.999 10.413 1.172.880 606.099 566.781 
Vermittlungsgutschein - ausgezahlt nach 6 Wochen x x x 42.015 19.327 22.688 
Beauftragung Dritter mit der Vermittlung 14.655 5.347 9.308 53.867 25.086 28.781 
Beauftragung von Trägern mit Eingliederungsmaßnahmen 6.757 5.651 1.106 19.334 16.383 2.951 
Unterstützung der Beratung und Vermittlung x x x 1.057.664 545.303 512.361 

Qualifizierung 68.105 27.454 40.652 466.413 203.769 262.644 
Berufliche Weiterbildung 41.565 17.842 23.723 113.492 53.410 60.082 
berufliche Weiterbildung behinderter Menschen 4.097 1.779 2.318 5.070 1.802 3.268 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen 22.326 7.803 14.523 346.666 148.142 198.524 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen Reha 118 30 88 1.185 415 770 

Berufsberatung und Förderung der Berufsausbildung (mit BAB) ... ... ... ... ... ...
dar.:Vertiefte Berufsorientierung 3) 456 154 302 2.164 1.174 990 

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen 3) ... ... ... ... ... ...
Berufsausbildung Benachteiligter 50.233 31.668 18.565 43.325 22.045 21.280 
Arbeitgeberzuschüsse Reha 
(i.d.R. Ausbildungszuschüsse  gem. § 236 SGB III) 1.383 1.178 205 1.073 733 340 
Einstiegsqualifizierung 
(nationaler Ausbildungspakt, ohne § 235b SGB III) 3.342 2.162 1.180 3.878 2.004 1.874 
besondere Maßnahmen zur Ausbildung behinderter Menschen 13.989 11.023 2.966 5.961 4.183 1.778 
Berufsausbildungsbeihilfe w.e. beruflichen Ausbildung (BAB) 4) 57.661 57.661 . x x x

Beschäftigungsbegleitende Leistungen 139.817 101.224 38.592 384.838 194.278 190.560 
Förderung abhängiger Beschäftigung 56.807 27.090 29.717 340.910 164.839 176.071 

dar.: Personal-Service-Agenturen 1.215 705 510 3.233 1.669 1.564 
Eingliederungszuschüsse 
(einschließlich EGZ für Jüngere nach § 421p SGB III) 43.894 21.543 22.351 98.716 49.533 49.183 
Eingliederungszuschüsse für schwerbehinderte Menschen ... ... ... ... ... ...
Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 2.626 1.313 1.313 4.390 2.151 2.239 
Einstellungszuschüsse bei Vertretung 195 122 73 284 195 89 
Entgeltsicherung für Ältere nach § 421j SGB III 4) 3.008 3.008 . 3.450 3.450 -
Arbeitsentgeltzuschuss bei berufl. Weiterbildung Beschäftigter 709 664 45 2.125 2.030 95 
Eingliederungshilfen für jüngere Arbeitnehmer 1.303 . 1.303 1.116 - 1.116 
Mobilitätshilfen x x x 217.541 105.805 111.736 
Einstiegsgeld - Variante: Beschäftigung 4.076 . 4.076 9.779 . 9.779 
Beschäftigungszuschuss (nur Daten aus BA-Systemen) 46 . 46 260 . 260 
Qualifizierungszuschuss für jüngere Arbeitnehmer
(nur Daten aus BA-Systemen) 3 * * 16 6 10 
Förderung der Selbständigkeit 83.010 74.135 8.875 43.928 29.439 14.489 
Gründungszuschuss 22.306 22.306 . 29.439 29.439 .
Überbrückungsgeld 788 788 . . . .
Existenzgründungszuschüsse 51.041 51.041 . . . .
Einstiegsgeld - Variante: Selbständigkeit 8.875 . 8.875 14.489 . 14.489 

Beschäftigung schaffende Maßnahmen 180.144 6.664 173.480 390.075 10.029 380.046 
Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs. 3 SGB II 146.453 . 146.453 334.950 . 334.950 

darunter: Variante Mehraufwand 135.422 . 135.422 315.733 . 315.733 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 31.265 4.677 26.587 53.346 9.511 43.835 
Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen 521 83 437 1.461 200 1.261 
Trad. Strukturanpassungsmaßnahmen (Restabwicklung) 1.906 1.903 3 318 318 .

Sonstiges 49.484 5.752 43.732 169.368 21.224 148.144 
Freie Förderung nach § 10 SGB III 5.752 5.752 . 21.224 21.224 .
weitere Leistungen nach § 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II 43.732 . 43.732 148.144 . 148.144 

darunter: Einmalleistungen x x x 27.693 . 27.693 
nachrichtlich: Europäischer Sozialfonds (ESF-BA-Programm) 15.183 15.183 . 23.189 23.189 .
Summe der Instrumente mit Einmalleistungen 2)

und mit BAB ... ... ... ... ... ...

Summe der Instrumente ohne Einmalleistungen 2)

und mit BAB ... ... ... ... ... ...

flankierende Leistungen (§ 16 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 bis 4 SGB II) 3) 1.249 . 1.249 2.229 . 2.229 
Kurzarbeiter 16.414 16.414 . x x x
Nichtarbeitslose Leistungsempfänger (§ 428 SGB III) 64.920 64.920 . x x x

1) Alle Maßnahmen einschließlich der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern. Datenstand: April 2008
2) Die Einmalleistungen umfassen: Vermittlungsgutschein, Unterstützung der Beratung und Vermittlung, Mobilitätshilfen und teilweise sonstige weitere Leistungen nach

§ 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II
3) Es ist von einer deutlichen Untererfassung auszugehen, da nur die Informationen darstellbar sind, deren Daten individuell teilnahmebezogen im operativen Verfahren der

BA erfasst sind oder von zkT über Xsozial übermittelt werden (z. B. haben für 2007 nur ca. 31% der ARGEn Daten zum Einsatz der flankierenden Leistungen erfasst).
4) Aufgrund einer neuen Auswertungslogik (Zuordnung des Zeitraums zum Stichtag und dreimonatige Wartezeit) sind die Zahlen nicht mit dem Vorjahr vergleichbar.
5) Summenbildung aus SGB III und SGB II nicht immer möglich, da innerhalb einzelner Instrumente nicht alle Teilnehmer nach Rechtskreisen getrennt ausgewiesen

werden können.
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Tabelle III.F.2a   Wichtige arbeitsmarktpolitische Instrumente - Übersicht Deutschland

1 2 3 4 5 6 7 8

Veränderung zum Vorjahr absolut Veränderung zum VorjahrInstrumente

Die Daten über den Einsatz arbeitsmarktpolitischer Instrumente werden hier mit Förderinformationen für die zugelassenen kommunalen Träger dargestellt. Datenstand April 2008.
1) die Veränderung gegenüber dem Vorjahr ist ohne die "Eingliederungszuschüsse für schwerbehinderte Menschen" berechnet
2) Die Einmalleistungen umfassen: Vermittlungsgutschein, Unterstützung der Beratung und Vermittlung, Mobilitätshilfen und teilweise sonstige weitere Leistungen nach

§ 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II
3) Es ist von einer deutlichen Untererfassung auszugehen, da nur die Informationen darstellbar sind, deren Daten individuell teilnahmebezogen im operativen Verfahren

der BA erfasst sind oder von zkT    über Xsozial übermittelt werden (z. B. haben für 2007 nur ca. 31% der ARGEn Daten zum Einsatz der flankierenden Leistungen erfasst).
4) Aufgrund einer neuen Auswertungslogik (Zuordnung des Zeitraums zum Stichtag und dreimonatige Wartezeit) sind die Zahlen nicht mit dem Vorjahr vergleichbar.

absolut

Teilnehmerbestand 
im Jahresdurchschnitt

Zugang / Eintritte / Bewilligungen 
in der Jahressumme

2007 2006 absolut in % 2007 2006 absolut in %

Beratung und Unterstützung der Arbeitsuche 85.919 114.859 -28.940 -25,2 2.776.876 2.486.140 290.736 11,7 
Vermittlungsgutschein - ausgezahlt nach 6 Wochen x x x x 74.328 65.941 8.387 12,7 
Beauftragung Dritter mit der Vermittlung 54.853 101.543 -46.690 -46,0 240.125 306.309 -66.184 -21,6 
Beauftragung von Trägern mit Eingliederungsmaßnahmen 31.066 13.316 17.750 133,3 94.636 36.271 58.365 160,9 
Unterstützung der Beratung und Vermittlung x x x x 2.367.787 2.077.619 290.168 14,0 

Qualifizierung 223.603 221.267 2.336 1,1 1.448.884 1.298.449 150.435 11,6 
Berufliche Weiterbildung 131.343 124.216 7.127 5,7 359.702 260.495 99.207 38,1 
berufliche Weiterbildung behinderter Menschen 16.056 20.086 -4.030 -20,1 18.809 18.131 678 3,7 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen 75.745 76.411 -666 -0,9 1.065.743 1.014.309 51.434 5,1 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen Reha 459 555 -96 -17,3 4.630 5.514 -884 -16,0 

Berufsberatung und Förderung der Berufsausbildung (mit BAB) 403.102 394.741 8.361 2,1 329.418 363.106 -33.688 -9,3 
dar.:Vertiefte Berufsorientierung 3) 1.396 989 407 41,1 5.386 4.801 585 12,2 

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen 3) 101.854 99.832 2.022 2,0 140.993 155.487 -14.494 -9,3 
Berufsausbildung Benachteiligter 120.913 118.565 2.348 2,0 139.242 137.189 2.053 1,5 
Arbeitgeberzuschüsse Reha 
(i.d.R. Ausbildungszuschüsse  gem. § 236 SGB III) 6.522 7.687 -1.165 -15,2 2.424 5.117 -2.693 -52,6 
Einstiegsqualifizierung 
(nationaler Ausbildungspakt, ohne § 235b SGB III) 19.315 20.328 -1.012 -5,0 19.650 37.603 -17.953 -47,7 
besondere Maßnahmen zur Ausbildung behinderter Menschen 45.700 47.355 -1.656 -3,5 20.850 22.034 -1.184 -5,4 
Berufsausbildungsbeihilfe w.e. beruflichen Ausbildung (BAB) 4) 106.914 99.467 7.448 7,5 - - x x

Beschäftigungsbegleitende Leistungen 1) 381.169 427.190 -30.477 -7,4 831.887 791.496 49.814 6,4 
Förderung abhängiger Beschäftigung 1) 144.097 127.698 31.943 28,5 674.620 573.521 110.522 19,6 

dar.: Personal-Service-Agenturen 3.607 6.055 -2.448 -40,4 9.944 16.217 -6.273 -38,7 
Eingliederungszuschüsse 
(einschließlich EGZ für Jüngere nach § 421p SGB III) 112.002 85.370 26.632 31,2 259.437 223.945 35.492 15,8 
Eingliederungszuschüsse für schwerbehinderte Menschen ... 15.544 ... x ... 9.423 ... x
Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 6.114 6.617 -503 -7,6 11.117 12.925 -1.808 -14,0 
Einstellungszuschüsse bei Vertretung 367 429 -62 -14,4 563 530 33 6,2 
Entgeltsicherung für Ältere nach § 421j SGB III 4) 9.135 5.444 2.858 52,5 10.777 9.582 1.195 12,5 
Arbeitsentgeltzuschuss bei berufl. Weiterbildung Beschäftigter 2.963 1.254 1.709 136,2 15.370 1.783 13.587 762,0 
Eingliederungshilfen für jüngere Arbeitnehmer 2.190 1.806 384 21,3 2.243 4.257 -2.014 -47,3 
Mobilitätshilfen x x x x 343.232 279.436 63.796 22,8 
Einstiegsgeld - Variante: Beschäftigung 8.474 5.180 3.294 63,6 21.370 15.423 5.947 38,6 
Beschäftigungszuschuss (nur Daten aus BA-Systemen) 72 - 72 x 525 - 525 x
Qualifizierungszuschuss für jüngere Arbeitnehmer
(nur Daten aus BA-Systemen) 6 - 6 x 42 - 42 x
Förderung der Selbständigkeit 237.072 299.492 -62.420 -20,8 157.267 217.975 -60.708 -27,9 
Gründungszuschuss 92.150 7.617 84.534 1.109,9 125.919 33.569 92.350 275,1 
Überbrückungsgeld 3.148 63.153 -60.005 -95,0 - 108.266 -108.266 x
Existenzgründungszuschüsse 121.847 209.921 -88.074 -42,0 - 42.812 -42.812 x
Einstiegsgeld - Variante: Selbständigkeit 19.927 18.802 1.125 6,0 31.348 33.328 -1.980 -5,9 

Beschäftigung schaffende Maßnahmen 364.747 376.305 -11.558 -3,1 870.118 901.043 -30.925 -3,4 
Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs. 3 SGB II 321.648 324.185 -2.536 -0,8 798.774 815.380 -16.606 -2,0 

darunter: Variante Mehraufwand 300.117 305.760 -5.643 -1,8 759.257 775.866 -16.609 -2,1 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 40.459 45.347 -4.887 -10,8 69.272 82.601 -13.329 -16,1 
Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen 685 688 -3 -0,5 1.754 2.031 -277 -13,6 
Trad. Strukturanpassungsmaßnahmen (Restabwicklung) 1.955 6.086 -4.131 -67,9 318 1.031 -713 -69,2 

Sonstiges 181.298 120.904 60.394 50,0 687.168 522.713 164.455 31,5 
Freie Förderung nach § 10 SGB III 24.773 25.003 -230 -0,9 93.236 104.497 -11.261 -10,8 
weitere Leistungen nach § 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II 156.525 95.901 60.624 63,2 593.932 418.216 175.716 42,0 

darunter: Einmalleistungen x x x x 101.607 76.848 24.759 32,2 
nachrichtlich: Europäischer Sozialfonds (ESF-BA-Programm) 29.705 37.015 -7.310 -19,7 60.923 73.498 -12.575 -17,1 
Summe der Instrumente mit Einmalleistungen 1) 2) 

und mit BAB 1.639.839 1.655.266 116 0,0 6.944.351 6.362.947 590.827 9,3 

Summe der Instrumente ohne Einmalleistungen 1) 2)

und mit BAB 1.639.839 1.655.266 116 0,0 4.057.397 3.863.103 203.717 5,3 
flankierende Leistungen (§ 16 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 bis 4 SGB II) 3) 8.424 3.205 5.220 162,9 18.012 7.475 10.537 141,0 
Kurzarbeiter 68.317 66.981 1.336 2,0 x x x x
Nichtarbeitslose Leistungsempfänger (§ 428 SGB III) 223.195 255.518 -32.324 -12,7 x x x x
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Tabelle III.F.2b   Wichtige arbeitsmarktpolitische Instrumente - Übersicht Westdeutschland

1 2 3 4 5 6 7 8

Veränderung zum Vorjahr absolut Veränderung zum VorjahrInstrumente

Die Daten über den Einsatz arbeitsmarktpolitischer Instrumente werden hier mit Förderinformationen für die zugelassenen kommunalen Träger dargestellt. Datenstand April 2008.
1) die Veränderung gegenüber dem Vorjahr ist ohne die "Eingliederungszuschüsse für schwerbehinderte Menschen" berechnet
2) Die Einmalleistungen umfassen: Vermittlungsgutschein, Unterstützung der Beratung und Vermittlung, Mobilitätshilfen und teilweise sonstige weitere Leistungen nach

§ 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II
3) Es ist von einer deutlichen Untererfassung auszugehen, da nur die Informationen darstellbar sind, deren Daten individuell teilnahmebezogen im operativen Verfahren

der BA erfasst sind oder von zkT    über Xsozial übermittelt werden (z. B. haben für 2007 nur ca. 31% der ARGEn Daten zum Einsatz der flankierenden Leistungen erfasst).
4) Aufgrund einer neuen Auswertungslogik (Zuordnung des Zeitraums zum Stichtag und dreimonatige Wartezeit) sind die Zahlen nicht mit dem Vorjahr vergleichbar.

absolut

Teilnehmerbestand 
im Jahresdurchschnitt

Zugang / Eintritte / Bewilligungen 
in der Jahressumme

2007 2006 absolut in % 2007 2006 absolut in %

Beratung und Unterstützung der Arbeitsuche 64.507 77.941 -13.434 -17,2 1.603.996 1.428.907 175.089 12,3 
Vermittlungsgutschein - ausgezahlt nach 6 Wochen x x x x 32.313 27.349 4.964 18,2 
Beauftragung Dritter mit der Vermittlung 40.198 67.813 -27.615 -40,7 186.258 228.360 -42.102 -18,4 
Beauftragung von Trägern mit Eingliederungsmaßnahmen 24.309 10.128 14.181 140,0 75.302 28.503 46.799 164,2 
Unterstützung der Beratung und Vermittlung x x x x 1.310.123 1.144.695 165.428 14,5 

Qualifizierung 155.498 155.731 -234 -0,1 982.470 896.783 85.687 9,6 
Berufliche Weiterbildung 89.779 85.141 4.637 5,4 246.210 182.806 63.404 34,7 
berufliche Weiterbildung behinderter Menschen 11.960 15.135 -3.175 -21,0 13.739 13.557 182 1,3 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen 53.419 55.023 -1.605 -2,9 719.076 696.285 22.791 3,3 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen Reha 341 432 -91 -21,1 3.445 4.135 -690 -16,7 

Berufsberatung und Förderung der Berufsausbildung (mit BAB) ... 236.876 x x ... 262.138 x x
dar.:Vertiefte Berufsorientierung 3) 940 628 312 49,7 3.222 2.052 1.170 57,0 

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen 3) ... 73.645 x x ... 117.550 x x
Berufsausbildung Benachteiligter 70.680 65.016 5.663 8,7 95.917 91.200 4.717 5,2 
Arbeitgeberzuschüsse Reha 

(i.d.R. Ausbildungszuschüsse  gem. § 236 SGB III) 5.139 6.041 -902 -14,9 1.351 3.713 -2.362 -63,6 
Einstiegsqualifizierung 

(nationaler Ausbildungspakt, ohne § 235b SGB III) 15.973 16.742 -769 -4,6 15.772 30.994 -15.222 -49,1 
besondere Maßnahmen zur Ausbildung behinderter Menschen 31.710 32.766 -1.055 -3,2 14.889 15.893 -1.004 -6,3 
Berufsausbildungsbeihilfe w.e. beruflichen Ausbildung (BAB) 4) 49.254 41.621 7.632 18,3 - - x x

Beschäftigungsbegleitende Leistungen 1) 241.350 269.491 -18.603 -7,2 447.044 425.776 28.030 6,7 
Förderung abhängiger Beschäftigung 1) 87.287 74.307 22.519 34,8 333.705 269.979 70.488 26,8 

dar.: Personal-Service-Agenturen 2.392 4.196 -1.804 -43,0 6.711 11.177 -4.466 -40,0 
Eingliederungszuschüsse 
(einschließlich EGZ für Jüngere nach § 421p SGB III) 68.108 49.592 18.516 37,3 160.721 137.390 23.331 17,0 
Eingliederungszuschüsse für schwerbehinderte Menschen ... 9.538 ... x ... 6.762 ... x
Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 3.488 3.729 -241 -6,5 6.727 7.813 -1.086 -13,9 
Einstellungszuschüsse bei Vertretung 172 167 6 3,3 279 229 50 21,8 
Entgeltsicherung für Ältere nach § 421j SGB III 4) 6.124 3.665 1.892 51,6 7.322 6.213 1.109 17,8 
Arbeitsentgeltzuschuss bei berufl. Weiterbildung Beschäftigter 2.254 707 1.547 218,6 13.245 1.434 11.811 823,6 
Eingliederungshilfen für jüngere Arbeitnehmer 887 1.063 -175 -16,5 1.127 1.943 -816 -42,0 
Mobilitätshilfen x x x x 125.691 91.305 34.386 37,7 
Einstiegsgeld - Variante: Beschäftigung 4.399 1.650 2.749 166,6 11.591 5.713 5.878 102,9 
Beschäftigungszuschuss (nur Daten aus BA-Systemen) 26 - 26 x 265 - 265 x
Qualifizierungszuschuss für jüngere Arbeitnehmer
(nur Daten aus BA-Systemen) 3 - 3 x 26 - 26 x
Förderung der Selbständigkeit 154.062 195.184 -41.122 -21,1 113.339 155.797 -42.458 -27,3 
Gründungszuschuss 69.845 5.718 64.127 1.121,5 96.480 25.354 71.126 280,5 
Überbrückungsgeld 2.360 48.658 -46.298 -95,2 - 83.605 -83.605 x
Existenzgründungszuschüsse 70.806 129.528 -58.722 -45,3 - 26.949 -26.949 x
Einstiegsgeld - Variante: Selbständigkeit 11.052 11.280 -229 -2,0 16.859 19.889 -3.030 -15,2 

Beschäftigung schaffende Maßnahmen 184.604 176.804 7.800 4,4 480.043 474.697 5.346 1,1 
Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs. 3 SGB II 175.196 167.211 7.985 4,8 463.824 457.846 5.978 1,3 

darunter: Variante Mehraufwand 164.695 160.533 4.162 2,6 443.524 439.369 4.155 0,9 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 9.195 9.357 -162 -1,7 15.926 16.739 -813 -4,9 
Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen 164 39 126 325,7 293 103 190 184,5 
Trad. Strukturanpassungsmaßnahmen (Restabwicklung) 49 197 -148 -75,2 - 9 -9 x

Sonstiges 131.814 86.286 45.528 52,8 517.800 384.292 133.508 34,7 
Freie Förderung nach § 10 SGB III 19.021 17.662 1.358 7,7 72.012 79.342 -7.330 -9,2 
weitere Leistungen nach § 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II 112.794 68.624 44.170 64,4 445.788 304.950 140.838 46,2 

darunter: Einmalleistungen x x x x 73.914 56.639 17.275 30,5 
nachrichtlich: Europäischer Sozialfonds (ESF-BA-Programm) 14.520 17.621 -3.101 -17,6 37.708 44.376 -6.668 -15,0 

Summe der Instrumente mit Einmalleistungen 1) 2)

und mit BAB ... 1.003.130 x x ... 3.872.593 x x

Summe der Instrumente ohne Einmalleistungen 1) 2) 

und mit BAB ... 1.003.130 x x ... 2.552.605 x x

flankierende Leistungen (§ 16 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 bis 4 SGB II) 3) 7.175 2.737 4.439 162,2 15.783 6.450 9.333 144,7 
Kurzarbeiter 51.903 54.090 -2.187 -4,0 x x x x
Nichtarbeitslose Leistungsempfänger (§ 428 SGB III) 158.274 175.693 -17.419 -9,9 x x x x
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Tabelle III.F.2c   Wichtige arbeitsmarktpolitische Instrumente - Übersicht Ostdeutschland

1 2 3 4 5 6 7 8

Veränderung zum Vorjahr absolut Veränderung zum VorjahrInstrumente

Die Daten über den Einsatz arbeitsmarktpolitischer Instrumente werden hier mit Förderinformationen für die zugelassenen kommunalen Träger dargestellt. Datenstand April 2008.
1) die Veränderung gegenüber dem Vorjahr ist ohne die "Eingliederungszuschüsse für schwerbehinderte Menschen" berechnet
2) Die Einmalleistungen umfassen: Vermittlungsgutschein, Unterstützung der Beratung und Vermittlung, Mobilitätshilfen und teilweise sonstige weitere Leistungen nach

§ 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II
3) Es ist von einer deutlichen Untererfassung auszugehen, da nur die Informationen darstellbar sind, deren Daten individuell teilnahmebezogen im operativen Verfahren

der BA erfasst sind oder von zkT    über Xsozial übermittelt werden (z. B. haben für 2007 nur ca. 31% der ARGEn Daten zum Einsatz der flankierenden Leistungen erfasst).
4) Aufgrund einer neuen Auswertungslogik (Zuordnung des Zeitraums zum Stichtag und dreimonatige Wartezeit) sind die Zahlen nicht mit dem Vorjahr vergleichbar.

absolut

Teilnehmerbestand 
im Jahresdurchschnitt

Zugang / Eintritte / Bewilligungen 
in der Jahressumme

2007 2006 absolut in % 2007 2006 absolut in %

Beratung und Unterstützung der Arbeitsuche 21.412 36.918 -15.506 -42,0 1.172.880 1.057.229 115.651 10,9 
Vermittlungsgutschein - ausgezahlt nach 6 Wochen x x x x 42.015 38.592 3.423 8,9 
Beauftragung Dritter mit der Vermittlung 14.655 33.730 -19.075 -56,6 53.867 77.949 -24.082 -30,9 
Beauftragung von Trägern mit Eingliederungsmaßnahmen 6.757 3.188 3.569 112,0 19.334 7.768 11.566 148,9 
Unterstützung der Beratung und Vermittlung x x x x 1.057.664 932.920 124.744 13,4 

Qualifizierung 68.105 65.529 2.577 3,9 466.413 401.663 64.750 16,1 
Berufliche Weiterbildung 41.565 39.074 2.490 6,4 113.492 77.689 35.803 46,1 
berufliche Weiterbildung behinderter Menschen 4.097 4.944 -848 -17,1 5.070 4.571 499 10,9 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen 22.326 21.388 939 4,4 346.666 318.024 28.642 9,0 
Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen Reha 118 123 -5 -4,1 1.185 1.379 -194 -14,1 

Berufsberatung und Förderung der Berufsausbildung (mit BAB) ... 157.829 x x ... 100.920 x x
dar.:Vertiefte Berufsorientierung 3) 456 362 95 26,2 2.164 2.749 -585 -21,3 

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen 3) ... 26.180 x x ... 37.924 x x
Berufsausbildung Benachteiligter 50.233 53.534 -3.301 -6,2 43.325 45.965 -2.640 -5,7 
Arbeitgeberzuschüsse Reha 
(i.d.R. Ausbildungszuschüsse  gem. § 236 SGB III) 1.383 1.643 -260 -15,8 1.073 1.404 -331 -23,6 
Einstiegsqualifizierung 
(nationaler Ausbildungspakt, ohne § 235b SGB III) 3.342 3.581 -238 -6,7 3.878 6.601 -2.723 -41,3 
besondere Maßnahmen zur Ausbildung behinderter Menschen 13.989 14.584 -595 -4,1 5.961 6.138 -177 -2,9 
Berufsausbildungsbeihilfe w.e. beruflichen Ausbildung (BAB) 4) 57.661 57.845 -184 -0,3 - - x x

Beschäftigungsbegleitende Leistungen 1) 139.817 157.695 -11.877 -7,8 384.838 365.709 21.787 6,0 
Förderung abhängiger Beschäftigung 1) 56.807 53.387 9.421 19,9 340.910 303.531 40.037 13,3 

dar.: Personal-Service-Agenturen 1.215 1.859 -644 -34,7 3.233 5.040 -1.807 -35,9 
Eingliederungszuschüsse 
(einschließlich EGZ für Jüngere nach § 421p SGB III) 43.894 35.778 8.116 22,7 98.716 86.555 12.161 14,1 
Eingliederungszuschüsse für schwerbehinderte Menschen ... 6.002 ... x ... 2.658 ... x
Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 2.626 2.888 -262 -9,1 4.390 5.112 -722 -14,1 
Einstellungszuschüsse bei Vertretung 195 262 -67 -25,6 284 301 -17 -5,6 
Entgeltsicherung für Ältere nach § 421j SGB III 4) 3.008 1.779 963 54,1 3.450 3.369 81 2,4 
Arbeitsentgeltzuschuss bei berufl. Weiterbildung Beschäftigter 709 547 162 29,7 2.125 349 1.776 508,9 
Eingliederungshilfen für jüngere Arbeitnehmer 1.303 743 560 75,3 1.116 2.314 -1.198 -51,8 
Mobilitätshilfen x x x x 217.541 188.123 29.418 15,6 
Einstiegsgeld - Variante: Beschäftigung 4.076 3.530 545 15,5 9.779 9.710 69 0,7 
Beschäftigungszuschuss (nur Daten aus BA-Systemen) 46 - 46 x 260 - 260 x
Qualifizierungszuschuss für jüngere Arbeitnehmer
(nur Daten aus BA-Systemen) 3 - 3 x 16 - 16 x
Förderung der Selbständigkeit 83.010 104.308 -21.298 -20,4 43.928 62.178 -18.250 -29,4 
Gründungszuschuss 22.306 1.899 20.407 1.074,8 29.439 8.215 21.224 258,4 
Überbrückungsgeld 788 14.495 -13.707 -94,6 - 24.661 -24.661 x
Existenzgründungszuschüsse 51.041 80.392 -29.351 -36,5 - 15.863 -15.863 x
Einstiegsgeld - Variante: Selbständigkeit 8.875 7.522 1.353 18,0 14.489 13.439 1.050 7,8 

Beschäftigung schaffende Maßnahmen 180.144 199.502 -19.358 -9,7 390.075 426.346 -36.271 -8,5 
Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs. 3 SGB II 146.453 156.974 -10.521 -6,7 334.950 357.534 -22.584 -6,3 

darunter: Variante Mehraufwand 135.422 145.227 -9.805 -6,8 315.733 336.497 -20.764 -6,2 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 31.265 35.989 -4.725 -13,1 53.346 65.862 -12.516 -19,0 
Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen 521 650 -129 -19,9 1.461 1.928 -467 -24,2 
Trad. Strukturanpassungsmaßnahmen (Restabwicklung) 1.906 5.889 -3.983 -67,6 318 1.022 -704 -68,9 

Sonstiges 49.484 34.614 14.870 43,0 169.368 138.402 30.966 22,4 
Freie Förderung nach § 10 SGB III 5.752 7.336 -1.584 -21,6 21.224 25.136 -3.912 -15,6 
weitere Leistungen nach § 16 Abs. 2 Satz 1 SGB II 43.732 27.278 16.454 60,3 148.144 113.266 34.878 30,8 

darunter: Einmalleistungen x x x x 27.693 20.209 7.484 37,0 
nachrichtlich: Europäischer Sozialfonds (ESF-BA-Programm) 15.183 19.394 -4.212 -21,7 23.189 29.122 -5.933 -20,4 
Summe der Instrumente mit Einmalleistungen 1) 2)

und mit BAB ... 652.086 x x ... 2.490.269 x x

Summe der Instrumente ohne Einmalleistungen 1) 2)

und mit BAB ... 652.086 x x ... 1.310.425 x x

flankierende Leistungen (§ 16 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 bis 4 SGB II) 3) 1.249 468 781 166,8 2.229 1.025 1.204 117,5 
Kurzarbeiter 16.414 12.890 3.524 27,3 x x x x
Nichtarbeitslose Leistungsempfänger (§ 428 SGB III) 64.920 79.825 -14.905 -18,7 x x x x
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1) Alle Maßnahmen ohne der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern.

Tabelle III.F.3 Arbeitnehmer in beruflicher Weiterbildung nach Strukturen1)

1

Jahr

Beschäftigte geförderte Arbeitnehmer in beruflicher Weiterbildung

Bestand 

insgesamt
absolut absolut in %

Männer Frauen
Schwerbe-

hinderte

Ältere

(50 Jahre

und älter)

Jüngere 

(unter

25 Jahren)

Langzeit-
arbeitslose
(12 Monate
und länger)

davon (Spalte 1) darunter (Spalte 1) in % (Mehrfachanrechnungen möglich)

2 3 4 5 6 7 8

Deutschland

2002 339.918 164.734 175.184 51,5 2,7 7,2 12,4 18,0 
2003 259.922 124.831 135.092 52,0 2,0 5,3 13,7 16,7 
2004 184.418 88.228 96.189 52,2 1,4 3,9 14,4 17,3 
2005 114.350 54.607 59.743 52,2 1,3 3,5 16,0 19,6 
2006 118.762 61.153 57.610 48,5 2,1 8,4 17,6 20,5 
2007 123.714 63.933 59.781 48,3 2,7 11,9 14,0 21,3 

Westdeutschland

2002 198.080 94.387 103.693 52,3 2,6 7,2 11,7 13,8 
2003 161.404 74.738 86.666 53,7 1,9 5,3 12,6 13,3 
2004 121.239 55.750 65.489 54,0 1,3 3,9 12,9 14,4 
2005 76.157 35.365 40.792 53,6 1,4 3,5 14,4 16,1 
2006 81.379 41.443 39.936 49,1 2,3 9,0 16,2 18,9 
2007 84.554 43.272 41.282 48,8 2,8 12,4 11,9 20,6 

Ostdeutschland

2002 141.838 70.346 71.491 50,4 2,8 9,8 13,3 23,7 
2003 98.518 50.093 48.425 49,2 2,3 7,5 15,5 22,2 
2004 63.178 32.478 30.700 48,6 1,4 5,0 17,3 22,8 
2005 38.193 19.242 18.951 49,6 1,2 3,7 19,0 26,6 
2006 37.383 19.710 17.674 47,3 1,7 7,0 20,7 23,9 
2007 39.160 20.662 18.498 47,2 2,3 10,8 18,4 22,8 



Kapitel III.F. / Tabellenanhang

162 Arbeitsmarkt 2007

1) Daten ohne Förderinformationen zugelassener kommunaler Träger (zkT).
2) Ab dem Jahr 2006 Ausweis nicht mehr möglich. Im neuen Vermittlungssystem VerBIS wird diese Kategorie nicht mehr erfasst, da sie nicht als vermittlungsrelevant eingestuft ist.

Tabelle III.F.4 Arbeitnehmer in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen nach Strukturen 1)

1

Jahr

Geförderte Arbeitnehmer in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen

Bestand 

insgesamt
absolut absolut in %

Männer Frauen
Schwer -

behinderte

Ältere

(50 Jahre

und älter)

Jüngere 

(unter

25 Jahren)

Langzeit-
arbeitslose
(12 Monate
und länger)

gesund-
heitlich
Einge-

schränkte2)

davon (Spalte 1) darunter (Spalte 1) in % (Mehrfachanrechnungen möglich)

2 3 4 5 6 7 8 9

Deutschland
2001 179.279 90.842 88.437 49,3 5,8 34,6 9,9 41,5 22,4 
2002 133.875 71.331 62.544 46,7 7,7 38,5 10,0 40,4 25,0 
2003 96.919 54.547 42.371 43,7 8,8 38,4 13,3 34,7 25,4 
2004 85.789 50.075 35.715 41,6 9,4 33,2 16,5 37,9 26,2 
2005 47.782 28.136 19.646 41,1 9,8 33,4 19,5 40,6 27,0 
2006 43.697 26.121 17.576 40,2 8,9 36,3 17,8 31,9 .
2007 38.816 22.580 16.236 41,8 9,1 41,1 12,9 29,6 .

Westdeutschland
2001 46.557 29.258 17.299 37,2 9,2 19,1 22,7 28,1 25,7 
2002 35.144 22.300 12.844 36,5 10,6 20,9 23,5 26,5 27,5 
2003 23.744 15.211 8.534 35,9 11,2 19,8 28,2 24,4 26,7 
2004 20.540 13.723 6.817 33,2 12,1 18,0 36,0 25,0 27,2 
2005 11.741 7.523 4.218 35,9 15,1 18,5 40,9 20,9 28,9 
2006 9.285 6.122 3.163 34,1 14,3 24,0 36,1 18,2 .
2007 8.924 5.744 3.179 35,6 13,3 31,5 27,2 17,1 .

Ostdeutschland

2001 132.723 61.584 71.139 53,6 4,6 40,1 5,5 46,2 21,3 
2002 98.731 49.030 49.700 50,3 6,7 44,8 5,2 45,3 24,1 
2003 73.174 39.337 33.838 46,2 8,0 44,4 8,5 38,1 25,0 
2004 65.249 36.351 28.898 44,3 8,5 38,0 10,3 42,0 25,9 
2005 36.041 20.614 15.428 42,8 8,0 38,2 12,6 47,0 26,3 
2006 34.412 19.999 14.413 41,9 7,5 39,6 12,9 35,6 .
2007 29.893 16.836 13.056 43,7 7,8 43,9 8,7 33,4 .
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Tabelle III.F.5 Arbeitnehmer in Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs. 3 SGB II nach Strukturen1)

1

Jahr

Beschäftigte geförderte Arbeitnehmer in Arbeitsgelegenheiten

Bestand 

insgesamt
absolut absolut in %

Schwer-

behinderte

Männer Frauen Ältere

(50 Jahre

und älter)

Jüngere 

(unter

25 Jahren)

Langzeit-
arbeitslose
(12 Monate
und länger)

davon (Spalte 1) darunter (Spalte 1) in % (Mehrfachanrechnungen möglich)

2 3 4 5 6 7 8

1) Alle Maßnahmen ohne der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern.

Deutschland
2005 201.207   120.576   80.631   41,7   3,3   19,1   21,4   36,3   
2006 292.878   174.223   118.655   40,5   3,9   23,1   19,3   31,2   
2007 280.283   165.278   115.006   41,0   4,8   26,9   16,0   30,0   

Westdeutschland
2005 99.580   65.373   34.207   34,4   3,8   15,9   22,2   29,6   
2006 153.859   99.168   54.692   35,5   4,3   20,0   20,1   30,3   
2007 157.074   98.457   58.617   37,3   5,1   23,8   16,5   29,0   

Ostdeutschland
2005 101.627   55.203   46.424   45,7   2,9   22,3   20,7   42,9   
2006 139.018   75.055   63.963   46,0   3,5   26,5   18,4   32,2   
2007 123.209   66.820   56.389   45,8   4,3   30,7   15,4   31,3   
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Tabelle III.F.6 Förderung der Selbständigkeit1)

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Jahr

Selbständige geförderte Arbeitnehmer in ausgewählten Maßnahmen

darunter (Spalte 1) in %

Bestand

insgesamt Gründungs-

zuschuss
in %

darunter (Sp. 2) darunter (Sp. 4) darunter (Sp. 6) darunter (Sp. 8)

Frauen Frauen Frauen FrauenÜber-

brückungs-

geld in %

Existenz-

gründungs-

zuschüsse in %

Einstiegs-

geld (Variante:

Selbständig-

keit)
in %

Deutschland

2002 56.031   . . 100,0   29,0   . . . .
2003 113.540   . . 64,5   26,6   35,5   40,3   . .
2004 234.299   . . 35,7   25,5   64,3   42,1   . .
2005 322.474   . . 25,7   27,1   72,4   44,7   1,8   28,5   
2006 299.099   2,5   36,1   21,1   28,8   70,2   48,2   6,2   31,7   
2007 236.157   39,0   36,5   1,3   36,7   51,6   50,2   8,1   33,8   

Westdeutschland

2002 38.331   . . 100,0   27,6   . . . .
2003 80.870   . . 65,8   25,0   34,2   41,8   . .
2004 166.143   . . 37,4   24,0   62,6   43,5   . .
2005 215.634   . . 29,1   25,9   69,1   46,4   1,8   26,9   
2006 194.948   2,9   35,4   25,0   27,8   66,4   50,9   5,7   30,0   
2007 153.493   45,5   35,7   1,5   35,7   46,1   54,1   6,8   32,5   

Ostdeutschland

2002 17.700   . . 100,0   32,0   . . . .
2003 32.670   . . 61,4   30,8   38,6   37,2   . .
2004 68.156   . . 31,5   29,6   68,5   39,1   . .
2005 106.840   . . 18,9   31,0   79,2   41,8   1,9   31,6   
2006 104.152   1,8   38,2   13,9   32,2   77,2   43,7   7,1   34,2   
2007 82.663   27,0   38,8   1,0   39,6   61,7   44,9   10,3   35,4   

1) Alle Maßnahmen ohne der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern.
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III.G. Personengruppen

1 2 3 4 5 6 7 8

Wirtschaftszweig

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung von Frauen Ende Juni

absolut
Anteil an allen
Beschäftigten

in %
absolut

Anteil an allen
Beschäftigten

in %
absolut

Anteil an allen
Beschäftigten

in %
absolut

Anteil an allen
Beschäftigten

in %

2007 2006 2005 2004

Tabelle III.G.1a   Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung von Frauen nach Wirtschaftszweigen WZ2003; Deutschland

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 89.471 28,5 88.099 28,6 87.799 28,9 91.978 29,3 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 9.700 9,4 10.145 9,6 10.451 9,7 10.996 9,6 
Verarbeitendes Gewerbe 1.741.932 26,0 1.733.195 26,3 1.762.895 26,5 1.807.234 26,6 
davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 316.308 48,2 318.634 48,3 321.514 48,3 329.702 48,6 
Textil- und Bekleidungsgewerbe 71.102 55,6 74.574 54,9 79.736 55,7 86.719 56,1 
Ledergewerbe 11.569 52,8 11.553 53,0 11.650 52,3 12.494 51,2 
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 23.623 17,2 23.215 17,4 24.323 17,8 25.897 18,0 
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 166.048 37,4 168.977 37,4 172.385 37,3 177.922 37,5 
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen 5.073 17,5 4.787 16,6 4.777 16,5 4.516 15,9 
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 142.624 31,8 139.723 31,5 140.089 31,4 141.576 31,1 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 97.475 25,7 95.334 25,8 97.677 26,1 101.403 26,3 
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden 42.931 20,7 43.068 20,8 44.423 21,0 46.236 21,0 
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen 181.538 16,8 176.220 17,0 178.975 17,2 182.597 17,3 
Maschinenbau 167.735 16,3 165.815 16,6 165.580 16,6 167.282 16,7 
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik 332.721 32,3 328.239 32,5 336.506 32,8 342.702 33,0 
Fahrzeugbau 119.863 13,8 119.738 13,9 119.353 13,8 119.244 13,7 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren 63.322 26,9 63.318 27,3 65.907 27,7 68.944 27,8 

Energie- und Wasserversorgung 62.153 24,0 60.271 24,1 59.497 24,1 58.928 23,7 

Baugewerbe 190.420 12,4 188.666 12,3 193.207 12,5 202.623 12,3 
davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau 67.748 9,4 67.797 9,4 69.953 9,7 74.612 9,5 
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen 122.672 14,9 120.869 14,9 123.254 15,1 128.011 14,9 

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern 2.007.508 50,9 1.998.669 51,2 2.010.254 51,4 2.024.188 51,3 
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen 145.119 22,2 143.408 22,2 144.402 22,3 146.979 22,5 
Handelsvermittlung, Großhandel 462.739 35,9 461.986 36,3 465.606 36,4 470.597 36,4 
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern 1.399.650 70,1 1.393.275 70,3 1.400.246 70,4 1.406.612 70,3 

Gastgewerbe 447.997 57,4 431.756 57,2 427.087 57,2 432.091 57,5 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 433.891 27,9 424.427 28,3 414.825 28,3 418.779 28,5 

Kredit- und Versicherungsgewerbe 547.229 55,8 560.134 56,0 569.674 56,0 571.275 55,7 

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen 1.621.774 44,7 1.538.413 45,2 1.478.188 46,3 1.465.625 46,5 
darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist. 1.459.167 44,6 1.400.631 45,1 1.341.181 46,3 1.326.693 46,6 

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen 1.008.713 60,4 1.014.432 60,3 1.018.551 60,1 1.019.263 59,4 

Erziehung und Unterricht 652.668 66,4 646.637 66,8 645.700 66,4 669.442 65,4 

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 2.544.777 80,3 2.519.464 80,5 2.502.913 80,6 2.482.314 80,3 
darunter:
Gesundheitswesen 1.588.978 81,4 1.590.435 81,6 1.592.638 81,6 1.584.208 81,5 
Sozialwesen 938.756 78,5 912.482 78,5 894.514 78,7 882.694 78,0 

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen 695.462 58,0 685.019 58,0 681.970 58,1 698.575 57,7 

Private Haushalte mit Hauspersonal 29.311 86,9 29.527 81,8 27.348 85,6 28.054 85,9 

I n s g e s a m t 12.084.724 45,0 11.930.522 45,3 11.892.008 45,4 11.983.131 45,2 

Primärer Sektor 89.471 28,5 88.099 28,6 87.799 28,9 91.978 29,3 
Sekundärer Sektor 2.004.205 23,3 1.992.277 23,5 2.026.050 23,7 2.079.781 23,7 
Tertiärer Sektor 9.989.330 55,7 9.848.478 56,1 9.776.510 56,5 9.809.606 56,3 
Ohne Angabe/Zuordnung 1.718 40,2 1.668 43,4 1.649 44,1 1.766 45,8 
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1 2 3 4 5 6 7 8

Wirtschaftszweig

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung von Frauen Ende Juni

absolut
Anteil an allen
Beschäftigten

in %
absolut

Anteil an allen
Beschäftigten

in %
absolut

Anteil an allen
Beschäftigten

in %
absolut

Anteil an allen
Beschäftigten

in %

2007 2006 2005 2004

Tabelle III.G.1b   Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung von Frauen nach Wirtschaftszweigen WZ2003; Westdeutschland

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 53.126 27,0 51.906 27,2 51.123 27,5 51.351 27,7 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 6.327 7,7 6.748 8,0 6.823 7,9 7.247 7,9 
Verarbeitendes Gewerbe 1.471.311 25,4 1.467.909 25,6 1.496.057 25,8 1.535.014 25,9 
davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 248.920 46,7 250.034 46,6 252.116 46,6 259.021 46,9 
Textil- und Bekleidungsgewerbe 59.014 54,6 62.473 53,8 66.664 54,6 72.299 54,8 
Ledergewerbe 9.985 52,0 10.042 52,3 10.107 51,4 10.831 50,7 
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 19.300 16,6 19.052 16,8 20.084 17,2 21.333 17,4 
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 141.322 36,6 144.690 36,6 147.961 36,5 153.338 36,6 
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen 4.240 16,6 4.016 15,7 4.033 15,6 3.825 15,0 
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 122.750 30,8 120.178 30,4 120.842 30,3 122.121 29,9 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 83.903 25,2 82.561 25,3 84.788 25,5 88.571 25,8 
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden 33.797 20,4 34.049 20,5 35.107 20,6 36.469 20,6 
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen 154.180 16,9 150.254 17,0 152.500 17,2 155.388 17,3 
Maschinenbau 151.405 16,4 150.411 16,7 150.214 16,7 152.164 16,7 
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik 281.024 31,7 278.699 31,9 287.480 32,3 293.350 32,5 
Fahrzeugbau 108.372 13,6 108.455 13,7 108.872 13,6 108.694 13,5 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren 53.099 27,1 52.995 27,5 55.289 27,8 57.610 27,8 

Energie- und Wasserversorgung 44.719 22,2 43.463 22,2 42.494 22,1 41.423 21,6 

Baugewerbe 147.641 12,6 145.480 12,6 148.353 12,8 153.851 12,6 
davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau 50.517 9,5 49.963 9,4 51.373 9,6 53.897 9,5 
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen 97.124 15,3 95.517 15,3 96.980 15,4 99.954 15,3 

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern 1.645.034 50,1 1.638.643 50,3 1.644.853 50,5 1.652.758 50,4 
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen 113.140 21,6 111.923 21,6 112.599 21,7 114.381 21,8 
Handelsvermittlung, Großhandel 404.772 35,7 404.473 36,1 406.563 36,3 410.856 36,3 
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern 1.127.122 69,2 1.122.247 69,4 1.125.691 69,5 1.127.521 69,4 

Gastgewerbe 338.877 56,2 326.753 56,0 321.960 55,9 327.000 56,2 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 342.497 27,8 334.232 28,1 323.134 28,0 324.379 28,2 

Kredit- und Versicherungsgewerbe 472.614 54,3 484.462 54,6 491.705 54,5 491.020 54,1 

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen 1.278.159 44,0 1.214.974 44,5 1.168.132 45,6 1.157.457 45,9 
darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist. 1.164.345 44,0 1.117.235 44,5 1.071.781 45,6 1.060.045 45,9 

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen 719.934 57,5 718.576 57,3 717.692 57,0 710.493 56,3 

Erziehung und Unterricht 451.447 68,1 442.982 69,0 446.452 68,4 456.332 67,5 

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 2.028.358 80,0 2.014.261 80,1 2.000.046 80,2 1.979.186 79,9 
darunter:
Gesundheitswesen 1.275.550 81,0 1.281.708 81,2 1.279.830 81,2 1.270.250 81,0 
Sozialwesen 738.270 78,1 718.558 78,3 706.889 78,4 696.048 77,7 

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen 523.740 58,0 515.488 58,1 513.441 58,3 523.018 58,0 

Private Haushalte mit Hauspersonal 27.457 87,4 27.458 82,3 25.538 86,1 26.255 86,4 

I n s g e s a m t 9.552.697 43,9 9.434.666 44,2 9.399.017 44,3 9.438.157 44,1 

Primärer Sektor 53.126 27,0 51.906 27,2 51.123 27,5 51.351 27,7 
Sekundärer Sektor 1.669.998 23,0 1.663.600 23,2 1.693.727 23,4 1.737.535 23,4 
Tertiärer Sektor 7.828.117 54,8 7.717.829 55,2 7.652.953 55,6 7.647.898 55,5 
Ohne Angabe/Zuordnung 1.456 39,0 1.331 41,9 1.214 42,3 1.373 44,7 
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1 2 3 4 5 6 7 8

Wirtschaftszweig

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Frauen Ende Juni

absolut
Anteil an allen
Beschäftigten

in %
absolut

Anteil an allen
Beschäftigten

in %
absolut

Anteil an allen
Beschäftigten

in %
absolut

Anteil an allen
Beschäftigten

in %

2007 2006 2005 2004

Tabelle III.G.1c   Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung von Frauen nach Wirtschaftszweigen WZ2003; Ostdeutschland

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 36.345 30,9 36.193 30,9 36.676 31,0 40.627 31,6 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 3.373 16,4 3.397 16,6 3.628 17,0 3.749 17,2 
Verarbeitendes Gewerbe 270.621 30,4 265.286 30,9 266.838 31,4 272.220 31,7 
davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 67.388 55,0 68.600 55,6 69.398 55,6 70.681 56,1 
Textil- und Bekleidungsgewerbe 12.088 61,1 12.101 61,6 13.072 62,2 14.420 63,4 
Ledergewerbe 1.584 57,9 1.511 57,8 1.543 59,4 1.663 55,2 
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 4.323 20,5 4.163 20,5 4.239 20,9 4.564 21,5 
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 24.726 42,4 24.287 42,6 24.424 43,2 24.584 43,9 
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen 833 23,6 771 23,6 744 23,3 691 24,0 
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 19.874 40,3 19.545 40,7 19.247 40,7 19.455 40,9 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 13.572 29,4 12.773 29,8 12.889 30,6 12.832 30,7 
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden 9.134 21,9 9.019 22,0 9.316 22,6 9.767 22,6 
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen 27.358 16,6 25.966 16,8 26.475 17,2 27.209 17,3 
Maschinenbau 16.330 15,7 15.404 15,5 15.366 15,7 15.118 15,8 
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik 51.697 36,3 49.540 36,3 49.026 36,5 49.352 36,7 
Fahrzeugbau 11.491 15,7 11.283 16,2 10.481 15,8 10.550 16,1 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren 10.223 25,7 10.323 26,4 10.618 27,2 11.334 27,7 

Energie- und Wasserversorgung 17.434 30,4 16.808 30,8 17.003 30,9 17.505 31,0 

Baugewerbe 42.779 11,5 43.186 11,5 44.854 11,8 48.772 11,6 
davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau 17.231 9,4 17.834 9,4 18.580 9,7 20.715 9,7 
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen 25.548 13,5 25.352 13,7 26.274 14,0 28.057 13,7 

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern 362.474 55,3 360.026 55,5 365.401 55,7 371.430 55,6 
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen 31.979 24,8 31.485 24,7 31.803 24,8 32.598 25,0 
Handelsvermittlung, Großhandel 57.967 36,9 57.513 37,2 59.043 37,4 59.741 37,5 
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern 272.528 73,7 271.028 73,9 274.555 74,1 279.091 73,9 

Gastgewerbe 109.120 61,1 105.003 61,3 105.127 61,7 105.091 61,9 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 91.394 28,3 90.195 28,8 91.691 29,3 94.400 29,6 

Kredit- und Versicherungsgewerbe 74.615 67,8 75.672 67,8 77.969 67,9 80.255 67,8 

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen 343.615 47,4 323.439 47,9 310.056 49,1 308.168 49,3 
darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist. 294.822 47,3 283.396 47,8 269.400 49,2 266.648 49,4 

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen 288.779 69,2 295.856 68,9 300.859 69,0 308.770 68,3 

Erziehung und Unterricht 201.221 62,9 203.655 62,5 199.248 62,5 213.110 61,4 

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 516.419 81,7 505.203 81,8 502.867 82,1 503.128 81,8 
darunter:
Gesundheitswesen 313.428 82,9 308.727 83,2 312.808 83,4 313.958 83,5 
Sozialwesen 200.486 79,8 193.924 79,6 187.625 80,0 186.646 79,0 

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen 171.722 58,1 169.531 57,6 168.529 57,7 175.557 56,7 

Private Haushalte mit Hauspersonal 1.854 79,9 2.069 76,5 1.810 79,2 1.799 79,3 

I n s g e s a m t 2.532.027 49,5 2.495.856 49,8 2.492.991 50,1 2.544.974 49,8 

Primärer Sektor 36.345 30,9 36.193 30,9 36.676 31,0 40.627 31,6 
Sekundärer Sektor 334.207 24,9 328.677 25,1 332.323 25,5 342.246 25,2 
Tertiärer Sektor 2.161.213 59,1 2.130.649 59,4 2.123.557 59,9 2.161.708 59,6 
Ohne Angabe/Zuordnung 262 48,5 337 50,2 435 50,0 393 50,3 
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Tabelle III.G.2a   Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach Geschlecht, Arbeitszeit und Wirtschaftszweigen WZ2003; Deutschland

1

insgesamt

Männer und Frauen
Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

Männer Frauen
Wirtschaftszweig

Vollzeit VollzeitTeilzeit Teilzeitinsgesamt Vollzeit Teilzeitinsgesamt

2 3 4 5 6 7 8 9

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 314.311 292.083 22.174 224.840 217.417 7.398 89.471 74.666 14.776
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 103.147 101.298 1.809 93.447 92.959 454 9.700 8.339 1.355
Verarbeitendes Gewerbe 6.693.391 6.287.325 404.755 4.951.459 4.856.919 93.687 1.741.932 1.430.406 311.068
davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 656.088 589.877 66.115 339.780 332.492 7.250 316.308 257.385 58.865
Textil- und Bekleidungsgewerbe 127.958 114.147 13.780 56.856 55.814 1.025 71.102 58.333 12.755
Ledergewerbe 21.923 19.962 1.961 10.354 10.127 227 11.569 9.835 1.734
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 137.321 131.786 5.526 113.698 112.558 1.136 23.623 19.228 4.390
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 444.100 395.813 48.072 278.052 266.859 11.114 166.048 128.954 36.958
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen 29.007 27.589 1.413 23.934 23.289 640 5.073 4.300 773
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 447.852 408.887 38.895 305.228 294.092 11.105 142.624 114.795 27.790
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 379.345 362.074 17.230 281.870 278.174 3.667 97.475 83.900 13.563
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden 207.602 198.377 9.211 164.671 162.781 1.881 42.931 35.596 7.330
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen 1.078.196 1.038.279 39.797 896.658 886.909 9.693 181.538 151.370 30.104
Maschinenbau 1.028.907 984.769 43.931 861.172 848.705 12.294 167.735 136.064 31.637
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik 1.029.480 955.418 73.671 696.759 677.424 19.004 332.721 277.994 54.667
Fahrzeugbau 869.952 838.009 31.873 750.089 737.784 12.249 119.863 100.225 19.624
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren 235.660 222.338 13.280 172.338 169.911 2.402 63.322 52.427 10.878

Energie- und Wasserversorgung 259.158 235.619 23.486 197.005 188.491 8.482 62.153 47.128 15.004

Baugewerbe 1.541.573 1.476.490 64.878 1.351.153 1.332.240 18.796 190.420 144.250 46.082
davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau 717.116 692.896 24.126 649.368 640.750 8.561 67.748 52.146 15.565
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen 824.457 783.594 40.752 701.785 691.490 10.235 122.672 92.104 30.517

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern 3.941.848 3.067.251 873.197 1.934.340 1.842.237 91.295 2.007.508 1.225.014 781.902
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen 653.884 618.954 34.809 508.765 498.989 9.693 145.119 119.965 25.116
Handelsvermittlung, Großhandel 1.290.644 1.163.766 126.071 827.905 803.462 23.947 462.739 360.304 102.124
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern 1.997.320 1.284.531 712.317 597.670 539.786 57.655 1.399.650 744.745 654.662

Gastgewerbe 781.078 614.716 166.119 333.081 282.864 50.105 447.997 331.852 116.014

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 1.553.590 1.351.462 201.637 1.119.699 1.047.024 72.370 433.891 304.438 129.267

Kredit- und Versicherungsgewerbe 981.094 796.772 184.095 433.865 413.966 19.800 547.229 382.806 164.295

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen 3.627.617 3.046.798 578.378 2.005.843 1.874.969 129.395 1.621.774 1.171.829 448.983
darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist. 3.270.560 2.742.714 525.595 1.811.393 1.694.333 115.689 1.459.167 1.048.381 409.906

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen 1.668.694 1.171.843 495.923 659.981 594.746 64.664 1.008.713 577.097 431.259

Erziehung und Unterricht 982.924 587.406 394.614 330.256 256.045 73.561 652.668 331.361 321.053

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 3.168.795 2.090.557 1.077.357 624.018 529.130 94.510 2.544.777 1.561.427 982.847
darunter:
Gesundheitswesen 1.952.711 1.386.257 566.095 363.733 323.811 39.802 1.588.978 1.062.446 526.293
Sozialwesen 1.196.581 688.434 507.633 257.825 203.302 54.268 938.756 485.132 453.365

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen 1.199.328 925.305 271.918 503.866 451.524 51.185 695.462 473.781 220.733

Private Haushalte mit Hauspersonal 33.743 21.491 12.235 4.432 3.403 1.028 29.311 18.088 11.207

I n s g e s a m t 26.854.566 22.070.081 4.773.168 14.769.842 13.986.362 776.851 12.084.724 8.083.719 3.996.317

Primärer Sektor 314.311 292.083 22.174 224.840 217.417 7.398 89.471 74.666 14.776
Sekundärer Sektor 8.597.269 8.100.732 494.928 6.593.064 6.470.609 121.419 2.004.205 1.630.123 373.509
Tertiärer Sektor 17.938.711 13.673.601 4.255.473 7.949.381 7.295.908 647.913 9.989.330 6.377.693 3.607.560
Ohne Angabe/Zuordnung 4.275 3.665 593 2.557 2.428 121 1.718 1.237 472
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Tabelle III.G.2b   Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach Geschlecht, Arbeitszeit und Wirtschaftszweigen WZ2003; Westdeutschland

Männer und Frauen
Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

Männer Frauen
Wirtschaftszweig

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 196.781 180.548 16.209 143.655 138.568 5.078 53.126 41.980 11.131
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 82.642 81.013 1.613 76.315 75.919 383 6.327 5.094 1.230
Verarbeitendes Gewerbe 5.803.677 5.436.519 366.167 4.332.366 4.247.426 84.241 1.471.311 1.189.093 281.926
davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 533.573 478.923 54.582 284.653 278.702 5.920 248.920 200.221 48.662
Textil- und Bekleidungsgewerbe 108.163 95.638 12.495 49.149 48.238 894 59.014 47.400 11.601
Ledergewerbe 19.189 17.339 1.850 9.204 8.988 216 9.985 8.351 1.634
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 116.208 111.173 5.028 96.908 95.876 1.029 19.300 15.297 3.999
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 385.745 342.222 43.411 244.423 234.661 9.712 141.322 107.561 33.699
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen 25.474 24.288 1.181 21.234 20.744 485 4.240 3.544 696
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 398.537 362.488 35.987 275.787 265.602 10.160 122.750 96.886 25.827
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 333.182 317.080 16.076 249.279 245.859 3.400 83.903 71.221 12.676
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden 165.822 157.683 8.127 132.025 130.358 1.660 33.797 27.325 6.467
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen 913.034 876.862 36.100 758.854 750.212 8.602 154.180 126.650 27.498
Maschinenbau 924.872 883.346 41.343 773.467 761.891 11.419 151.405 121.455 29.924
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik 887.191 819.351 67.508 606.167 588.764 17.122 281.024 230.587 50.386
Fahrzeugbau 796.773 766.180 30.548 688.401 676.782 11.579 108.372 89.398 18.969
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren 195.914 183.946 11.931 142.815 140.749 2.043 53.099 43.197 9.888

Energie- und Wasserversorgung 201.818 183.576 18.229 157.099 151.619 5.471 44.719 31.957 12.758

Baugewerbe 1.169.107 1.116.700 52.263 1.021.466 1.008.039 13.347 147.641 108.661 38.916
davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau 533.452 514.584 18.807 482.935 476.996 5.903 50.517 37.588 12.904
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen 635.655 602.116 33.456 538.531 531.043 7.444 97.124 71.073 26.012

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern 3.286.067 2.576.958 707.881 1.641.033 1.566.271 74.047 1.645.034 1.010.687 633.834
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen 524.996 494.666 30.225 411.856 403.565 8.218 113.140 91.101 22.007
Handelsvermittlung, Großhandel 1.133.383 1.021.296 111.337 728.611 707.401 20.749 404.772 313.895 90.588
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern 1.627.688 1.060.996 566.319 500.566 455.305 45.080 1.127.122 605.691 521.239

Gastgewerbe 602.579 471.286 131.105 263.702 223.819 39.793 338.877 247.467 91.312

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 1.231.208 1.062.880 167.897 888.711 828.357 60.079 342.497 234.523 107.818

Kredit- und Versicherungsgewerbe 870.977 705.996 164.774 398.363 380.173 18.099 472.614 325.823 146.675

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen 2.902.360 2.440.592 459.856 1.624.201 1.522.718 100.280 1.278.159 917.874 359.576
darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist. 2.647.376 2.225.670 419.920 1.483.031 1.391.679 90.220 1.164.345 833.991 329.700

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen 1.251.368 864.179 386.325 531.434 484.578 46.311 719.934 379.601 340.014

Erziehung und Unterricht 663.145 368.492 294.333 211.698 159.082 52.404 451.447 209.410 241.929

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 2.536.676 1.662.119 873.878 508.318 435.621 72.383 2.028.358 1.226.498 801.495
darunter:
Gesundheitswesen 1.574.763 1.101.181 473.299 299.213 267.141 31.973 1.275.550 834.040 441.326
Sozialwesen 945.328 547.541 397.398 207.058 166.814 40.032 738.270 380.727 357.366

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen 903.664 687.360 214.684 379.924 340.551 38.433 523.740 346.809 176.251

Private Haushalte mit Hauspersonal 31.423 20.066 11.342 3.966 3.060 906 27.457 17.006 10.436

I n s g e s a m t 21.737.227 17.861.470 3.867.092 12.184.530 11.567.964 611.364 9.552.697 6.293.506 3.255.728

Primärer Sektor 196.781 180.548 16.209 143.655 138.568 5.078 53.126 41.980 11.131
Sekundärer Sektor 7.257.244 6.817.808 438.272 5.587.246 5.483.003 103.442 1.669.998 1.334.805 334.830
Tertiärer Sektor 14.279.467 10.859.928 3.412.075 6.451.350 5.944.230 502.735 7.828.117 4.915.698 2.909.340
Ohne Angabe/Zuordnung 3.735 3.186 536 2.279 2.163 109 1.456 1.023 427

1

insgesamt Vollzeit VollzeitTeilzeit Teilzeitinsgesamt Vollzeit Teilzeitinsgesamt

2 3 4 5 6 7 8 9
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Tabelle III.G.2c   Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach Geschlecht, Arbeitszeit und Wirtschaftszweigen WZ2003; Ostdeutschland

Männer und Frauen
Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

Männer Frauen
Wirtschaftszweig

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 117.530 111.535 5.965 81.185 78.849 2.320 36.345 32.686 3.645
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 20.505 20.285 196 17.132 17.040 71 3.373 3.245 125
Verarbeitendes Gewerbe 889.714 850.806 38.588 619.093 609.493 9.446 270.621 241.313 29.142
davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 122.515 110.954 11.533 55.127 53.790 1.330 67.388 57.164 10.203
Textil- und Bekleidungsgewerbe 19.795 18.509 1.285 7.707 7.576 131 12.088 10.933 1.154
Ledergewerbe 2.734 2.623 111 1.150 1.139 11 1.584 1.484 100
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 21.113 20.613 498 16.790 16.682 107 4.323 3.931 391
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 58.355 53.591 4.661 33.629 32.198 1.402 24.726 21.393 3.259
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen 3.533 3.301 232 2.700 2.545 155 833 756 77
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 49.315 46.399 2.908 29.441 28.490 945 19.874 17.909 1.963
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 46.163 44.994 1.154 32.591 32.315 267 13.572 12.679 887
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden 41.780 40.694 1.084 32.646 32.423 221 9.134 8.271 863
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen 165.162 161.417 3.697 137.804 136.697 1.091 27.358 24.720 2.606
Maschinenbau 104.035 101.423 2.588 87.705 86.814 875 16.330 14.609 1.713
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik 142.289 136.067 6.163 90.592 88.660 1.882 51.697 47.407 4.281
Fahrzeugbau 73.179 71.829 1.325 61.688 61.002 670 11.491 10.827 655
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren 39.746 38.392 1.349 29.523 29.162 359 10.223 9.230 990

Energie- und Wasserversorgung 57.340 52.043 5.257 39.906 36.872 3.011 17.434 15.171 2.246

Baugewerbe 372.466 359.790 12.615 329.687 324.201 5.449 42.779 35.589 7.166
davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau 183.664 178.312 5.319 166.433 163.754 2.658 17.231 14.558 2.661
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen 188.802 181.478 7.296 163.254 160.447 2.791 25.548 21.031 4.505

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern 655.781 490.293 165.316 293.307 275.966 17.248 362.474 214.327 148.068
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen 128.888 124.288 4.584 96.909 95.424 1.475 31.979 28.864 3.109
Handelsvermittlung, Großhandel 157.261 142.470 14.734 99.294 96.061 3.198 57.967 46.409 11.536
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern 369.632 223.535 145.998 97.104 84.481 12.575 272.528 139.054 133.423

Gastgewerbe 178.499 143.430 35.014 69.379 59.045 10.312 109.120 84.385 24.702

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 322.382 288.582 33.740 230.988 218.667 12.291 91.394 69.915 21.449

Kredit- und Versicherungsgewerbe 110.117 90.776 19.321 35.502 33.793 1.701 74.615 56.983 17.620

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen 725.257 606.206 118.522 381.642 352.251 29.115 343.615 253.955 89.407
darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist. 623.184 517.044 105.675 328.362 302.654 25.469 294.822 214.390 80.206

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen 417.326 307.664 109.598 128.547 110.168 18.353 288.779 197.496 91.245

Erziehung und Unterricht 319.779 218.914 100.281 118.558 96.963 21.157 201.221 121.951 79.124

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 632.119 428.438 203.479 115.700 93.509 22.127 516.419 334.929 181.352
darunter:
Gesundheitswesen 377.948 285.076 92.796 64.520 56.670 7.829 313.428 228.406 84.967
Sozialwesen 251.253 140.893 110.235 50.767 36.488 14.236 200.486 104.405 95.999

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen 295.664 237.945 57.234 123.942 110.973 12.752 171.722 126.972 44.482

Private Haushalte mit Hauspersonal 2.320 1.425 893 466 343 122 1.854 1.082 771

I n s g e s a m t 5.117.339 4.208.611 906.076 2.585.312 2.418.398 165.487 2.532.027 1.790.213 740.589

Primärer Sektor 117.530 111.535 5.965 81.185 78.849 2.320 36.345 32.686 3.645
Sekundärer Sektor 1.340.025 1.282.924 56.656 1.005.818 987.606 17.977 334.207 295.318 38.679
Tertiärer Sektor 3.659.244 2.813.673 843.398 1.498.031 1.351.678 145.178 2.161.213 1.461.995 698.220
Ohne Angabe/Zuordnung 540 479 57 278 265 12 262 214 45

1

insgesamt Vollzeit VollzeitTeilzeit Teilzeitinsgesamt Vollzeit Teilzeitinsgesamt

2 3 4 5 6 7 8 9
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Jahr

1) Arbeitslose in % aller zivilen Erwerbspersonen (Abhängige, Selbständige und mithelfende  Familienangehörige).
2) Arbeitslose in % der abhängigen zivilen Erwerbspersonen (sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigte, Beamte, Arbeitslose). 
Vorjahresvergleiche wegen gesetzlicher Änderungen nur eingeschränkt möglich.

Tabelle III.G.3   Arbeitslose und Arbeitslosenquoten nach Geschlecht

1 2 3 4 5 6 7 8

absolut
Veränderung
gegenüber

Vorjahr in %

Veränderung
gegenüber

Vorjahr in %
alle EP1) abhängige

EP2) alle EP1) abhängige
EP2)absolut

Männer

Bestand an Arbeitslosen Arbeitslosenquoten

Frauen Männer Frauen

Deutschland
2000 2.053.377 -5,0  1.836.317 -5,3  9,2   10,5   10,0   10,9   
2001 2.063.852 +0,5  1.788.712 -2,6  9,2   10,4   9,5   10,2   
2002 2.239.919 +8,5  1.821.426 +1,8  9,9   11,3   9,5   10,3   
2003 2.446.215 +9,2  1.930.580 +6,0  10,9   12,4   10,0   10,8   
2004 2.448.719 +0,1  1.932.563 +0,1  11,0   12,5   10,1   10,8   
2005 2.605.656 +6,4  2.254.773 +16,7  11,7   13,4   11,7   12,7   
2006 2.337.913 -10,3  2.149.203 -4,7  10,5   12,0   11,0   12,0   
2007 1.900.295 -18,7  1.873.396 -12,8  8,5   9,8   9,6   10,4   

Westdeutschland
2000 1.312.127 -9,4  1.068.860 -7,6  7,4   8,5   7,5   8,3   
2001 1.287.412 -1,9  1.033.088 -3,3  7,2   8,3   7,0   7,7   
2002 1.425.756 +10,7  1.072.637 +3,8  8,0   9,1   7,2   7,8   
2003 1.594.422 +11,8  1.158.759 +8,0  8,9   10,2   7,7   8,3   
2004 1.607.748 +0,8  1.175.011 +1,4  9,0   10,3   7,8   8,4   
2005 1.749.270 +8,8  1.497.020 +27,4  9,8   11,3   9,9   10,7   
2006 1.567.372 -10,4  1.439.693 -3,8  8,8   10,1   9,3   10,2   
2007 1.245.434 -20,5  1.238.849 -14,0  7,0   8,1   8,0   8,7   

Ostdeutschland
2000 741.250 +4,1  767.457 -2,1  15,9   17,8   18,2   19,3   
2001 776.440 +4,7  755.625 -1,5  16,6   18,5   18,1   19,0   
2002 814.164 +4,9  748.789 -0,9  17,5   19,5   17,9   18,9   
2003 851.793 +4,6  771.821 +3,1  18,6   20,6   18,6   19,6   
2004 840.970 -1,3  757.552 -1,8  18,5   20,6   18,4   19,5   
2005 856.387 +1,8  757.753 +0,0  19,0   21,3   18,6   19,7   
2006 770.542 -10,0  709.510 -6,4  17,2   19,5   17,5   18,8   
2007 654.861 -15,0  634.547 -10,6  14,5   16,7   15,6   16,8   
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Merkmal

2007 Frauenanteil in %

1) Statistisches Bundesamt: Mikrozensus 2006 (JD) (Bevölkerung u. Erwerbspersonen im Alter von 15 bis unter 65 Jahre).     Aktuellere Werte lagen bis zum Redaktions-
schluss noch nicht vor.

2) Ab 2005 nur nachweisbar für Arbeitslosengeld-Empfänger und Arbeitslosengeld II-Empfänger. Bis 2004 nur Empfänger von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe, Ein-
gliederungshilfe und Altersübergangsgeld.

3) Berichtsjahr: 1. Oktober des Vorjahres bis 30. September des Berichtsjahres.
4) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA, deshalb nur Ausweis der Anteilswerte.
5) Ab 2005 nur nachweisbar für Arbeitslosengeld-Empfänger ohne Arbeitslosengeld II-Empfänger.
6) Bis 2005 einschließlich Arbeitsgelegenheiten in der Alhi-Variante.
7) Alle Maßnahmen ohne der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern.

Tabelle III.G.4a   Beschäftigung, Arbeitslosigkeit und Instrumenteneinsatz: Frauenanteil in %; Deutschland

Bevölkerung (Mikrozensus) 1) 54.858.000 27.144.000 49,5 49,4 49,5 49,5

Erwerbspersonen (Mikrozensus) 1) 41.060.000 18.574.000 45,2 44,6 44,9 44,9

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer
(Bestand 30.06.) 26.854.566 12.084.724 45,0 45,2 45,4 45,3 
ausschließlich geringfügig entlohnt Beschäftigte (30.06.) 4.881.535 3.296.209 67,5 67,3 67,1 67,2 

Arbeitslose
Bestand 3.776.425 1.873.396 49,6 44,1 46,4 47,9 
Zugang 4) 4) 4) 44,9 41,1 44,2 43,8 
Abgang 4) 4) 4) 45,4 41,0 42,8 42,9 

darunter: in Erwerbstätigkeit (ohne Ausbildung) 4) 4) 38,7 35,4 36,2 35,9 

Wichtige Leistungen der aktiven Arbeitsförderung (Bestand) 7)

Berufliche Weiterbildung 123.714 59.781 48,3 52,2 52,2 48,5 
Trainingsmaßnahmen 66.046 31.792 48,1 44,3 44,2 46,5 

Beschäftigung schaffende Maßnahmen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 38.816 16.236 41,8 41,6 41,1 40,2 
Traditionelle Strukturanpassungsmaßnahmen 1.955 786 40,2 43,7 41,7 35,0 
Arbeitsgelegenheiten 6) 280.283 115.006 41,0 45,4 40,5 40,5 

Beschäftigungsbegleitende Leistungen
Eingliederungszuschüsse 104.816 37.572 35,8 39,3 37,2 33,9 
Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 5.926 2.465 41,6 38,1 40,5 38,1 
BSI / Eingliederungsvertrag 394 13 3,3 1,2 1,5 2,3 
Gründungszuschuss 92.150 33.595 36,5 - - 36,1 
Überbrückungsgeld bei Aufnahme einer selbständigen Tätigkeit 3.148 1.156 36,7 25,5 27,1 28,8 
Existenzgründungszuschüsse 121.847 61.218 50,2 42,1 44,7 48,2 

Leistungsempfänger 2) 6.246.740 3.128.513 50,1 40,7 47,5 48,6 

Vorruhestandsregelung
Leistungsbezug nach § 428 SGB III 5) 223.195 96.547 43,3 36,7 39,3 40,3 

Bewerber für Berufsausbildungsstellen
Gemeldet im Berichtsjahr (Zugang) 3) 734.276 339.836 46,3 46,5 46,4 46,2 
Am Ende des Berichtsjahres 3) noch nicht vermittelt 29.102 14.009 48,1 46,3 45,3 45,1 

1 2 3 4 5 6

insgesamt
absolut in %

darunter (Sp. 1) Frauen
2004 2005 2006
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Merkmal

2007 Frauenanteil in %

1) Statistisches Bundesamt: Mikrozensus 2006 (JD) (Bevölkerung u. Erwerbspersonen im Alter von 15 bis unter 65 Jahre).     Aktuellere Werte lagen bis zum Redaktions-
schluss noch nicht vor.

2) Ab 2005 nur nachweisbar für Arbeitslosengeld-Empfänger und Arbeitslosengeld II-Empfänger. Bis 2004 nur Empfänger von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe, Ein-
gliederungshilfe und Altersübergangsgeld.

3) Berichtsjahr: 1. Oktober des Vorjahres bis 30. September des Berichtsjahres.
4) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA, deshalb nur Ausweis der Anteilswerte.
5) Ab 2005 nur nachweisbar für Arbeitslosengeld-Empfänger ohne Arbeitslosengeld II-Empfänger.
6) Bis 2005 einschließlich Arbeitsgelegenheiten in der Alhi-Variante.
7) Alle Maßnahmen ohne der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern.

Tabelle III.G.4b   Beschäftigung, Arbeitslosigkeit und Instrumenteneinsatz: Frauenanteil in %; Westdeutschland

Bevölkerung (Mikrozensus) 1) 43.364.000 21.535.000 49,7 49,6 49,7 49,7 

Erwerbspersonen (Mikrozensus) 1) 32.225.000 14.454.000 44,9 44,1 44,5 44,5

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer
(Bestand 30.06.) 21.737.227 9.552.697 43,9 44,1 44,3 44,2 
ausschließlich geringfügig entlohnt Beschäftigte (30.06.) 4.203.543 2.899.666 69,0 69,0 68,7 68,7 

Arbeitslose
Bestand 2.485.852 1.238.849 49,8 42,2 46,1 47,9 
Zugang 4) 4) 4) 45,2 41,3 45,1 44,1 
Abgang 4) 4) 4) 45,6 40,9 43,2 43,1 

darunter: in Erwerbstätigkeit (ohne Ausbildung) 4) 4) 38,6 35,8 36,2 35,8 

Wichtige Leistungen der aktiven Arbeitsförderung (Bestand) 7)

Berufliche Weiterbildung 84.554 41.282 48,8 54,0 53,6 49,1 
Trainingsmaßnahmen 46.580 22.289 47,9 43,2 43,6 46,1 

Beschäftigung schaffende Maßnahmen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 8.924 3.179 35,6 33,2 35,9 34,1 
Traditionelle Strukturanpassungsmaßnahmen 49 14 28,6 40,3 48,1 43,4 
Arbeitsgelegenheiten 6) 157.074 58.617 37,3 32,2 34,3 35,5 

Beschäftigungsbegleitende Leistungen
Eingliederungszuschüsse 63.217 20.467 32,4 33,4 31,0 30,1 
Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 3.442 1.321 38,4 35,8 37,2 36,6 
BSI / Eingliederungsvertrag 6 * x - - -
Gründungszuschuss 69.845 24.944 35,7 - - 35,4 
Überbrückungsgeld bei Aufnahme einer selbständigen Tätigkeit 2.360 843 35,7 24,0 25,9 27,8 
Existenzgründungszuschüsse 70.806 38.317 54,1 43,5 46,4 50,9 

Leistungsempfänger 2) 4.101.391 2.084.941 50,8 38,0 48,0 49,2 

Vorruhestandsregelung
Leistungsbezug nach § 428 SGB III 5) 158.274 67.552 42,7 34,2 38,9 39,7 

Bewerber für Berufsausbildungsstellen
Gemeldet im Berichtsjahr (Zugang) 3) 547.542 257.302 47,0 46,7 46,7 46,9 
Am Ende des Berichtsjahres 3) noch nicht vermittelt 20.546 10.024 48,8 46,4 45,7 46,0 

1 2 3 4 5 6

insgesamt
absolut in %

darunter (Sp. 1) Frauen
2004 2005 2006
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Merkmal

2007 Frauenanteil in %

1) Statistisches Bundesamt: Mikrozensus 2006 (JD) (Bevölkerung u. Erwerbspersonen im Alter von 15 bis unter 65 Jahre).     Aktuellere Werte lagen bis zum Redaktions-
schluss noch nicht vor.

2) Ab 2005 nur nachweisbar für Arbeitslosengeld-Empfänger und Arbeitslosengeld II-Empfänger. Bis 2004 nur Empfänger von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe, Ein-
gliederungshilfe und Altersübergangsgeld.

3) Berichtsjahr: 1. Oktober des Vorjahres bis 30. September des Berichtsjahres.
4) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA, deshalb nur Ausweis der Anteilswerte.
5) Ab 2005 nur nachweisbar für Arbeitslosengeld-Empfänger ohne Arbeitslosengeld II-Empfänger.
6) Bis 2005 einschließlich Arbeitsgelegenheiten in der Alhi-Variante.
7) Alle Maßnahmen ohne der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern.

Tabelle III.G.4c   Beschäftigung, Arbeitslosigkeit und Instrumenteneinsatz: Frauenanteil in %; Ostdeutschland

Bevölkerung (Mikrozensus) 1) 11.494.000 5.609.000 48,8 48,8 48,8 48,8 

Erwerbspersonen (Mikrozensus) 1) 8.835.000 4.119.000 46,6 46,6 46,5 46,5

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer
(Bestand 30.06.) 5.117.339 2.532.027 49,5 49,8 50,1 49,8 
ausschließlich geringfügig entlohnt Beschäftigte (30.06.) 677.992 396.543 58,5 57,1 57,5 58,0 

Arbeitslose
Bestand 1.290.573 634.547 49,2 47,4 46,9 47,9 
Zugang 4) 4) 4) 44,4 40,7 42,2 43,2 
Abgang 4) 4) 4) 45,0 41,0 42,1 42,3 

darunter: in Erwerbstätigkeit (ohne Ausbildung) 4) 4) 39,0 34,7 36,2 36,0 

Wichtige Leistungen der aktiven Arbeitsförderung (Bestand) 7)

Berufliche Weiterbildung 39.160 18.498 47,2 48,6 49,6 47,3 
Trainingsmaßnahmen 19.466 9.502 48,8 46,7 45,5 47,5 

Beschäftigung schaffende Maßnahmen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 29.893 13.056 43,7 44,3 42,8 41,9 
Traditionelle Strukturanpassungsmaßnahmen 1.906 772 40,5 44,2 41,4 34,7 
Arbeitsgelegenheiten 6) 123.209 56.389 45,8 51,4 46,3 46,0 

Beschäftigungsbegleitende Leistungen
Eingliederungszuschüsse 41.599 17.105 41,1 42,6 42,7 39,1 
Einstellungszuschüsse bei Neugründungen 2.485 1.144 46,0 40,2 43,9 40,1 
BSI / Eingliederungsvertrag 388 12 3,1 1,2 1,5 2,3 
Gründungszuschuss 22.306 8.652 38,8 - - 38,2 
Überbrückungsgeld bei Aufnahme einer selbständigen Tätigkeit 788 312 39,6 29,6 31,0 32,2 
Existenzgründungszuschüsse 51.041 22.901 44,9 39,1 41,8 43,7 

Leistungsempfänger 2) 2.145.349 1.043.573 48,6 45,1 46,4 47,4 

Vorruhestandsregelung
Leistungsbezug nach § 428 SGB III 5) 64.920 28.995 44,7 41,4 40,2 41,8 

Bewerber für Berufsausbildungsstellen
Gemeldet im Berichtsjahr (Zugang) 3) 186.546 82.443 44,2 45,9 45,4 44,2 
Am Ende des Berichtsjahres 3) noch nicht vermittelt 8.551 3.981 46,6 46,1 44,3 43,2 

1 2 3 4 5 6

insgesamt
absolut in %

darunter (Sp. 1) Frauen
2004 2005 2006
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Tabelle III.G.5a   Sozialversicherungspflichtige Teilzeitquoten nach Geschlecht und Wirtschaftszweigen WZ2003; Deutschland

1

2007

insgesamt
Sozialversicherungspflichtige Teilzeitquoten Ende Juni

Männer Frauen
Wirtschaftszweig

2006 20062005 20052007 2006 20052007

2 3 4 5 6 7 8 9

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 7,1 6,9 6,6 3,3 3,3 3,0 16,5 16,0 15,4 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 1,8 1,6 1,6 0,5 0,4 0,4 14,0 12,6 12,6 
Verarbeitendes Gewerbe 6,0 5,9 5,7 1,9 1,9 1,7 17,9 17,3 16,9 
davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 10,1 9,7 9,5 2,1 2,1 1,9 18,6 17,9 17,7 
Textil- und Bekleidungsgewerbe 10,8 10,1 10,0 1,8 1,7 1,6 17,9 17,0 16,8 
Ledergewerbe 8,9 8,7 7,8 2,2 2,3 1,6 15,0 14,4 13,5 
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 4,0 3,9 3,8 1,0 1,0 0,9 18,6 17,6 17,4 
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 10,8 10,6 10,2 4,0 3,9 3,6 22,3 21,8 21,3 
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen 4,9 4,9 4,4 2,7 3,0 2,4 15,2 14,8 14,6 
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 8,7 8,5 7,9 3,6 3,6 3,0 19,5 19,0 18,5 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 4,5 4,6 4,4 1,3 1,4 1,2 13,9 13,6 13,3 
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden 4,4 4,4 4,3 1,1 1,2 1,0 17,1 16,7 16,6 
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen 3,7 3,6 3,5 1,1 1,1 0,9 16,6 16,1 15,7 
Maschinenbau 4,3 4,2 4,0 1,4 1,4 1,3 18,9 18,1 17,8 
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik 7,2 6,9 6,6 2,7 2,7 2,4 16,4 15,7 15,3 
Fahrzeugbau 3,7 3,7 3,4 1,6 1,7 1,5 16,4 16,3 15,7 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren 5,6 5,4 5,3 1,4 1,3 1,2 17,2 16,3 15,9 

Energie- und Wasserversorgung 9,1 8,5 7,8 4,3 3,9 3,3 24,1 22,8 21,9 

Baugewerbe 4,2 3,9 3,8 1,4 1,2 1,1 24,2 23,0 22,4 
davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau 3,4 3,1 3,0 1,3 1,2 1,1 23,0 21,8 21,1 
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen 4,9 4,6 4,5 1,5 1,3 1,2 24,9 23,7 23,1 

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern 22,2 21,7 21,2 4,7 4,5 4,1 38,9 38,0 37,4 
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen 5,3 5,0 4,8 1,9 1,8 1,6 17,3 16,3 16,0 
Handelsvermittlung, Großhandel 9,8 9,5 9,3 2,9 2,8 2,7 22,1 21,2 20,8 
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern 35,7 34,9 34,2 9,6 9,0 8,2 46,8 45,9 45,1 

Gastgewerbe 21,3 20,2 19,3 15,0 14,3 13,7 25,9 24,6 23,5 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 13,0 12,4 11,7 6,5 6,0 5,4 29,8 28,6 27,5 

Kredit- und Versicherungsgewerbe 18,8 17,7 16,7 4,6 4,5 3,8 30,0 28,1 26,8 

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen 15,9 15,7 15,8 6,5 6,3 6,3 27,7 27,0 27,0 
darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist. 16,1 15,9 16,1 6,4 6,3 6,2 28,1 27,5 27,5 

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen 29,7 28,3 27,1 9,8 9,1 7,9 42,8 40,9 39,9 

Erziehung und Unterricht 40,1 38,3 37,2 22,3 20,6 19,2 49,2 47,0 46,3 

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 34,0 32,6 31,5 15,1 14,3 13,2 38,6 37,0 35,9 
darunter:
Gesundheitswesen 29,0 27,9 26,9 10,9 10,5 9,7 33,1 31,8 30,8 
Sozialwesen 42,4 40,7 39,5 21,0 19,8 18,5 48,3 46,4 45,1 

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen 22,7 22,1 21,7 10,2 9,9 9,6 31,7 30,9 30,5 

Private Haushalte mit Hauspersonal 36,3 33,0 34,7 23,2 15,5 20,3 38,2 36,9 37,2 

I n s g e s a m t 17,8 17,2 16,7 5,3 5,0 4,6 33,1 31,9 31,2 

Primärer Sektor 7,1 6,9 6,6 3,3 3,3 3,0 16,5 16,0 15,4 
Sekundärer Sektor 5,8 5,6 5,4 1,8 1,8 1,6 18,6 18,0 17,6 
Tertiärer Sektor 23,7 23,0 22,4 8,2 7,7 7,3 36,1 34,9 34,1 
Ohne Angabe/Zuordnung 13,9 15,1 15,4 4,7 6,1 5,5 27,5 26,9 28,0 
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Tabelle III.G.5b   Sozialversicherungspflichtige Teilzeitquoten nach Geschlecht und Wirtschaftszweigen WZ2003; Westdeutschland

insgesamt
Sozialversicherungspflichtige Teilzeitquoten Ende Juni

Männer Frauen
Wirtschaftszweig

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 8,2 7,9 7,7 3,5 3,3 3,1 21,0 20,1 19,9 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 2,0 1,8 1,8 0,5 0,5 0,4 19,4 17,2 17,7 
Verarbeitendes Gewerbe 6,3 6,2 6,0 1,9 2,0 1,7 19,2 18,6 18,1 
davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 10,2 9,9 9,7 2,1 2,0 1,9 19,5 18,9 18,7 
Textil- und Bekleidungsgewerbe 11,6 10,9 10,9 1,8 1,7 1,6 19,7 18,7 18,5 
Ledergewerbe 9,6 9,3 8,3 2,3 2,4 1,6 16,4 15,7 14,6 
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 4,3 4,2 4,1 1,1 1,1 1,0 20,7 19,6 19,3 
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 11,3 11,0 10,6 4,0 3,9 3,6 23,8 23,3 22,8 
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen 4,6 4,8 4,3 2,3 2,7 2,1 16,4 16,0 16,0 
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 9,0 8,8 8,2 3,7 3,7 3,1 21,0 20,5 20,0 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 4,8 4,8 4,6 1,4 1,5 1,3 15,1 14,7 14,3 
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden 4,9 4,9 4,7 1,3 1,3 1,1 19,1 18,8 18,8 
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen 4,0 3,9 3,7 1,1 1,1 1,0 17,8 17,3 17,0 
Maschinenbau 4,5 4,4 4,2 1,5 1,5 1,3 19,8 18,9 18,6 
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik 7,6 7,3 7,0 2,8 2,8 2,5 17,9 17,1 16,5 
Fahrzeugbau 3,8 3,9 3,6 1,7 1,8 1,5 17,5 17,4 16,8 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren 6,1 5,8 5,7 1,4 1,3 1,2 18,6 17,8 17,2 

Energie- und Wasserversorgung 9,0 8,8 8,1 3,5 3,4 2,7 28,5 27,8 27,1 

Baugewerbe 4,5 4,2 4,1 1,3 1,2 1,1 26,4 25,2 24,7 
davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau 3,5 3,3 3,2 1,2 1,1 1,0 25,5 24,5 23,9 
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen 5,3 4,9 4,9 1,4 1,2 1,2 26,8 25,6 25,1 

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern 21,5 21,1 20,6 4,5 4,3 4,0 38,5 37,6 36,9 
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen 5,8 5,5 5,3 2,0 1,9 1,8 19,5 18,5 18,1 
Handelsvermittlung, Großhandel 9,8 9,5 9,3 2,8 2,8 2,6 22,4 21,4 21,1 
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern 34,8 34,1 33,3 9,0 8,4 7,7 46,2 45,3 44,5 

Gastgewerbe 21,8 20,7 19,9 15,1 14,3 13,8 26,9 25,7 24,8 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 13,6 13,2 12,5 6,8 6,4 5,8 31,5 30,5 29,5 

Kredit- und Versicherungsgewerbe 18,9 18,1 17,1 4,5 4,5 3,8 31,0 29,3 28,2 

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen 15,8 15,6 15,9 6,2 6,1 6,1 28,1 27,5 27,6 
darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist. 15,9 15,7 16,0 6,1 6,0 6,0 28,3 27,8 27,9 

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen 30,9 29,9 29,0 8,7 8,2 7,2 47,2 46,0 45,4 

Erziehung und Unterricht 44,4 44,1 42,9 24,8 24,4 22,8 53,6 52,9 52,1 

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 34,4 33,2 32,2 14,2 13,5 12,7 39,5 38,1 37,0 
darunter:
Gesundheitswesen 30,1 29,1 28,2 10,7 10,4 9,6 34,6 33,4 32,5 
Sozialwesen 42,0 40,5 39,4 19,3 18,2 17,3 48,4 46,7 45,5 

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen 23,8 23,3 22,9 10,1 10,0 9,6 33,7 33,0 32,5 

Private Haushalte mit Hauspersonal 36,1 32,9 34,7 22,8 15,3 20,2 38,0 36,7 37,1 

I n s g e s a m t 17,8 17,3 16,9 5,0 4,8 4,5 34,1 33,1 32,5 

Primärer Sektor 8,2 7,9 7,7 3,5 3,3 3,1 21,0 20,1 19,9 
Sekundärer Sektor 6,0 5,9 5,7 1,9 1,8 1,6 20,0 19,4 18,9 
Tertiärer Sektor 23,9 23,3 22,9 7,8 7,5 7,1 37,2 36,2 35,5 
Ohne Angabe/Zuordnung 14,4 16,0 16,6 4,8 6,4 6,1 29,3 29,4 31,1 

1

2007 2006 20062005 20052007 2006 20052007

2 3 4 5 6 7 8 9
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Tabelle III.G.5c   Sozialversicherungspflichtige Teilzeitquoten nach Geschlecht und Wirtschaftszweigen WZ2003; Ostdeutschland

insgesamt
Sozialversicherungspflichtige Teilzeitquoten Ende Juni

Männer Frauen
Wirtschaftszweig

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 5,1 5,4 4,8 2,9 3,4 2,8 10,0 10,0 9,2 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 1,0 0,9 0,8 0,4 0,4 0,3 3,7 3,4 3,1 
Verarbeitendes Gewerbe 4,3 4,2 4,1 1,5 1,4 1,3 10,8 10,3 10,1 
davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 9,4 9,0 8,7 2,4 2,2 1,9 15,1 14,3 14,1 
Textil- und Bekleidungsgewerbe 6,5 5,7 5,4 1,7 1,4 1,3 9,5 8,4 7,8 
Ledergewerbe 4,1 4,1 4,4 1,0 1,5 1,4 6,3 6,0 6,4 
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 2,4 2,2 2,3 0,6 0,6 0,6 9,0 8,5 8,5 
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 8,0 7,4 7,3 4,2 3,7 3,6 13,2 12,4 12,2 
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen 6,6 6,2 5,3 5,7 5,4 4,9 9,2 8,6 6,7 
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 5,9 5,8 5,3 3,2 3,1 2,6 9,9 9,7 9,4 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 2,5 2,5 2,6 0,8 0,8 0,9 6,5 6,5 6,6 
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden 2,6 2,4 2,5 0,7 0,6 0,7 9,4 8,7 8,6 
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen 2,2 2,2 2,0 0,8 0,8 0,7 9,5 9,3 8,4 
Maschinenbau 2,5 2,3 2,3 1,0 0,9 0,8 10,5 10,3 10,3 
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik 4,3 4,1 4,0 2,1 2,0 1,9 8,3 7,9 7,8 
Fahrzeugbau 1,8 1,6 1,4 1,1 1,0 0,8 5,7 4,9 5,0 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren 3,4 3,3 3,4 1,2 1,2 1,2 9,7 8,9 9,2 

Energie- und Wasserversorgung 9,2 7,3 6,7 7,5 6,1 5,6 12,9 9,9 9,0 

Baugewerbe 3,4 3,1 2,8 1,7 1,5 1,2 16,8 15,7 14,7 
davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau 2,9 2,6 2,4 1,6 1,4 1,2 15,4 14,4 13,4 
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen 3,9 3,6 3,2 1,7 1,5 1,2 17,6 16,7 15,6 

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern 25,2 24,6 24,2 5,9 5,4 5,0 40,8 40,1 39,4 
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen 3,6 3,1 2,9 1,5 1,3 1,1 9,7 8,7 8,4 
Handelsvermittlung, Großhandel 9,4 9,2 8,7 3,2 3,1 3,0 19,9 19,4 18,3 
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern 39,5 38,6 38,1 13,0 11,7 11,0 49,0 48,1 47,6 

Gastgewerbe 19,6 18,4 17,2 14,9 13,9 13,1 22,6 21,2 19,7 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 10,5 9,4 8,7 5,3 4,4 3,9 23,5 21,6 20,4 

Kredit- und Versicherungsgewerbe 17,5 15,0 13,1 4,8 4,2 3,7 23,6 20,1 17,6 

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen 16,3 15,8 15,5 7,6 7,3 6,9 26,0 25,0 24,4 
darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist. 17,0 16,5 16,4 7,8 7,4 7,1 27,2 26,4 26,0 

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen 26,3 23,6 21,7 14,3 12,5 10,4 31,6 28,6 26,8 

Erziehung und Unterricht 31,4 26,8 25,7 17,8 14,4 13,0 39,3 34,2 33,3 

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 32,2 30,1 28,4 19,1 17,8 15,8 35,1 32,9 31,2 
darunter:
Gesundheitswesen 24,6 22,8 21,4 12,1 11,2 10,1 27,1 25,2 23,7 
Sozialwesen 43,9 41,4 39,8 28,0 26,0 23,4 47,9 45,4 43,9 

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen 19,4 18,3 18,1 10,3 9,6 9,4 25,9 24,7 24,4 

Private Haushalte mit Hauspersonal 38,5 34,2 34,9 26,2 17,6 21,3 41,6 39,2 38,5 

I n s g e s a m t 17,7 16,6 15,8 6,4 5,8 5,3 29,2 27,4 26,4 

Primärer Sektor 5,1 5,4 4,8 2,9 3,4 2,8 10,0 10,0 9,2 
Sekundärer Sektor 4,2 3,9 3,8 1,8 1,6 1,4 11,6 10,9 10,6 
Tertiärer Sektor 23,0 21,5 20,7 9,7 8,8 8,0 32,3 30,3 29,1 
Ohne Angabe/Zuordnung 10,6 10,7 11,4 4,3 4,2 3,2 17,2 17,2 19,5 

1

2007 2006 20062005 20052007 2006 20052007

2 3 4 5 6 7 8 9
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Jahr

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA (siehe "Allgemeine statistische Hinweise"). 

Tabelle III.G.6  Sozialversicherungspflichtige Teilzeitbeschäftigung und Teilzeitarbeitslosigkeit nach Geschlecht 

absolut

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

in %

insgesamt
Veränderung
gegenüber

Vorjahr

Anteil an
Gesamt-

 beschäftigung

unter 
25 

Jahren

55 Jahre
und 
älter

Aus-
länder

darunter (Spalte 1) Anteil

unter 
25 

Jahren

55 Jahre
und 
älter

Aus-
länder

darunter (Spalte 1) Anteil

Teilzeitbeschäftigung Ende Juni Teilzeitarbeitslose im Jahresdurchschnitt1)

absolut in %

insgesamt
Veränderung
gegenüber

Vorjahr

Anteil an
allen

Teilzeit -
arbeitslosen

Männer Deutschland

und Frauen

2004 4.311.320 +0,5 16,3 5,6 15,0 6,8 390.321 -0,9 8,9 3,0 7,4 11,8 

2005 4.364.644 +1,2 16,7 5,2 15,8 6,7 490.564 +25,7 10,9 3,4 8,9 14,3 

2006 4.529.714 +3,8 17,2 5,4 17,0 6,8 516.128 +5,2 12,6 2,7 10,6 15,0 

2007 4.773.168 +5,4 17,8 5,4 17,6 6,8 464.522 -10,0 13,5 2,3 11,2 15,3 

Männer

2004 657.797 +0,9 4,5 12,9 23,9 12,6 19.318 +3,0 0,8 4,4 14,2 14,8 

2005 657.081 -0,1 4,6 11,7 25,3 12,6 28.013 +45,0 1,2 5,7 17,6 16,1 

2006 721.328 +9,8 5,0 11,2 27,5 12,4 32.475 +15,9 1,5 5,1 18,7 15,1 

2007 776.851 +7,7 5,3 11,3 26,9 12,3 32.271 -0,6 1,9 4,3 19,6 13,9 

Frauen

2004 3.653.523 +0,5 30,5 4,3 13,4 5,7 371.004 -1,1 19,2 2,9 7,0 11,6 

2005 3.707.563 +1,5 31,2 4,1 14,1 5,6 462.551 +24,7 22,2 3,3 8,4 14,2 

2006 3.808.386 +2,7 31,9 4,2 15,0 5,7 483.653 +4,6 24,6 2,6 10,0 15,0 

2007 3.996.317 +4,9 33,1 4,3 15,8 5,8 432.252 -10,6 25,3 2,1 10,6 15,4 

Männer Westdeutschland

und Frauen

2004 3.529.839 +0,4 16,5 5,4 15,1 7,6 333.849 -0,9 12,0 2,7 7,3 12,4 

2005 3.576.988 +1,3 16,9 5,1 15,9 7,5 429.098 +28,5 14,3 3,3 8,7 14,9 

2006 3.698.951 +3,4 17,3 5,2 17,1 7,6 449.923 +4,9 16,3 2,7 10,2 15,8 

2007 3.867.092 +4,5 17,8 5,3 17,5 7,7 398.188 -11,5 17,6 2,3 10,4 16,5 

Männer

2004 522.577 +0,5 4,4 12,9 24,7 14,0 15.199 +2,9 0,9 4,1 13,7 16,1 

2005 526.898 +0,8 4,5 11,7 26,2 13,9 22.307 +46,8 1,4 5,9 17,4 17,5 

2006 575.046 +9,1 4,8 11,3 28,5 13,7 25.300 +13,4 1,8 5,3 18,1 16,8 

2007 611.364 +6,3 5,0 11,5 27,6 13,8 24.293 -4,0 2,1 4,6 18,2 16,2 

Frauen

2004 3.007.262 +0,4 31,9 4,1 13,4 6,5 318.650 -1,1 27,1 2,7 7,0 12,2 

2005 3.050.090 +1,4 32,5 3,9 14,1 6,4 406.792 +27,7 29,4 3,2 8,3 14,8 

2006 3.123.905 +2,4 33,1 4,1 15,0 6,5 424.623 +4,4 32,3 2,5 9,7 15,7 

2007 3.255.728 +4,2 34,1 4,2 15,6 6,6 373.896 -11,9 33,2 2,1 9,9 16,5 

Männer Ostdeutschland

und Frauen

2004 781.481 +1,0 15,3 6,5 14,5 3,0 56.472 -0,8 3,5 4,4 7,9 8,4 

2005 787.656 +0,8 15,8 6,0 15,4 2,9 61.466 +8,8 4,1 4,2 10,2 10,1 

2006 830.763 +5,5 16,6 6,0 16,5 3,0 66.205 +7,7 4,9 3,0 13,0 9,7 

2007 906.076 +9,1 17,7 6,0 18,1 3,0 66.334 +0,2 5,7 2,3 15,6 8,3 

Männer

2004 135.220 +2,5 5,3 12,7 20,8 7,1 4.118 +3,5 0,5 5,4 15,7 10,0 

2005 130.183 -3,7 5,3 11,5 21,9 7,2 5.707 +38,6 0,7 4,8 18,3 10,4 

2006 146.282 +12,4 5,8 10,9 23,3 7,1 7.175 +25,7 1,0 4,2 20,9 9,1 

2007 165.487 +13,1 6,4 10,4 24,6 7,0 7.978 +11,2 1,3 3,4 23,8 6,9 

Frauen

2004 646.261 +0,8 25,4 5,2 13,2 2,2 52.354 -1,1 6,9 4,3 7,3 8,2 

2005 657.473 +1,7 26,4 4,9 14,1 2,1 55.759 +6,5 8,0 4,1 9,4 10,0 

2006 684.481 +4,1 27,4 5,0 15,1 2,1 59.030 +5,9 9,1 2,9 12,0 9,8 

2007 740.589 +8,2 29,2 5,0 16,6 2,1 58.356 -1,1 10,1 2,2 14,5 8,5 
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Tabelle III.G.7a   Arbeitslose nach Strukturmerkmalen und Personengruppen; Deutschland 1) 2)

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Merkmal

Ältere über
50 Jahre

gesundheitliche Einschränkungen 
mit Auswirkung auf Vermittlung alle Arbeitslosen

Arbeitslose absolut
%

Berufsausbildung ohne
mit

Alter:    
15 bis unter 25 Jahren
25 bis unter 50 Jahren
50 bis unter 65 Jahren

Gesundheitliche Einschränkungen
mit Auswirkung auf Vermittlung

Langzeitarbeitslose

Dauer der Arbeitslosigkeit 
durchschnittlich in Wochen
bisherige Dauer 
abgeschlossende Dauer

Abgangsgrund
Arbeitsaufnahme

1.126.892 1.073.459 903.887 596.421 576.763 549.301 4.493.000 4.106.704 3.440.443
100 100 100 100 100 100 100 100 100

34,6 x x 39,2 x x 38,2 x x
65,1 x x 60,6 x x 61,5 x -

- - - 3,8 3,6 3,6 12,7 11,6 10,8
- - - 53,1 52,4 53,6 62,2 62,3 62,9

100 100 100 43,1 44,0 42,8 25,1 26,1 26,3

22,8 23,6 26,0 100 100 100 13,3 14,0 16,0

50,9 54,6 54,9 50,8 52,9 52,1 35,3 40,8 40,3

94,1 98,9 103,1 93,7 96,4 97,7 63,4 68,7 71,4
60,6 61,9 68,1 59,6 61,3 65,1 38,4 40,4 42,1

32,4 31,3 30,0 26,6 25,4 26,0 43,1 41,3 38,9

20062005 2007 2005 2006 2007 2005 2006 2007

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
2) Wegen der Umstellung auf das neue Vermittlungsystem VerBIS ist ein Nachweis in der Kategorie "Berufsausbildung" 

ab dem Jahr 2006 nicht sinnvoll, weil insbesondere die Kategorie "keine Angabe" deutlich stärker besetzt ist als im Altverfahren.
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Tabelle III.G.7b   Arbeitslose nach Strukturmerkmalen und Personengruppen; Westdeutschland 1) 2)

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Merkmal

Ältere über
50 Jahre

gesundheitliche Einschränkungen 
mit Auswirkung auf Vermittlung alle Arbeitslosen

Arbeitslose absolut
%

Berufsausbildung ohne
mit

Alter:    
15 bis unter 25 Jahren
25 bis unter 50 Jahren
50 bis unter 65 Jahren

Gesundheitliche Einschränkungen
mit Auswirkung auf Vermittlung

Langzeitarbeitslose

Dauer der Arbeitslosigkeit 
durchschnittlich in Wochen
bisherige Dauer 
abgeschlossende Dauer

Abgangsgrund
Arbeitsaufnahme

735.793 702.243 576.414 420.416 401.952 365.465 3.009.562 2.754.870 2.267.196
100 100 100 100 100 100 100 100 100

43,6 x x 45,9 x x 45,3 x x
56,1 x x 53,9 x x 54,4 x x

- - - 3,5 3,3 3,3 12,6 11,4 10,6
- - - 52,2 51,6 53,3 63,0 63,1 64,0

100 100 100 44,3 45,0 43,4 24,4 25,5 25,4

25,3 25,8 27,5 100 100 100 14,0 14,6 16,1

50,2 56,1 55,8 50,3 54,0 52,8 32,9 40,8 39,8

94,3 100,3 104,0 93,9 97,9 99,3 59,6 66,9 69,4
58,9 63,3 69,3 58,0 61,4 65,4 35,3 39,3 41,0

27,7 26,7 26,0 24,1 23,1 23,9 41,0 39,2 37,3

20062005 2007 2005 2006 2007 2005 2006 2007

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
2) Wegen der Umstellung auf das neue Vermittlungsystem VerBIS ist ein Nachweis in der Kategorie "Berufsausbildung" 

ab dem Jahr 2006 nicht sinnvoll, weil insbesondere die Kategorie "keine Angabe" deutlich stärker besetzt ist als im Altverfahren.
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Tabelle III.G.7c   Arbeitslose nach Strukturmerkmalen und Personengruppen; Ostdeutschland 1) 2)

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Merkmal

Ältere über
50 Jahre

gesundheitliche Einschränkungen 
mit Auswirkung auf Vermittlung alle Arbeitslosen

Arbeitslose absolut
%

Berufsausbildung ohne
mit

Alter:    
15 bis unter 25 Jahren
25 bis unter 50 Jahren
50 bis unter 65 Jahren

Gesundheitliche Einschränkungen
mit Auswirkung auf Vermittlung

Langzeitarbeitslose

Dauer der Arbeitslosigkeit 
durchschnittlich in Wochen
bisherige Dauer 
abgeschlossende Dauer

Abgangsgrund
Arbeitsaufnahme

391.099 371.216 327.473 176.005 174.811 183.836 1.483.438 1.351.834 1.173.247
100 100 100 100 100 100 100 100 100

17,7 - - 23,1 - - 23,8 x x
82,1 - - 76,7 - - 76,0 x x

- - - 4,5 4,3 4,3 12,8 11,9 11,2
- - - 55,3 54,1 54,2 60,8 60,7 60,8

100 100 100 40,2 41,5 41,5 26,4 27,5 27,9

18,1 19,5 23,3 100 100 100 11,9 12,9 15,7

52,1 51,9 53,5 52,1 50,5 50,5 40,3 40,8 41,3

94,0 96,1 101,6 93,1 93,0 94,4 71,1 72,6 75,1
63,7 59,4 66,0 63,4 60,7 64,4 45,0 42,9 44,6

40,5 39,7 37,9 32,6 31,0 30,7 47,4 45,7 42,4

20062005 2007 2005 2006 2007 2005 2006 2007

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
2) Wegen der Umstellung auf das neue Vermittlungsystem VerBIS ist ein Nachweis in der Kategorie "Berufsausbildung" 

ab dem Jahr 2006 nicht sinnvoll, weil insbesondere die Kategorie "keine Angabe" deutlich stärker besetzt ist als im Altverfahren.
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1) Ohne Mehrfachanrechnungen.
2) Die Daten für 2005 wurden für die Jahre 2002 bis 2004 und 2006 übernommen.
3) Geschätzter Wert für 2005, 2006 und 2007. Im Rechtskreis SGB II wurde die Strukturinformationen aus den IT-Fachverfahren der BA als repräsentativ für alle Ar-

beitslosen angesehen.
4) Arbeitslosenzahl des jeweiligen Jahres bezogen auf die Zahl der schwerbehinderten Erwerbspersonen des Vorjahres.
5) Für 2005, 2006 und 2007 basieren die Auswertungen ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
6) Quelle: Statistisches Bundesamt. Die Daten werden alle zwei Jahre erhoben und lagen bei Redaktionsschluss bis einschließlich 2005 vor. Die regionale Abgrenzung

bezieht sich auf den    Gebietsstand bis zum 3. Oktober 1990.
7) Die Anzahl der Erwerbspersonen wurde berechnet mit Hilfe der Erwerbstätigenzahlen des Arbeitskreises "Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder".

Tabelle III.G.8   Beschäftigung und Arbeitslosigkeit Schwerbehinderter 

Zeit
2002 2003 2004 2005 2006 2007

1 2 3 4 5 6
Merkmal

1. Beschäftigte Schwerbehinderte insgesamt 1) Oktober, ab 2003 854.464 902.536 906.766 913.175 930.629 …
dav.: bei Arbeitgebern mit 20 Jahresdurchschnitt

oder mehr Arbeitsplätzen 1) 711.764 759.836 764.066 770.475 787.929 …
dav.: Schwerbehinderte 617.670 650.617 648.451 648.946 661.078 …

Gleichgestellte 87.646 98.348 104.666 111.142 116.140 …
sonstige anrechnungsfähige Personen 6.448 10.871 10.949 10.387 10.711 …

bei Arbeitgebern mit weniger als 20
Arbeitsplätzen 2) 142.700 142.700 142.700 142.700 142.700 …

2. Arbeitslose Schwerbehinderte insgesamt 3) Jahresdurchschnitt 156.909 167.877 173.948 194.000 197.000 187.000
dav:    Schwerbehinderte 3) 146.071 156.141 161.352 180.000 175.000 156.000

Gleichgestellte 3) 10.838 11.736 12.596 14.000 22.000 31.000
dar.:  1 Jahr oder länger arbeitslos 3) 69.437 67.315 77.428 87.000 98.000 92.000

3. Schwerbehinderte abhängige Erwerbspersonen
(Pos. 1 und Pos. 2) 1.011.373 1.070.413 1.080.714 1.107.175 1.127.629 …

4. Arbeitslosenquoten in % 4) Jahresdurchschnitt 14,9 16,6 16,3 18,0 17,8 16,6
5. Durchschnittliche Dauer der Arbeitslosigkeit in Wochen 5) Jahressumme 

der Abgänge 58,3 52,4 50,1 48,6 53,6 57,3
6. Schwerbehinderte im erwerbsfähigen Alter 6)

von 15 bis unter 65 Jahren Ende Dez. . 3.089.355 . 3.041.171 . …
von 15 bis unter 60 Jahren . 2.172.419 . 2.223.833 . …

7. Erwerbsquote (Pos. 3 in % von Pos. 6)
von 15 bis unter 65 Jahren . 34,6 . 36,4 . …
von 15 bis unter 60 Jahren . 49,3 . 49,8 . …

8. Anteil von Schwerbehinderten am Zugang 5)

an allen Arbeitslosen - in % Jahressumme 3,1 3,3 3,3 3,2 3,6 3,9
9. Erwerbspersonen in 1000 (Inlandskonzept) 7) Jahresdurchschnitt 42.730 42.614 42.661 43.137 43.048 43.067
10. Anteil der Schwerbehinderten an allen

Erwerbspersonen (Pos. 3 in % von Pos. 9) 2,4 2,5 2,5 2,6 2,6 …

1. Beschäftigte Schwerbehinderte insgesamt 1) Oktober, ab 2003 729.913 759.902 764.464 770.887 785.429 …
dav.: bei Arbeitgebern mit 20 Jahresdurchschnitt

oder mehr Arbeitsplätzen 1) 611.913 641.902 646.464 652.887 667.429 …
dav.: Schwerbehinderte 539.722 556.901 555.955 557.529 567.978 …

Gleichgestellte 66.726 75.200 80.623 86.030 89.894 …
sonstige anrechnungsfähige Personen 5.465 9.801 9.886 9.328 9.557 …

bei Arbeitgebern mit weniger als 20
Arbeitsplätzen 2) 118.000 118.000 118.000 118.000 118.000 …

2. Arbeitslose Schwerbehinderte insgesamt 3) Jahresdurchschnitt 117.168 125.195 129.488 144.000 145.000 134.000
dav:    Schwerbehinderte 3) 111.613 118.708 122.124 136.000 132.000 115.000

Gleichgestellte 3) 5.555 6.487 7.363 8.000 14.000 18.000
dar.:   1 Jahr oder länger arbeitslos 3) 53.576 52.083 59.620 66.000 75.000 67.000

3. Schwerbehinderte abhängige Erwerbspersonen
(Pos. 1 und Pos. 2) 847.081 885.097 893.952 914.887 930.429 …

4. Arbeitslosenquoten in % 4) Jahresdurchschnitt 13,5 14,8 14,6 16,1 15,8 14,4
5. Durchschnittliche Dauer der Arbeitslosigkeit in Wochen 5) Jahressumme

der Abgänge 61,3 55,1 51,3 49,4 55,1 58,7
6. Schwerbehinderte im erwerbsfähigen Alter 6)

von 15 bis unter 65 Jahren Ende Dez. . 2.588.865 . 2.538.933 . …
von 15 bis unter 60 Jahren . 1.808.513 . 1.846.655 . …

7. Erwerbsquote (Pos. 3 in % von Pos. 6)
von 15 bis unter 65 Jahren . 34,2 . 36,0 . …
von 15 bis unter 60 Jahren . 48,9 . 49,5 . …

8. Anteil von Schwerbehinderten am Zugang 5)

an allen Arbeitslosen - in % Jahressumme 3,4 3,5 3,5 3,4 3,8 4,1
9. Erwerbspersonen in 1000 (Inlandskonzept) 7) Jahresdurchschnitt 34.103 34.043 34.124 34.612 34.580 34.639
10. Anteil der Schwerbehinderten an allen

Erwerbspersonen (Pos. 3 in % von Pos. 9) 2,5 2,6 2,6 2,6 2,7 …

1. Beschäftigte Schwerbehinderte insgesamt 1) Oktober, ab 2003 124.551 142.634 142.302 142.288 145.200 …
dav.: bei Arbeitgebern mit 20 Jahresdurchschnitt

oder mehr Arbeitsplätzen 1) 99.851 117.934 117.602 117.588 120.500 …
dav.: Schwerbehinderte 77.948 93.716 92.496 91.417 93.100 …

Gleichgestellte 20.920 23.148 24.043 25.112 26.246 …
sonstige anrechnungsfähige Personen 983 1.070 1.063 1.059 1.154 …

bei Arbeitgebern mit weniger als 20
Arbeitsplätzen 2) 24.700 24.700 24.700 24.700 24.700 …

2. Arbeitslose Schwerbehinderte insgesamt 3) Jahresdurchschnitt 39.741 42.682 44.461 49.000 52.000 53.000
dav:    Schwerbehinderte 3) 34.458 37.433 39.228 44.000 43.000 41.000

Gleichgestellte 3) 5.283 5.249 5.233 6.000 9.000 12.000
dar.:   1 Jahr oder länger arbeitslos 3) 15.861 15.232 17.808 21.000 24.000 25.000

3. Schwerbehinderte abhängige Erwerbspersonen
(Pos. 1 und Pos. 2) 164.292 185.316 186.763 191.288 197.200 …

4. Arbeitslosenquoten in % 4) Jahresdurchschnitt 21,8 26,0 24,0 26,2 27,2 26,9
5. Durchschnittliche Dauer der Arbeitslosigkeit in Wochen 5) Jahressumme 

der Abgänge 50,0 44,9 47,1 46,3 49,1 53,1
6. Schwerbehinderte im erwerbsfähigen Alter 6)

von 15 bis unter 65 Jahren Ende Dez. . 500.490 . 502.238 . …
von 15 bis unter 60 Jahren . 363.906 . 377.178 . …

7. Erwerbsquote (Pos. 3 in % von Pos. 6)
von 15 bis unter 65 Jahren . 37,0 . 38,1 . …
von 15 bis unter 60 Jahren . 50,9 . 50,7 . …

8. Anteil von Schwerbehinderten am Zugang 5)

an allen Arbeitslosen - in % Jahressumme 2,5 2,8 2,8 2,8 3,1 3,4
9. Erwerbspersonen in 1000 (Inlandskonzept) 7) Jahresdurchschnitt 8.626 8.571 8.538 8.525 8.467 8.430
10. Anteil der Schwerbehinderten an allen

Erwerbspersonen (Pos. 3 in % von Pos. 9) 1,9 2,2 2,2 2,2 2,3 …

Deutschland

Westdeutschland

Ostdeutschland
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1 2

absolut
Merkmal

in % absolut in % absolut in % absolut in %
%-

Anteil 
Sp. 1

%-
Anteil 
Sp. 1

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Alle Arbeitslosen 3.440.443 100 1.386.748 100 40,3  4.106.704 100 1.676.032 100 40,8  -16,2   -17,3   

Männer 1.734.345 50,4 654.568 47,2 37,7  2.142.394 52,2 833.255 49,7 38,9  -19,0   -21,4   

Frauen 1.706.098 49,6 732.180 52,8 42,9  1.964.310 47,8 842.778 50,3 42,9  -13,1   -13,1   

Angestelltenberufe 1.230.952 35,8 482.584 34,8 39,2  1.489.528 36,3 591.734 35,3 39,7  -17,4   -18,4   

Arbeiterberufe 2.099.189 61,0 893.381 64,4 42,6  2.521.069 61,4 1.067.950 63,7 42,4  -16,7   -16,3   

Gesundheitliche 

Einschränkungen

Auswirkung auf Vermittlung 549.301 16,0 285.920 20,6 52,1  576.763 14,0 305.374 18,2 52,9  -4,8   -6,4   

Schwerbehinderte 171.397 5,0 83.035 6,0 48,4  181.784 4,4 89.278 5,3 49,1  -5,7   -7,0   

Altersgruppen

unter 25 Jahren 371.677 10,8 32.542 2,3 8,8  474.891 11,6 50.034 3,0 10,5  -21,7   -35,0   

dav.: unter 20 Jahren 74.812 2,2 3.475 0,3 4,6  94.987 2,3 5.198 0,3 5,5  -21,2   -33,2   

20 bis unter 25 Jahren 296.865 8,6 29.067 2,1 9,8  379.905 9,3 44.836 2,7 11,8  -21,9   -35,2   

25 bis unter 50 Jahren 2.164.880 62,9 857.673 61,8 39,6  2.558.354 62,3 1.039.484 62,0 40,6  -15,4   -17,5   

50 bis unter 65 Jahren 903.887 26,3 496.533 35,8 54,9  1.073.459 26,1 586.515 35,0 54,6  -15,8   -15,3   

dav.: 50 bis unter 55 Jahren 468.975 13,6 241.852 17,4 51,6  548.878 13,4 286.928 17,1 52,3  -14,6   -15,7   

55 bis unter 65 Jahren 434.912 12,6 254.681 18,4 58,6  524.581 12,8 299.586 17,9 57,1  -17,1   -15,0   

Dauer der Arbeitslosigkeit

1 bis unter 2 Jahren 592.528 17,2 592.528 42,7 100,0  856.567 20,9 856.567 51,1 100,0  -30,8   -30,8   

2 Jahre und länger 794.220 23,1 794.220 57,3 100,0  819.465 20,0 819.465 48,9 100,0  -3,1   -3,1   

2007 2006

Tabelle III.G.9a Langzeitarbeitslose (ein Jahr und länger) nach Strukturmerkmalen; Deutschland 1) 

Arbeitslose insg. Langzeitarbeitslose Arbeitslose insg. Langzeitarbeitslose Insges.

(Sp. 1
zu

Sp. 6)

(Sp. 3
zu

Sp. 8)

Langzeitarb.

Veränderung in %

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
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1 2

absolut
Merkmal

in % absolut in % absolut in % absolut in %
%-

Anteil 
Sp. 1

%-
Anteil 
Sp. 1

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Alle Arbeitslosen 2.267.196 100 901.884 100 39,8  2.754.870 100 1.124.022 100 40,8  -17,7   -19,8   

Männer 1.139.687 50,3 433.571 48,1 38,0  1.439.926 52,3 572.646 50,9 39,8  -20,9   -24,3   

Frauen 1.127.509 49,7 468.313 51,9 41,5  1.314.944 47,7 551.377 49,1 41,9  -14,3   -15,1   

Angestelltenberufe 812.835 35,9 308.181 34,2 37,9  1.003.617 36,4 391.412 34,8 39,0  -19,0   -21,3   

Arbeiterberufe 1.370.329 60,4 585.741 64,9 42,7  1.683.339 61,1 721.712 64,2 42,9  -18,6   -18,8   

Gesundheitliche 

Einschränkungen

Auswirkung auf Vermittlung 365.465 16,1 192.996 21,4 52,8  401.952 14,6 217.103 19,3 54,0  -9,1   -11,1   

Schwerbehinderte 122.841 5,4 60.728 6,7 49,4  134.145 4,9 67.769 6,0 50,5  -8,4   -10,4   

Altersgruppen

unter 25 Jahren 239.713 10,6 20.024 2,2 8,4  314.398 11,4 32.557 2,9 10,4  -23,8   -38,5   

dav.: unter 20 Jahren 51.176 2,3 2.479 0,3 4,8  65.782 2,4 3.862 0,3 5,9  -22,2   -35,8   

20 bis unter 25 Jahren 188.537 8,3 17.545 1,9 9,3  248.617 9,0 28.694 2,6 11,5  -24,2   -38,9   

25 bis unter 50 Jahren 1.451.069 64,0 560.503 62,1 38,6  1.738.228 63,1 697.464 62,1 40,1  -16,5   -19,6   

50 bis unter 65 Jahren 576.414 25,4 321.356 35,6 55,8  702.243 25,5 394.001 35,1 56,1  -17,9   -18,4   

dav.: 50 bis unter 55 Jahren 292.282 12,9 151.275 16,8 51,8  345.671 12,5 183.660 16,3 53,1  -15,4   -17,6   

55 bis unter 65 Jahren 284.132 12,5 170.082 18,9 59,9  356.573 12,9 210.341 18,7 59,0  -20,3   -19,1   

Dauer der Arbeitslosigkeit

1 bis unter 2 Jahren 382.084 16,9 382.084 42,4 100,0  607.596 22,1 607.596 54,1 100,0  -37,1   -37,1   

2 Jahre und länger 519.800 22,9 519.800 57,6 100,0  516.427 18,7 516.427 45,9 100,0  +0,7   +0,7   

2007 2006

Tabelle III.G.9b Langzeitarbeitslose (ein Jahr und länger) nach Strukturmerkmalen; Westdeutschland 1) 

Arbeitslose insg. Langzeitarbeitslose Arbeitslose insg. Langzeitarbeitslose Insges.

(Sp. 1
zu

Sp. 6)

(Sp. 3
zu

Sp. 8)

Langzeitarb.

Veränderung in %

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
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1 2

absolut
Merkmal

in % absolut in % absolut in % absolut in %
%-

Anteil 
Sp. 1

%-
Anteil 
Sp. 1

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Alle Arbeitslosen 1.173.247 100 484.864 100 41,3  1.351.834 100 552.010 100 40,8  -13,2   -12,2   

Männer 594.658 50,7 220.997 45,6 37,2  702.468 52,0 260.609 47,2 37,1  -15,3   -15,2   

Frauen 578.589 49,3 263.867 54,4 45,6  649.366 48,0 291.401 52,8 44,9  -10,9   -9,4   

Angestelltenberufe 418.117 35,6 174.404 36,0 41,7  485.911 35,9 200.323 36,3 41,2  -14,0   -12,9   

Arbeiterberufe 728.860 62,1 307.639 63,4 42,2  837.730 62,0 346.238 62,7 41,3  -13,0   -11,1   

Gesundheitliche 

Einschränkungen

Auswirkung auf Vermittlung 183.836 15,7 92.924 19,2 50,5  174.811 12,9 88.271 16,0 50,5  +5,2   +5,3   

Schwerbehinderte 48.557 4,1 22.308 4,6 45,9  47.638 3,5 21.509 3,9 45,2  +1,9   +3,7   

Altersgruppen

unter 25 Jahren 131.963 11,2 12.518 2,6 9,5  160.493 11,9 17.477 3,2 10,9  -17,8   -28,4   

dav.: unter 20 Jahren 23.636 2,0 996 0,2 4,2  29.205 2,2 1.336 0,2 4,6  -19,1   -25,4   

20 bis unter 25 Jahren 108.328 9,2 11.521 2,4 10,6  131.288 9,7 16.141 2,9 12,3  -17,5   -28,6   

25 bis unter 50 Jahren 713.811 60,8 297.170 61,3 41,6  820.125 60,7 342.020 62,0 41,7  -13,0   -13,1   

50 bis unter 65 Jahren 327.473 27,9 175.177 36,1 53,5  371.216 27,5 192.513 34,9 51,9  -11,8   -9,0   

dav.: 50 bis unter 55 Jahren 176.693 15,1 90.577 18,7 51,3  203.207 15,0 103.268 18,7 50,8  -13,0   -12,3   

55 bis unter 65 Jahren 150.780 12,9 84.600 17,4 56,1  168.009 12,4 89.245 16,2 53,1  -10,3   -5,2   

Dauer der Arbeitslosigkeit

1 bis unter 2 Jahren 210.444 17,9 210.444 43,4 100,0  248.972 18,4 248.972 45,1 100,0  -15,5   -15,5   

2 Jahre und länger 274.421 23,4 274.421 56,6 100,0  303.038 22,4 303.038 54,9 100,0  -9,4   -9,4   

2007 2006

Tabelle III.G.9c Langzeitarbeitslose (ein Jahr und länger) nach Strukturmerkmalen; Ostdeutschland 1) 

Arbeitslose insg. Langzeitarbeitslose Arbeitslose insg. Langzeitarbeitslose Insges.

(Sp. 1
zu

Sp. 6)

(Sp. 3
zu

Sp. 8)

Langzeitarb.

Veränderung in %

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
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Maßnahme insge-
samt

2005 2006 2007

absolut in %

ins-ge-
samt

darunter Jüngere
(unter 25 Jahren)

darunter Jüngere
(unter 25 Jahren)

darunter Jüngere
(unter 25 Jahren)

Tabelle III.G.10   Jüngere unter 25 Jahren in ausgewählten arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen1)

absolut in %

insge-
samt

absolut in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Deutschland

Berufliche Weiterbildung  114.350   18.243   16,0   118.762   20.899   17,6   123.714   17.289   14,0   

Eignungsfeststellungs- und

Trainingsmaßnahmen 69.000   19.198   27,8   70.155   16.943   24,2   66.046   13.855   21,0   

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 47.782   9.340   19,5   43.697   7.788   17,8   38.816   5.017   12,9   

Strukturanpassungsmaßnahmen trad 13.115   250   1,9   6.086   142   2,3   1.955   8   0,4   

Arbeitsgelegenheiten 225.235   45.976   20,4   292.878   56.588   19,3   280.283   44.926   16,0   

Berufsvorbereitende Maßnahmen 2) 107.567   99.062   92,1   99.796   91.744   91,9   104.961   97.091   92,5   

Berufsausbildung in einer 

außerbetrieblichen Einrichtung 3) 66.111   62.731   94,9   63.857   60.168   94,2   69.364   65.399   94,3   

Ausbildungsbegleitende Hilfen 3) 51.531   50.135   97,3   46.429   44.961   96,8   43.323   41.862   96,6   

Berufsausbildungsbeihilfe wegen

einer beruflichen Ausbildung 100.330   100.330   100,0   99.467   99.467   100,0   106.914   106.914   100,0   

Arbeitslose 4.860.880   618.868   12,7   4.487.233   522.804   11,7   3.776.425   404.911   10,7   

Westdeutschland

Berufliche Weiterbildung  76.157   10.970   14,4   81.379   13.156   16,2   84.554   10.091   11,9   

Eignungsfeststellungs- und

Trainingsmaßnahmen 48.490   12.839   26,5   50.473   11.410   22,6   46.580   8.955   19,2   

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 11.741   4.804   40,9   9.285   3.354   36,1   8.924   2.429   27,2   

Strukturanpassungsmaßnahmen trad 638   21   3,2   197   3   1,4   49   0   x

Arbeitsgelegenheiten 109.111   23.529   21,6   153.859   30.967   20,1   157.074   25.908   16,5   

Berufsvorbereitende Maßnahmen 2) 78.501   71.180   90,7   73.620   66.756   90,7   77.854   71.185   91,4   

Berufsausbildung in einer 

außerbetrieblichen Einrichtung 3) 20.410   19.250   94,3   21.485   20.237   94,2   29.959   28.445   94,9   

Ausbildungsbegleitende Hilfen 3) 42.897   41.625   97,0   39.145   37.806   96,6   37.076   35.753   96,4   

Berufsausbildungsbeihilfe wegen

einer beruflichen Ausbildung 39.346   39.346   100,0   41.621   41.621   100,0   49.254   49.254   100,0   

Arbeitslose 3.246.727   412.205   12,7   3.007.142   346.251   11,5   2.485.852   261.286   10,5   

Ostdeutschland

Berufliche Weiterbildung  38.193   7.273   19,0   37.383   7.743   20,7   39.160   7.199   18,4   

Eignungsfeststellungs- und

Trainingsmaßnahmen 20.510   6.360   31,0   19.683   5.533   28,1   19.466   4.900   25,2   

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 36.041   4.536   12,6   34.412   4.434   12,9   29.893   2.588   8,7   

Strukturanpassungsmaßnahmen trad 12.477   230   1,8   5.889   139   2,4   1.906   8   0,4   

Arbeitsgelegenheiten 116.037   22.432   19,3   139.018   25.620   18,4   123.209   19.018   15,4   

Berufsvorbereitende Maßnahmen 2) 29.066   27.882   95,9   26.176   24.988   95,5   27.107   25.906   95,6   

Berufsausbildung in einer 

außerbetrieblichen Einrichtung 3) 45.701   43.481   95,1   42.372   39.931   94,2   39.405   36.953   93,8   

Ausbildungsbegleitende Hilfen 3) 8.634   8.510   98,6   7.284   7.155   98,2   6.247   6.109   97,8   

Berufsausbildungsbeihilfe wegen

einer beruflichen Ausbildung 60.984   60.984   100,0   57.845   57.845   100,0   57.661   57.661   100,0   

Arbeitslose 1.614.153   206.663   12,8   1.480.092   176.554   11,9   1.290.573   143.625   11,1   

1) Alle Maßnahmen ohne der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern.
2) Daten sind vorläufig und können von anderen Tabellen abweichen, da zwischenzeitlich Revisionen aufgrund von geänderten Erfassungsverfahren erfolgt sind. 

Datenstand: Mai 2008.
3) Daten wurden aufgrund von geänderten Erfassungsverfahren revidiert.
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Maßnahme insge-
samt

2005 2006 2007

absolut in %

insge -
samt

darunter Ältere
(50 Jahre und älter)

darunter Ältere
(50 Jahre und älter)

darunter Ältere
(50 Jahre und älter)

Tabelle III.G.11   Ältere über 50 Jahre in ausgewählten arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen1)

absolut in %

insge-
samt

absolut in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Deutschland

Berufliche Weiterbildung 114.350   4.042   3,5   118.762   9.949   8,4   123.714   14.685   11,9   

Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen 69.000   7.103   10,3   70.155   9.453   13,5   66.046   9.365   14,2   

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 47.782   15.959   33,4   43.697   15.865   36,3   38.816   15.948   41,1   

Strukturanpassungsmaßnahmen trad 13.115   9.470   72,2   6.086   4.153   68,2   1.955   1.870   95,7   

Arbeitsgelegenheiten 225.235   43.719   19,4   292.878   67.651   23,1   280.283   75.265   26,9   

Eingliederungszuschüsse 60.263   23.476   39,0   82.213   22.037   26,8   104.816   32.581   31,1   

Arbeitslose 4.860.880   1.210.115   24,9   4.487.233   1.161.278   25,9   3.776.425   987.351   26,1   

Westdeutschland

Berufliche Weiterbildung 76.157   2.639   3,5   81.379   7.324   9,0   84.554   10.457   12,4   

Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen 48.490 4.744 9,8 50.473 6.667 13,2 46.580 6.505 14,0  

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 11.741   2.176   18,5   9.285   2.225   24,0   8.924   2.815   31,5   

Strukturanpassungsmaßnahmen trad 638   249   39,1   197   101   51,0   49   36   73,4   

Arbeitsgelegenheiten 109.111   17.448   16,0   153.859   30.755   20,0   157.074   37.440   23,8   

Eingliederungszuschüsse 28.211   8.996   31,9   47.444   12.616   26,6   63.217   19.971   31,6   

Arbeitslose  3.246.727   787.132   24,2   3.007.142   758.069   25,2   2.485.852   627.983   25,3   

Ostdeutschland

Berufliche Weiterbildung 38.193   1.404   3,7   37.383   2.625   7,0   39.160   4.228   10,8   

Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen 20.510   2.358 11,5 19.683 2.786 14,2 19.466 2.860 14,7

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 36.041   13.783   38,2   34.412   13.640   39,6   29.893   13.133   43,9   

Strukturanpassungsmaßnahmen trad 12.477   9.221   73,9   5.889   4.052   68,8   1.906   1.834   96,2   

Arbeitsgelegenheiten 116.037   26.248   22,6   139.018   36.896   26,5   123.209   37.826   30,7   

Eingliederungszuschüsse 32.052   14.481   45,2   34.768   9.421   27,1   41.599   12.610   30,3   

Arbeitslose  1.614.153   422.983   26,2   1.480.092   403.210   27,2   1.290.573   359.368   27,8   

1) Alle Maßnahmen ohne der Daten von zugelassenen kommunalen Trägern.
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Maßnahme ins-
gesamt

2005 2006 2007

absolut in %

ins-
gesamt

dar. Schwer-
behin derte

dar. Schwer-
behin derte

dar. Schwer-
behinderte

Tabelle III.G.12  Schwerbehinderte in ausgewählten arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen 1)

absolut in %

ins-
gesamt

absolut in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9

1) Werte beruhen auf Auswertungen aus dem IT-Fachverfahren der Bundesagentur für Arbeit.
2) Ohne Eingliederungszuschuss (EGZ) für besonders betroffene Schwerbehinderte gem. §219 SGB III
3) Die Zahl der Arbeitslosen insgesamt ist vollständig abgebildet. Der Wert für die schwerbehinderten Arbeitslosen wurde von der BA geschätzt.

Deutschland

Berufliche Weiterbildung 114.350 1.519 1,3 118.762 2.512 2,1 123.714 3.285 2,7 

Trainingsmaßnahmen 69.000 1.689 2,4 70.155 1.941 2,8 66.046 2.058 3,1 

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 47.782 4.678 9,8 43.697 3.906 8,9 38.816 3.524 9,1 

Strukturanpassungsmaßnahmen 13.115 425 3,2 6.086 212 3,5 1.955 64 3,3 

Arbeitsgelegenheiten 225.235 7.613 3,4 292.878 11.547 3,9 280.283 13.318 4,8 

Eingliederungszuschüsse 2) 60.263 1.367 2,3 82.213 2.420 2,9 104.816 3.444 3,3 

Eingliederungszuschüsse für besonders

betroffene Schwerbehinderte 17.766 17.766 100,0 13.230 13.230 100,0 12.270 12.270 100,0 

Arbeitslose 3) 4.860.880 194.000 4,0 4.487.233 197.000 4,4 3.776.425 187.000 5,0 

Westdeutschland

Berufliche Weiterbildung 76.157 1.050 1,4 81.379 1.866 2,3 84.554 2.402 2,8 

Trainingsmaßnahmen 48.490 1.282 2,6 50.473 1.540 3,1 46.580 1.612 3,5 

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 11.741 1.777 15,1 9.285 1.327 14,3 8.924 1.191 13,3 

Strukturanpassungsmaßnahmen 638 52 8,2 197 23 11,4 49 4 7,5 

Arbeitsgelegenheiten 109.111 4.275 3,9 153.859 6.644 4,3 157.074 8.029 5,1 

Eingliederungszuschüsse 2) 28.211 955 3,4 47.444 1.853 3,9 63.217 2.542 4,0 

Eingliederungszuschüsse für besonders

betroffene Schwerbehinderte 10.117 10.117 100,0 7.562 7.562 100,0 7.671 7.671 100,0 

Arbeitslose 3) 3.246.727 144.000 4,4 3.007.142 145.000 4,8 2.485.852 134.000 5,4 

Ostdeutschland

Berufliche Weiterbildung 38.193 470 1,2 37.383 646 1,7 39.160 883 2,3 

Trainingsmaßnahmen 20.510 407 2,0 19.683 401 2,0 19.466 446 2,3 

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 36.041 2.900 8,0 34.412 2.579 7,5 29.893 2.333 7,8 

Strukturanpassungsmaßnahmen 12.477 373 3,0 5.889 190 3,2 1.906 61 3,2 

Arbeitsgelegenheiten 116.037 3.336 2,9 139.018 4.902 3,5 123.209 5.289 4,3 

Eingliederungszuschüsse 2) 32.052 412 1,3 34.768 567 1,6 41.599 903 2,2 

Eingliederungszuschüsse für besonders

betroffene Schwerbehinderte 7.649 7.649 100,0 5.667 5.667 100,0 4.597 4.597 100,0 

Arbeitslose 3) 1.614.153 49.000 3,1 1.480.092 52.000 3,5 1.290.573 53.000 4,1 
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Maßnahme ins-
gesamt

2005 2006 2007

absolut in %

ins-
gesamt

dar. Langzeit-
arbeitslose

dar. Langzeit-
arbeitslose

dar. Langzeit-
arbeitslose

Tabelle III.G.13 Langzeitarbeitslose in ausgewählten arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen 2)

absolut in %

ins-
gesamt

absolut in %

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Für Leistungen der aktiven Arbeitsförderung, die Langzeitarbeitlosigkeit voraussetzen, bleiben - nach § 18 Abs.2 SGB III - Unterbrechungen wie z.B. Teilnahme an akti-
ver Arbeitsförderung, Zeiten einer kurzfristigen Beschäftigung (bis sechs Monate) und Zeiten der Betreuung aufsichtsbedürftiger Kinder  unberücksichtigt. Bei der stati-
stischen Erhebung der Teilnehmer, die vor Maßnahmebeginn länger als ein Jahr arbeitslos waren, gelten dagegen diese Tatbestände als Unterbrechung der Arbeitslosig-
keit. Deshalb ist die Zahl der geförderten Langzeitarbeitslosen im statistischen Sinne - wie sie in der Tabelle ausgewiesen wird - kleiner als die der geförderten Langzeit-
arbeitslosen im förderungsrechtlichen Sinne.

1) Ohne Eingliederungszuschuss (EGZ) für besonders betroffene Schwerbehinderte gem. § 219 SGB III.
2) Werte beruhen auf Auswertungen aus dem IT-Fachverfahren der Bundesagentur für Arbeit.
3) Die Zahl der Arbeitslosen insgesamt ist vollständig abgebildet. Der Wert für die Langzeitarbeitslosen wurde von der BA geschätzt.

Deutschland

Berufliche Weiterbildung 114.350   22.428   19,6   118.762   24.324   20,5   123.714   26.341   21,3   

Trainingsmaßnahmen 69.000   13.634   19,8   70.155   15.133   21,6   66.046   15.233   23,1   

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 47.782   19.400   40,6   43.697   13.956   31,9   38.816   11.508   29,6   

Strukturanpassungsmaßnahmen 13.115   2.410   18,4   6.086   1.111   18,3   1.955   489   25,0   

Arbeitsgelegenheiten 225.235   86.797   38,5   292.878   91.315   31,2   280.283   84.045   30,0   

Eingliederungszuschüsse 1) 60.263   15.447   25,6   82.213   18.065   22,0   104.816   21.837   20,8   

Arbeitslose 3) 4.860.880   1.759.000   36,2   4.487.233   1.871.000   41,7   3.776.425   1.551.000   41,1   

Westdeutschland

Berufliche Weiterbildung 76.157   12.251   16,1   81.379   15.401   18,9   84.554   17.432   20,6   

Trainingsmaßnahmen 48.490   8.190   16,9   50.473   10.480   20,8   46.580   10.225   22,0   

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 11.741   2.448   20,9   9.285   1.695   18,2   8.924   1.524   17,1   

Strukturanpassungsmaßnahmen 638   90   14,2   197   28   14,3   49   9   17,4   

Arbeitsgelegenheiten 109.111   34.650   31,8   153.859   46.585   30,3   157.074   45.509   29,0   

Eingliederungszuschüsse 1) 28.211   7.059   25,0   47.444   10.791   22,7   63.217   13.468   21,3   

Arbeitslose 3) 3.246.727   1.093.000   33,7   3.007.142   1.258.000   41,8   2.485.852   1.012.000   40,7   

Ostdeutschland

Berufliche Weiterbildung 38.193   10.177   26,6   37.383   8.923   23,9   39.160   8.910   22,8   

Trainingsmaßnahmen 20.510   5.444   26,5   19.683   4.653   23,6   19.466   5.008   25,7   

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 36.041   16.952   47,0   34.412   12.262   35,6   29.893   9.985   33,4   

Strukturanpassungsmaßnahmen 12.477   2.319   18,6   5.889   1.083   18,4   1.906   480   25,2   

Arbeitsgelegenheiten 116.037   52.089   44,9   139.018   44.730   32,2   123.209   38.536   31,3   

Eingliederungszuschüsse 1) 32.052   8.388   26,2   34.768   7.275   20,9   41.599   8.370   20,1   

Arbeitslose 3) 1.614.153   666.000   41,3   1.480.092   613.000   41,4   1.290.573   539.000   41,8   
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Merkmal
Spätaussiedler Ausländer Deutsche (ohne Spätaussiedler)

Tabelle III.G.14a   Arbeitslose Spätaussiedler, Ausländer und Deutsche nach Strukturmerkmalen (Anteile in %); Deutschland 1)

1

2005 2006 2006 20072007 2005 2006 20072005

2 3 4 5 6 7 8 9

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
2) Wegen der Umstellung auf das neue Vermittlungsystem VerBIS ist ein Nachweis für die Jahre 2006 und 2007 nicht sinnvoll, weil insbesondere die   Kategorie "keine An-

gabe" deutlich stärker besetzt ist als im Altverfahren.

Alle Arbeitslosen absolut 51.913 38.210 23.542 629.216 596.900 515.859 3.799.338 3.465.840 2.897.395  

in % 100     100     100     100     100     100     100     100     100     

Männer 47,9    46,0    43,0    57,4    55,1    52,5    53,1    51,7    50,1    

Frauen 52,1    54,0    57,0    42,6    44,9    47,5    46,9    48,3    49,9    

Berufsausbildung 2)

ohne abgeschlossene Berufsausbildung 62,3    x x 75,5    x x 31,6    x x

mit abgeschlossener Berufsausbildung 37,5    x x 24,3    x x 68,2    x x

davon:  betrieblich/außerbetrieblich 19,0    x x 16,4    x x 58,3    x x

Berufsfach-/Fachschule 11,2    x x 2,8    x x 4,5    x x

Fachhochschule 2,0    x x 1,3    x x 2,0    x x

Wiss. Hochschule 5,3    x x 3,8    x x 3,5    x x

Alter

15 bis unter 25 Jahren 9,4    7,5    6,1    9,8    8,8    7,9    13,2    12,1    11,4    

25 bis unter 50 Jahren 63,0    62,2    60,5    69,5    70,8    72,3    61,0    60,8    61,3    

50 bis unter 65 Jahren 27,6    30,3    33,4    20,7    20,4    19,8    25,8    27,1    27,4    

in Arbeitslosigkeit seit

bis unter 3 Monate 25,9    18,7    20,8    25,3    21,0    23,8    26,6    25,1    27,1    

3 bis unter 6 Monate 19,7    14,1    14,1    18,7    15,1    15,7    17,2    15,9    15,8    

6 bis unter 12 Monate 25,0    19,8    17,4    23,1    19,9    18,0    20,3    18,9    17,2    

länger 12 Monate 29,4    47,4    47,7    32,9    44,0    42,5    35,9    40,2    39,8    

mit gesundheitlichen Einschränkungen 2) 5,3    x x 16,3    x x 22,7    x x
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Merkmal
Spätaussiedler Ausländer Deutsche (ohne Spätaussiedler)

Tabelle III.G.14b Arbeitslose Spätaussiedler, Ausländer und Deutsche nach Strukturmerkmalen (Anteile in %); Westdeutschland 1)

1

2005 2006 2006 20072007 2005 2006 20072005

2 3 4 5 6 7 8 9

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
2) Wegen der Umstellung auf das neue Vermittlungsystem VerBIS ist ein Nachweis für die Jahre 2006 und 2007 nicht sinnvoll, weil insbesondere die   Kategorie "keine An-

gabe" deutlich stärker besetzt ist als im Altverfahren.

Alle Arbeitslosen  absolut 39.228 28.501 17.280 541.515 511.058 436.329 2.419.075 2.210.998 1.810.802  

in % 100     100     100     100     100     100     100     100     100     

Männer 47,9    45,4    41,9    57,4    54,9    52,1    53,3    51,7    49,9    

Frauen 52,1    54,6    58,1    42,6    45,1    47,9    46,7    48,3    50,1    

Berufsausbildung 2)

ohne abgeschlossene Berufsausbildung 67,8    x x 76,3    x x 37,9    x x

mit abgeschlossener Berufsausbildung 32,1    x x 23,5    x x 61,9    x x

davon:  betrieblich/außerbetrieblich 13,0    x x 16,1    x x 51,6    x x

Berufsfach-/Fachschule 12,1    x x 2,7    x x 4,7    x x

Fachhochschule 2,0    x x 1,2    x x 2,0    x x

Wiss. Hochschule 5,0    x x 3,4    x x 3,6    x x

Alter

15 bis unter 25 Jahren 9,7    7,8    6,2    10,2    9,0    8,1    13,2    12,0    11,2    

25 bis unter 50 Jahren 62,2    60,8    58,9    68,6    69,9    71,5    61,7    61,5    62,3    

50 bis unter 65 Jahren 28,1    31,4    34,8    21,2    21,1    20,5    25,1    26,4    26,5    

in Arbeitslosigkeit seit

bis unter 3 Monate 26,4    18,9    21,4    25,8    21,2    24,2    27,8    25,2    28,0    

3 bis unter 6 Monate 19,7    14,0    14,2    18,9    15,1    15,7    17,9    15,8    15,9    

6 bis unter 12 Monate 24,8    19,4    17,1    23,2    19,8    17,7    21,1    19,0    17,0    

länger 12 Monate 29,1    47,7    47,3    32,2    43,9    42,5    33,2    40,0    39,0    

mit gesundheitlichen Einschränkungen 2) 5,5    x x 17,2    x x 23,5    x x
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Merkmal
Spätaussiedler Ausländer Deutsche (ohne Spätaussiedler)

Tabelle III.G.14c Arbeitslose Spätaussiedler, Ausländer und Deutsche nach Strukturmerkmalen (Anteile in %); Ostdeutschland 1)

1

2005 2006 2006 20072007 2005 2006 20072005

2 3 4 5 6 7 8 9

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
2) Wegen der Umstellung auf das neue Vermittlungsystem VerBIS ist ein Nachweis für die Jahre 2006 und 2007 nicht sinnvoll, weil insbesondere die   Kategorie "keine An-

gabe" deutlich stärker besetzt ist als im Altverfahren.

Alle Arbeitslosen   absolut 12.685 9.710 6.261 87.700 85.841 79.530 1.380.263 1.254.843 1.086.593  

in % 100     100     100     100     100     100     100     100     100     

Männer 47,7    47,6    45,9    56,8    55,9    54,9    52,8    51,7    50,4    

Frauen 52,3    52,4    54,1    43,2    44,1    45,1    47,2    48,3    49,6    

Berufsausbildung 2)

ohne abgeschlossene Berufsausbildung 45,4    x x 70,3    x x 20,6    x x

mit abgeschlossener Berufsausbildung 54,4    x x 29,6    x x 79,3    x x

davon:  betrieblich/außerbetrieblich 37,4    x x 18,3    x x 70,0    x x

Berufsfach-/Fachschule 8,5    x x 3,5    x x 4,0    x x

Fachhochschule 2,1    x x 1,8    x x 1,8    x x

Wiss. Hochschule 6,4    x x 6,1    x x 3,4    x x

Alter

15 bis unter 25 Jahren 8,5    6,6    5,7    7,7    7,4    7,0    13,2    12,2    11,6    

25 bis unter 50 Jahren 65,6    66,4    64,8    74,8    76,3    76,8    59,9    59,5    59,6    

50 bis unter 65 Jahren 25,9    27,0    29,5    17,4    16,2    16,2    26,9    28,2    28,8    

in Arbeitslosigkeit seit

bis unter 3 Monate 24,2    18,1    19,1    22,8    19,9    21,8    24,6    24,8    25,6    

3 bis unter 6 Monate 19,5    14,4    13,8    17,5    15,4    15,8    15,9    16,1    15,6    

6 bis unter 12 Monate 25,8    20,9    18,4    22,6    20,2    19,7    18,9    18,6    17,6    

länger 12 Monate 30,5    46,5    48,7    37,2    44,5    42,7    40,6    40,5    41,2    

mit gesundheitlichen Einschränkungen 2) 4,7    x x 10,7    x x 21,3    x x
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Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Ausländer
(jeweils Ende Juni)

Zeit
Insgesamt

Anteil an allen
sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftig-

ten in %

darunter (Sp. 1)
Frauen in %

Insgesamt

Quote auf Basis
aller abhängigen 
zivilen Erwerbs-
personen in %

darunter (Sp. 4)
Frauen in %

Arbeitslose Ausländer
im Jahresdurchschnitt

Tabelle III.G.15   Ausländerbeschäftigung und -arbeitslosigkeit

1 2 3 4 5 6

Deutschland

2000 1.956.248 7,0 34,6 465.660 17,1 37,1

2001 1.980.663 7,1 35,3 459.643 17,2 37,4

2002 1.949.463 7,1 36,1 499.433 19,6 36,6

2003 1.860.476 6,9 36,6 542.966 20,2 36,2

2004 1.796.551 6,8 36,7 545.080 20,3 36,8

2005 1.749.425 6,7 36,9 672.951 25,2 42,9

2006 1.782.130 6,8 37,0 643.779 23,6 45,3

2007 1.837.763 6,8 36,8 559.096 20,2 47,9

Westdeutschland

2000 1.855.590 8,4 34,4 401.916 15,8 36,9

2001 1.880.366 8,4 35,2 393.405 15,8 37,2

2002 1.846.821 8,3 35,9 428.928 18,1 36,2

2003 1.761.966 8,1 36,4 467.631 18,8 35,7

2004 1.698.608 7,9 36,5 468.915 18,9 36,3

2005 1.653.821 7,8 36,7 582.283 23,5 42,9

2006 1.681.585 7,9 36,8 555.257 22,1 45,5

2007 1.731.113 8,0 36,6 476.963 18,7 48,3

Ostdeutschland

2000 100.658 1,8 37,7 63.744 33,9 38,1

2001 100.297 1,8 38,7 66.237 35,9 38,7

2002 102.642 1,9 39,2 70.505 38,9 38,9

2003 98.510 1,9 40,2 75.335 38,8 39,3

2004 97.943 1,9 40,4 76.165 38,8 40,3

2005 95.604 1,9 40,4 90.668 45,2 43,2

2006 100.545 2,0 40,5 88.521 42,4 44,2

2007 106.650 2,1 40,2 82.133 37,7 45,2
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Arbeitslosenbestand

Merkmal insgesamt 
in %

davon

2006 2007

SGB III
in %

SGB II
in %

insgesamt 
in %

davon

SGB III
in %

SGB II
in %

Tabelle III.G.16   Arbeitslose nach ausgewählten Strukturmerkmalen und Rechtskreisen1)

1 2 3 4 5 6

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.

Arbeitslose insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Geschlecht
Männer 52,2 48,3 54,8 50,4 45,8 53,0 
Frauen 47,8 51,7 45,2 49,6 54,2 47,0 
Nationalität
Deutsche 85,3 90,8 81,6 84,9 90,9 81,5 
Ausländer 14,5 9,2 18,2 15,0 9,1 18,4 
Arbeitszeit
Vollzeitarbeit 84,5 81,8 86,3 79,3 77,0 80,7 
Teilzeitarbeit inkl. Heimarbeit 12,6 14,8 11,1 13,5 16,8 11,6 
Schulische Ausbildung
Kein Schulabschluss 16,2 7,6 22,0 16,2 7,0 21,5 
Hauptschulabschluss 42,2 40,4 43,4 41,2 38,4 42,8 
Mittlerere Reife 28,8 34,7 24,8 29,0 35,8 25,1 
Fachhochschulreife 4,3 6,0 3,1 4,5 6,7 3,1 
Abitur / Hochschulreife 7,9 10,7 6,0 7,9 11,3 5,9 
Status vor Arbeitslosmeldung
Erwerbstätigkeit (ohne betriebl. / außerbetriebl. Ausbildung) 48,4 64,2 37,6 45,4 61,0 36,5 

dar.:  Beschäftigungsverhältnis 45,0 61,2 34,0 42,2 58,0 33,2 
Selbständige / Mithelfende 2,6 2,1 2,9 2,5 2,1 2,8 
Sonstige Erwerbstätigkeit 0,7 0,9 0,6 0,6 0,9 0,5 

Ausbildung 8,6 8,4 8,7 10,0 10,1 9,9 
dar.:  Betriebliche Ausbildung 2,7 4,0 1,9 3,0 4,6 2,0 

Schulische Ausbildung 5,3 3,9 6,3 5,6 4,5 6,2 
Nichterwerbstätigkeit (ohne schulische Ausbildung) 41,5 26,1 52,0 39,7 26,1 47,5 

dar.:  ohne bisherige Erwerbstätigkeit 4,4 0,9 6,8 2,7 0,3 4,0 
Alter
unter 20 Jahren 2,3 2,2 2,4 2,2 2,5 2,0 
20 bis unter 25 Jahren 9,3 11,1 8,0 8,6 12,1 6,7 
25 bis unter 30 Jahren 11,3 9,3 12,6 11,4 9,3 12,6 
30 bis unter 35 Jahren 10,8 8,6 12,2 10,7 8,3 12,1 
35 bis unter 40 Jahren 12,9 10,9 14,2 12,7 10,3 14,0 
40 bis unter 45 Jahren 14,1 12,0 15,5 14,2 12,0 15,5 
45 bis unter 50 Jahren 13,4 12,8 13,7 13,9 12,8 14,6 
50 bis unter 55 Jahren 13,4 15,4 12,0 13,6 15,1 12,8 
55 bis unter 60 Jahren 11,5 16,0 8,4 11,6 16,3 8,9 
60 bis unter 65 Jahren 1,3 1,7 1,0 1,0 1,4 0,8 
In Arbeitslosigkeit seit
unter 1 Monat 9,6 14,7 6,1 10,4 17,4 6,4 
1 bis unter 3 Monaten 14,8 21,1 10,6 16,2 22,7 12,4 
3 Monaten bis unter 1/2 Jahr 15,8 19,1 13,5 15,8 18,2 14,3 
1/2 Jahr bis unter 1 Jahr 19,0 19,8 18,5 17,4 16,4 17,9 
1 bis unter 2 Jahren 20,9 13,3 26,0 17,2 12,1 20,2 
2 Jahren und länger 20,0 12,0 25,4 23,1 13,2 28,7 
Vermittlungsrelevante gesundheitliche Einschränkungen 14,0 12,7 14,9 16,0 13,7 17,3 
Schwerbehinderte 4,4 5,0 4,0 5,0 5,8 4,5 
Familienstand
verheiratet 44,8 56,8 36,6 43,2 55,9 36,0 
ledig 55,2 43,2 63,4 56,8 44,1 64,0 
Aussiedler 0,9 0,1 1,5 0,7 0,1 1,0 
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Arbeitslosenbestand

Land
Insgesamt 

(zwischen 15 
und 64 Jahren)

Jüngere
(zwischen 15 

und 24 Jahren)

Ältere
(zwischen 50 

und 64 Jahren)

Gering-
qualifizierte

(zwischen 25
und 64 Jahren) 2) 

Anteil der
Langzeit-

erwerbs losen
an allen

Erwerbslosen 
(zwischen 15 und

64 Jahren)

Tabelle III.G.17 Erwerbslosenquoten und Anteil Langzeiterwerbsloser an allen Erwerbslosen in Ländern der EU 2007  1)

1 2 3 4 5

Belgien 7,5 18,8 4,9 11,3 50,4
Bulgarien 6,9 15,1 6,5 16,8 58,9
Tschechische Republik 5,4 10,7 5,0 19,1 52,3
Dänemark 3,8 7,9 3,1 4,2 16,2
Deutschland 8,7 11,9 9,4 17,7 56,6
Estland 4,8 10,0u . . 49,2
Irland 4,6 9,1 2,9 6,1 30,1
Griechenland 8,4 22,9 3,8 7,0 49,9
Spanien 8,3 18,2 6,1 9,0 20,4
Frankreich 8,0 18,7 5,4 10,2 40,2
Italien 6,2 20,3 2,5 6,3 47,4
Zypern 4,0 10,2 3,3 4,4 18,6
Lettland 6,1 10,7 5,0 8,8 26,3
Litauen 4,4 8,2u 4,0u 6,9u 32,0
Luxemburg 4,1 15,7u 2,7u 4,2u 28,5u
Ungarn 7,4 18,0 5,1 16,0 46,8
Malta 6,5 13,3 . 6,6 41,0
Niederlande 3,2 5,9 3,2 4,0 39,3
Österreich 4,5 8,7 3,2 7,4 26,8
Polen 9,7 21,7 7,5 15,5 51,4
Portugal 8,5 16,6 6,8 8,0 47,1
Rumänien 6,8 20,1 3,5 6,6 50,0
Slowenien 5,0 10,1 4,1u 6,5u 45,7
Slowakei 11,2 20,3 9,4 41,5 74,2
Finnland 6,9 16,5 5,9 8,9 22,8
Schweden 6,2 19,3 3,7 7,0 13,9
Vereinigtes Königreich 5,3 14,4 3,1 5,9 23,8
Europäische Union (27 Länder) 7,2 15,5 5,5 9,2 42,8
Europäische Union (15 Länder) 7,1 14,9 5,4 8,8 40,2

1) Quelle: Erhebung über Arbeitskräfte 2007; hier: Eurostat Datenbank (Datenstand: April 2008). Es handelt sich um Jahresdurchschnitte.
2) Primarbereich/Sekundarbereich Stufe 1 aus der Erhebung über Arbeitskräfte; das sind Personen ohne abgeschlossene Berufsausbildung, die außerdem nicht mehr

als einen Realschulabschluss haben.
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III.H. Wirtschaftszweige

Jahr
insgesamt

Land- und
Forstwirtschaft, 

Fischerei

Produzierendes Ge-
werbe

ohne Baugewerbe
Baugewerbe

Dienstleistungen

Handel,
Gastgewerbe
und Verkehr

Finanzierung,
Vermietung und
Unternehmens-

dienstleister

Öffentliche
und private

Dienstleister

Tabelle III.H.1           Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen 1)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

1991 38.621 . 1.515 . 11.331 . 2.805 . 9.318 . 3.736 . 9.916 .

1992 38.059 -1,5 1.299 -14,3 10.467 -7,6 2.920 +4,1 9.345 +0,3 3.937 +5,4 10.091 +1,8

1993 37.555 -1,3 1.192 -8,2 9.738 -7,0 3.032 +3,8 9.332 -0,1 4.086 +3,8 10.175 +0,8

1994 37.516 -0,1 1.143 -4,1 9.242 -5,1 3.172 +4,6 9.306 -0,3 4.280 +4,7 10.373 +1,9

1995 37.601 +0,2 1.079 -5,6 9.005 -2,6 3.236 +2,0 9.297 -0,1 4.445 +3,9 10.539 +1,6

1996 37.498 -0,3 971 -10,0 8.751 -2,8 3.135 -3,1 9.300 +0,0 4.610 +3,7 10.731 +1,8

1997 37.463 -0,1 952 -2,0 8.596 -1,8 3.009 -4,0 9.307 +0,1 4.793 +4,0 10.806 +0,7

1998 37.911 +1,2 958 +0,6 8.602 +0,1 2.912 -3,2 9.432 +1,3 5.076 +5,9 10.931 +1,2

1999 38.424 +1,4 946 -1,3 8.491 -1,3 2.859 -1,8 9.589 +1,7 5.429 +7,0 11.110 +1,6

2000 39.144 +1,9 936 -1,1 8.534 +0,5 2.769 -3,1 9.824 +2,5 5.802 +6,9 11.279 +1,5

2001 39.316 +0,4 925 -1,2 8.544 +0,1 2.598 -6,2 9.885 +0,6 5.985 +3,2 11.379 +0,9

2002 39.096 -0,6 904 -2,3 8.355 -2,2 2.439 -6,1 9.836 -0,5 6.060 +1,3 11.502 +1,1

2003 38.726 -0,9 880 -2,7 8.140 -2,6 2.322 -4,8 9.718 -1,2 6.127 +1,1 11.539 +0,3

2004 38.880 +0,4 873 -0,8 8.020 -1,5 2.254 -2,9 9.801 +0,9 6.298 +2,8 11.634 +0,8

2005 38.846 -0,1 850 -2,6 7.884 -1,7 2.165 -3,9 9.765 -0,4 6.402 +1,7 11.780 +1,3

2006 39.088 +0,6 841 -1,1 7.809 -1,0 2.159 -0,3 9.783 +0,2 6.614 +3,3 11.882 +0,9

2007 39.737 +1,7 850 +1,1 7.905 +1,2 2.199 +1,9 9.909 +1,3 6.876 +4,0 11.998 +1,0

absolut % 2) absolut % 2) absolut % 2) absolut % 2) absolut % 2) absolut % 2) absolut % 2)

Erwerbstätige (in Tausend)

darunter: in den Wirtschaftsbereichen

Deutschland

1) Ergebnisse nach dem Inlandskonzept; Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 18 / Reihe 1.4: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, 
Inlandsproduktsberechnung, Detaillierte Jahresergebnisse, herausgegeben am 3.März 2008; Datenstand Februar 2008.

2) Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %.       
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Tabelle III.H.2a    Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach Wirtschaftszweigen WZ2003; Deutschland

Wirtschaftszweig

1 2 3 4 5 6 7

in %in %absolut

2007/06

Veränderung gegenüber Vorjahr

2006/05 2005/04

in %

2007 2006 2005

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 314.311 308.209 304.155 + 6.102 + 2,0 + 1,3 - 3,1 

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 103.147 105.132 107.803 - 1.985 - 1,9 - 2,5 - 5,4 

Verarbeitendes Gewerbe 6.693.391 6.594.962 6.657.634 + 98.429 + 1,5 - 0,9 - 1,8 
davon:

Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 656.088 659.677 666.212 - 3.589 - 0,5 - 1,0 - 1,8 
Textil- und Bekleidungsgewerbe 127.958 135.752 143.090 - 7.794 - 5,7 - 5,1 - 7,4 
Ledergewerbe 21.923 21.814 22.278 + 109 + 0,5 - 2,1 - 8,7 
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 137.321 133.393 136.857 + 3.928 + 2,9 - 2,5 - 5,0 
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 444.100 452.197 462.417 - 8.097 - 1,8 - 2,2 - 2,6 
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. 
Spalt- und Brutstoffen 29.007 28.830 29.033 + 177 + 0,6 - 0,7 + 2,5 
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 447.852 442.868 446.250 + 4.984 + 1,1 - 0,8 - 2,1 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 379.345 369.256 374.242 + 10.089 + 2,7 - 1,3 - 2,8 
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, 
Verarb. v. Steinen u. Erden 207.602 207.318 211.556 + 284 + 0,1 - 2,0 - 3,8 
Metallerzeugung und -bearbeitung, 
Herstellung v. Metallerzeugnissen 1.078.196 1.037.642 1.040.646 + 40.554 + 3,9 - 0,3 - 1,4 
Maschinenbau 1.028.907 1.001.691 996.495 + 27.216 + 2,7 + 0,5 - 0,8 
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, 
Elektrotechnik, Optik 1.029.480 1.009.114 1.025.842 + 20.366 + 2,0 - 1,6 - 1,1 
Fahrzeugbau 869.952 863.501 865.020 + 6.451 + 0,7 - 0,2 - 0,7 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., 
Sport- u. Spielwaren 235.660 231.909 237.696 + 3.751 + 1,6 - 2,4 - 4,1 

Energie- und Wasserversorgung 259.158 249.944 246.982 + 9.214 + 3,7 + 1,2 - 0,5 

Baugewerbe 1.541.573 1.530.738 1.541.416 + 10.835 + 0,7 - 0,7 - 6,2 
davon:

Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- u.Tiefbau 717.116 721.107 724.620 - 3.991 - 0,6 - 0,5 - 7,6 
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, 
Vermietung von Baumaschinen 824.457 809.631 816.796 + 14.826 + 1,8 - 0,9 - 5,0 

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.
Gebrauchsgütern 3.941.848 3.903.520 3.913.902 + 38.328 + 1,0 - 0,3 - 0,9 
davon:

Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,
Tankstellen 653.884 646.042 646.818 + 7.842 + 1,2 - 0,1 - 1,1 
Handelsvermittlung, Großhandel 1.290.644 1.274.419 1.277.892 + 16.225 + 1,3 - 0,3 - 1,2 
Einzelhandel, Reparatur von 
Gebrauchsgütern 1.997.320 1.983.059 1.989.192 + 14.261 + 0,7 - 0,3 - 0,6 

Gastgewerbe 781.078 754.945 746.906 + 26.133 + 3,5 + 1,1 - 0,7 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 1.553.590 1.501.122 1.466.034 + 52.468 + 3,5 + 2,4 - 0,1 

Kredit- und Versicherungsgewerbe 981.094 999.540 1.016.716 - 18.446 - 1,8 - 1,7 - 0,9 

Grundstücks- und Wohnungswesen, 
Vermietung bewegl. Sachen, Dienstleistungen 
überwiegend für Unternehmen 3.627.617 3.402.750 3.195.191 + 224.867 + 6,6 + 6,5 + 1,5 
darunter:

Datenverarb.,-banken, Forschung, 
Entwicklung, Beratung, Dienstleist. 3.270.560 3.104.111 2.899.443 + 166.449 + 5,4 + 7,1 + 1,8 

Öffentliche Verwaltung,Verteidigung, 
Sozialversicherung, Exterr.Organisationen 1.668.694 1.683.509 1.694.730 - 14.815 - 0,9 - 0,7 - 1,2 

Erziehung und Unterricht 982.924 967.654 971.790 + 15.270 + 1,6 - 0,4 - 5,1 

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 3.168.795 3.130.639 3.106.010 + 38.156 + 1,2 + 0,8 + 0,4 
darunter:

Gesundheitswesen 1.952.711 1.949.849 1.951.026 + 2.862 + 0,1 - 0,1 + 0,4 
Sozialwesen 1.196.581 1.161.690 1.136.606 + 34.891 + 3,0 + 2,2 + 0,5 

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen 1.199.328 1.181.744 1.173.313 + 17.584 + 1,5 + 0,7 - 3,1 

Private Haushalte mit Hauspersonal 33.743 36.083 31.943 - 2.340 - 6,5 + 13,0 - 2,2 

I n s g e s a m t 26.854.566 26.354.336 26.178.266 + 500.230 + 1,9 + 0,7 - 1,3 

Primärer Sektor 314.311 308.209 304.155 6.102 + 2,0 + 1,3 - 3,1 
Sekundärer Sektor 8.597.269 8.480.776 8.553.835 116.493 + 1,4 - 0,9 - 2,7 
Tertiärer Sektor 17.938.711 17.561.506 17.316.535 377.205 + 2,1 + 1,4 - 0,6 
Ohne Angabe/Zuordnung 4.275 3.845 3.741 430 + 11,2 + 2,8 - 3,0 
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Tabelle III.H.2b  Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach Wirtschaftszweigen WZ2003; Westdeutschland

Wirtschaftszweig

1 2 3 4 5 6 7

in %in %absolut

2007/06

Veränderung gegenüber Vorjahr

2006/05 2005/04

in %

2007 2006 2005

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

Verarbeitendes Gewerbe
davon:

Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung
Textil- und Bekleidungsgewerbe
Ledergewerbe
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. 
Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeugnissen
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, 
Verarb. v. Steinen u. Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, 
Herstellung v. Metallerzeugnissen
Maschinenbau
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, 
Elektrotechnik, Optik
Fahrzeugbau
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., 
Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung

Baugewerbe
davon:

Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- u.Tiefbau
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, 
Vermietung von Baumaschinen

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.
Gebrauchsgütern
davon:

Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,
Tankstellen
Handelsvermittlung, Großhandel
Einzelhandel, Reparatur von 
Gebrauchsgütern

Gastgewerbe

Verkehr und Nachrichtenübermittlung

Kredit- und Versicherungsgewerbe

Grundstücks- und Wohnungswesen, 
Vermietung bewegl. Sachen, Dienstleistungen 
überwiegend für Unternehmen
darunter:

Datenverarb.,-banken, Forschung, 
Entwicklung, Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung,Verteidigung, 
Sozialversicherung, Exterr.Organisationen

Erziehung und Unterricht

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen
darunter:

Gesundheitswesen
Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen

Private Haushalte mit Hauspersonal

I n s g e s a m t

Primärer Sektor
Sekundärer Sektor
Tertiärer Sektor
Ohne Angabe/Zuordnung

196.781 191.117 185.794 + 5.664 + 3,0 + 2,9 + 0,3 

82.642 84.687 86.443 - 2.045 - 2,4 - 2,0 - 6,3 

5.803.677 5.737.479 5.807.102 + 66.198 + 1,2 - 1,2 - 2,0 

533.573 536.258 541.308 - 2.685 - 0,5 - 0,9 - 2,0 
108.163 116.116 122.076 - 7.953 - 6,8 - 4,9 - 7,4 

19.189 19.199 19.682 - 10 - 0,1 - 2,5 - 8,0 
116.208 113.101 116.582 + 3.107 + 2,7 - 3,0 - 5,1 
385.745 395.218 405.927 - 9.473 - 2,4 - 2,6 - 3,1 

25.474 25.558 25.842 - 84 - 0,3 - 1,1 + 1,6 
398.537 394.822 398.968 + 3.715 + 0,9 - 1,0 - 2,3 
333.182 326.371 332.107 + 6.811 + 2,1 - 1,7 - 3,2 

165.822 166.345 170.325 - 523 - 0,3 - 2,3 - 3,7 

913.034 883.123 886.493 + 29.911 + 3,4 - 0,4 - 1,3 
924.872 902.337 898.834 + 22.535 + 2,5 + 0,4 - 1,1 

887.191 872.529 891.410 + 14.662 + 1,7 - 2,1 - 1,2 
796.773 793.751 798.874 + 3.022 + 0,4 - 0,6 - 0,8 

195.914 192.751 198.674 + 3.163 + 1,6 - 3,0 - 4,0 
201.818 195.358 192.006 + 6.460 + 3,3 + 1,7 + 0,2 

1.169.107 1.156.057 1.162.501 + 13.050 + 1,1 - 0,6 - 5,1 

533.452 531.587 533.788 + 1.865 + 0,4 - 0,4 - 6,4 

635.655 624.470 628.713 + 11.185 + 1,8 - 0,7 - 3,9 

3.286.067 3.255.057 3.257.480 + 31.010 + 1,0 - 0,1 - 0,7 

524.996 518.729 518.779 + 6.267 + 1,2 - 0,0 - 0,9 
1.133.383 1.119.812 1.119.968 + 13.571 + 1,2 - 0,0 - 1,2 

1.627.688 1.616.516 1.618.733 + 11.172 + 0,7 - 0,1 - 0,3 
602.579 583.585 576.444 + 18.994 + 3,3 + 1,2 - 1,0 

1.231.208 1.188.183 1.153.054 + 43.025 + 3,6 + 3,0 + 0,3 

870.977 887.872 901.852 - 16.895 - 1,9 - 1,6 - 0,6 

2.902.360 2.727.431 2.563.943 + 174.929 + 6,4 + 6,4 + 1,6 

2.647.376 2.511.008 2.351.849 + 136.368 + 5,4 + 6,8 + 1,9 

1.251.368 1.254.165 1.258.846 - 2.797 - 0,2 - 0,4 - 0,3 

663.145 641.656 653.053 + 21.489 + 3,3 - 1,7 - 3,5 

2.536.676 2.513.149 2.493.614 + 23.527 + 0,9 + 0,8 + 0,6 

1.574.763 1.578.981 1.576.028 - 4.218 - 0,3 + 0,2 + 0,5 
945.328 918.077 902.111 + 27.251 + 3,0 + 1,8 + 0,8 

903.664 887.533 881.396 + 16.131 + 1,8 + 0,7 - 2,2 

31.423 33.379 29.659 - 1.956 - 5,9 + 12,5 - 2,4 

21.737.227 21.339.882 21.206.058 + 397.345 + 1,9 + 0,6 - 1,0 

196.781 191.117 185.794 5.664 + 3,0 + 2,9 + 0,3 
7.257.244 7.173.581 7.248.052 83.663 + 1,2 - 1,0 - 2,5 

14.279.467 13.972.010 13.769.341 307.457 + 2,2 + 1,5 - 0,2 
3.735 3.174 2.871 561 + 17,7 + 10,6 - 6,6 
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Tabelle III.H.2c Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach Wirtschaftszweigen WZ2003; Ostdeutschland

Wirtschaftszweig

1 2 3 4 5 6 7

in %in %absolut

2007/06

Veränderung gegenüber Vorjahr

2006/05 2005/04

in %

2007 2006 2005

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

Verarbeitendes Gewerbe
davon:

Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung
Textil- und Bekleidungsgewerbe
Ledergewerbe
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. 
Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeugnissen
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, 
Verarb. v. Steinen u. Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, 
Herstellung v. Metallerzeugnissen
Maschinenbau
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, 
Elektrotechnik, Optik
Fahrzeugbau
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., 
Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung

Baugewerbe
davon:

Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- u.Tiefbau
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, 
Vermietung von Baumaschinen

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.
Gebrauchsgütern
davon:

Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,
Tankstellen
Handelsvermittlung, Großhandel
Einzelhandel, Reparatur von 
Gebrauchsgütern

Gastgewerbe

Verkehr und Nachrichtenübermittlung

Kredit- und Versicherungsgewerbe

Grundstücks- und Wohnungswesen, 
Vermietung bewegl. Sachen, Dienstleistungen 
überwiegend für Unternehmen
darunter:

Datenverarb.,-banken, Forschung, 
Entwicklung, Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung,Verteidigung, 
Sozialversicherung, Exterr.Organisationen

Erziehung und Unterricht

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen
darunter:

Gesundheitswesen
Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen

Private Haushalte mit Hauspersonal

I n s g e s a m t

Primärer Sektor
Sekundärer Sektor
Tertiärer Sektor
Ohne Angabe/Zuordnung

117.530 117.092 118.361 + 438 + 0,4 - 1,1 - 8,0 

20.505 20.445 21.360 + 60 + 0,3 - 4,3 - 1,9 

889.714 857.483 850.532 + 32.231 + 3,8 + 0,8 - 1,0 

122.515 123.419 124.904 - 904 - 0,7 - 1,2 - 0,9 
19.795 19.636 21.014 + 159 + 0,8 - 6,6 - 7,6 
2.734 2.615 2.596 + 119 + 4,6 + 0,7 - 13,8 
21.113 20.292 20.275 + 821 + 4,0 + 0,1 - 4,5 

58.355 56.979 56.490 + 1.376 + 2,4 + 0,9 + 0,8 

3.533 3.272 3.191 + 261 + 8,0 + 2,5 + 10,6 
49.315 48.046 47.282 + 1.269 + 2,6 + 1,6 - 0,5 
46.163 42.885 42.135 + 3.278 + 7,6 + 1,8 + 0,6 

41.780 40.973 41.231 + 807 + 2,0 - 0,6 - 4,5 

165.162 154.519 154.153 + 10.643 + 6,9 + 0,2 - 2,1 
104.035 99.354 97.661 + 4.681 + 4,7 + 1,7 + 2,1 

142.289 136.585 134.432 + 5.704 + 4,2 + 1,6 - 0,1 
73.179 69.750 66.146 + 3.429 + 4,9 + 5,4 + 0,6 

39.746 39.158 39.022 + 588 + 1,5 + 0,3 - 4,6 
57.340 54.586 54.976 + 2.754 + 5,0 - 0,7 - 2,6 

372.466 374.681 378.915 - 2.215 - 0,6 - 1,1 - 9,7 

183.664 189.520 190.832 - 5.856 - 3,1 - 0,7 - 10,9 

188.802 185.161 188.083 + 3.641 + 2,0 - 1,6 - 8,4 

655.781 648.463 656.422 + 7.318 + 1,1 - 1,2 - 1,7 

128.888 127.313 128.039 + 1.575 + 1,2 - 0,6 - 1,9 
157.261 154.607 157.924 + 2.654 + 1,7 - 2,1 - 1,0 

369.632 366.543 370.459 + 3.089 + 0,8 - 1,1 - 1,9 
178.499 171.360 170.462 + 7.139 + 4,2 + 0,5 + 0,5 

322.382 312.939 312.980 + 9.443 + 3,0 - 0,0 - 1,9 

110.117 111.668 114.864 - 1.551 - 1,4 - 2,8 - 2,9 

725.257 675.319 631.248 + 49.938 + 7,4 + 7,0 + 0,9 

623.184 593.103 547.594 + 30.081 + 5,1 + 8,3 + 1,5 

417.326 429.344 435.884 - 12.018 - 2,8 - 1,5 - 3,6 

319.779 325.998 318.737 - 6.219 - 1,9 + 2,3 - 8,1 

632.119 617.490 612.396 + 14.629 + 2,4 + 0,8 - 0,4 

377.948 370.868 374.998 + 7.080 + 1,9 - 1,1 - 0,2 
251.253 243.613 234.495 + 7.640 + 3,1 + 3,9 - 0,7 

295.664 294.211 291.917 + 1.453 + 0,5 + 0,8 - 5,7 

2.320 2.704 2.284 - 384 - 14,2 + 18,4 + 0,7 

5.117.339 5.014.454 4.972.208 + 102.885 + 2,1 + 0,8 - 2,7 

117.530 117.092 118.361 438 + 0,4 - 1,1 - 8,0 
1.340.025 1.307.195 1.305.783 32.830 + 2,5 + 0,1 - 3,7 
3.659.244 3.589.496 3.547.194 69.748 + 1,9 + 1,2 - 2,2 

540 671 870 -131 - 19,5 - 22,9 + 11,3 
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Tabelle III.H.3a Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung im Dienstleistungsgewerbe WZ2003; Deutschland

Wirtschaftsabschnitt / -abteilung / -gruppe

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

2007

insgesamt
Frauen-
Anteil 
in %

insgesamt insge-
samt

Frauen-
Anteil 

Frauen-
Anteil 

insge-
samt

Frauen-
Anteil 
in %

2006

Veränderung

in % bzw. %-punkten

2007/06 2006/05

1 2 3 4 5 6 7 8

26.854.566 45,0 26.354.336 45,3 +1,9 -0,3 +0,7 -0,2 

17.938.711 55,7 17.561.506 56,1 +2,1 -0,4 +1,4 -0,4 

3.941.848 50,9 3.903.520 51,2 +1,0 -0,3 -0,3 -0,2 

653.884 22,2 646.042 22,2 +1,2 -0,0 -0,1 -0,1 
1.290.644 35,9 1.274.419 36,3 +1,3 -0,4 -0,3 -0,2 
1.997.320 70,1 1.983.059 70,3 +0,7 -0,2 -0,3 -0,1 

781.078 57,4 754.945 57,2 +3,5 +0,2 +1,1 +0,0 

243.454 63,4 238.548 63,3 +2,1 +0,1 +1,3 -0,1 
537.624 54,6 516.397 54,4 +4,1 +0,2 +1,0 +0,1 

1.553.590 27,9 1.501.122 28,3 +3,5 -0,3 +2,4 -0,0 

506.362 16,3 496.016 16,4 +2,1 -0,2 -0,3 -0,2 
84.879 43,5 62.087 36,9 +36,7 +6,6 +3,6 -0,1 

671.078 27,1 665.715 28,8 +0,8 -1,7 +2,8 -0,0 
457.528 20,9 429.733 21,1 +6,5 -0,3 +4,6 +0,4 
291.271 45,6 277.304 46,3 +5,0 -0,7 +6,2 -1,0 

981.094 55,8 999.540 56,0 -1,8 -0,3 -1,7 +0,0 

661.536 56,9 675.736 57,4 -2,1 -0,5 -1,7 -0,1 
205.938 48,9 215.977 49,1 -4,6 -0,2 -5,1 +0,4 
113.620 61,6 107.827 61,1 +5,4 +0,5 +6,2 -1,0 

3.627.617 44,7 3.402.750 45,2 +6,6 -0,5 +6,5 -1,1 

291.711 48,0 235.096 49,1 +24,1 -1,1 +1,1 -0,2 
65.346 34,6 63.543 35,2 +2,8 -0,7 +0,6 -0,1 

402.311 28,9 385.758 28,9 +4,3 -0,1 +4,1 +0,0 
288.403 27,1 270.086 27,2 +6,8 -0,0 +4,7 +0,0 
153.654 43,4 145.331 43,4 +5,7 -0,1 +3,3 -0,0 

2.714.595 47,0 2.573.022 47,6 +5,5 -0,6 +7,7 -1,5 

749.823 63,4 748.025 63,5 +0,2 -0,2 +0,3 -0,2 
321.668 34,4 315.820 34,6 +1,9 -0,2 -0,2 -0,4 
62.848 31,7 60.496 31,7 +3,9 +0,0 +0,8 -0,5 

106.004 55,8 102.514 56,3 +3,4 -0,5 +1,6 -0,2 
694.203 28,2 559.254 27,3 +24,1 +0,9 +34,2 -0,4 
121.650 21,4 121.279 20,8 +0,3 +0,6 +4,8 +0,4 
366.577 64,2 355.263 64,4 +3,2 -0,2 +0,0 -0,4 

291.822 52,9 310.371 50,9 -6,0 +2,1 +11,8 -0,2 
1.640.689 60,9 1.654.442 60,7 -0,8 +0,2 -0,6 +0,2 

1.133.690 59,3 1.139.972 59,1 -0,6 +0,2 -1,3 -0,0 
203.301 54,2 209.686 54,1 -3,0 +0,1 -3,1 +0,2 
303.698 71,3 304.784 71,0 -0,4 +0,2 +3,6 +0,1 
982.924 66,4 967.654 66,8 +1,6 -0,4 -0,4 +0,4 

270.427 94,4 271.686 94,6 -0,5 -0,2 -0,5 +0,1 
262.511 65,2 265.858 65,1 -1,3 +0,2 -1,0 -0,1 

244.149 49,7 234.093 49,9 +4,3 -0,2 +2,9 +0,8 
205.837 50,9 196.017 50,9 +5,0 +0,0 -3,2 +1,3 

3.168.795 80,3 3.130.639 80,5 +1,2 -0,2 +0,8 -0,1 

1.952.711 81,4 1.949.849 81,6 +0,1 -0,2 -0,1 -0,1 
1.195.336 75,9 1.199.439 76,0 -0,3 -0,1 -0,6 -0,1 
1.196.581 78,5 1.161.690 78,5 +3,0 -0,1 +2,2 -0,2 

743.161 79,4 730.639 79,5 +1,7 -0,1 +1,5 -0,2 
1.199.328 58,0 1.181.744 58,0 +1,5 +0,0 +0,7 -0,2 

138.485 16,5 139.551 16,5 -0,8 +0,0 -0,9 -0,2 
453.222 64,0 448.992 64,0 +0,9 +0,1 +0,9 -0,1 
320.334 49,4 315.203 49,3 +1,6 +0,1 -0,2 +0,1 
287.287 78,1 277.998 79,0 +3,3 -0,9 +2,4 -1,3 
33.743 86,9 36.083 81,8 -6,5 +5,0 +13,0 -3,8 
28.005 36,7 29.067 36,9 -3,7 -0,2 -1,8 +0,2 

Alle Wirtschaftszweige

darunter: Dienstleistungen insgesamt

davon:
Handel, Instandhaltung, Reparatur von Kfz u. Gebrauchsgütern

davon:
Handel, Instandhaltung und Reparatur Kfz
Handelsvermittlung und Großhandel
Einzelhandel und Reparatur von Gebrauchtgütern

Gastgewerbe
davon:
Beherbergungsgewerbe
Gaststättengewerbe und Catering

Verkehr und Nachrichtenübermittlung
davon:
Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen
Schiff- und Luftfahrt
Hilfs- u. Nebentätigkeiten für den Verkehr
darunter: Spedition, sonstige Verkehrsvermittlung

Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe

davon:
Kreditgewerbe
Versicherungsgewerbe
mit Kredit-u.Versicherungsgewerbe verbundene Tätigkeiten

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl. 
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

davon:
Grundstücks- und Wohnungswesen
Vermietung beweglicher Sachen
Datenverarbeitung und Datenbanken
darunter: Softwarehäuser

Forschung und Entwicklung
Erbringung von Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen
davon:
Rechts-, Steuer- und Unternehmensberatung, 
Meinungsforschung
Architektur- und Ingenieurbüros
Technische, physikalische und chemische Untersuchung
Werbung
Personal- und Stellenvermittlung, Überlassung von Arbeitskräften
Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien
Reinigung von Gebäuden, Inventar und Verkehrsmitteln
Erbringung von sonst.Dienstleistungen überwiegend 
f. Unternehmen

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung
davon:
Öffentliche Verwaltung
Auswärtiges, Verteidigung, Rechtsschutz, Sicherheit und Ordnung
Sozialversicherung und Arbeitsförderung

Erziehung und Unterricht
davon:
Kindergärten, Vor- und Grundschulen
Weiterführende Schulen
Hochschulen
Erwachsenenbildung und sonstiger Unterricht

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen
darunter:
Gesundheitswesen
darunter: Krankenhäuser

Sozialwesen
darunter: Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime)

Erbringung sonst. öffentlicher u.persönlicher Dienstleistungen
davon:
Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung
Interessenvertretungen, kirchliche und religiöse Vereinigungen
Kultur, Sport und Unterhaltung
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

Private Haushalte
Exterritoriale Organisationen und Körperschaften
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Tabelle III.H.3b Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung im Dienstleistungsgewerbe WZ2003; Westdeutschland

Wirtschaftsabschnitt / -abteilung / -gruppe

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

2007

insgesamt
Frauen-
Anteil 
in %

insgesamt insge-
samt

Frauen-
Anteil 

Frauen-
Anteil 

insge-
samt

Frauen-
Anteil 
in %

2006

Veränderung

in % bzw. %-punkten

2007/06 2006/05

1 2 3 4 5 6 7 8

21.737.227 43,9 21.339.882 44,2 +1,9 -0,3 +0,6 -0,1 

14.279.467 54,8 13.972.010 55,2 +2,2 -0,4 +1,5 -0,3 

3.286.067 50,1 3.255.057 50,3 +1,0 -0,3 -0,1 -0,2 

524.996 21,6 518.729 21,6 +1,2 -0,0 -0,0 -0,1 
1.133.383 35,7 1.119.812 36,1 +1,2 -0,4 -0,0 -0,2 
1.627.688 69,2 1.616.516 69,4 +0,7 -0,2 -0,1 -0,1 

602.579 56,2 583.585 56,0 +3,3 +0,2 +1,2 +0,1 

181.834 63,3 179.682 63,1 +1,2 +0,2 +1,2 -0,1 
420.745 53,2 403.903 52,8 +4,2 +0,4 +1,3 +0,2 

1.231.208 27,8 1.188.183 28,1 +3,6 -0,3 +3,0 +0,1 

360.606 15,5 352.195 15,6 +2,4 -0,2 +0,1 -0,1 
77.213 44,5 55.003 37,2 +40,4 +7,3 +3,4 -0,2 

569.787 27,3 570.269 29,2 -0,1 -1,9 +2,9 +0,0 
386.638 21,5 364.409 21,8 +6,1 -0,3 +4,6 +0,4 
223.602 43,4 210.716 43,7 +6,1 -0,4 +8,7 -0,7 
870.977 54,3 887.872 54,6 -1,9 -0,3 -1,6 +0,0 

587.638 55,2 600.489 55,8 -2,1 -0,6 -1,6 -0,1 
187.969 48,3 196.826 48,5 -4,5 -0,2 -4,8 +0,4 
95.370 60,2 90.557 59,8 +5,3 +0,4 +6,8 -0,9 

2.902.360 44,0 2.727.431 44,5 +6,4 -0,5 +6,4 -1,0 

202.592 47,0 165.622 47,9 +22,3 -0,9 +2,6 -0,4 
52.392 35,7 50.801 36,2 +3,1 -0,6 +0,2 +0,0 

352.516 28,1 338.183 28,2 +4,2 -0,1 +4,2 -0,0 
254.902 26,8 238.504 26,9 +6,9 -0,1 +5,2 +0,0 
115.864 42,8 109.781 42,7 +5,5 +0,1 +3,3 -0,0 

2.178.996 46,6 2.063.044 47,3 +5,6 -0,7 +7,4 -1,4 

642.567 62,2 641.421 62,4 +0,2 -0,2 +0,3 -0,1 
258.424 32,9 252.469 33,0 +2,4 -0,1 +0,1 -0,3 

51.002 30,3 48.349 30,4 +5,5 -0,1 +0,1 -0,6 
91.064 56,1 88.561 56,6 +2,8 -0,6 +1,9 -0,2 

552.624 28,2 447.745 27,5 +23,4 +0,7 +33,5 -0,6 
87.890 21,2 88.709 20,8 -0,9 +0,4 +5,8 +0,3 

281.881 64,6 271.006 64,7 +4,0 -0,1 -0,3 -0,2 

213.544 50,5 224.784 48,9 -5,0 +1,5 +10,6 +0,1 
1.224.840 58,0 1.226.562 57,8 -0,1 +0,2 -0,3 +0,3 

847.038 56,5 844.439 56,3 +0,3 +0,3 -0,6 +0,1 
164.631 53,3 170.215 53,1 -3,3 +0,2 -3,3 +0,3 
213.171 67,4 211.908 67,6 +0,6 -0,2 +3,3 +0,4 

663.145 68,1 641.656 69,0 +3,3 -1,0 -1,7 +0,7 

206.819 95,2 210.702 95,4 -1,8 -0,2 -0,9 -0,0 
150.252 66,5 149.379 66,6 +0,6 -0,2 -1,5 +0,0 
181.819 48,9 170.736 48,6 +6,5 +0,2 +1,1 +0,5 

124.255 53,1 110.839 53,7 +12,1 -0,6 -7,5 +2,5 
2.536.676 80,0 2.513.149 80,1 +0,9 -0,2 +0,8 -0,1 

1.574.763 81,0 1.578.981 81,2 -0,3 -0,2 +0,2 -0,0 
974.045 75,3 980.095 75,4 -0,6 -0,1 -0,2 -0,1 
945.328 78,1 918.077 78,3 +3,0 -0,2 +1,8 -0,1 
615.778 79,1 606.506 79,2 +1,5 -0,1 +1,2 -0,1 
903.664 58,0 887.533 58,1 +1,8 -0,1 +0,7 -0,2 

99.693 14,9 100.116 15,0 -0,4 -0,1 -0,5 -0,2 
346.596 64,6 342.566 64,8 +1,2 -0,2 -0,0 -0,0 
241.636 49,6 237.541 49,6 +1,7 +0,0 +0,5 +0,1 
215.739 76,5 207.310 77,5 +4,1 -1,0 +2,7 -1,4 
31.423 87,4 33.379 82,3 -5,9 +5,1 +12,5 -3,8 
26.528 35,8 27.603 36,0 -3,9 -0,2 -2,1 +0,1 

Alle Wirtschaftszweige

darunter: Dienstleistungen insgesamt

davon:
Handel, Instandhaltung, Reparatur von Kfz u. Gebrauchsgütern

davon:
Handel, Instandhaltung und Reparatur Kfz
Handelsvermittlung und Großhandel
Einzelhandel und Reparatur von Gebrauchtgütern

Gastgewerbe
davon:
Beherbergungsgewerbe
Gaststättengewerbe und Catering

Verkehr und Nachrichtenübermittlung
davon:
Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen
Schiff- und Luftfahrt
Hilfs- u. Nebentätigkeiten für den Verkehr
darunter: Spedition, sonstige Verkehrsvermittlung

Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe

davon:
Kreditgewerbe
Versicherungsgewerbe
mit Kredit-u.Versicherungsgewerbe verbundene Tätigkeiten

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl. 
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

davon:
Grundstücks- und Wohnungswesen
Vermietung beweglicher Sachen
Datenverarbeitung und Datenbanken
darunter: Softwarehäuser

Forschung und Entwicklung
Erbringung von Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen
davon:
Rechts-, Steuer- und Unternehmensberatung, 
Meinungsforschung
Architektur- und Ingenieurbüros
Technische, physikalische und chemische Untersuchung
Werbung
Personal- und Stellenvermittlung, Überlassung von Arbeitskräften
Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien
Reinigung von Gebäuden, Inventar und Verkehrsmitteln
Erbringung von sonst.Dienstleistungen überwiegend 
f. Unternehmen

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung
davon:
Öffentliche Verwaltung
Auswärtiges, Verteidigung, Rechtsschutz, Sicherheit und Ordnung
Sozialversicherung und Arbeitsförderung

Erziehung und Unterricht
davon:
Kindergärten, Vor- und Grundschulen
Weiterführende Schulen
Hochschulen
Erwachsenenbildung und sonstiger Unterricht

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen
darunter:
Gesundheitswesen
darunter: Krankenhäuser

Sozialwesen
darunter: Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime)

Erbringung sonst. öffentlicher u.persönlicher Dienstleistungen
davon:
Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung
Interessenvertretungen, kirchliche und religiöse Vereinigungen
Kultur, Sport und Unterhaltung
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

Private Haushalte
Exterritoriale Organisationen und Körperschaften
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Tabelle III.H.3c Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung im Dienstleistungsgewerbe WZ2003; Ostdeutschland

Wirtschaftsabschnitt / -abteilung / -gruppe

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

2007

insgesamt
Frauen-
Anteil 
in %

insgesamt insge-
samt

Frauen-
Anteil 

Frauen-
Anteil 

insge-
samt

Frauen-
Anteil 
in %

2006

Veränderung

in % bzw. %-punkten

2007/06 2006/05

1 2 3 4 5 6 7 8

5.117.339 49,5 5.014.454 49,8 +2,1 -0,3 +0,8 -0,4 

3.659.244 59,1 3.589.496 59,4 +1,9 -0,3 +1,2 -0,5 

655.781 55,3 648.463 55,5 +1,1 -0,2 -1,2 -0,1 

128.888 24,8 127.313 24,7 +1,2 +0,1 -0,6 -0,1 
157.261 36,9 154.607 37,2 +1,7 -0,3 -2,1 -0,2 

369.632 73,7 366.543 73,9 +0,8 -0,2 -1,1 -0,2 
178.499 61,1 171.360 61,3 +4,2 -0,1 +0,5 -0,4 

61.620 63,9 58.866 63,9 +4,7 +0,0 +1,6 -0,2 
116.879 59,7 112.494 59,9 +3,9 -0,2 -0,0 -0,5 
322.382 28,3 312.939 28,8 +3,0 -0,5 -0,0 -0,5 

145.756 18,2 143.821 18,4 +1,3 -0,2 -1,2 -0,3 
7.666 33,9 7.084 35,2 +8,2 -1,3 +5,1 +1,0 

101.291 26,0 95.446 26,1 +6,1 -0,2 +2,3 -0,4 
70.890 17,6 65.324 17,3 +8,5 +0,3 +5,2 +0,4 
67.669 53,2 66.588 54,6 +1,6 -1,4 -1,1 -1,1 

110.117 67,8 111.668 67,8 -1,4 -0,0 -2,8 -0,1 

73.898 70,6 75.247 70,9 -1,8 -0,3 -2,5 -0,3 
17.969 55,2 19.151 55,4 -6,2 -0,2 -8,1 +0,4 
18.250 68,8 17.270 67,9 +5,7 +0,9 +2,7 -0,8 

725.257 47,4 675.319 47,9 +7,4 -0,5 +7,0 -1,2 

89.119 50,4 69.474 51,9 +28,3 -1,5 -2,4 +0,3 
12.954 30,1 12.742 31,3 +1,7 -1,2 +2,4 -0,2 
49.795 34,3 47.575 34,5 +4,7 -0,2 +3,4 +0,3 
33.501 29,7 31.582 29,4 +6,1 +0,3 +1,5 -0,1 
37.790 45,2 35.550 45,7 +6,3 -0,6 +3,2 -0,0 

535.599 48,7 509.978 49,2 +5,0 -0,5 +9,2 -1,8 

107.256 70,2 106.604 70,4 +0,6 -0,2 +0,5 -0,6 
63.244 40,8 63.351 40,9 -0,2 -0,2 -1,3 -0,9 
11.846 37,8 12.147 36,8 -2,5 +1,0 +3,4 -0,3 
14.940 54,2 13.953 54,6 +7,1 -0,4 +0,0 -0,3 

141.579 27,9 111.509 26,5 +27,0 +1,4 +36,8 +0,4 
33.760 21,8 32.570 20,9 +3,7 +0,9 +2,0 +0,7 
84.696 63,1 84.257 63,5 +0,5 -0,4 +0,9 -1,0 

78.278 59,7 85.587 55,9 -8,5 +3,8 +15,2 -1,0 
415.849 69,3 427.880 69,0 -2,8 +0,3 -1,5 -0,1 

286.652 67,3 295.533 67,2 -3,0 +0,0 -3,1 -0,2 
38.670 58,1 39.471 58,3 -2,0 -0,2 -2,4 +0,1 
90.527 80,3 92.876 78,9 -2,5 +1,3 +4,4 -0,5 

319.779 62,9 325.998 62,5 -1,9 +0,5 +2,3 -0,0 

63.608 92,0 60.984 92,1 +4,3 -0,1 +0,6 +0,4 
112.259 63,6 116.479 63,1 -3,6 +0,5 -0,4 -0,4 
62.330 52,2 63.357 53,4 -1,6 -1,2 +8,2 +1,4 
81.582 47,5 85.178 47,2 -4,2 +0,3 +3,0 -0,1 

632.119 81,7 617.490 81,8 +2,4 -0,1 +0,8 -0,3 

377.948 82,9 370.868 83,2 +1,9 -0,3 -1,1 -0,2 
221.291 78,8 219.344 79,0 +0,9 -0,2 -2,5 -0,2 
251.253 79,8 243.613 79,6 +3,1 +0,2 +3,9 -0,4 
127.383 80,6 124.133 80,7 +2,6 -0,1 +3,3 -0,5 
295.664 58,1 294.211 57,6 +0,5 +0,5 +0,8 -0,1 

38.792 20,5 39.435 20,2 -1,6 +0,3 -2,0 -0,2 
106.626 62,0 106.426 61,3 +0,2 +0,8 +4,0 -0,2 
78.698 48,8 77.662 48,4 +1,3 +0,4 -2,4 -0,2 
71.548 82,9 70.688 83,2 +1,2 -0,3 +1,4 -1,1 
2.320 79,9 2.704 76,5 -14,2 +3,4 +18,4 -2,7 
1.477 53,0 1.464 54,1 +0,9 -1,1 +4,5 -0,1 

Alle Wirtschaftszweige

darunter: Dienstleistungen insgesamt

davon:
Handel, Instandhaltung, Reparatur von Kfz u. Gebrauchsgütern

davon:
Handel, Instandhaltung und Reparatur Kfz
Handelsvermittlung und Großhandel
Einzelhandel und Reparatur von Gebrauchtgütern

Gastgewerbe
davon:
Beherbergungsgewerbe
Gaststättengewerbe und Catering

Verkehr und Nachrichtenübermittlung
davon:
Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen
Schiff- und Luftfahrt
Hilfs- u. Nebentätigkeiten für den Verkehr
darunter: Spedition, sonstige Verkehrsvermittlung

Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe

davon:
Kreditgewerbe
Versicherungsgewerbe
mit Kredit-u.Versicherungsgewerbe verbundene Tätigkeiten

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl. 
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

davon:
Grundstücks- und Wohnungswesen
Vermietung beweglicher Sachen
Datenverarbeitung und Datenbanken
darunter: Softwarehäuser

Forschung und Entwicklung
Erbringung von Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen
davon:
Rechts-, Steuer- und Unternehmensberatung, 
Meinungsforschung
Architektur- und Ingenieurbüros
Technische, physikalische und chemische Untersuchung
Werbung
Personal- und Stellenvermittlung, Überlassung von Arbeitskräften
Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien
Reinigung von Gebäuden, Inventar und Verkehrsmitteln
Erbringung von sonst.Dienstleistungen überwiegend 
f. Unternehmen

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung
davon:
Öffentliche Verwaltung
Auswärtiges, Verteidigung, Rechtsschutz, Sicherheit und Ordnung
Sozialversicherung und Arbeitsförderung

Erziehung und Unterricht
davon:
Kindergärten, Vor- und Grundschulen
Weiterführende Schulen
Hochschulen
Erwachsenenbildung und sonstiger Unterricht

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen
darunter:
Gesundheitswesen
darunter: Krankenhäuser

Sozialwesen
darunter: Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime)

Erbringung sonst. öffentlicher u.persönlicher Dienstleistungen
davon:
Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung
Interessenvertretungen, kirchliche und religiöse Vereinigungen
Kultur, Sport und Unterhaltung
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

Private Haushalte
Exterritoriale Organisationen und Körperschaften
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Wirtschaftszweig

geringfügig
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je 100 sozial-
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Beschäftigte

2

absolut in % in % in %

2005/042006/052007/06

3 4 5 6

2007

Tabelle III.H.4a     Ausschließlich geringfügig entlohnte Beschäftigung nach Wirtschaftszweigen WZ 2003; Deutschland

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

Veränderung gegenüber Vorjahr

1

88.396 - 244 - 0,3 + 3,6 - 2,2 28  
3.906 - 107 - 2,7 + 1,0 - 5,7 4  

560.836 - 410 - 0,1 + 0,1 - 4,2 8  

136.641 - 2.385 - 1,7 + 0,1 - 2,5 21  
18.001 - 384 - 2,1 - 3,4 - 7,4 14  
3.708 - 129 - 3,4 - 0,7 - 6,7 17  
17.415 - 93 - 0,5 + 0,4 - 5,0 13  

112.087 - 3.326 - 2,9 - 2,2 - 6,1 25  
286 - 9 - 3,1 + 0,7 + 8,5 1  

10.478 + 181 + 1,8 + 1,1 - 6,2 2  
28.032 + 165 + 0,6 + 1,1 - 8,4 7  
13.506 - 297 - 2,2 - 0,4 - 5,1 7  
85.774 + 3.285 + 4,0 + 2,5 - 2,2 8  
44.128 + 1.608 + 3,8 + 2,5 - 2,2 4  
56.013 + 664 + 1,2 + 0,7 - 5,4 5  
8.163 + 333 + 4,3 + 2,7 - 0,1 1  

26.604 - 23 - 0,1 - 1,4 - 3,3 11  
5.570 + 149 + 2,7 + 6,3 + 2,0 2  

183.629 - 4.781 - 2,5 + 0,8 - 4,8 12  

64.935 - 2.724 - 4,0 + 0,6 - 6,7 9  
118.694 - 2.057 - 1,7 + 0,9 - 3,7 14  

1.045.175 - 486 - 0,0 + 1,3 - 2,8 27  

122.766 - 550 - 0,4 + 0,4 - 1,9 19  
210.807 - 3.147 - 1,5 + 0,5 - 3,9 16  
711.602 + 3.211 + 0,5 + 1,7 - 2,6 36  

486.695 + 5.076 + 1,1 + 3,6 + 1,9 62  
301.505 + 3.621 + 1,2 + 4,0 + 0,6 19  

50.665 - 1.427 - 2,7 - 1,3 - 3,3 5  

967.099 - 8.085 - 0,8 + 2,6 - 1,5 27  

771.465 - 32.248 - 4,0 + 2,7 - 2,1 24  
77.788 + 1.611 + 2,1 - 4,4 - 1,5 5  

136.138 + 8.413 + 6,6 + 3,2 + 1,8 14  
465.362 + 7.571 + 1,7 + 1,6 - 0,2 15  

293.040 + 1.868 + 0,6 + 0,3 - 1,2 15  
166.005 + 5.655 + 3,5 + 4,0 + 1,7 14  
380.948 + 3.462 + 0,9 + 2,0 + 0,4 32  
124.639 + 13.631 + 12,3 + 21,8 + 18,3 369  

4.881.535 + 27.939 + 0,6 + 2,2 - 1,2 74  

88.396 -244 - 0,3 + 3,6 - 2,2 28  
753.941 -5.149 - 0,7 + 0,3 - 4,3 9  

4.036.014 33.387 + 0,8 + 2,6 - 0,5 22  
3.184 -55 - 1,7 - 5,2 - 13,4 74  

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe

davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung
Textil- und Bekleidungsgewerbe
Ledergewerbe
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeugnissen
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen
Maschinenbau
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik
Fahrzeugbau
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe

davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen
Handelsvermittlung, Großhandel
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe
Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen

darunter:
Gesundheitswesen
Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und persönlicher Dienstleistungen
Private Haushalte mit Hauspersonal

Insgesamt

Primärer Sektor
Sekundärer Sektor
Tertiärer Sektor
Ohne Angabe/Zuordnung



Kapitel III.H. / Tabellenanhang

204 Arbeitsmarkt 2007

Wirtschaftszweig

geringfügig
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je 100 sozial-
versicherungs-
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2

absolut in % in % in %

2005/042006/052007/06
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Tabelle III.H.4b     Ausschließlich geringfügig entlohnte Beschäftigung nach Wirtschaftszweigen WZ 2003; Westdeutschland

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

Veränderung gegenüber Vorjahr

1

72.569 - 16 - 0,0 + 3,0 + 0,1 37  
3.513 - 68 - 1,9 + 1,4 - 5,7 4  

501.408 + 1.735 + 0,3 + 0,0 - 3,7 9  

124.714 - 2.061 - 1,6 - 0,2 - 1,9 23  
16.059 - 326 - 2,0 - 4,0 - 6,3 15  
3.433 - 116 - 3,3 - 1,0 - 7,1 18  

15.832 + 108 + 0,7 + 0,4 - 4,1 14  
96.851 - 2.310 - 2,3 - 2,6 - 5,7 25  

258 - 6 - 2,3 - 0,4 + 9,1 1  
9.490 + 158 + 1,7 + 1,1 - 6,5 2  

25.757 + 327 + 1,3 + 0,9 - 8,1 8  
11.448 - 114 - 1,0 + 0,2 - 3,6 7  
77.011 + 3.364 + 4,6 + 3,0 - 1,5 8  

40.484 + 1.567 + 4,0 + 2,6 - 1,8 4  
49.897 + 847 + 1,7 + 0,7 - 5,4 6  

7.094 + 260 + 3,8 + 2,1 - 0,2 1  
23.080 + 37 + 0,2 - 1,8 - 2,6 12  

4.916 + 183 + 3,9 + 6,3 + 3,6 2  
149.441 - 2.259 - 1,5 + 1,7 - 2,3 13  

51.597 - 1.465 - 2,8 + 1,4 - 4,3 10  
97.844 - 794 - 0,8 + 1,8 - 1,2 15  

904.822 - 662 - 0,1 + 0,8 - 2,3 28  

107.117 - 348 - 0,3 - 0,1 - 1,1 20  
187.510 - 2.531 - 1,3 + 0,4 - 3,2 17  
610.195 + 2.217 + 0,4 + 1,0 - 2,2 37  

411.237 + 4.263 + 1,0 + 3,0 + 2,7 68  
254.952 + 3.376 + 1,3 + 3,7 + 2,1 21  

46.370 - 1.340 - 2,8 - 1,4 - 3,0 5  

812.665 - 5.885 - 0,7 + 2,4 - 0,2 28  

651.378 - 22.721 - 3,4 + 2,4 - 0,9 25  
68.457 + 1.085 + 1,6 - 5,3 + 1,0 5  

119.073 + 8.191 + 7,4 + 2,8 + 2,4 18  
407.247 + 6.871 + 1,7 + 1,4 + 0,3 16  

255.820 + 2.196 + 0,9 + 0,3 - 1,0 16  
145.824 + 4.638 + 3,3 + 3,3 + 2,6 15  
329.615 + 1.761 + 0,5 + 1,4 + 0,8 36  
114.284 + 12.085 + 11,8 + 21,1 + 18,7 364  

4.203.543 + 29.295 + 0,7 + 1,9 - 0,3 80  

72.569 -16 - 0,0 + 3,0 + 0,1 37  
659.278 -409 - 0,1 + 0,4 - 3,4 9  

3.468.722 29.745 + 0,9 + 2,2 + 0,3 24  
2.974 -25 - 0,8 - 4,8 - 13,0 80  

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe

davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung
Textil- und Bekleidungsgewerbe
Ledergewerbe
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeugnissen
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen
Maschinenbau
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik
Fahrzeugbau
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe

davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen
Handelsvermittlung, Großhandel
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe
Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen

darunter:
Gesundheitswesen
Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und persönlicher Dienstleistungen
Private Haushalte mit Hauspersonal

Insgesamt

Primärer Sektor
Sekundärer Sektor
Tertiärer Sektor
Ohne Angabe/Zuordnung
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Tabelle III.H.4c     Ausschließlich geringfügig entlohnte Beschäftigung nach Wirtschaftszweigen WZ 2003; Ostdeutschland

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni

Veränderung gegenüber Vorjahr

1

15.827 - 228 - 1,4 + 6,5 - 11,5 13  
393 - 39 - 9,0 - 2,5 - 5,3 2  

59.428 - 2.145 - 3,5 + 0,9 - 8,2 7  

11.927 - 324 - 2,6 + 2,5 - 8,2 10  
1.942 - 58 - 2,9 + 1,8 - 16,1 10  

275 - 13 - 4,5 + 2,9 - 1,1 10  
1.583 - 201 - 11,3 + 0,3 - 11,8 7  

15.236 - 1.016 - 6,3 + 0,4 - 8,4 26  
28 - 3 - 9,7 + 10,7 + 3,7 1  

988 + 23 + 2,4 + 0,8 - 3,6 2  
2.275 - 162 - 6,6 + 3,5 - 11,7 5  
2.058 - 183 - 8,2 - 3,4 - 12,2 5  
8.763 - 79 - 0,9 - 1,3 - 7,5 5  
3.644 + 41 + 1,1 + 1,0 - 6,6 4  
6.116 - 183 - 2,9 + 1,5 - 5,0 4  
1.069 + 73 + 7,3 + 7,3 + 0,3 1  
3.524 - 60 - 1,7 + 1,3 - 7,6 9  

654 - 34 - 4,9 + 6,2 - 7,8 1  
34.188 - 2.522 - 6,9 - 2,9 - 13,4 9  

13.338 - 1.259 - 8,6 - 2,3 - 14,1 7  
20.850 - 1.263 - 5,7 - 3,3 - 12,9 11  

140.353 + 176 + 0,1 + 5,3 - 6,0 21  

15.649 - 202 - 1,3 + 3,6 - 7,3 12  
23.297 - 616 - 2,6 + 1,6 - 9,2 15  

101.407 + 994 + 1,0 + 6,4 - 4,9 27  
75.458 + 813 + 1,1 + 7,0 - 2,3 42  
46.553 + 245 + 0,5 + 5,4 - 6,9 14  

4.295 - 87 - 2,0 + 0,1 - 6,0 4  

154.434 - 2.200 - 1,4 + 3,8 - 7,5 21  

120.087 - 9.527 - 7,4 + 4,2 - 8,0 19  
9.331 + 526 + 6,0 + 2,3 - 18,4 2  

17.065 + 222 + 1,3 + 5,8 - 1,9 5  
58.115 + 700 + 1,2 + 3,3 - 3,6 9  

37.220 - 328 - 0,9 + 0,4 - 3,0 10  
20.181 + 1.017 + 5,3 + 9,3 - 4,9 8  
51.333 + 1.701 + 3,4 + 6,4 - 2,2 17  
10.355 + 1.546 + 17,6 + 30,5 + 13,6 446  

677.992 - 1.356 - 0,2 + 4,4 - 6,3 39  

15.827 -228 - 1,4 + 6,5 - 11,5 13  
94.663 -4.740 - 4,8 - 0,5 - 10,2 7  

567.292 3.642 + 0,6 + 5,2 - 5,4 16  
210 -30 - 12,5 - 9,8 - 18,2 39  

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe

davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung
Textil- und Bekleidungsgewerbe
Ledergewerbe
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeugnissen
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v. Steinen u. Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v. Metallerzeugnissen
Maschinenbau
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik
Fahrzeugbau
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe

davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung von Baumaschinen

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen
Handelsvermittlung, Großhandel
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe
Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen

darunter:
Gesundheitswesen
Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und persönlicher Dienstleistungen
Private Haushalte mit Hauspersonal

Insgesamt

Primärer Sektor
Sekundärer Sektor
Tertiärer Sektor
Ohne Angabe/Zuordnung



Kapitel III.H. / Tabellenanhang

206 Arbeitsmarkt 2007

Wirtschaftszweig

Tabelle III.H.5   Bestand an Kurzarbeitern nach Wirtschaftszweigen

350 20,6 +4,6 215 17,1 +4,8 135 26,2 +4,3 

1.361 2,1 -36,3 1.331 1,6 -36,7 31 24,2 -15,2 

17.423 29,8 -51,7 14.116 28,8 -52,5 3.307 33,8 -47,7 

634 46,0 -49,1 391 38,5 -43,2 243 58,1 -56,3 

1.011 56,1 -41,7 834 53,2 -42,1 178 69,6 -39,5 

138 56,7 -60,8 132 55,6 -60,2 6 81,4 -70,3 

628 25,6 -38,0 451 18,3 -50,2 178 44,2 +62,3 

794 28,3 -47,4 725 27,3 -39,1 69 38,1 -78,4 

4 9,5 -72,7 4 9,5 -56,3 - - -

418 23,0 -62,8 301 17,6 -69,9 117 36,8 -4,2 

1.115 28,0 -49,3 1.036 28,1 -43,5 79 26,9 -78,5 

1.129 30,2 -50,1 792 28,8 -56,5 337 33,5 -24,4 

2.028 24,2 -57,0 1.722 25,7 -55,8 307 15,4 -63,0 

3.548 20,4 -46,8 3.031 21,3 -49,3 517 15,2 -25,6 

2.919 39,7 -55,2 2.148 41,2 -56,9 772 35,6 -49,9 

768 22,7 -78,0 601 19,9 -78,7 168 32,6 -74,9 

2.289 24,8 -28,1 1.951 23,4 -31,1 338 33,2 -4,3 

104 12,3 +231,9 54 9,6 +273,8 50 15,0 +196,6 

37.521 2,5 +196,8 26.869 2,1 +177,2 10.652 3,4 +261,3 

2.718 38,9 -39,6 2.158 38,0 -38,9 560 42,4 -42,2 

558 15,0 -16,4 436 14,2 -11,1 122 17,6 -31,1 

1.069 40,1 -58,8 855 38,8 -60,1 214 45,4 -52,9 

1.091 50,0 -11,7 867 49,2 -3,4 224 53,0 -33,7 

122 60,2 -53,3 77 58,8 -16,7 45 62,6 -73,4 

456 20,2 -39,0 327 19,7 -44,9 130 21,5 -16,2 

262 40,9 +108,1 260 40,9 +122,3 3 44,1 -69,6 

5.479 31,5 -24,0 4.811 29,4 -15,1 668 46,3 -56,6 

5.356 31,2 -22,1 4.750 29,3 -13,2 605 45,9 -56,8 

113 52,0 -26,2 22 41,9 -60,7 91 54,4 -6,3 

1.540 42,1 +19,3 1.178 38,5 +2,0 361 53,7 +167,1 

409 77,1 -55,0 268 70,8 -65,2 141 89,2 +0,6 

458 47,5 -23,7 218 46,4 -42,1 240 48,4 +7,2 

- - - - - - - - -

68.317 15,4 +2,0 51.903 15,2 -4,0 16.414 16,0 +27,3 

350 20,6 +4,6 215 17,1 +4,8 135 26,2 +4,3 

56.410 10,9 +10,9 42.370 11,0 +2,0 14.040 10,7 +50,6 

11.558 37,2 -26,8 9.318 34,4 -24,6 2.240 48,7 -34,9 

- - - - - - - - -

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

Verarbeitendes Gewerbe

davon:

Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung

Textil- und Bekleidungsgewerbe

Ledergewerbe

Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)

Papier-, Verlags- und Druckgewerbe

Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. 

Spalt- und Brutstoffen

Herstellung von chemischen Erzeugnissen

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren

Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v.

Steinen u. Erden

Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v.

Metallerzeugnissen

Maschinenbau

Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, 

Elektrotechnik, Optik

Fahrzeugbau

Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr., 

Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung

Baugewerbe

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern

davon:

Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen

Handelsvermittlung, Großhandel

Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern

Gastgewerbe

Verkehr und Nachrichtenübermittlung

Kredit- und Versicherungsgewerbe

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.

Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

darunter:

Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, 

Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung,

Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen

Erziehung und Unterricht

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und 

persönlicher Dienstleistungen

Private Haushalte mit Hauspersonal

Insgesamt

Primärer Sektor

Sekundärer Sektor

Tertiärer Sektor

Ohne Angabe/Zuordnung

1 2 3

in %absolut absolut absolut

4 5 6 7 8 9

Verände-
rung ge-
gen Vor-

jahr

Kurzar-
beiter

insgesamt

darunter
Frauen

Kurzar-
beiter

insgesamt

darunter
Frauen

Kurzar-
beiter

insgesamt

darunter
Frauen

Verände-
rung ge-
gen Vor-

jahr

Verände-
rung ge-
gen Vor-

jahr

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

in % in %
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Wirtschaftszweig

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

in % in %

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

Durchschnittliche 
abgeschlossene Vakanzzeit 

in Tagen

Tabelle III.H.6a       Alle gemeldeten Stellen1) nach Wirtschaftszweigen; Deutschland

16.161 - 59,0 - 14,7 111.429 - 62,4 - 8,6 34,1 27,1 23,9
317 - 8,3 + 102,2 1.594 - 15,5 + 0,1 52,0 52,4 23,8

43.273 + 28,1 + 42,4 212.914 + 4,4 + 6,5 61,4 48,2 38,6

4.849 + 12,7 + 14,8 30.853 + 0,4 - 9,5 47,9 41,3 32,1
723 + 10,2 + 31,8 4.519 + 0,6 + 1,0 49,6 42,3 36,1
114 + 16,8 + 38,0 623 - 2,0 + 16,7 58,8 44,8 46,9

1.214 + 28,3 + 37,6 6.655 - 5,8 + 13,3 54,7 38,9 32,4
2.097 + 12,0 + 17,6 11.421 - 8,3 - 13,3 58,1 46,0 34,6

41 - 33,3 - 37,2 256 - 5,5 - 40,0 47,8 58,4 62,7
1.448 + 29,2 + 36,9 6.870 + 6,1 + 17,2 64,1 49,7 48,9
1.893 + 29,0 + 46,6 11.013 + 6,5 + 27,1 54,3 42,2 41,6

981 - 0,1 + 52,9 5.520 - 13,0 + 18,8 53,0 44,7 35,4

9.351 + 36,3 + 54,9 44.441 + 5,4 + 12,7 65,1 47,7 39,0
7.706 + 43,3 + 57,3 31.668 + 12,6 + 15,6 75,4 56,3 44,0

6.070 + 30,0 + 48,0 28.644 + 7,0 + 5,7 66,7 51,3 41,4
2.772 + 48,2 + 64,9 11.696 + 29,4 - 3,8 70,7 57,5 46,6

4.016 + 14,4 + 44,1 18.735 - 1,3 + 18,4 52,4 52,6 36,0
588 + 15,4 + 96,3 2.521 + 9,9 + 9,2 58,8 67,4 29,0

22.078 + 1,8 + 63,4 127.644 - 13,0 + 17,6 56,5 43,2 32,1

9.214 - 12,5 + 63,0 55.558 - 21,3 + 15,7 55,7 42,9 30,3

12.864 + 15,3 + 63,8 72.086 - 5,3 + 19,3 57,1 43,5 33,7
35.687 + 14,6 + 20,9 207.319 + 1,3 - 4,2 52,0 43,8 35,3

5.901 + 18,9 + 34,6 34.139 + 6,5 + 10,7 55,0 46,2 39,8
11.151 + 19,1 + 21,3 62.192 + 4,4 + 0,8 56,0 47,5 40,1

18.635 + 10,8 + 17,2 110.988 - 1,8 - 10,0 49,0 41,2 32,0
24.786 + 1,7 + 12,5 137.433 - 9,8 - 6,5 55,9 46,3 38,1
20.676 + 27,9 + 49,0 97.652 + 2,0 + 15,9 63,6 49,9 40,3

4.298 - 6,3 - 5,4 16.034 - 8,9 - 18,2 90,3 84,5 76,1

245.576 + 23,8 + 50,7 1.066.680 + 12,0 + 24,7 74,9 63,0 56,4

239.986 + 23,2 + 50,8 1.037.527 + 11,8 + 24,6 75,6 63,5 56,8

35.907 - 1,6 + 47,2 161.626 - 11,3 + 7,0 51,2 46,4 33,4
46.846 + 8,7 + 42,7 188.543 + 18,4 - 5,3 65,6 64,5 45,4
70.221 + 16,9 + 39,8 294.351 + 16,7 - 1,7 62,8 62,1 40,1

11.595 + 19,5 + 9,1 70.088 + 16,5 - 5,0 46,0 45,0 39,9
58.488 + 16,3 + 47,9 223.324 + 16,7 - 0,7 68,2 68,0 40,2

52.238 + 4,4 + 49,0 256.425 + 7,8 + 9,0 53,0 51,0 37,1
1.084 - 22,1 + 2,1 11.672 - 12,5 - 26,5 28,3 29,8 21,9

621.391 + 10,1 + 36,6 2.898.343 - 1,2 + 7,4 63,3 52,3 41,3

16.161 - 59,0 - 14,7 111.429 - 62,4 - 8,6 34,1 27,1 23,9
66.256 + 17,6 + 50,5 344.673 - 2,9 + 10,8 59,5 46,3 35,9

537.320 + 15,4 + 42,2 2.437.735 + 7,5 + 9,2 65,3 56,8 45,2
1.654 - 38,2 + 48,2 4.506 - 66,5 + 25,4 X X X

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe

davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung
Textil- und Bekleidungsgewerbe
Ledergewerbe
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. 
Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeugnissen
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v.
Metallerzeugnissen
Maschinenbau
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, 
Elektrotechnik, Optik
Fahrzeugbau
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr.,
Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe

davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung 
von Baumaschinen

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen
Handelsvermittlung, Großhandel
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe
Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, 
Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen

darunter:
Gesundheitswesen
Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen
Private Haushalte mit Hauspersonal

Insgesamt

Primärer Sektor
Sekundärer Sektor
Tertiärer Sektor
Ohne Angabe/Zuordnung

1 2 3

2007/06 2006/05 2007/06 2006/05
2007 2006 2005

4 5 6 7 8 9

2007 2007

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen

1) Vergleich mit dem Vorjahr nur eingeschränkt möglich, da Stellenangebote ab Februar 2007 nur noch dann als Saisonstellen erfasst werden, wenn sie über die durch
die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften garantierten Zusagen (Kontingente) hinausgehen und eine Arbeitsmarktprüfung erforderlich ist bzw. Vermitt-
lungsbemühungen eingeleitet werden.
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Wirtschaftszweig

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

in % in %

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

Durchschnittliche 
abgeschlossene Vakanzzeit 

in Tagen

Tabelle III.H.6b       Alle gemeldeten Stellen1) nach Wirtschaftszweigen; Westdeutschland

9.894 - 74,9 - 14,7 68.227 - 72,1 - 9,5 39,2 25,7 24,6
221 - 27,3 + 136,3 1.091 - 24,8 + 26,5 63,7 58,1 32,3

34.606 + 26,4 + 38,6 168.333 + 4,2 + 6,5 64,5 51,0 41,1

4.112 + 12,6 + 10,4 25.342 + 0,1 - 10,4 50,7 43,9 33,5
583 + 9,1 + 31,0 3.656 + 5,3 - 3,7 52,6 45,6 36,7
101 + 12,7 + 41,4 520 - 7,1 + 16,9 62,9 48,0 48,0
923 + 13,5 + 36,3 5.273 - 10,9 + 16,8 54,9 40,6 35,4

1.756 + 12,8 + 13,3 9.807 - 5,8 - 10,0 58,0 46,8 37,3

33 - 24,1 - 53,2 195 - 8,9 - 49,2 54,2 61,9 67,1
1.122 + 22,3 + 32,6 5.617 + 5,6 + 12,3 63,3 49,9 51,8
1.585 + 28,5 + 43,9 9.101 + 6,2 + 26,8 56,5 43,5 40,9

777 + 2,6 + 63,3 4.275 - 13,3 + 29,6 55,7 46,3 39,6

7.486 + 36,4 + 52,3 34.561 + 5,6 + 14,2 68,9 50,2 42,2
6.669 + 42,8 + 55,9 26.677 + 10,9 + 15,3 78,6 58,1 46,0

5.007 + 30,1 + 42,2 22.273 + 8,4 + 4,8 72,8 56,4 47,1
2.222 + 44,0 + 71,2 9.191 + 27,7 - 4,2 75,2 61,5 42,4

2.230 - 0,0 + 32,3 11.845 - 4,1 + 18,7 53,0 59,2 39,9
468 + 8,3 + 94,3 1.918 + 3,3 + 5,1 65,3 71,6 30,0

17.228 + 4,8 + 73,4 91.548 - 11,9 + 23,8 63,4 46,1 36,5

7.263 - 10,4 + 84,4 38.956 - 21,6 + 25,5 65,2 46,1 34,7

9.965 + 19,4 + 63,9 52.592 - 3,1 + 22,3 62,1 46,0 38,0
30.699 + 13,0 + 19,1 175.291 + 0,7 - 3,7 54,2 45,5 37,5

5.077 + 19,6 + 33,8 28.501 + 7,3 + 12,1 58,0 48,3 42,7
9.667 + 17,6 + 19,2 53.926 + 3,6 + 1,2 56,8 48,4 41,8

15.956 + 8,6 + 15,3 92.864 - 2,7 - 9,7 51,5 43,1 34,2
21.029 + 2,3 + 10,3 113.520 - 10,6 - 7,8 59,3 48,3 40,0
17.751 + 28,4 + 47,0 80.253 + 1,6 + 16,5 67,1 52,4 43,2

3.520 - 6,5 - 9,1 13.152 - 4,8 - 17,4 93,0 90,0 84,9

206.222 + 26,8 + 46,6 879.071 + 15,2 + 24,2 77,9 65,4 60,5

203.101 + 26,6 + 46,9 861.956 + 15,2 + 24,4 78,3 65,8 60,9

25.244 + 2,3 + 48,5 107.514 - 3,8 + 13,1 59,7 51,4 40,3
30.703 + 12,4 + 59,7 102.956 + 37,0 - 6,9 88,8 83,9 57,4
57.363 + 22,0 + 42,3 215.343 + 24,1 - 4,5 74,1 71,7 44,2

9.307 + 19,3 + 5,6 55.998 + 18,0 - 4,8 47,7 46,9 42,3
47.943 + 22,5 + 52,9 158.570 + 26,5 - 4,4 83,8 82,2 45,1

31.394 + 8,0 + 49,4 136.827 + 20,5 + 3,2 71,1 61,9 47,0
996 - 22,8 + 0,0 10.948 - 11,2 - 26,2 27,9 30,2 22,5

488.677 + 12,2 + 34,1 2.169.175 + 0,1 + 7,2 70,3 55,4 45,3

9.894 - 68,7 - 22,0 68.227 - 72,1 - 9,5 39,2 25,7 24,6
52.522 + 17,9 + 50,6 262.890 - 2,2 + 12,7 64,1 49,3 39,4

424.921 + 18,9 + 41,0 1.834.875 + 11,7 + 9,2 72,4 61,3 50,4
1.340 - 39,8 + 68,8 3.183 - 70,5 + 51,7 X X X

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe

davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung
Textil- und Bekleidungsgewerbe
Ledergewerbe
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. 
Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeugnissen
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v.
Metallerzeugnissen
Maschinenbau
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, 
Elektrotechnik, Optik
Fahrzeugbau
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr.,
Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe

davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung 
von Baumaschinen

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen
Handelsvermittlung, Großhandel
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe
Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, 
Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen

darunter:
Gesundheitswesen
Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen
Private Haushalte mit Hauspersonal

Insgesamt

Primärer Sektor
Sekundärer Sektor
Tertiärer Sektor
Ohne Angabe/Zuordnung

1 2 3

2007/06 2006/05 2007/06 2006/05
2007 2006 2005

4 5 6 7 8 9

2007 2007

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen

1) Vergleich mit dem Vorjahr nur eingeschränkt möglich, da Stellenangebote ab Februar 2007 nur noch dann als Saisonstellen erfasst werden, wenn sie über die durch
die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften garantierten Zusagen (Kontingente) hinausgehen und eine Arbeitsmarktprüfung erforderlich ist bzw. Vermitt-
lungsbemühungen eingeleitet werden.
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Wirtschaftszweig

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

in % in %

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

Durchschnittliche 
abgeschlossene Vakanzzeit 

in Tagen

Tabelle III.H.6c       Alle gemeldeten Stellen1) nach Wirtschaftszweigen; Ostdeutschland

6.266 - 19,8 + 37,0 43.202 - 17,5 - 4,0 25,4 33,6 19,9
96 + 129,2 - 1,0 503 + 15,1 - 40,9 28,1 27,9 11,4

8.667 + 35,2 + 61,3 44.581 + 5,5 + 6,3 49,7 37,5 29,4

737 + 13,3 + 48,5 5.511 + 2,2 - 5,1 35,1 29,0 25,7
139 + 15,4 + 35,4 863 - 15,4 + 21,6 37,0 30,8 33,6

13 + 61,9 + 9,0 103 + 35,5 + 15,2 36,8 24,0 39,9
291 + 118,2 + 46,1 1.382 + 20,7 - 2,1 54,1 30,2 19,9
342 + 8,3 + 44,3 1.614 - 20,9 - 27,0 58,4 41,2 23,5

7 - 57,0 + 392,9 61 + 7,0 + 83,9 24,2 45,6 9,9
325 + 60,7 + 61,1 1.253 + 8,3 + 46,6 67,9 48,3 33,8
309 + 31,7 + 63,0 1.912 + 7,8 + 28,6 43,9 35,6 45,0

204 - 9,1 + 26,1 1.245 - 11,6 - 8,1 43,3 39,4 24,6

1.864 + 35,9 + 66,3 9.880 + 4,7 + 7,7 52,0 38,8 28,7
1.037 + 46,6 + 67,1 4.991 + 22,9 + 17,1 58,1 45,0 32,3

1.063 + 29,7 + 83,2 6.371 + 2,5 + 9,0 46,3 34,3 21,9
550 + 68,0 + 40,5 2.505 + 35,7 - 2,4 55,8 42,4 63,4

1.786 + 39,6 + 70,4 6.890 + 3,8 + 17,7 51,2 40,5 29,0
121 + 54,5 + 108,0 603 + 38,0 + 31,2 38,5 46,1 23,6

4.850 - 7,5 + 38,4 36.096 - 15,6 + 4,7 38,6 36,7 22,9

1.951 - 19,7 + 17,5 16.602 - 20,8 - 2,4 32,5 36,0 22,0

2.899 + 3,0 + 63,4 19.494 - 10,6 + 12,5 43,8 37,5 23,9
4.988 + 25,3 + 35,3 32.028 + 4,5 - 6,9 40,3 34,2 23,4

824 + 15,0 + 39,5 5.638 + 2,9 + 4,4 39,9 36,6 26,4
1.484 + 30,4 + 38,8 8.266 + 9,4 - 1,6 50,8 40,7 28,7
2.680 + 26,0 + 32,1 18.124 + 2,9 - 11,8 35,5 30,7 20,6
3.757 - 1,9 + 25,5 23.913 - 5,6 + 0,8 40,0 36,1 27,4
2.925 + 24,8 + 62,0 17.399 + 3,6 + 13,5 47,3 38,1 27,4

778 - 5,3 + 16,2 2.882 - 23,8 - 21,0 79,0 62,5 44,0

39.354 + 10,0 + 72,9 187.609 - 0,7 + 26,7 61,4 53,2 39,4

36.885 + 7,3 + 71,9 175.571 - 2,4 + 25,6 62,7 53,9 39,9

10.663 - 9,8 + 44,5 54.112 - 23,2 - 1,5 34,3 38,6 24,6
16.144 + 2,3 + 20,5 85.587 + 1,7 - 3,8 35,8 49,7 35,1
12.859 - 1,5 + 31,7 79.008 + 0,2 + 4,9 32,4 42,1 30,6

2.288 + 20,5 + 26,5 14.090 + 10,9 - 5,7 39,5 37,7 31,2
10.546 - 5,4 + 32,6 64.754 - 1,9 + 7,2 30,9 43,0 30,5

20.844 - 0,6 + 48,5 119.598 - 3,8 + 14,9 31,2 41,7 27,1
88 - 14,3 + 39,4 724 - 28,8 - 29,4 34,9 23,2 14,8

132.714 + 3,3 + 45,6 729.168 - 4,7 + 7,7 42,6 43,6 30,0

6.266 - 19,8 + 37,0 43.202 - 17,5 - 4,0 25,4 33,6 19,9
13.735 + 16,6 + 50,1 81.783 - 4,8 + 5,2 44,5 37,1 26,0

112.399 + 3,6 + 46,1 602.860 - 3,4 + 9,4 43,6 45,3 31,6
314 - 30,2 - 7,6 1.323 - 50,4 - 26,3 X X X

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe

davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung
Textil- und Bekleidungsgewerbe
Ledergewerbe
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. 
Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeugnissen
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v.
Metallerzeugnissen
Maschinenbau
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, 
Elektrotechnik, Optik
Fahrzeugbau
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr.,
Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe

davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung 
von Baumaschinen

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen
Handelsvermittlung, Großhandel
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe
Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, 
Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen

darunter:
Gesundheitswesen
Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen
Private Haushalte mit Hauspersonal

Insgesamt

Primärer Sektor
Sekundärer Sektor
Tertiärer Sektor
Ohne Angabe/Zuordnung

1 2 3

2007/06 2006/05 2007/06 2006/05
2007 2006 2005

4 5 6 7 8 9

2007 2007

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen

1) Vergleich mit dem Vorjahr nur eingeschränkt möglich, da Stellenangebote ab Februar 2007 nur noch dann als Saisonstellen erfasst werden, wenn sie über die durch
die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften garantierten Zusagen (Kontingente) hinausgehen und eine Arbeitsmarktprüfung erforderlich ist bzw. Vermitt-
lungsbemühungen eingeleitet werden.
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Wirtschaftszweig

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

in % in %

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

Durchschnittliche 
abgeschlossene Vakanzzeit 

in Tagen

Tabelle III.H.7a       Ungeförderte normale1) sozialversicherungspflichtige Stellen nach Wirtschaftszweigen; Deutschland

3.672 - 3,1 + 51,2 26.603 - 6,6 + 23,7 39,3 35,1 29,1
258 - 14,7 + 129,1 1.216 - 26,0 + 44,6 54,8 55,1 33,5

38.133 + 35,0 + 54,8 185.549 + 10,9 + 20,9 63,6 49,6 40,6

4.216 + 25,4 + 32,0 26.551 + 13,0 - 2,2 48,2 43,4 30,4
593 + 15,0 + 31,0 3.727 + 4,1 + 9,9 49,3 43,0 37,5
106 + 28,2 + 30,5 558 + 0,9 + 13,3 59,0 44,9 43,7

1.085 + 29,4 + 52,4 5.889 - 3,0 + 29,0 56,7 40,5 33,9
1.738 + 13,3 + 26,8 9.295 - 1,6 + 6,4 59,1 48,8 42,1

39 - 34,8 - 34,9 246 - 6,8 - 35,5 46,7 59,6 66,0
1.398 + 32,6 + 43,7 6.491 + 9,8 + 25,2 65,5 51,5 45,3
1.785 + 31,9 + 54,5 10.076 + 10,0 + 37,1 55,9 44,0 39,6

920 + 5,9 + 68,3 5.136 - 8,9 + 29,4 54,1 45,6 36,4

8.642 + 41,4 + 71,1 40.152 + 12,4 + 32,8 67,8 50,0 42,1
7.526 + 48,0 + 64,5 30.227 + 15,8 + 28,8 76,9 56,4 47,1

5.768 + 34,8 + 53,4 26.415 + 12,3 + 20,0 69,0 54,0 45,1
2.585 + 48,0 + 80,9 10.540 + 29,4 + 26,9 72,5 60,0 50,3

1.734 + 27,7 + 59,4 10.246 + 5,5 + 26,7 51,3 42,7 33,3
517 + 15,0 + 127,5 2.074 + 9,2 + 26,5 64,4 73,7 32,1

19.944 + 6,0 + 82,0 111.998 - 13,4 + 30,5 57,9 42,6 32,2

8.183 - 7,1 + 94,2 46.778 - 22,8 + 33,5 57,3 42,0 30,3

11.761 + 17,6 + 72,5 65.220 - 5,2 + 28,0 58,4 43,1 33,8
29.028 + 19,2 + 27,5 161.986 + 5,2 + 7,4 54,4 45,5 38,0

5.264 + 22,3 + 38,3 30.392 + 9,0 + 14,6 54,1 46,4 39,4
9.719 + 27,2 + 27,2 52.190 + 8,0 + 11,5 57,9 47,9 42,1

14.044 + 13,3 + 24,3 79.404 + 2,0 + 2,8 52,3 43,6 35,3
17.209 + 11,6 + 19,8 96.036 + 3,4 + 1,3 54,7 49,4 39,3
17.701 + 38,7 + 58,4 81.990 + 6,6 + 27,2 64,0 49,3 39,1

3.739 + 0,9 + 5,5 13.484 - 2,1 - 13,3 93,5 83,5 66,4

213.362 + 28,5 + 68,7 919.622 + 13,8 + 37,0 76,8 62,5 50,0

210.307 + 28,4 + 68,9 902.238 + 13,7 + 37,3 77,3 62,8 50,4

7.722 + 6,7 + 25,7 38.713 - 11,6 + 1,2 44,6 37,7 31,8
4.230 + 5,7 - 1,8 25.596 - 1,2 - 18,0 40,2 36,7 33,2

17.305 + 37,6 + 22,1 108.133 + 24,7 + 5,5 44,1 38,7 33,3

8.857 + 32,1 + 14,9 56.780 + 23,0 + 3,3 42,8 40,1 34,7
8.333 + 44,0 + 31,7 50.542 + 26,5 + 7,8 45,6 37,1 31,5

11.268 + 12,6 + 32,2 60.364 + 1,1 + 12,8 53,9 46,5 38,7
343 - 21,0 - 5,6 3.916 + 1,9 - 18,5 25,3 33,1 27,0

384.794 + 24,6 + 52,9 1.839.054 + 8,2 + 22,9 66,3 53,4 42,4

3.672 - 3,1 + 51,2 26.603 - 6,6 + 23,7 39,3 35,1 29,1
58.852 + 23,1 + 65,4 300.837 + 0,2 + 25,0 61,4 46,8 37,1

321.909 + 25,5 + 50,8 1.509.840 + 10,6 + 22,4 67,7 55,3 44,0
361 - 53,1 + 76,7 1.774 - 65,4 + 37,4 X X X

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe

davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung
Textil- und Bekleidungsgewerbe
Ledergewerbe
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. 
Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeugnissen
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v.
Metallerzeugnissen
Maschinenbau
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, 
Elektrotechnik, Optik
Fahrzeugbau
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr.,
Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe

davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung 
von Baumaschinen

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen
Handelsvermittlung, Großhandel
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe
Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, 
Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen

darunter:
Gesundheitswesen
Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen
Private Haushalte mit Hauspersonal

Insgesamt

Primärer Sektor
Sekundärer Sektor
Tertiärer Sektor
Ohne Angabe/Zuordnung

1 2 3

2007/06 2006/05 2007/06 2006/05
2007 2006 2005

4 5 6 7 8 9

2007 2007

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen

1) Ohne Job-, Saison-, Telearbeit-, Gastarbeiter- und Personal-Service-Agentur-Stellen sowie Daueraufträge.
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Wirtschaftszweig

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

in % in %

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

Durchschnittliche 
abgeschlossene Vakanzzeit 

in Tagen

Tabelle III.H.7b       Ungeförderte normale1) sozialversicherungspflichtige Stellen nach Wirtschaftszweigen; Westdeutschland

2.906 - 23,3 + 51,2 19.918 - 6,2 + 25,7 44,5 37,9 33,1
212 - 23,0 + 136,5 1.017 - 26,7 + 44,3 59,2 58,8 36,1

31.657 + 34,2 + 51,1 150.694 + 10,9 + 20,7 66,4 52,1 43,6

3.548 + 26,8 + 27,2 21.604 + 13,0 - 3,4 51,1 46,3 32,3
493 + 16,7 + 31,4 2.996 + 8,2 + 7,7 52,2 46,9 38,8

94 + 24,4 + 31,1 466 - 3,9 + 12,5 62,8 48,4 45,7
849 + 18,3 + 51,4 4.846 - 4,7 + 33,2 55,5 42,3 36,8

1.461 + 14,0 + 23,6 7.944 + 0,3 + 4,4 58,9 49,6 42,3

32 - 25,9 - 51,3 187 - 10,1 - 45,1 53,0 64,0 71,0
1.076 + 25,0 + 39,2 5.281 + 9,2 + 20,8 64,6 51,7 49,0
1.481 + 30,9 + 50,2 8.227 + 9,9 + 37,0 58,5 45,9 42,9

748 + 5,5 + 68,1 4.046 - 10,7 + 34,0 56,2 47,4 40,0

7.058 + 42,0 + 66,8 32.172 + 13,6 + 33,4 70,5 52,1 45,3
6.524 + 47,3 + 62,3 25.689 + 14,2 + 29,2 79,7 57,9 49,4

4.815 + 34,2 + 48,5 20.857 + 12,7 + 21,0 74,8 58,8 51,0
2.068 + 42,6 + 74,6 8.250 + 27,6 + 25,0 77,2 64,4 55,6

1.410 + 26,1 + 62,7 8.129 + 6,4 + 25,8 52,9 45,4 34,8
428 + 12,3 + 132,5 1.663 + 7,7 + 27,2 69,9 78,4 34,2

15.949 + 6,2 + 82,5 83.008 - 13,7 + 33,5 63,7 46,0 36,3

6.773 - 6,6 + 95,6 35.202 - 23,5 + 37,5 64,1 45,8 34,3

9.176 + 18,2 + 71,9 47.806 - 4,8 + 30,0 63,5 46,2 37,9
25.073 + 18,3 + 26,6 137.717 + 5,0 + 8,2 56,1 47,2 40,1

4.506 + 23,0 + 37,7 25.335 + 9,9 + 16,4 56,8 48,4 42,3
8.493 + 25,6 + 25,9 45.205 + 7,0 + 12,3 58,9 49,2 44,1

12.075 + 12,1 + 23,6 67.177 + 2,0 + 3,2 53,9 45,4 37,0
14.827 + 11,3 + 21,2 79.727 + 3,7 + 1,9 58,3 52,9 42,0
15.174 + 38,3 + 56,8 67.429 + 5,7 + 28,4 67,4 51,9 42,0

3.090 + 0,4 + 1,9 11.051 + 0,1 - 13,5 96,8 87,9 72,0

183.982 + 30,6 + 61,4 780.083 + 16,6 + 34,4 78,9 64,7 53,1

181.611 + 30,5 + 61,6 767.229 + 16,6 + 34,6 79,2 65,0 53,4

5.579 - 0,6 + 29,3 29.368 - 10,1 + 3,2 47,2 39,3 35,0
3.296 + 15,4 + 2,2 19.786 + 5,8 - 8,0 41,4 35,3 37,4

14.170 + 38,7 + 18,4 87.512 + 25,3 + 5,0 45,7 40,0 34,8

6.985 + 32,2 + 9,1 45.272 + 23,8 + 2,0 43,3 41,1 36,4
7.088 + 46,0 + 30,4 41.579 + 27,1 + 8,3 48,5 38,7 32,9

9.317 + 13,2 + 30,4 48.342 + 1,3 + 13,9 56,9 48,7 41,6
320 - 22,2 - 5,0 3.735 + 1,9 - 17,4 24,8 33,2 27,0

326.308 + 25,7 + 49,2 1.522.646 + 9,9 + 22,7 69,0 55,9 45,6

2.906 - 0,9 + 48,0 19.918 - 6,2 + 25,7 44,5 37,9 33,1
48.245 + 22,9 + 62,8 236.382 + 0,6 + 25,8 65,4 49,9 40,7

274.828 + 26,8 + 46,9 1.264.750 + 12,5 + 22,0 70,1 57,5 47,0
329 - 53,9 + 83,8 1.596 - 63,2 + 47,7 X X X

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe

davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung
Textil- und Bekleidungsgewerbe
Ledergewerbe
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. 
Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeugnissen
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v.
Metallerzeugnissen
Maschinenbau
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, 
Elektrotechnik, Optik
Fahrzeugbau
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr.,
Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe

davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung 
von Baumaschinen

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen
Handelsvermittlung, Großhandel
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe
Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, 
Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen

darunter:
Gesundheitswesen
Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen
Private Haushalte mit Hauspersonal

Insgesamt

Primärer Sektor
Sekundärer Sektor
Tertiärer Sektor
Ohne Angabe/Zuordnung

1 2 3

2007/06 2006/05 2007/06 2006/05
2007 2006 2005

4 5 6 7 8 9

2007 2007

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen

1) Ohne Job-, Saison-, Telearbeit-, Gastarbeiter- und Personal-Service-Agentur-Stellen sowie Daueraufträge.
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Wirtschaftszweig

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

in % in %

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

Durchschnittliche 
abgeschlossene Vakanzzeit 

in Tagen

Tabelle III.H.7c       Ungeförderte normale1) sozialversicherungspflichtige Stellen nach Wirtschaftszweigen; Ostdeutschland

766 - 10,7 + 63,6 6.685 - 8,0 + 17,9 23,5 27,3 18,1
46 + 68,5 + 73,9 199 - 22,3 + 46,3 38,5 27,2 20,2

6.477 + 39,1 + 76,4 34.855 + 10,8 + 22,1 51,7 38,5 27,8

668 + 18,3 + 62,1 4.947 + 12,9 + 3,0 35,3 31,0 22,3
99 + 7,1 + 29,3 731 - 9,9 + 18,0 37,7 30,0 32,6
12 + 69,4 + 25,0 92 + 35,3 + 19,3 39,3 23,6 29,2

237 + 94,7 + 58,5 1.043 + 5,8 + 10,7 62,0 30,8 21,9
277 + 9,7 + 45,8 1.351 - 11,7 + 18,1 60,3 43,9 40,8

7 - 57,7 + 390,2 59 + 5,4 + 86,7 24,1 43,9 10,1
321 + 66,5 + 68,1 1.210 + 12,5 + 49,4 69,5 50,2 28,6
304 + 37,4 + 80,5 1.849 + 10,4 + 37,7 44,6 35,3 25,4

173 + 7,3 + 68,8 1.090 - 1,6 + 13,8 45,8 38,7 23,7

1.584 + 38,6 + 92,8 7.980 + 8,0 + 30,7 57,4 41,9 30,8
1.002 + 53,0 + 81,0 4.538 + 25,6 + 26,7 60,9 46,6 33,1

953 + 37,9 + 85,3 5.558 + 10,8 + 16,4 48,2 36,2 24,0
517 + 74,5 + 120,1 2.290 + 36,4 + 35,0 57,0 43,7 26,1

323 + 34,7 + 45,7 2.117 + 2,3 + 30,0 45,5 32,8 27,9
89 + 29,9 + 103,2 411 + 15,4 + 23,6 44,9 48,8 23,8

3.995 + 5,4 + 80,0 28.990 - 12,6 + 22,6 40,9 32,9 21,6

1.410 - 9,4 + 87,9 11.576 - 20,6 + 22,4 36,0 30,5 19,5

2.585 + 15,6 + 74,9 17.414 - 6,2 + 22,8 44,2 34,8 23,3
3.955 + 25,6 + 34,1 24.269 + 6,1 + 3,4 44,7 36,1 26,8

759 + 18,3 + 41,8 5.057 + 4,8 + 6,8 40,4 37,1 26,4
1.227 + 39,4 + 38,4 6.985 + 14,6 + 5,9 51,3 39,4 28,7
1.969 + 21,1 + 29,3 12.227 + 2,4 + 0,8 42,6 34,1 26,1
2.382 + 12,9 + 11,3 16.309 + 1,6 - 1,5 37,4 33,0 27,0
2.527 + 40,8 + 68,9 14.561 + 11,3 + 21,7 48,4 36,8 25,6

649 + 3,3 + 27,7 2.433 - 11,2 - 12,2 79,4 64,3 42,7

29.379 + 16,9 + 125,0 139.539 + 0,4 + 51,5 66,0 51,7 34,0

28.697 + 16,7 + 126,2 135.009 - 0,1 + 52,2 66,9 52,1 34,4

2.143 + 31,7 + 14,9 9.345 - 15,9 - 4,0 36,7 32,9 23,1
934 - 18,4 - 10,6 5.810 - 19,3 - 36,1 36,5 40,2 25,7

3.135 + 32,8 + 41,2 20.621 + 22,0 + 7,5 37,4 33,4 26,7

1.872 + 31,8 + 43,1 11.508 + 20,0 + 8,8 41,2 36,1 27,6
1.245 + 33,4 + 38,7 8.963 + 24,0 + 5,8 32,8 29,8 25,6

1.952 + 9,5 + 41,3 12.022 + 0,1 + 8,8 42,0 38,0 27,4
23 + 1,1 - 15,0 181 + 2,3 - 35,6 35,5 30,8 26,9

58.486 + 18,9 + 75,8 316.408 + 0,6 + 23,7 53,4 42,4 28,5

766 - 10,7 + 63,6 6.685 - 8,0 + 17,9 23,5 27,3 18,1
10.607 + 24,2 + 78,2 64.455 - 1,2 + 22,4 46,8 35,6 24,6
47.081 + 18,5 + 75,7 245.090 + 1,6 + 24,3 55,9 44,8 30,1

32 - 44,1 + 19,3 178 - 77,6 - 0,5 X X X

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe

davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung
Textil- und Bekleidungsgewerbe
Ledergewerbe
Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe
Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung v. 
Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeugnissen
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung v.
Metallerzeugnissen
Maschinenbau
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten, 
Elektrotechnik, Optik
Fahrzeugbau
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr.,
Sport- u. Spielwaren

Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe

davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- u.Tiefbau
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, Vermietung 
von Baumaschinen

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.Gebrauchsgütern
davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,Tankstellen
Handelsvermittlung, Großhandel
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe
Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung bewegl.
Sachen, Dienstleistungen überwiegend für Unternehmen

darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, Entwicklung, 
Beratung, Dienstleist.

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, Exterr.Organisationen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen

darunter:
Gesundheitswesen
Sozialwesen

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen
Private Haushalte mit Hauspersonal

Insgesamt

Primärer Sektor
Sekundärer Sektor
Tertiärer Sektor
Ohne Angabe/Zuordnung

1 2 3

2007/06 2006/05 2007/06 2006/05
2007 2006 2005

4 5 6 7 8 9

2007 2007

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen

1) Ohne Job-, Saison-, Telearbeit-, Gastarbeiter- und Personal-Service-Agentur-Stellen sowie Daueraufträge.
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Tabelle III.I.1  Erwerbstätige am Arbeitsort nach Bundesländern (Inlandskonzept; in Tausend)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Schleswig-Holstein 1.206 1.224 1.246 1.253 1.242 1.223 1.224 1.224 1.234 1.255 +0,5 +1,5 +1,8 +0,6 -0,9 -1,5 +0,1 -0,0 +0,8 +1,7

Hamburg 1.010 1.023 1.042 1.056 1.049 1.038 1.044 1.051 1.063 1.086 +1,2 +1,3 +1,8 +1,3 -0,6 -1,0 +0,5 +0,7 +1,1 +2,1

Niedersachsen 3.377 3.439 3.525 3.538 3.537 3.527 3.546 3.530 3.551 3.607 +0,8 +1,9 +2,5 +0,4 -0,0 -0,3 +0,5 -0,4 +0,6 +1,6

Bremen 379 380 388 391 388 384 384 381 382 389 -0,6 +0,1 +2,0 +0,8 -0,8 -0,9 -0,1 -0,7 +0,3 +1,8

Nordrhein-Westfalen 8.085 8.244 8.472 8.511 8.468 8.382 8.433 8.423 8.452 8.583 +1,9 +2,0 +2,8 +0,5 -0,5 -1,0 +0,6 -0,1 +0,3 +1,6

Hessen 2.930 2.972 3.041 3.074 3.061 3.026 3.037 3.029 3.044 3.099 +0,9 +1,4 +2,3 +1,1 -0,4 -1,2 +0,4 -0,3 +0,5 +1,8

Rheinland-Pfalz 1.697 1.726 1.764 1.773 1.778 1.769 1.783 1.784 1.793 1.821 +1,6 +1,7 +2,2 +0,5 +0,3 -0,5 +0,8 +0,0 +0,5 +1,5

Baden-Württemberg 5.140 5.212 5.352 5.428 5.425 5.382 5.395 5.403 5.434 5.518 +1,4 +1,4 +2,7 +1,4 -0,1 -0,8 +0,2 +0,2 +0,6 +1,6

Bayern 6.104 6.200 6.324 6.402 6.379 6.317 6.333 6.362 6.421 6.536 +2,0 +1,6 +2,0 +1,2 -0,4 -1,0 +0,3 +0,5 +0,9 +1,8

Saarland 484 495 507 508 506 503 507 508 507 512 +1,9 +2,3 +2,3 +0,3 -0,5 -0,5 +0,7 +0,2 -0,1 +1,0

Berlin 1.553 1.552 1.575 1.571 1.547 1.526 1.540 1.546 1.572 1.607 -0,7 -0,0 +1,5 -0,3 -1,6 -1,3 +0,9 +0,4 +1,7 +2,2

Brandenburg 1.067 1.068 1.064 1.046 1.025 1.012 1.016 1.009 1.013 1.034 -0,5 +0,1 -0,3 -1,7 -2,0 -1,3 +0,4 -0,7 +0,4 +2,1

Mecklenburg-
Vorpommern 753 755 750 736 726 713 711 708 714 725 -0,3 +0,3 -0,7 -1,8 -1,4 -1,7 -0,4 -0,4 +0,8 +1,6

Sachsen 1.976 1.982 1.972 1.940 1.916 1.907 1.912 1.895 1.912 1.945 -0,1 +0,3 -0,5 -1,6 -1,2 -0,5 +0,3 -0,9 +0,9 +1,7

Sachsen-Anhalt 1.097 1.082 1.058 1.040 1.022 1.008 1.005 990 993 1.004 -0,2 -1,3 -2,2 -1,8 -1,7 -1,4 -0,3 -1,5 +0,3 +1,1

Thüringen 1.054 1.072 1.064 1.048 1.028 1.009 1.012 1.005 1.005 1.017 +2,3 +1,7 -0,8 -1,4 -1,9 -1,9 +0,3 -0,7 +0,0 +1,2

Deutschland 37.911 38.424 39.144 39.316 39.096 38.726 38.880 38.846 39.088 39.737 +1,2 +1,4 +1,9 +0,4 -0,6 -0,9 +0,4 -0,1 +0,6 +1,7

Westdeutschland 30.412 30.913 31.661 31.935 31.832 31.551 31.684 31.695 31.880 32.406 +1,5 +1,6 +2,4 +0,9 -0,3 -0,9 +0,4 +0,0 +0,6 +1,7

Ostdeutschland 7.499 7.511 7.483 7.381 7.264 7.175 7.196 7.151 7.208 7.331 +0,0 +0,2 -0,4 -1,4 -1,6 -1,2 +0,3 -0,6 +0,8 +1,7

Erwerbstätige insgesamt
Veränderung gegenüber Vorjahr

in %
Land

Quelle: Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder
Berechnungsstand: Februar 2008.

III.I. Regionen
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Tabelle III.I.2 Beschäftigung und Arbeitslose nach Ländern 

1 2

absolut

2005Bundesland 2006 2007 2005 2006 2007

in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in %

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung

Veränderung gegenüber Vorjahr

Arbeitslose

Veränderung gegenüber Vorjahr

1

2005Bundesland 2006 2007 2005 2006 2007

2 3 4 5 6

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Ende Juni Arbeitslose im Jahresdurchschnitt

Schleswig-Holstein 770.564  780.220  795.104  161.524  140.789  119.557  

Hamburg 738.493  752.282  772.007  98.228  95.994  81.305  

Niedersachsen 2.305.451  2.320.167  2.356.527  457.097  417.862  353.019  

Bremen 269.709  271.867  278.782  53.223  47.715  41.156  

Nordrhein-Westfalen 5.556.270  5.560.958  5.665.640  1.057.642  1.012.767  855.457  

Hessen 2.089.523  2.095.917  2.129.618  296.724  284.181  236.162  

Rheinland-Pfalz 1.148.747  1.158.037  1.178.725  178.512  162.960  133.676  

Baden-Württemberg 3.715.840  3.741.117  3.804.260  385.271  348.727  272.530  

Bayern 4.270.848  4.319.703  4.411.875  504.974  446.465  350.425  

Saarland 340.613  339.614  344.689  53.533  49.682  42.567  

Berlin 1.013.758  1.024.464  1.047.812  319.178  293.512  261.042  

Brandenburg 698.915  705.763  724.856  243.875  226.416  199.651  

Mecklenburg-Vorpommern 498.993  503.624  511.606  180.362  167.923  145.989  

Sachsen 1.332.240  1.342.567  1.373.314  402.270  371.892  322.821  

Sachsen-Anhalt 720.038  724.769  733.703  258.527  231.900  202.098  

Thüringen 708.264  713.267  726.048  209.941  188.448  158.972  

Deutschland 26.178.266  26.354.336  26.854.566  4.860.880  4.487.233  3.776.425  

Westdeutschland 21.206.058  21.339.882  21.737.227  3.246.727  3.007.142  2.485.852  

Ostdeutschland 4.972.208  5.014.454  5.117.339  1.614.153  1.480.092  1.290.573  

Schleswig-Holstein -8.889 -1,1 +9.656 +1,3 +14.884 +1,9 +23.716 +17,2 -20.735 -12,8 -21.233 -15,1 

Hamburg -664 -0,1 +13.789 +1,9 +19.725 +2,6 +13.970 +16,6 -2.234 -2,3 -14.689 -15,3 

Niedersachsen -35.284 -1,5 +14.716 +0,6 +36.360 +1,6 +80.440 +21,4 -39.235 -8,6 -64.843 -15,5 

Bremen -3.725 -1,4 +2.158 +0,8 +6.915 +2,5 +10.944 +25,9 -5.509 -10,4 -6.559 -13,7 

Nordrhein-Westfalen -75.215 -1,3 +4.688 +0,1 +104.682 +1,9 +158.835 +17,7 -44.875 -4,2 -157.310 -15,5 

Hessen -23.131 -1,1 +6.394 +0,3 +33.701 +1,6 +45.801 +18,3 -12.542 -4,2 -48.019 -16,9 

Rheinland-Pfalz -14.776 -1,3 +9.290 +0,8 +20.688 +1,8 +23.098 +14,9 -15.553 -8,7 -29.284 -18,0 

Baden-Württemberg -22.131 -0,6 +25.277 +0,7 +63.143 +1,7 +44.328 +13,0 -36.544 -9,5 -76.197 -21,9 

Bayern -17.647 -0,4 +48.855 +1,1 +92.172 +2,1 +55.294 +12,3 -58.509 -11,6 -96.040 -21,5 

Saarland -4.069 -1,2 -999 -0,3 +5.075 +1,5 +7.543 +16,4 -3.851 -7,2 -7.115 -14,3 

Berlin -28.504 -2,7 +10.706 +1,1 +23.348 +2,3 +20.517 +6,9 -25.665 -8,0 -32.470 -11,1 

Brandenburg -16.585 -2,3 +6.848 +1,0 +19.093 +2,7 -6.833 -2,7 -17.460 -7,2 -26.765 -11,8 

Mecklenburg-Vorpommern -12.739 -2,5 +4.631 +0,9 +7.982 +1,6 -2.270 -1,2 -12.439 -6,9 -21.934 -13,1 

Sachsen -36.297 -2,7 +10.327 +0,8 +30.747 +2,3 +5.942 +1,5 -30.378 -7,6 -49.071 -13,2 

Sachsen-Anhalt -25.402 -3,4 +4.731 +0,7 +8.934 +1,2 -4.236 -1,6 -26.626 -10,3 -29.803 -12,9 

Thüringen -20.658 -2,8 +5.003 +0,7 +12.781 +1,8 +2.511 +1,2 -21.493 -10,2 -29.476 -15,6 

Deutschland -345.716 -1,3 +176.070 +0,7 +500.230 +1,9 +479.598 +10,9 -373.647 -7,7 -710.808 -15,8 

Westdeutschland -205.531 -1,0 +133.824 +0,6 +397.345 +1,9 +463.968 +16,7 -239.586 -7,4 -521.289 -17,3 

Ostdeutschland -140.185 -2,7 +42.246 +0,8 +102.885 +2,1 +15.630 +1,0 -134.061 -8,3 -189.519 -12,8 
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 1,9 0,4 1,6 0,3 0,9 0,7 1,3 0,7 0,8 0,5 0,9 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 0,1 0,0 0,5 0,1 0,7 0,4 0,3 0,1 0,2 1,4 0,4 
Verarbeitendes Gewerbe 18,1 14,2 24,8 20,9 24,6 21,2 26,7 34,7 30,1 28,4 26,7 

davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 2,7 1,0 3,4 2,9 2,1 1,9 3,0 2,2 3,0 2,5 2,5 
Textil- und Bekleidungsgewerbe 0,2 0,1 0,4 0,2 0,6 0,2 0,2 0,7 0,6 0,2 0,5 
Ledergewerbe 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,3 0,1 0,2 0,0 0,1 
Holzgewerbe 
(ohne Herstellung von Möbeln) 0,3 0,0 0,4 0,1 0,5 0,4 0,7 0,7 0,7 0,4 0,5 
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 1,9 2,0 1,7 1,1 1,7 1,5 1,5 2,1 1,9 0,6 1,8 
Kokerei, Mineralölverarbeitung, 
Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen 0,1 0,5 0,1 0,0 0,2 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1 
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 1,7 1,1 1,2 0,4 1,9 2,4 4,9 1,7 1,5 0,3 1,8 
Herstellung von Gummi- und 
Kunststoffwaren 0,8 0,4 1,9 0,2 1,5 1,6 2,0 1,6 1,6 1,4 1,5 
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, 
Verarb. v. Steinen u. Erden 0,5 0,1 0,8 0,3 0,6 0,4 1,5 0,6 1,2 1,2 0,8 
Metallerzeugung und -bearbeitung, 
Herstellung v. Metallerzeugnissen 1,7 1,0 3,1 2,8 6,1 3,1 4,2 5,0 2,9 8,3 4,2 
Maschinenbau 3,3 1,9 2,8 1,8 3,9 2,5 3,3 7,2 4,8 3,4 4,3 

Herstellung von Büromaschinen, 
DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik 2,8 2,1 2,5 2,6 2,9 3,4 1,9 6,5 6,1 2,9 4,1 
Fahrzeugbau 1,5 3,5 5,7 8,1 1,6 2,9 2,4 5,2 4,5 6,7 3,7 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, 
Musikinstr., Sport- u. Spielwaren 0,6 0,5 0,8 0,4 1,0 0,6 0,8 1,1 1,1 0,4 0,9 

Energie- und Wasserversorgung 1,3 0,8 0,9 0,8 1,1 0,8 0,9 0,8 0,9 1,1 0,9 
Baugewerbe 6,4 3,6 6,4 4,4 5,1 4,6 6,4 5,1 5,7 5,4 5,4 

davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- u.Tiefbau 2,9 1,4 3,1 1,5 2,3 2,0 3,0 2,2 2,7 2,6 2,5 
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, 
Vermietung von Baumaschinen 3,4 2,1 3,2 2,9 2,8 2,6 3,4 2,9 3,0 2,8 2,9 

Handel, Instandhaltung u. Rep.von 
Kfz u.Gebrauchsgütern 18,3 16,6 15,7 14,1 16,0 14,6 14,7 13,8 14,5 15,0 15,1 

davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,
Tankstellen 2,8 1,9 2,7 2,0 2,3 2,3 2,9 2,2 2,6 2,6 2,4 
Handelsvermittlung, Großhandel 5,8 7,2 4,5 5,7 6,0 5,4 4,3 5,0 4,5 3,9 5,2 
Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern 9,7 7,5 8,5 6,5 7,6 6,9 7,5 6,6 7,4 8,4 7,5 

Gastgewerbe 3,9 3,3 2,8 2,4 2,3 2,9 3,0 2,5 3,2 2,1 2,8 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 6,1 10,4 5,5 12,1 5,7 7,7 4,7 4,3 4,9 4,4 5,7 
Kredit- und Versicherungsgewerbe 3,1 6,1 3,3 3,2 3,8 6,4 3,1 3,5 4,1 3,5 4,0 
Grundstücks- und Wohnungswesen, 
Vermietung bewegl.  Sachen, Dienstleistungen 
überwiegend für Unternehmen 11,2 22,4 11,4 15,9 14,0 16,7 10,2 12,1 12,5 13,1 13,4 
darunter:

Datenverarb.,-banken, Forschung, 
Entwicklung,  Beratung, Dienstleist. 9,7 20,3 10,5 14,3 12,8 14,9 9,4 11,3 11,4 12,1 12,2 

Öffentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung, 
Exterr.Organisationen 7,8 4,1 6,6 4,0 5,7 6,2 7,6 5,3 5,1 5,7 5,8 
Erziehung und Unterricht 2,7 3,2 3,4 4,2 3,1 2,8 3,4 2,9 3,0 3,0 3,1 
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 14,3 9,3 13,1 11,6 12,4 10,6 12,8 10,6 11,0 12,8 11,7 

darunter:
Gesundheitswesen 8,3 6,0 7,8 7,2 7,5 6,7 8,1 6,8 7,0 8,1 7,2 
Sozialwesen 5,9 3,2 5,2 4,3 4,8 3,9 4,7 3,7 3,9 4,7 4,3 

Erbringung sonstiger öffentlicher und 
persönlicher Dienstleistungen 4,7 5,6 3,9 6,1 4,5 4,3 4,8 3,4 3,8 3,5 4,2 
Private Haushalte mit Hauspersonal 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,1 0,2 0,1 0,1 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Primärer Sektor 1,9 0,4 1,6 0,3 0,9 0,7 1,3 0,7 0,8 0,5 0,9 
Sekundärer Sektor 25,9 18,6 32,5 26,1 31,5 26,9 34,2 40,8 37,0 36,3 33,4 
Tertiärer Sektor 72,2 81,0 65,9 73,6 67,6 72,4 64,5 58,5 62,2 63,2 65,7 
Ohne Angabe/Zuordnung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

Tabelle III.I.3a   Beschäftigung nach Bundesländern und Wirtschaftszweigen WZ 2003; Westdeutschland

Wirtschaftszweig
Schleswig-

Holstein

Anteil an der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung Ende Juni 2007 in %

Hamburg
Nieder-

sachsen
Bremen

Nordrhein-

Westfalen
Hessen

Rheinland-

Pfalz
Baden-

Württemb.
Bayern Saarland

West-

deutsch-

land

Anteil an der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung Ende Juni 2007 in %
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1 2 3 4 5 6 7 8

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Fischzucht 0,4 3,7 3,7 2,0 2,8 2,7 2,3 1,2 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 0,0 1,0 0,1 0,2 0,9 0,4 0,4 0,4 
Verarbeitendes Gewerbe 10,9 15,4 12,8 21,1 17,9 24,3 17,4 24,9 

davon:
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 1,2 2,4 3,2 2,5 3,0 2,7 2,4  2,4 
Textil- und Bekleidungsgewerbe 0,1 0,1 0,1 0,9 0,2 0,4 0,4 0,5 
Ledergewerbe 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 0,1 0,1 
Holzgewerbe 
(ohne Herstellung von Möbeln) 0,1 0,6 0,6 0,5 0,3 0,7 0,4 0,5 
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 1,4 0,9 0,9 1,2 0,8 1,3 1,1 1,7 
Kokerei, Mineralölverarbeitung, 
Herstellung v. Spalt- und Brutstoffen 0,0 0,2 0,0 0,0 0,2 0,0 0,1 0,1 
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 1,1 0,9 0,2 0,8 1,9 0,8 1,0  1,7 
Herstellung von Gummi- und 
Kunststoffwaren 0,3 0,8 0,4 0,9 1,1 2,1 0,9 1,4 
Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, 
Verarb. v. Steinen u. Erden 0,2 0,9 0,6 0,8 1,1 1,5 0,8 0,8 
Metallerzeugung und -bearbeitung, 
Herstellung v. Metallerzeugnissen 1,1 3,2 2,1 4,1 4,2 4,5 3,2 4,0 
Maschinenbau 1,0 1,5 1,3 3,0 1,9 2,9 2,0 3,8 
Herstellung von Büromaschinen, 
DV-Geräten, Elektrotechnik, Optik 3,3 1,6 1,3 3,3 1,6 4,3 2,8 3,8 
Fahrzeugbau 0,7 1,3 1,5 2,1 0,8 1,9 1,4 3,2 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, 
Musikinstr., Sport- u. Spielwaren 0,3 0,9 0,6 1,0 0,8 1,1 0,8  0,9 

Energie- und Wasserversorgung 1,1 1,3 1,5 1,1 1,0 0,9 1,1 1,0 
Baugewerbe 4,5 8,5 7,6 7,6 8,1 8,3 7,3 5,7 

davon:
Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- u.Tiefbau 1,7 4,4 3,6 3,8 4,5 4,2 3,6 2,7 
Bauinstallation, sonst. Baugewerbe, 
Vermietung von Baumaschinen 2,8 4,1 4,0 3,8 3,7 4,1 3,7  3,1 

Handel, Instandhaltung u. Rep.von Kfz u.
Gebrauchsgütern 12,3 13,7 13,0 12,7 13,1 12,5 12,8  14,7 

davon:
Kfz.-Handel, Instandhaltg. u. Rep.v.Kfz.,
Tankstellen 1,7 2,9 2,6 2,8 2,6 2,7 2,5 2,4 
Handelsvermittlung, Großhandel 2,9 3,3 2,9 3,2 3,0 3,0 3,1 4,8 
Einzelhandel, Reparatur von 
Gebrauchsgütern 7,6 7,6 7,6 6,7 7,4 6,8 7,2 7,4 

Gastgewerbe 4,6 3,0 5,7 3,0 2,6 2,6 3,5 2,9 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 6,7 7,2 6,2 5,9 6,3 5,6 6,3  5,8 
Kredit- und Versicherungsgewerbe 3,1 1,7 1,8 2,2 1,8 1,9 2,2 3,7 
Grundstücks- und Wohnungswesen, 
Vermietung bewegl.Sachen, Dienstleistungen 
überwiegend für Unternehmen 20,7 11,9 12,4 13,3 12,3 11,8 14,2 13,5 

darunter:
Datenverarb.,-banken, Forschung, 
Entwicklung, Beratung, Dienstleist. 17,4 10,2 10,6 11,4 10,9 10,5 12,2 12,2 

Öffentliche Verwaltung,Verteidigung, 
Sozialversicherung, Exterr.Organisationen 8,1 9,9 9,2 6,8 9,2 7,2 8,2 6,2 
Erziehung und Unterricht 5,6 4,8 7,2 7,2 6,8 5,5 6,2  3,7 
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen 13,8 12,4 13,2 11,4 12,3 11,6 12,4 11,8 

darunter:
Gesundheitswesen 8,0 7,2 8,0 6,8 7,6 7,1 7,4  7,3 
Sozialwesen 5,8 5,1 5,2 4,5 4,6 4,4 4,9 4,5 
Erbringung sonstiger öffentlicher und 

persönlicher Dienstleistungen 8,0 5,6 5,3 5,5 4,8 4,7 5,8  4,5 
Private Haushalte mit Hauspersonal 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0  0,1 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100  100 

Primärer Sektor 0,4 3,7 3,7 2,0 2,8 2,7 2,3 1,2 
Sekundärer Sektor 16,6 26,2 22,0 30,0 27,9 33,9 26,2  32,0 
Tertiärer Sektor 83,0 70,1 74,2 68,0 69,2 63,4 71,5  66,8 
Ohne Angabe/Zuordnung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0  0,0 

Tabelle III.I.3b   Beschäftigung nach Bundesländern und Wirtschaftszweigen WZ 2003; Ostdeutschland

Wirtschaftszweig Berlin
Branden-

burg

Mecklenburg-

Vorpommern
Sachsen

Sachsen-

Anhalt
Thüringen

Ost-

deutschland
Deutschland

Anteil an der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung Ende Juni 2007 in %
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1 2 3 4 5 6 7 8 9

Schleswig-Holstein 9,4 8,5 8,4 8,7 9,7 9,8 11,6 10,0 8,4 
kleinste Quote 6,6 5,8 5,8 6,3 6,9 7,0 7,7 6,5 4,8 
größte Quote 13,4 12,6 12,3 12,6 13,6 14,0 18,3 15,4 13,0 

Hamburg 10,4 8,9 8,3 9,0 9,9 9,7 11,3 11,0 9,2 

Niedersachsen 10,3 9,3 9,1 9,2 9,6 9,6 11,6 10,5 8,9 
kleinste Quote 6,4 5,6 5,5 5,2 5,5 5,5 6,6 6,0 5,0 
größte Quote 16,9 15,6 14,8 14,8 14,8 14,2 18,5 15,7 13,2 

Bremen 14,3 13,0 12,4 12,5 13,2 13,2 16,8 14,9 12,7 

Nordrhein-Westfalen 10,2 9,2 8,8 9,2 10,0 10,2 12,0 11,4 9,5 
kleinste Quote 6,7 5,8 5,8 6,2 6,8 6,7 7,7 6,6 5,0 
größte Quote 17,0 15,7 15,3 16,1 17,1 18,0 23,4 20,1 16,7 

Hessen 8,3 7,3 6,6 7,0 7,9 8,2 9,7 9,2 7,6 
kleinste Quote 5,4 4,5 3,9 4,1 5,0 5,1 6,0 5,6 4,6 
größte Quote 16,4 15,0 14,0 13,9 14,6 15,2 19,2 16,7 13,8 

Rheinland-Pfalz 8,2 7,3 6,8 7,2 7,7 7,7 8,8 8,0 6,5 
kleinste Quote 5,6 5,1 4,6 4,9 5,1 5,3 5,5 4,9 3,9 
größte Quote 15,8 14,6 13,0 13,2 15,4 16,8 17,8 14,9 15,0 

Baden-Württemberg 6,5 5,4 4,9 5,4 6,2 6,2 7,0 6,3 4,9 
kleinste Quote 4,8 3,9 3,7 4,1 4,7 4,8 5,4 4,2 3,0 
größte Quote 11,7 10,4 9,9 10,2 11,0 10,9 12,7 11,0 8,3 

Bayern 6,4 5,5 5,3 6,0 6,9 6,9 7,8 6,8 5,3 
kleinste Quote 3,4 2,6 2,6 3,3 4,1 4,0 4,3 3,4 2,2 
größte Quote 13,2 11,5 12,1 13,6 14,5 13,9 15,0 13,2 11,0 

Saarland 10,8 9,8 9,0 9,1 9,5 9,2 10,7 9,9 8,4 
kleinste Quote 7,3 6,4 5,9 6,3 6,9 7,0 7,9 6,9 5,3 
größte Quote 13,4 12,4 11,5 11,6 12,1 11,3 13,4 12,7 11,5 

Berlin 15,9 15,8 16,1 16,9 18,1 17,7 19,0 17,5 15,5 

Brandenburg 17,4 17,0 17,4 17,5 18,8 18,7 18,2 17,0 14,9 
kleinste Quote 11,4 11,1 11,2 11,9 12,7 12,2 13,0 11,6 9,6 
größte Quote 23,0 22,7 23,3 22,7 24,9 25,4 24,4 23,7 22,0 

Mecklenburg-Vorpommern 18,2 17,8 18,3 18,6 20,1 20,4 20,3 19,0 16,5 
kleinste Quote 14,0 13,1 12,1 12,2 13,3 13,6 13,7 13,7 11,4 
größte Quote 23,1 24,0 24,9 25,7 27,3 29,2 27,6 25,1 22,1 

Sachsen 17,2 17,0 17,5 17,8 17,9 17,8 18,3 17,0 14,7 
kleinste Quote 14,3 13,4 14,3 14,7 14,5 14,4 15,0 13,9 11,7 
größte Quote 26,6 24,8 24,5 24,9 24,7 25,0 24,6 23,1 22,0 

Sachsen-Anhalt 20,3 20,2 19,7 19,6 20,5 20,3 20,2 18,3 16,0 
kleinste Quote 14,9 14,7 14,3 14,2 14,3 14,0 14,5 12,6 10,0 
größte Quote 23,2 23,3 23,1 24,1 25,1 25,5 24,7 23,7 22,5 

Thüringen 15,4 15,4 15,3 15,9 16,7 16,7 17,1 15,6 13,2 
kleinste Quote 11,1 10,2 9,5 11,0 11,9 12,2 13,1 11,1 9,2 
größte Quote 19,6 20,7 21,9 22,3 23,4 24,1 24,7 23,2 20,4 

Deutschland 10,5 9,6 9,4 9,8 10,5 10,5 11,7 10,8 9,0 
Westdeutschland 8,6 7,6 7,2 7,6 8,4 8,5 9,9 9,1 7,5 
Ostdeutschland 17,3 17,1 17,3 17,7 18,5 18,4 18,7 17,3 15,1 

Tabelle III.I.4   Arbeitslosenquoten nach Bundesländern und Spanne in den dazugehörigen Kreisen 1)

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007
Arbeitslosenquoten

1) Arbeitslose in % aller zivilen Erwerbspersonen (abhängige zivile Erwerbspersonen plus Selbständige    und mithelfende Familienangehörige).

Land
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Schleswig-Holstein 33,7 35,0 35,9 34,4 34,3 34,0 35,3 35,1 40,4 39,6
Hamburg 38,3 38,9 40,0 37,1 35,0 33,3 34,9 34,9 37,3 39,9
Niedersachsen 39,4 39,4 40,9 39,7 38,4 39,3 36,9 36,0 40,0 41,6
Bremen 44,7 46,1 44,7 44,6 44,3 44,1 43,9 42,3 48,3 48,0
Nordrhein-Westfalen 43,0 43,0 45,0 44,3 43,4 41,6 40,0 39,7 46,7 49,3
Hessen 38,6 38,7 40,3 39,4 37,7 35,0 36,0 33,3 36,9 39,3
Rheinland-Pfalz 35,4 34,9 36,6 35,0 33,3 34,4 32,7 33,4 34,9 35,4
Baden-Württemberg 35,7 34,9 35,4 33,9 32,0 32,3 31,9 32,1 35,6 35,6
Bayern 30,7 30,1 30,9 28,1 27,3 29,4 29,7 31,3 33,1 35,0
Saarland 45,9 44,1 46,0 47,4 41,6 42,0 39,9 40,4 37,6 37,3
Berlin 40,9 39,9 42,9 42,4 42,1 41,9 46,1 45,0 48,0 48,1
Brandenburg 38,4 34,3 39,1 39,0 40,4 41,0 46,6 43,6 40,3 42,0
Mecklenburg-Vorpommern 37,6 35,4 36,7 37,3 36,9 38,1 42,6 47,6 40,7 42,0
Sachsen 36,4 35,4 38,1 38,6 40,4 41,0 42,4 44,4 42,4 45,0
Sachsen-Anhalt 39,0 37,3 41,3 42,0 41,3 41,4 45,3 48,4 44,1 45,3
Thüringen 37,0 32,7 34,4 34,9 35,6 36,6 39,9 41,0 40,1 42,7

Deutschland 38,0 37,1 39,0 38,3 37,6 37,4 38,1 38,4 40,4 42,1
Westdeutschland 37,9 37,7 39,0 37,7 36,4 36,1 35,4 35,3 39,3 41,0
Ostdeutschland 38,1 35,9 38,9 39,1 39,7 40,3 43,9 45,0 42,9 44,6

Tabelle III.I.5   Dauer der Arbeitslosigkeit nach Bundesländern1)

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007Land

Durchschnittliche abgeschlossene Dauer der Arbeitslosigkeit in Wochen

1) Die Auswertungen basieren ausschließlich auf Kreisen mit vollständigen Daten aus den IT-Fachverfahren der BA.
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1) Vergleich mit dem Vorjahr nur eingeschränkt möglich, da Stellenangebote ab Februar 2007 nur noch dann als Saisonstellen erfasst werden, wenn sie über die durch
die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften garantierten Zusagen (Kontingente) hinausgehen und eine Arbeitsmarktprüfung erforderlich ist bzw. Vermitt-
lungsbemühungen eingeleitet werden.

Schleswig-Holstein 85.294  -14,1  +20,7  21.547  +7,4  +61,8  82,5 64,1 73,1 51,4
Hamburg 111.176  +19,0  +15,9  27.692  +1,4  +70,3  99,6 85,9 93,8 78,3
Niedersachsen 258.483  -7,4  +13,3  49.209  +6,4  +46,0  66,8 53,6 58,1 42,9
Bremen 44.134  +26,0  +41,9  7.883  +41,2  +69,8  59,8 49,5 53,6 40,9
Nordrhein-Westfalen 531.214  +0,7  +4,4  123.328  +14,1  +37,4  77,2 67,0 69,8 57,0
Hessen 201.319  +8,9  +8,8  46.671  +23,5  +26,1  71,5 71,7 62,0 61,1
Rheinland-Pfalz 128.778  -15,7  -4,1  23.191  +0,6  +1,4  61,9 48,7 51,2 35,4
Baden-Württemberg 327.338  +1,4  +5,2  73.278  +19,9  +23,1  80,1 64,3 73,8 56,4
Bayern 409.662  +5,5  +7,6  80.474  +13,7  +26,7  70,6 64,3 63,5 54,8
Saarland 38.065  +16,5  -3,0  8.774  +24,3  +35,3  76,9 59,0 65,8 47,2
Berlin 162.136  +5,6  +9,0  36.460  +19,2  +60,5  60,7 64,4 47,7 47,9
Brandenburg 98.037  -9,6  +10,3  14.479  -18,4  +31,6  48,5 59,7 34,1 46,2
Mecklenburg-Vorpommern 95.904  -1,8  -0,3  14.358  -4,7  +23,4  49,9 55,8 37,4 42,1
Sachsen 184.260  -6,4  +15,0  29.342  -0,7  +55,0  54,8 49,1 42,3 38,1
Sachsen-Anhalt 99.485  -13,0  +6,7  20.573  +2,6  +64,1  57,8 55,1 44,5 43,9
Thüringen 89.346  -5,1  -0,5  17.502  +12,9  +26,8  58,6 57,2 46,7 46,1

Deutschland 2.898.343  -1,2  +7,4  621.391  +10,1  +36,6  72,5 63,2 63,3 52,3
Westdeutschland 2.169.175  +0,1  +7,2  488.677  +12,2  +34,1  78,2 65,6 70,3 55,4
Ostdeutschland 729.168  -4,7  +7,7  132.714  +3,3  +45,6  55,5 56,4 42,6 43,6

Tabelle III.I.6a   Stellenangebot nach Bundesländern

Bundesland

Offene Stellen1)

Zugang

2007 Veränderung in % 2007 Veränderung in %

Bestand Durchschnittliche
abgeschlossene
Laufzeit in Tagen

Durchschnittliche
abgeschlossene

Vakanzzeit in Tagen
absolut 2007/06 2006/05 absolut 2007/06 2006/05 2007 2006 2007 2006

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1) Nachweis erfolgt nur für "normale Stellen" einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung, d.h. ohne  Job-, Saison-,Telearbeit-, Gastarbeiter- und Personal-
Service-Agentur-Stellen sowie Daueraufträge.

Schleswig-Holstein 59.519  +3,0  +27,0  11.443  +24,6  +54,0  69,0 54,6 58,5 42,7
Hamburg 66.827  +4,3  +46,3  19.362  +34,9  +98,2  100,2 78,6 91,4 70,0
Niedersachsen 158.197  +9,5  +28,7  29.770  +25,9  +66,6  67,1 56,1 58,7 47,6
Bremen 21.015  +11,3  +20,2  5.477  +40,5  +74,8  91,1 68,0 82,4 57,5
Nordrhein-Westfalen 391.539  +10,4  +22,5  78.420  +31,3  +52,5  72,7 58,0 64,9 49,8
Hessen 134.135  +9,2  +18,4  28.472  +22,8  +34,6  74,5 70,0 64,8 61,2
Rheinland-Pfalz 75.447  +2,2  +10,2  12.481  +27,5  +22,0  60,8 46,8 47,7 34,3
Baden-Württemberg 250.711  +16,7  +21,5  53.176  +31,6  +41,0  76,9 67,1 70,3 59,9
Bayern 313.949  +18,3  +28,1  58.435  +28,8  +42,7  68,6 62,0 61,7 55,1
Saarland 17.880  +0,8  +0,7  2.785  +20,9  +19,4  56,5 46,4 40,4 32,1
Berlin 53.843  -7,7  +19,5  10.911  +15,1  +85,7  75,4 57,1 61,6 45,7
Brandenburg 43.657  -1,8  +23,6  6.501  +1,3  +85,4  56,1 52,4 37,3 36,9
Mecklenburg-Vorpommern 38.885  +15,4  +4,3  7.439  +38,7  +37,2  68,5 56,4 53,3 39,7
Sachsen 85.545  +6,8  +33,3  15.767  +17,2  +86,4  69,4 56,0 56,2 45,0
Sachsen-Anhalt 44.067  -14,3  +38,7  8.248  +5,2  +111,5  69,1 54,2 54,1 42,4
Thüringen 50.411  +8,5  +16,3  9.620  +44,7  +44,9  64,8 52,3 53,0 41,4

Deutschland 1.839.054  +8,2  +22,9  384.794  +24,6  +52,9  75,8 62,8 66,3 53,4
Westdeutschland 1.522.646  +9,9  +22,7  326.308  +25,7  +49,2  77,5 64,6 69,0 55,9
Ostdeutschland 316.408  +0,6  +23,7  58.486  +18,9  +75,8  67,8 54,9 53,4 42,4

Tabelle III.I.6b   Stellenangebot nach Bundesländern

Bundesland

Ungeförderte normale offene Stellen1)

Zugang

2007 Veränderung in % 2007 Veränderung in %

Bestand Durchschnittliche
abgeschlossene
Laufzeit in Tagen

Durchschnittliche
abgeschlossene

Vakanzzeit in Tagen
absolut 2007/06 2006/05 absolut 2007/06 2006/05 2007 2006 2007 2006

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10



Kapitel III.I. / Tabellenanhang

220 Arbeitsmarkt 2007

Schleswig-Holstein 2.060 -6,6 -35,7 -34,7 +10,9 -8,1  
Hamburg 967 -16,2 -33,7 +5,0 -18,4 +9,6  
Niedersachsen 8.382 +19,8 -38,6 -2,1 -16,5 -4,1 
Bremen 531 -11,7 -48,1 -24,7 -6,8 +38,5 
Nordrhein-Westfalen 12.500 -30,8 -44,1 -20,1 -14,4 +3,7  
Hessen 4.000 -0,7 -61,7 +9,1 -45,4 +15,4  
Rheinland-Pfalz 2.527 -2,4 -53,9 -18,0 -25,4 +16,1 
Baden-Württemberg 7.482 -21,5 -46,4 -26,4 -30,2 -1,9  
Bayern 12.907 +62,3 -47,7 -16,0 -33,0 -17,9 
Saarland 548 -42,8 -42,2 -28,9 -6,6 -1,4 
Berlin 1.677 -4,7 -48,8 -2,0 -21,8 -15,8 
Brandenburg 2.878 +49,1 -48,3 -22,7 -14,9 +17,2 
Mecklenburg-Vorpommern 1.259 +34,0 -33,0 -37,2 -23,9 +36,6 
Sachsen 4.879 +18,8 -49,3 -14,5 -10,9 -45,8  
Sachsen-Anhalt 2.330 +33,9 -50,0 -6,9 -18,9 -20,1  
Thüringen 3.391 +40,5 -46,8 -12,6 -20,4 -5,9  
Deutschland 68.317 +2,0 -46,6 -16,7 -22,9 -5,5  
Westdeutschland 51.903 -4,0 -46,3 -17,1 -24,2 -1,0  
Ostdeutschland 16.414 +27,3 -47,8 -14,8 -16,9 -21,9  

Tabelle III.I.7  Kurzarbeiter nach Bundesländern

Bundesland 2007
2007/06 2006/05 2005/04 2004/03 2003/02

Bestand an Kurzarbeitern

Veränderung in %

1 2 3 4 5 6
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Alle Berufe 26.854.566 1,9 0,7 -1,3 3.776.425 -15,8 -7,7
darunter:
aus den BA-IT-Fachverfahren der BA 26.854.566 1,9 0,7 -1,3 3.440.443 -16,2 -8,6

davon:
Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe 396.414 1,4 1,7 -3,7 120.902 2,7 -17,1
Bergleute, Mineralgewinner 32.589 0,0 -10,3 -4,3 1.380 -40,6 -34,2
Fertigungsberufe 7.279.225 2,6 0,6 -3,3 1.048.514 -17,9 -19,8

davon:
Steinbearbeiter, Baustoffhersteller 45.211 2,1 1,6 -2,6 3.939 -30,8 -22,5
Keramiker, Glasmacher 49.466 1,1 -2,3 -3,8 2.197 -45,0 -38,9
Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter 402.881 1,5 -1,8 -3,1 16.717 -32,2 -35,8
Papierhersteller, -verarbeiter, Drucker 210.427 -0,9 -2,8 -3,9 15.969 -29,0 -31,8
Holzaufbereiter, Holzwarenfertiger 48.493 2,0 -2,1 -5,1 5.949 -31,3 -25,8
Metallerzeuger, -bearbeiter 524.015 3,7 0,2 -1,8 28.303 -29,1 -34,1
Schlosser, Mechaniker und zugeordnete Berufe 1.775.876 1,7 0,0 -2,2 105.880 -35,4 -28,5
Elektriker 644.519 2,0 0,0 -2,1 41.077 -32,8 -29,5
Montierer und Metallhilfsarbeiter 480.179 4,0 -0,4 -1,0 76.161 -26,5 -11,1
Textil- und Bekleidungsberufe 88.673 -2,0 -5,3 -8,1 23.976 -25,5 -26,4
Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter 25.727 -1,1 -4,9 -6,9 2.739 -33,8 -35,3
Ernährungsberufe 704.748 1,4 0,0 -1,5 166.470 -1,8 -11,6
Bauberufe 610.887 0,0 0,4 -8,9 153.488 -22,9 -23,4
Bau-, Raumausstatter, Polsterer 143.488 1,9 -2,0 -7,8 35.679 -28,9 -22,9
Tischler. Modellbauer 201.027 1,5 -0,9 -5,2 31.198 -30,9 -28,5
Maler, Lackierer und verwandte Berufe 220.842 1,7 -0,9 -4,2 51.876 -28,8 -17,8
Warenprüfer, Versandfertigmacher 362.623 1,6 -0,6 -2,1 99.631 -13,7 -17,6
Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeitsangabe 562.218 14,3 17,4 -4,8 161.519 33,6 13,4
Maschinisten und zugehörige Berufe 177.925 3,0 0,0 -1,8 25.748 -21,8 -6,2

Technische Berufe 1.848.801 1,1 -0,1 -1,0 73.158 -32,4 -25,3
davon:
Ingenieure, Chemiker, Physiker, Mathematiker 725.262 1,8 0,5 -0,3 30.529 -35,0 -28,9
Techniker, Technische Sonderfachkräfte 1.123.539 0,6 -0,4 -1,4 42.629 -30,4 -22,3

Dienstleistungsberufe 16.970.859 1,7 0,7 -0,5 2.048.428 -15,7 -3,7
davon:
Warenkaufleute 2.113.231 1,5 0,4 -0,3 363.032 -9,6 -9,3
Dienstleistungskaufleute 1.122.483 0,1 0,1 -0,1 61.535 -7,4 -12,5
Verkehrsberufe 2.004.744 3,5 1,5 -1,3 325.224 -15,2 -3,4
darunter:
Lagerverwalter, Lager- und Transportarbeiter 842.819 4,0 2,1 -2,1 186.447 -15,6 -1,6
Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufe 5.824.395 1,4 0,4 -0,3 436.374 -21,5 -10,1

darunter:
Rechnungskaufleute, Datenverabeitungs-
fachleute 842.657 77.602 -21,0 -10,8
Bürofach-, Bürohilfskräfte 4.210.844 323.390 -22,1 -9,9

Ordnungs- und Sicherheitsberufe 437.967 1,2 2,0 -1,8 155.700 -15,8 1,4
Schriftwerkschaff., -ordnende und 
künstler. Berufe 263.440 2,2 0,5 -0,9 42.345 -16,2 -6,3
Gesundheitsdienstberufe 1.983.366 0,4 0,7 1,0 83.401 -22,3 -10,1
Sozial- und Erziehungsberufe,
geistes- und naturwissenschaftliche Berufe 1.703.798 2,8 1,6 0,5 162.585 -13,9 -3,9
Allgemeine Dienstleistungsberufe 1.517.435 2,0 0,0 -3,0 418.233 -14,7 12,4
davon:
Körperpfleger 171.567 1,2 -0,2 -0,7 25.886 -19,9 0,4
Gästebetreuer 407.916 3,6 2,6 -0,9 87.368 -15,3 4,2
Hauswirtschaftliche Berufe 194.916 2,1 0,3 -3,4 69.487 -8,8 11,5
Reinigungsberufe 743.036 1,3 -1,4 -4,5 235.493 -15,5 17,8

Sonstige Berufe 324.273 5,2 7,9 1,0 37.759 -50,3 -14,2
keine Angabe 2.405 -12,1 -17,9 7,8 110.302 14,8 x

Berufe

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
Ende Juni

2007
2007/06 2006/05 2005/04

Veränderung in % Veränderung in %

Arbeitslose 1)

1 2 3 4 5 6 7

Tabelle III.J.1a Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung und Arbeitslosigkeit nach Berufen; Deutschland

2007
2007/06 2006/05

1) Angaben beruhen ausschließlich auf Daten aus den BA IT-Fachverfahren. Aufgrund der Einführung neuer Dokumentationskennziffern ab Dezember 2007 sind 
Vergleiche    mit den Vorjahren z.T. nur eingeschränkt möglich (s. Allgemeine statistische Hinweise). 

III.J. Berufe und Qualifikationen
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Alle Berufe 21.737.227 1,9 0,6 -1,0 2.485.852 -17,3 -7,4
darunter:
aus den BA-IT-Fachverfahren der BA 21.737.227 1,9 0,6 -1,0 2.267.196 -17,7 -8,5

davon:
Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe 271.904 2,7 2,4 -1,2 57.546 -2,9 -18,3
Bergleute, Mineralgewinner 29.681 -0,7 -11,0 -4,6 1.108 -41,4 -35,7
Fertigungsberufe 5.942.142 2,4 0,4 -2,8 685.347 -19,5 -19,6

davon:
Steinbearbeiter, Baustoffhersteller 35.728 2,0 1,4 -2,1 2.553 -33,6 -22,5
Keramiker, Glasmacher 39.737 0,2 -2,9 -4,2 1.401 -48,8 -38,6
Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter 352.580 1,1 -2,3 -3,6 13.573 -33,3 -35,1
Papierhersteller, -verarbeiter, Drucker 185.751 -1,3 -3,1 -4,2 11.922 -31,0 -32,9
Holzaufbereiter, Holzwarenfertiger 39.414 1,4 -2,8 -5,7 3.265 -38,0 -29,3
Metallerzeuger, -bearbeiter 439.923 2,9 -0,5 -2,0 19.848 -32,4 -34,0
Schlosser, Mechaniker und zugeordnete Berufe 1.457.914 1,4 -0,1 -1,9 67.395 -36,9 -27,9
Elektriker 520.192 2,0 0,1 -1,7 26.920 -33,2 -29,0
Montierer und Metallhilfsarbeiter 427.998 3,5 -0,9 -0,7 62.809 -29,1 -10,8
Textil- und Bekleidungsberufe 71.214 -2,5 -5,8 -7,9 15.151 -27,4 -24,6
Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter 20.645 -1,4 -5,1 -7,6 1.670 -35,3 -33,9
Ernährungsberufe 555.284 1,4 0,0 -1,7 107.166 -3,5 -11,1
Bauberufe 450.126 0,5 0,4 -7,3 70.585 -26,3 -24,9
Bau-, Raumausstatter, Polsterer 112.640 2,0 -2,1 -6,3 19.126 -30,7 -23,5
Tischler. Modellbauer 164.357 1,6 -0,7 -4,7 18.581 -32,8 -30,8
Maler, Lackierer und verwandte Berufe 177.902 1,5 -0,7 -2,9 30.102 -30,2 -19,0
Warenprüfer, Versandfertigmacher 312.465 1,0 -1,0 -2,3 84.751 -14,0 -17,3
Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeitsangabe 442.102 15,6 17,9 -2,1 112.709 26,0 6,1
Maschinisten und zugehörige Berufe 136.170 3,2 -0,2 -1,8 15.821 -20,6 3,6

Technische Berufe 1.564.632 1,1 -0,1 -0,7 46.747 -32,9 -23,8
davon:
Ingenieure, Chemiker, Physiker, Mathematiker 613.601 2,0 0,8 0,1 18.625 -33,6 -26,1
Techniker, Technische Sonderfachkräfte 951.031 0,6 -0,7 -1,2 28.122 -32,4 -22,2

Dienstleistungsberufe 13.693.283 1,6 0,7 -0,2 1.362.137 -17,3 -3,9
davon:
Warenkaufleute 1.718.532 1,6 0,6 -0,1 234.095 -11,3 -9,7
Dienstleistungskaufleute 974.317 -0,2 0,0 0,2 41.368 -11,7 -15,0
Verkehrsberufe 1.610.505 3,4 1,5 -1,2 230.462 -16,4 -3,6
darunter:
Lagerverwalter, Lager- und Transportarbeiter 721.539 3,8 2,0 -2,0 138.332 -17,8 -1,7
Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufe 4.761.402 1,4 0,4 0,0 293.872 -22,3 -9,3

darunter:
Rechnungskaufleute, Datenverabeitungs-
fachleute 705.205 56.690 -21,6 -9,8
Bürofach-, Bürohilfskräfte 3.447.052 210.816 -23,1 -9,1

Ordnungs- und Sicherheitsberufe 328.693 1,2 2,5 -1,6 88.910 -17,7 -0,8
Schriftwerkschaff., -ordnende und 
künstler. Berufe 206.511 2,2 0,6 -0,5 25.774 -19,1 -8,0
Gesundheitsdienstberufe 1.578.771 0,1 0,6 1,1 60.470 -23,8 -10,9
Sozial- und Erziehungsberufe,
geistes- und naturwissenschaftliche Berufe 1.293.214 3,0 1,6 1,4 105.090 -17,1 -5,9
Allgemeine Dienstleistungsberufe 1.221.338 2,1 -0,1 -3,2 282.095 -16,1 13,6
davon:
Körperpfleger 126.198 1,6 -0,2 -0,7 18.845 -20,8 1,2
Gästebetreuer 319.477 3,4 2,3 -1,1 56.230 -16,0 6,3
Hauswirtschaftliche Berufe 164.933 2,0 0,0 -3,4 41.974 -11,9 11,3
Reinigungsberufe 610.730 1,5 -1,3 -4,7 165.046 -16,5 18,7

Sonstige Berufe 233.311 6,9 9,0 2,5 30.279 -47,8 -17,3
keine Angabe 2.274 -12,7 -17,1 10,1 84.033 23,7 x

Berufe

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
Ende Juni

2007
2007/06 2006/05 2005/04

Veränderung in % Veränderung in %

Arbeitslose 1)

1 2 3 4 5 6 7

Tabelle III.J.1b Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung und Arbeitslosigkeit nach Berufen; Westeutschland

2007
2007/06 2006/05

1) Angaben beruhen ausschließlich auf Daten aus den BA IT-Fachverfahren. Aufgrund der Einführung neuer Dokumentationskennziffern ab Dezember 2007 sind 
Vergleiche    mit den Vorjahren z.T. nur eingeschränkt möglich (s. Allgemeine statistische Hinweise). 
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Alle Berufe 5.117.339 2,1 0,8 -2,7 1.290.573 -12,8 -8,3
darunter:
aus den BA-IT-Fachverfahren der BA 5.117.339 2,1 0,8 -2,7 1.173.247 -13,2 -8,9

davon:
Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe 124.510 -1,4 0,3 -8,4 63.355 8,3 -15,9
Bergleute, Mineralgewinner 2.908 7,8 -2,5 -1,7 272 -37,1 -26,8
Fertigungsberufe 1.337.083 3,2 1,6 -5,4 363.167 -14,6 -20,1

davon:
Steinbearbeiter, Baustoffhersteller 9.483 2,4 2,3 -4,4 1.387 -25,0 -22,6
Keramiker, Glasmacher 9.729 5,2 0,6 -1,6 796 -36,9 -39,5
Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter 50.301 4,5 2,0 0,9 3.144 -27,4 -38,8
Papierhersteller, -verarbeiter, Drucker 24.676 2,6 -0,5 -0,9 4.047 -22,5 -27,8
Holzaufbereiter, Holzwarenfertiger 9.079 4,9 0,9 -2,1 2.684 -21,0 -19,7
Metallerzeuger, -bearbeiter 84.092 7,9 3,7 -0,4 8.455 -20,0 -34,5
Schlosser, Mechaniker und zugeordnete Berufe 317.962 2,9 0,5 -3,3 38.485 -32,7 -29,6
Elektriker 124.327 1,8 -0,5 -3,8 14.158 -32,1 -30,4
Montierer und Metallhilfsarbeiter 52.181 8,2 3,7 -3,1 13.352 -11,0 -13,0
Textil- und Bekleidungsberufe 17.459 0,2 -3,2 -8,9 8.825 -22,2 -29,5
Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter 5.082 0,2 -4,2 -4,3 1.069 -31,4 -37,4
Ernährungsberufe 149.464 1,5 0,1 -1,0 59.303 1,3 -12,6
Bauberufe 160.761 -1,2 0,3 -12,9 82.903 -19,7 -22,1
Bau-, Raumausstatter, Polsterer 30.848 1,6 -1,6 -12,7 16.553 -26,8 -22,2
Tischler. Modellbauer 36.670 1,2 -1,7 -7,7 12.618 -27,9 -24,5
Maler, Lackierer und verwandte Berufe 42.940 2,4 -1,7 -9,4 21.774 -26,7 -16,0
Warenprüfer, Versandfertigmacher 50.158 5,1 2,1 -1,1 14.880 -11,4 -19,7
Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeitsangabe 120.116 9,7 15,9 -13,0 48.810 55,1 40,8
Maschinisten und zugehörige Berufe 41.755 2,7 0,9 -2,0 9.927 -23,5 -18,2

Technische Berufe 284.169 0,7 0,0 -2,5 26.411 -31,5 -27,8
davon:
Ingenieure, Chemiker, Physiker, Mathematiker 111.661 0,7 -1,2 -2,5 11.904 -37,1 -32,7
Techniker, Technische Sonderfachkräfte 172.508 0,7 0,8 -2,5 14.507 -26,2 -22,4

Dienstleistungsberufe 3.277.576 1,9 0,5 -1,4 686.292 -12,3 -3,3
davon:
Warenkaufleute 394.699 1,3 -0,5 -1,2 128.937 -6,4 -8,6
Dienstleistungskaufleute 148.166 2,4 0,3 -1,8 20.168 3,0 -6,1
Verkehrsberufe 394.239 3,9 1,2 -1,8 94.763 -12,0 -2,9
darunter:
Lagerverwalter, Lager- und Transportarbeiter 121.280 5,1 2,2 -2,6 48.116 -8,7 -1,2
Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufe 1.062.993 1,4 0,2 -1,6 142.502 -19,8 -11,7

darunter:
Rechnungskaufleute, Datenverabeitungs-
fachleute 137.452 20.911 -19,3 -13,3
Bürofach-, Bürohilfskräfte 763.792 112.574 -20,1 -11,2

Ordnungs- und Sicherheitsberufe 109.274 1,1 0,6 -2,5 66.790 -13,0 4,7
Schriftwerkschaff., -ordnende und 
künstler. Berufe 56.929 2,1 0,0 -2,2 16.571 -11,2 -3,1
Gesundheitsdienstberufe 404.595 1,6 1,0 0,7 22.931 -18,0 -7,8
Sozial- und Erziehungsberufe,
geistes- und naturwissenschaftliche Berufe 410.584 2,1 1,5 -2,2 57.494 -7,6 0,6
Allgemeine Dienstleistungsberufe 296.097 1,8 0,3 -2,1 136.137 -11,8 9,9
davon:
Körperpfleger 45.369 0,2 -0,1 -0,5 7.041 -17,4 -1,6
Gästebetreuer 88.439 4,3 3,6 -0,2 31.137 -14,1 0,4
Hauswirtschaftliche Berufe 29.983 2,9 1,7 -3,3 27.513 -3,8 11,7
Reinigungsberufe 132.306 0,4 -1,9 -3,5 70.447 -13,1 15,5

Sonstige Berufe 90.962 1,1 5,1 -2,3 7.480 -58,4 -2,2
keine Angabe 131 0,8 -30,1 -20,9 26.270 -6,8 x

Berufe

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
Ende Juni

2007
2007/06 2006/05 2005/04

Veränderung in % Veränderung in %

Arbeitslose 1)

1 2 3 4 5 6 7

Tabelle III.J.1c Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung und Arbeitslosigkeit nach Berufen; Osteutschland

2007
2007/06 2006/05

1) Angaben beruhen ausschließlich auf Daten aus den BA IT-Fachverfahren. Aufgrund der Einführung neuer Dokumentationskennziffern ab Dezember 2007 sind 
Vergleiche    mit den Vorjahren z.T. nur eingeschränkt möglich (s. Allgemeine statistische Hinweise). 
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Alle Berufsbereiche

Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe

Bergleute, Mineralgewinner

Fertigungsberufe

davon:

Steinbearbeiter, Baustoffhersteller

Keramiker, Glasmacher

Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter

Papierhersteller, -verarbeiter, Drucker

Holzaufbereiter, Holzwarenfertiger

Metallerzeuger, -bearbeiter

Schlosser, Mechaniker u. zugeordnete Berufe

Elektriker

Montierer und Metallhilfsarbeiter

Textil- und Bekleidungsberufe

Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter

Ernährungsberufe

Bauberufe

Bau-, Raumausstatter, Polsterer

Tischler, Modellbauer

Maler, Lackierer und verwandte Berufe

Warenprüfer, Versandfertigmacher

Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeitsangabe

Maschinisten und zugehörige Berufe

Technische Berufe

davon: 

Ingenieure, Chemiker, Physiker, Mathematiker

Techniker, Technische Sonderfachkräfte

Dienstleistungsberufe

davon: 

Warenkaufleute

Dienstleistungskaufleute

Verkehrsberufe

dar.:

Lagerverw., Lager- und Transportarbeiter

Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufe

dar.:

Rechnungs-, Datenverarbeitungsfachleute

Bürofach-, Bürohilfskräfte

Ordnungs- und Sicherheitsberufe

Schriftwerkschaff., -ordnende und 

künstler. Berufe 

Gesundheitsdienstberufe

Sozial- und Erziehungsberufe, geistes- und

naturwissenschaftliche Berufe

Allgemeine Dienstleistungsberufe

davon:

Körperpfleger 

Gästebetreuer

Hauswirtschaftliche Berufe

Reinigungsberufe 

Sonstige Berufe 

Berufsbereich / Berufsabschnitt / 
Berufsgruppe1)

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen
Durchschnittliche 

abgeschlossene Vakanzzeit
in Tagen

2007
2007/06 2006/05

2007
Veränderung in % Veränderung in %

Tabelle III.J.2a   Stellenbestand, Stellenzugang und abgeschlossene Vakanzzeit von allen gemeldeten Stellen nach Berufen; Deutschland2)

2007/06 2006/05 2005 2006 2007

1 2 3 4 5 6 7 8 9

621.391 +10,1 +36,6 2.898.343 -1,2 +7,4 41,3 52,3 63,3 

34.023 -45,1 +0,9 195.330 -50,9 -6,1 25,9 33,9 43,2 

162 -36,5 +164,0 685 -30,0 +40,3 47,5 67,5 84,7 

282.569 +20,7 +55,5 1.240.700 +10,6 +19,2 45,7 58,9 69,0 

660 -2,6 +125,7 2.520 -33,1 +57,9 34,3 48,1 74,7 

216 +9,1 +54,5 1.079 -21,1 +19,0 38,5 44,9 59,9 

3.405 +23,6 +62,7 16.345 +3,9 +32,0 48,9 52,8 67,7 

1.875 +15,9 +23,9 10.210 +0,1 -1,7 38,2 50,2 55,5 

1.694 +19,1 +70,8 9.898 +29,8 +22,8 29,9 42,9 48,2 

22.446 +28,7 +57,2 82.254 +12,6 +36,8 68,7 77,0 91,7 

50.802 +30,0 +61,7 205.778 +10,4 +38,1 57,7 64,2 80,0 

24.838 +37,1 +66,9 102.327 +13,5 +39,5 54,0 60,9 79,0 

9.716 +8,5 +77,6 49.441 +3,6 +30,4 51,4 66,1 61,0 

2.052 +5,8 +51,3 10.407 +4,8 +8,8 39,7 49,7 54,8 

281 +27,1 +3,3 1.440 +27,1 -23,5 52,6 61,4 67,7 

16.912 +4,6 +16,3 92.732 -5,7 -8,6 37,2 47,3 56,3 

22.585 -8,9 +60,6 101.496 -19,5 +11,4 34,9 50,9 68,4 

6.929 -5,5 +45,6 30.192 -19,6 +9,2 43,4 54,4 78,1 

8.813 +14,6 +70,9 42.025 -0,1 +30,7 37,7 52,1 63,9 

8.488 +8,8 +49,9 42.877 +2,2 +16,6 46,6 54,4 66,5 

8.950 +17,5 +53,6 47.654 -3,1 +12,2 35,8 45,6 56,4 

87.240 +31,1 +55,7 370.852 +42,8 +13,6 43,6 64,8 62,1 

4.665 +26,8 +97,2 21.173 +7,9 +48,6 38,5 50,9 70,7 

25.470 +20,3 +35,1 97.924 +10,6 +10,9 64,5 71,2 84,1 

12.931 +9,7 +27,2 43.822 +4,8 +3,1 78,4 83,9 97,7 

12.540 +33,8 +46,5 54.102 +15,8 +18,8 50,3 59,6 72,8 

271.205 +11,7 +31,1 1.318.409 +1,5 +1,1 42,1 51,7 60,1 

27.870 +13,1 +9,8 144.360 +3,8 -7,3 45,2 53,3 58,5 

31.510 +5,7 +27,5 119.193 -10,2 +8,2 62,8 69,3 85,8 

39.274 +24,5 +58,3 202.692 +4,1 +14,9 37,0 49,2 59,6 

17.400 +21,5 +47,6 93.689 +6,4 +3,9 36,6 49,6 55,7 

47.751 +15,2 +12,9 246.025 +4,3 -9,0 43,8 46,6 56,5 

11.991 +21,9 +25,9 60.064 +12,3 +3,9 45,8 54,3 62,5 

28.796 +14,6 +5,8 153.100 +1,7 -14,9 42,3 41,3 52,7 

16.798 -0,6 +67,8 65.218 -17,0 +5,0 36,7 51,7 69,6 

3.949 +3,5 +51,6 20.233 -1,4 +13,3 37,1 46,7 55,9 

16.314 +21,1 +12,2 87.745 +18,2 -3,4 47,4 51,5 55,0 

42.450 +7,8 +42,4 202.691 +6,6 +2,8 34,6 51,3 50,7 

45.290 +8,2 +36,8 230.252 -1,3 +1,8 37,0 49,1 58,6 

4.973 +3,3 +15,4 26.002 +3,4 +3,0 53,1 59,2 60,4 

18.250 +11,4 +36,6 82.997 -6,6 +5,8 40,3 49,6 64,5 

10.752 +5,9 +54,3 44.954 -4,3 +1,0 33,7 52,9 67,3 

11.315 +7,6 +34,0 76.299 +5,4 -2,6 29,8 42,5 47,0 

7.963 +102,5 +7.968,0 45.295 +89,9 +4.942,1 99,4 29,2 47,8 

1) Angaben beruhen ausschließlich auf Daten aus den BA IT-Fachverfahren. Aufgrund der Einführung neuer Dokumentationskennziffern ab Dezember 2007
sind Vergleiche mit den Vorjahren z.T. nur eingeschränkt möglich (s. Allgemeine statistische Hinweise).

2) Vergleich mit dem Vorjahr nur eingeschränkt möglich, da Stellenangebote ab Februar 2007 nur noch dann als Saisonstellen erfasst werden,    wenn sie über die durch
die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften garantierten Zusagen (Kontingente) hinausgehen und eine   Arbeitsmarktprüfung erforderlich ist bzw. Vermitt-
lungsbemühungen eingeleitet werden.
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Alle Berufsbereiche

Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe

Bergleute, Mineralgewinner

Fertigungsberufe

davon:

Steinbearbeiter, Baustoffhersteller

Keramiker, Glasmacher

Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter

Papierhersteller, -verarbeiter, Drucker

Holzaufbereiter, Holzwarenfertiger

Metallerzeuger, -bearbeiter

Schlosser, Mechaniker u. zugeordnete Berufe

Elektriker

Montierer und Metallhilfsarbeiter

Textil- und Bekleidungsberufe

Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter

Ernährungsberufe

Bauberufe

Bau-, Raumausstatter, Polsterer

Tischler, Modellbauer

Maler, Lackierer und verwandte Berufe

Warenprüfer, Versandfertigmacher

Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeitsangabe

Maschinisten und zugehörige Berufe

Technische Berufe

davon: 

Ingenieure, Chemiker, Physiker, Mathematiker

Techniker, Technische Sonderfachkräfte

Dienstleistungsberufe

davon: 

Warenkaufleute

Dienstleistungskaufleute

Verkehrsberufe

dar.:

Lagerverw., Lager- und Transportarbeiter

Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufe

dar.:

Rechnungs-, Datenverarbeitungsfachleute

Bürofach-, Bürohilfskräfte

Ordnungs- und Sicherheitsberufe

Schriftwerkschaff., -ordnende und 

künstler. Berufe 

Gesundheitsdienstberufe

Sozial- und Erziehungsberufe, geistes- und

naturwissenschaftliche Berufe

Allgemeine Dienstleistungsberufe

davon:

Körperpfleger 

Gästebetreuer

Hauswirtschaftliche Berufe

Reinigungsberufe 

Sonstige Berufe 

Berufsbereich / Berufsabschnitt / 
Berufsgruppe1)

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen
Durchschnittliche 

abgeschlossene Vakanzzeit
in Tagen

2007
2007/06 2006/05

2007
Veränderung in % Veränderung in %

Tabelle III.J.2b   Stellenbestand, Stellenzugang und abgeschlossene Vakanzzeit von allen gemeldeten Stellen nach Berufen; Westdeutschland2)

2007/06 2006/05 2005 2006 2007

1 2 3 4 5 6 7 8 9

488.677 +12,2 +34,1 2.169.175 +0,1 +7,2 45,3 55,4 70,3 

22.655 -50,6 -7,2 116.602 -60,4 -8,0 27,1 32,2 53,7 

134 -42,5 +188,5 556 -32,7 +86,0 65,6 73,7 89,4 

224.190 +24,0 +58,7 932.569 +15,0 +22,0 50,8 64,1 76,8 

545 +5,3 +114,2 1.955 -27,1 +46,6 36,0 49,3 76,8 

143 +4,4 +40,3 771 -23,0 +13,2 38,3 45,8 54,8 

2.823 +19,5 +59,6 14.126 +7,1 +32,2 52,2 55,2 68,8 

1.553 +17,4 +21,3 8.568 +1,9 +5,5 42,8 51,0 57,5 

865 +31,4 +122,8 5.063 +88,3 +18,2 33,5 54,0 58,3 

18.855 +32,2 +52,1 67.571 +15,3 +36,8 72,2 79,5 94,3 

43.040 +33,4 +59,6 169.995 +13,6 +39,8 61,2 66,3 83,1 

20.630 +40,1 +60,4 83.848 +17,5 +37,3 56,5 63,7 81,2 

8.371 +7,3 +75,9 40.797 +3,2 +31,6 54,8 71,4 65,9 

1.168 -0,1 +48,8 5.574 -0,5 +6,9 46,0 58,8 73,1 

237 +27,6 +15,7 1.165 +27,5 +0,3 64,1 64,6 72,3 

14.652 +5,0 +14,4 77.773 -6,0 -9,6 38,8 49,7 59,7 

16.721 -3,4 +69,7 64.100 -17,7 +18,9 40,7 57,3 84,8 

5.679 -5,5 +42,4 21.960 -20,9 +8,9 49,3 60,8 89,8 

6.962 +15,0 +74,0 30.844 -2,1 +30,9 41,1 55,9 72,2 

7.133 +7,9 +49,6 34.893 +3,5 +18,5 52,1 57,1 70,5 

8.276 +17,7 +55,5 42.931 -2,9 +12,1 36,9 46,9 58,7 

62.638 +38,1 +74,9 243.942 +68,6 +21,2 54,0 80,5 76,0 

3.899 +28,7 +92,0 16.693 +15,3 +49,7 46,0 57,6 78,2 

22.102 +22,4 +33,9 82.388 +12,7 +12,0 70,3 75,1 88,7 

11.376 +10,8 +25,6 37.181 +6,1 +4,5 86,2 88,5 102,8 

10.727 +37,6 +46,7 45.207 +18,8 +20,0 53,6 62,3 76,8 

213.281 +13,6 +26,9 1.004.642 +3,6 -0,1 46,4 54,8 65,3 

23.956 +13,8 +7,5 121.516 +5,5 -7,6 48,2 56,0 61,4 

24.219 +5,0 +19,8 89.347 -10,4 +4,6 68,8 72,5 90,5 

34.195 +26,5 +53,7 170.693 +5,5 +13,9 39,6 51,5 62,8 

15.753 +22,2 +43,7 82.206 +6,2 +3,6 39,1 51,5 58,8 

36.878 +17,3 +5,3 190.946 +7,2 -10,0 48,8 48,0 59,9 

10.188 +22,5 +21,2 50.515 +14,4 +1,8 49,0 57,1 65,0 

21.395 +16,0 -3,1 115.747 +4,5 -16,4 47,8 41,7 55,9 

13.510 +0,6 +66,1 49.197 -14,8 +2,2 40,5 56,6 78,8 

2.732 +0,7 +56,8 12.759 -5,2 +16,1 41,7 52,3 66,1 

13.268 +22,0 +10,2 70.446 +20,1 -3,4 50,2 53,5 57,2 

26.259 +15,0 +39,9 109.688 +15,0 -2,3 41,4 60,1 66,0 

38.263 +8,4 +37,7 190.050 +0,0 +3,1 39,2 51,5 61,9 

4.133 +3,2 +14,8 21.199 +4,6 +4,0 56,6 62,1 62,7 

15.595 +10,3 +37,7 68.916 -8,7 +7,6 41,8 51,5 68,4 

9.048 +5,5 +61,6 36.283 -0,0 +2,2 36,3 57,4 73,7 

9.488 +10,8 +30,6 63.652 +9,9 -1,9 31,9 44,1 48,3 

6.315 +104,0 +8.785,2 32.418 +75,7 +4.872,2 33,8 29,2 54,6 

1) Angaben beruhen ausschließlich auf Daten aus den BA IT-Fachverfahren. Aufgrund der Einführung neuer Dokumentationskennziffern ab Dezember 2007
sind Vergleiche mit den Vorjahren z.T. nur eingeschränkt möglich (s. Allgemeine statistische Hinweise).

2) Vergleich mit dem Vorjahr nur eingeschränkt möglich, da Stellenangebote ab Februar 2007 nur noch dann als Saisonstellen erfasst werden,    wenn sie über die durch
die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften garantierten Zusagen (Kontingente) hinausgehen und eine   Arbeitsmarktprüfung erforderlich ist bzw. Vermitt-
lungsbemühungen eingeleitet werden.



Kapitel III.J. / Tabellenanhang

226 Arbeitsmarkt 2007

Alle Berufsbereiche

Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe

Bergleute, Mineralgewinner

Fertigungsberufe

davon:

Steinbearbeiter, Baustoffhersteller

Keramiker, Glasmacher

Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter

Papierhersteller, -verarbeiter, Drucker

Holzaufbereiter, Holzwarenfertiger

Metallerzeuger, -bearbeiter

Schlosser, Mechaniker u. zugeordnete Berufe

Elektriker

Montierer und Metallhilfsarbeiter

Textil- und Bekleidungsberufe

Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter

Ernährungsberufe

Bauberufe

Bau-, Raumausstatter, Polsterer

Tischler, Modellbauer

Maler, Lackierer und verwandte Berufe

Warenprüfer, Versandfertigmacher

Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeitsangabe

Maschinisten und zugehörige Berufe

Technische Berufe

davon: 

Ingenieure, Chemiker, Physiker, Mathematiker

Techniker, Technische Sonderfachkräfte

Dienstleistungsberufe

davon: 

Warenkaufleute

Dienstleistungskaufleute

Verkehrsberufe

dar.:

Lagerverw., Lager- und Transportarbeiter

Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufe

dar.:

Rechnungs-, Datenverarbeitungsfachleute

Bürofach-, Bürohilfskräfte

Ordnungs- und Sicherheitsberufe

Schriftwerkschaff., -ordnende und 

künstler. Berufe 

Gesundheitsdienstberufe

Sozial- und Erziehungsberufe, geistes- und

naturwissenschaftliche Berufe

Allgemeine Dienstleistungsberufe

davon:

Körperpfleger 

Gästebetreuer

Hauswirtschaftliche Berufe

Reinigungsberufe 

Sonstige Berufe 

Berufsbereich / Berufsabschnitt / 
Berufsgruppe1)

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen
Durchschnittliche 

abgeschlossene Vakanzzeit
in Tagen

2007
2007/06 2006/05

2007
Veränderung in % Veränderung in %

Tabelle III.J.2c   Stellenbestand, Stellenzugang und abgeschlossene Vakanzzeit von allen gemeldeten Stellen nach Berufen; Ostdeutschland2)

2007/06 2006/05 2005 2006 2007

1 2 3 4 5 6 7 8 9

132.714 +3,3 +45,6 729.168 -4,7 +7,7 30,0 43,6 42,6 

11.368 -29,3 +34,1 78.728 -24,0 -0,1 22,1 39,0 26,4 

27 +30,0 +36,0 129 -15,1 -39,9 14,3 35,7 61,2 

58.379 +9,6 +45,5 308.131 -1,0 +12,4 33,6 45,8 45,6 

116 -27,9 +173,2 565 -47,9 +94,8 28,7 45,0 67,6 

72 +19,9 +100,3 308 -16,1 +38,0 39,3 42,3 73,0 

582 +47,9 +84,5 2.219 -12,7 +30,8 33,0 39,0 61,3 

322 +9,2 +37,4 1.642 -8,2 -25,5 23,3 46,4 45,4 

829 +8,5 +42,2 4.835 -2,1 +25,5 27,8 37,4 39,1 

3.591 +12,9 +85,3 14.683 +1,6 +36,9 54,7 66,8 79,9 

7.762 +14,0 +72,4 35.783 -2,8 +31,6 44,5 55,5 65,4 

4.208 +24,3 +102,1 18.479 -1,9 +48,7 44,4 50,1 69,3 

1.345 +17,4 +90,7 8.644 +5,2 +24,8 35,7 41,0 37,8 

884 +14,8 +55,4 4.833 +11,6 +11,4 31,1 38,5 31,3 

44 +24,5 -33,9 275 +25,6 -61,6 25,9 49,9 45,3 

2.260 +2,2 +29,9 14.959 -4,2 -3,2 27,8 34,6 38,9 

5.865 -21,6 +43,1 37.396 -22,5 +1,2 27,3 41,4 39,6 

1.250 -5,3 +62,0 8.232 -16,1 +10,3 27,9 36,8 45,6 

1.851 +13,1 +60,5 11.181 +6,1 +29,8 27,8 41,2 39,7 

1.355 +13,4 +51,8 7.984 -2,8 +9,4 26,1 43,5 49,3 

674 +14,3 +34,8 4.723 -4,6 +12,5 27,0 34,0 36,0 

24.602 +16,2 +26,1 126.910 +10,3 +5,3 33,7 46,8 35,8 

766 +18,0 +125,8 4.480 -12,7 +45,5 19,9 31,8 43,7 

3.368 +8,5 +42,2 15.536 +0,7 +5,7 38,3 53,6 60,5 

1.555 +1,9 +39,0 6.641 -1,7 -3,4 40,9 60,1 70,0 

1.813 +15,0 +45,4 8.895 +2,6 +14,0 35,9 48,5 53,2 

57.924 +4,9 +47,4 313.767 -4,7 +4,7 28,9 42,6 43,3 

3.913 +9,2 +25,8 22.844 -4,6 -5,6 31,1 40,2 43,6 

7.291 +7,9 +63,4 29.846 -9,4 +20,6 41,1 59,3 72,1 

5.079 +12,4 +92,9 31.999 -2,6 +20,4 23,8 37,1 43,1 

1.646 +15,2 +96,3 11.483 +7,8 +6,3 18,7 34,6 34,2 

10.873 +8,4 +45,8 55.079 -4,9 -5,6 27,4 42,2 45,0 

1.803 +18,6 +60,1 9.549 +2,4 +14,7 28,3 40,6 49,8 

7.401 +10,9 +41,6 37.353 -6,0 -10,6 26,0 40,0 42,6 

3.288 -5,1 +74,4 16.021 -23,0 +13,7 25,3 38,1 41,3 

1.216 +10,4 +40,0 7.474 +5,8 +8,1 28,9 36,2 37,4 

3.045 +17,5 +21,6 17.299 +10,8 -3,3 36,9 44,2 46,3 

16.191 -2,3 +45,9 93.003 -1,9 +8,6 26,9 42,8 32,3 

7.027 +6,8 +32,3 40.202 -7,4 -3,7 28,0 38,8 43,3 

840 +3,8 +18,4 4.803 -1,6 -0,8 39,4 46,9 50,5 

2.655 +19,0 +30,0 14.081 +5,5 -3,6 32,5 39,3 45,6 

1.704 +7,9 +23,9 8.671 -18,9 -3,0 25,9 37,9 39,8 

1.827 -6,7 +51,1 12.647 -12,9 -5,3 21,6 36,1 40,5 

1.648 +96,6 +5.922,8 12.877 +138,4 +5.196,1 282,8 29,0 30,1 

1) Angaben beruhen ausschließlich auf Daten aus den BA IT-Fachverfahren. Aufgrund der Einführung neuer Dokumentationskennziffern ab Dezember 2007
sind Vergleiche mit den Vorjahren z.T. nur eingeschränkt möglich (s. Allgemeine statistische Hinweise).

2) Vergleich mit dem Vorjahr nur eingeschränkt möglich, da Stellenangebote ab Februar 2007 nur noch dann als Saisonstellen erfasst werden,    wenn sie über die durch
die Eckpunkteregelung zur Zulassung von Saisonkräften garantierten Zusagen (Kontingente) hinausgehen und eine   Arbeitsmarktprüfung erforderlich ist bzw. Vermitt-
lungsbemühungen eingeleitet werden.
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Alle Berufsbereiche

Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe

Bergleute, Mineralgewinner

Fertigungsberufe

davon:

Steinbearbeiter, Baustoffhersteller

Keramiker, Glasmacher

Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter

Papierhersteller, -verarbeiter, Drucker

Holzaufbereiter, Holzwarenfertiger

Metallerzeuger, -bearbeiter

Schlosser, Mechaniker u. zugeordnete Berufe

Elektriker

Montierer und Metallhilfsarbeiter

Textil- und Bekleidungsberufe

Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter

Ernährungsberufe

Bauberufe

Bau-, Raumausstatter, Polsterer

Tischler, Modellbauer

Maler, Lackierer und verwandte Berufe

Warenprüfer, Versandfertigmacher

Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeitsangabe

Maschinisten und zugehörige Berufe

Technische Berufe

davon: 

Ingenieure, Chemiker, Physiker, Mathematiker

Techniker, Technische Sonderfachkräfte

Dienstleistungsberufe

davon: 

Warenkaufleute

Dienstleistungskaufleute

Verkehrsberufe

dar.:

Lagerverw., Lager- und Transportarbeiter

Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufe

dar.:

Rechnungs-, Datenverarbeitungsfachleute

Bürofach-, Bürohilfskräfte

Ordnungs- und Sicherheitsberufe

Schriftwerkschaff., -ordnende und 

künstler. Berufe 

Gesundheitsdienstberufe

Sozial- und Erziehungsberufe, geistes- und

naturwissenschaftliche Berufe

Allgemeine Dienstleistungsberufe

davon:

Körperpfleger 

Gästebetreuer

Hauswirtschaftliche Berufe

Reinigungsberufe 

Sonstige Berufe 

Berufsbereich / Berufsabschnitt / 
Berufsgruppe1)

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen
Durchschnittliche 

abgeschlossene Vakanzzeit
in Tagen

2007
2007/06 2006/05

2007
Veränderung in % Veränderung in %

Tabelle III.J.3a Stellenbestand, Stellenzugang und abgeschlossene Vakanzzeit für ungeförderte „normale“ Stellen nach Berufen; Deutschland

2007/06 2006/05 2005 2006 2007

1 2 3 4 5 6 7 8 9

384.794 +24,6 +52,9 1.839.054 +8,2 +22,9 42,4 53,4 66,3 

4.959 -2,7 +51,2 31.059 -10,0 +19,8 31,5 39,0 46,4 

130 -34,1 +169,4 545 -34,7 +71,6 52,0 70,9 75,6 

179.509 +26,8 +73,4 812.200 +7,4 +36,1 43,6 55,9 72,5 

624 -1,4 +127,9 2.452 -28,3 +67,3 36,2 50,6 71,1 

198 +12,8 +56,5 1.025 -6,8 +39,8 47,7 50,1 61,5 

3.333 +29,1 +80,7 15.823 +7,4 +42,6 42,7 53,2 66,1 

1.622 +20,2 +32,1 9.007 +4,1 +12,0 40,0 49,5 55,9 

361 +72,0 +51,7 1.826 +21,1 +12,2 29,2 40,6 67,9 

22.259 +32,7 +74,8 81.486 +14,3 +44,3 61,5 75,4 91,8 

48.691 +34,9 +78,9 197.113 +12,6 +47,1 50,4 63,2 80,5 

24.030 +42,8 +80,7 100.124 +17,3 +45,7 48,8 60,6 78,4 

7.004 +37,5 +101,1 39.333 +16,1 +54,2 35,8 48,7 57,3 

873 +10,9 +24,1 5.088 +3,2 +13,8 42,8 48,0 58,4 

266 +36,4 +19,3 1.333 +28,3 +1,7 53,7 59,1 68,4 

12.687 +16,4 +20,0 73.055 +5,0 -3,5 35,7 46,9 52,3 

14.246 -7,7 +96,4 61.577 -24,9 +36,5 34,9 49,0 78,1 

6.674 -2,5 +53,8 28.916 -17,7 +14,3 42,2 54,8 78,5 

6.166 +19,9 +96,9 30.107 -3,4 +48,9 35,4 48,9 66,5 

7.135 +12,6 +61,1 37.116 +0,3 +26,4 41,7 52,1 66,0 

7.453 +21,6 +69,0 40.848 +3,5 +33,7 35,8 46,9 56,6 

11.430 +74,0 +118,8 65.665 +54,7 +72,4 39,8 44,0 58,9 

4.459 +27,2 +109,3 20.306 +11,2 +58,0 39,6 52,1 72,5 

24.536 +24,2 +43,9 94.368 +13,3 +15,0 58,5 71,8 85,0 

12.736 +12,9 +38,4 43.117 +6,6 +7,5 68,1 83,7 98,2 

11.800 +39,2 +51,8 51.251 +19,7 +23,0 48,4 60,2 73,5 

174.803 +23,5 +37,3 896.150 +9,2 +13,1 40,4 50,1 59,5 

22.063 +17,8 +13,4 110.811 +5,7 -0,5 45,3 53,1 60,9 

28.061 +16,9 +44,8 103.730 -1,9 +17,3 56,6 70,3 88,3 

30.397 +31,4 +80,8 157.103 +8,2 +39,0 35,8 47,9 60,9 

12.348 +22,5 +75,0 66.136 +6,6 +39,8 37,6 48,6 59,2 

33.350 +29,2 +28,7 189.189 +15,3 +6,9 37,1 45,9 53,7 

10.847 +28,2 +29,0 53.323 +17,6 +9,4 46,6 55,8 63,9 

16.658 +35,0 +31,5 107.589 +16,1 +6,5 29,9 37,7 46,1 

6.918 +8,3 +76,1 32.385 -10,4 +32,9 36,0 45,3 57,6 

2.040 +15,4 +46,8 11.036 +8,6 +20,1 40,8 48,7 54,5 

14.035 +29,2 +19,1 78.749 +22,7 +2,7 41,3 48,0 52,9 

13.462 +36,8 +23,0 83.590 +30,2 +2,4 31,4 37,1 42,4 

24.478 +16,4 +37,9 129.557 +2,7 +13,4 38,0 48,6 55,5 

4.208 +3,6 +18,1 22.350 +4,7 +3,5 49,2 58,8 59,9 

11.872 +18,9 +45,5 54.691 +1,3 +18,3 40,1 51,2 60,9 

2.903 +16,7 +42,3 16.779 +1,0 +11,9 30,9 43,6 50,6 

5.495 +22,2 +40,7 35.737 +4,7 +13,5 30,4 40,0 47,0 

858 +31,0 +2.403,8 4.732 +14,7 +2.327,6 239,0 30,5 36,2 

1) Angaben beruhen ausschließlich auf Daten aus den BA IT-Fachverfahren. Aufgrund der Einführung neuer Dokumentationskennziffern ab Dezember 2007 sind Ver-
gleiche mit den Vorjahren z.T. nur eingeschränkt möglich (s. Allgemeine statistische Hinweise).

*) Nachweis erfolgt nur für ungeförderte „normale“ Stellen einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung, d.h. ohne Job-, Saison-, Telearbeit-; Gastarbeiter- und
Personal-Service-Agentur-Stellen sowie Daueraufträge und ohne Stellen für geringfügige Beschäftigungsverhältnisse.
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Alle Berufsbereiche

Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe

Bergleute, Mineralgewinner

Fertigungsberufe

davon:

Steinbearbeiter, Baustoffhersteller

Keramiker, Glasmacher

Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter

Papierhersteller, -verarbeiter, Drucker

Holzaufbereiter, Holzwarenfertiger

Metallerzeuger, -bearbeiter

Schlosser, Mechaniker u. zugeordnete Berufe

Elektriker

Montierer und Metallhilfsarbeiter

Textil- und Bekleidungsberufe

Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter

Ernährungsberufe

Bauberufe

Bau-, Raumausstatter, Polsterer

Tischler, Modellbauer

Maler, Lackierer und verwandte Berufe

Warenprüfer, Versandfertigmacher

Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeitsangabe

Maschinisten und zugehörige Berufe

Technische Berufe

davon: 

Ingenieure, Chemiker, Physiker, Mathematiker

Techniker, Technische Sonderfachkräfte

Dienstleistungsberufe

davon: 

Warenkaufleute

Dienstleistungskaufleute

Verkehrsberufe

dar.:

Lagerverw., Lager- und Transportarbeiter

Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufe

dar.:

Rechnungs-, Datenverarbeitungsfachleute

Bürofach-, Bürohilfskräfte

Ordnungs- und Sicherheitsberufe

Schriftwerkschaff., -ordnende und 

künstler. Berufe 

Gesundheitsdienstberufe

Sozial- und Erziehungsberufe, geistes- und

naturwissenschaftliche Berufe

Allgemeine Dienstleistungsberufe

davon:

Körperpfleger 

Gästebetreuer

Hauswirtschaftliche Berufe

Reinigungsberufe 

Sonstige Berufe 

Berufsbereich / Berufsabschnitt / 
Berufsgruppe1)

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen
Durchschnittliche 

abgeschlossene Vakanzzeit
in Tagen

2007
2007/06 2006/05

2007
Veränderung in % Veränderung in %

Tabelle III.J.3b Stellenbestand, Stellenzugang und abgeschlossene Vakanzzeit für ungeförderte „normale“ Stellen nach Berufen; Westdeutschland

2007/06 2006/05 2005 2006 2007

1 2 3 4 5 6 7 8 9

326.308 +25,7 +49,2 1.522.646 +9,9 +22,7 45,6 55,9 69,0 

4.114 +1,1 +48,3 23.974 -9,0 +21,4 35,6 42,3 52,0 

113 -36,9 +166,3 482 -33,1 +77,8 57,9 75,3 75,7 

153.718 +28,7 +69,0 674.003 +9,9 +35,9 47,1 58,8 75,6 

511 +6,9 +108,0 1.905 -20,2 +51,5 38,7 52,7 71,9 

131 +3,3 +47,0 757 -11,6 +49,9 49,4 49,9 55,0 

2.760 +25,3 +76,2 13.686 +11,4 +41,5 45,4 55,8 66,8 

1.406 +19,5 +31,4 7.857 +5,6 +11,9 41,2 50,7 56,7 

264 +59,0 +64,9 1.528 +25,7 +25,9 31,8 38,6 62,6 

18.707 +36,2 +67,1 66.986 +16,8 +43,1 65,1 77,6 94,5 

41.754 +37,0 +73,6 165.456 +14,9 +46,0 53,3 65,4 83,0 

20.075 +45,5 +71,7 82.352 +21,3 +42,7 52,4 63,5 80,5 

6.384 +38,3 +95,5 34.450 +16,4 +59,9 40,1 51,1 60,2 

727 +10,6 +31,3 4.020 +5,2 +13,0 45,9 51,5 63,2 

225 +37,6 +18,1 1.097 +30,3 +3,2 58,3 62,5 72,1 

11.140 +18,4 +19,2 61.980 +6,3 -3,5 37,8 49,5 54,8 

11.975 -5,9 +90,2 45.623 -24,0 +35,6 40,6 55,2 88,9 

5.497 -2,8 +47,5 21.212 -19,0 +12,5 48,3 61,2 89,8 

5.313 +19,2 +92,7 25.110 -4,0 +49,2 37,7 51,1 69,2 

6.095 +11,8 +56,0 30.336 +0,6 +25,6 45,7 55,3 69,9 

6.853 +21,4 +72,0 36.694 +3,3 +32,6 36,4 48,1 58,9 

10.072 +80,1 +135,1 56.495 +61,2 +90,3 45,2 45,2 61,5 

3.828 +30,2 +103,6 16.459 +16,8 +57,5 45,3 57,2 78,5 

21.674 +25,6 +42,2 81.165 +14,6 +15,0 62,0 74,6 88,4 

11.285 +13,8 +37,1 36.919 +7,5 +7,7 73,1 88,0 102,8 

10.389 +41,7 +49,8 44.246 +21,4 +22,8 50,5 61,6 76,0 

145.940 +23,6 +33,7 738.934 +10,2 +13,0 43,3 52,1 61,5 

18.949 +18,1 +11,5 93.401 +7,3 -1,1 48,2 55,6 63,3 

21.570 +14,3 +34,4 78.585 -3,7 +12,9 61,6 72,5 92,1 

26.715 +33,2 +76,5 134.529 +9,5 +38,6 37,9 49,9 63,4 

11.441 +24,1 +70,8 59.959 +7,6 +38,2 39,3 50,2 61,1 

28.327 +28,9 +25,9 160.487 +16,8 +7,7 39,8 47,5 54,7 

9.377 +27,8 +24,4 45.649 +19,3 +6,8 49,5 58,3 65,6 

13.970 +33,7 +31,0 91.111 +17,5 +9,3 32,2 39,1 46,4 

5.387 +5,5 +67,1 25.971 -6,5 +33,3 39,1 49,0 60,9 

1.723 +12,5 +48,4 9.165 +5,1 +24,4 42,4 50,0 56,4 

11.301 +29,7 +15,5 62.738 +24,2 +2,1 44,2 49,8 54,6 

11.083 +37,3 +19,9 67.145 +30,5 +2,2 34,1 39,2 45,2 

20.886 +17,8 +39,3 106.913 +3,4 +15,3 40,3 50,8 58,2 

3.458 +2,9 +18,2 18.123 +4,9 +5,4 52,3 61,4 61,9 

10.352 +19,2 +50,3 45.376 +0,5 +22,5 43,0 54,3 65,2 

2.462 +18,4 +43,1 14.094 +2,3 +11,1 31,6 44,6 51,0 

4.615 +28,0 +36,0 29.320 +7,8 +13,1 32,4 41,3 48,8 

749 +27,9 +2.514,1 4.088 +18,0 +2.241,2 46,2 30,8 34,6 

1) Angaben beruhen ausschließlich auf Daten aus den BA IT-Fachverfahren. Aufgrund der Einführung neuer Dokumentationskennziffern ab Dezember 2007 sind Ver-
gleiche mit den Vorjahren z.T. nur eingeschränkt möglich (s. Allgemeine statistische Hinweise).

*) Nachweis erfolgt nur für ungeförderte „normale“ Stellen einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung, d.h. ohne Job-, Saison-, Telearbeit-; Gastarbeiter- und
Personal-Service-Agentur-Stellen sowie Daueraufträge und ohne Stellen für geringfügige Beschäftigungsverhältnisse.
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Alle Berufsbereiche

Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe

Bergleute, Mineralgewinner

Fertigungsberufe

davon:

Steinbearbeiter, Baustoffhersteller

Keramiker, Glasmacher

Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter

Papierhersteller, -verarbeiter, Drucker

Holzaufbereiter, Holzwarenfertiger

Metallerzeuger, -bearbeiter

Schlosser, Mechaniker u. zugeordnete Berufe

Elektriker

Montierer und Metallhilfsarbeiter

Textil- und Bekleidungsberufe

Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter

Ernährungsberufe

Bauberufe

Bau-, Raumausstatter, Polsterer

Tischler, Modellbauer

Maler, Lackierer und verwandte Berufe

Warenprüfer, Versandfertigmacher

Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeitsangabe

Maschinisten und zugehörige Berufe

Technische Berufe

davon: 

Ingenieure, Chemiker, Physiker, Mathematiker

Techniker, Technische Sonderfachkräfte

Dienstleistungsberufe

davon: 

Warenkaufleute

Dienstleistungskaufleute

Verkehrsberufe

dar.:

Lagerverw., Lager- und Transportarbeiter

Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufe

dar.:

Rechnungs-, Datenverarbeitungsfachleute

Bürofach-, Bürohilfskräfte

Ordnungs- und Sicherheitsberufe

Schriftwerkschaff., -ordnende und 

künstler. Berufe 

Gesundheitsdienstberufe

Sozial- und Erziehungsberufe, geistes- und

naturwissenschaftliche Berufe

Allgemeine Dienstleistungsberufe

davon:

Körperpfleger 

Gästebetreuer

Hauswirtschaftliche Berufe

Reinigungsberufe 

Sonstige Berufe 

Berufsbereich / Berufsabschnitt / 
Berufsgruppe1)

Bestand an offenen Stellen Zugang an offenen Stellen
Durchschnittliche 

abgeschlossene Vakanzzeit
in Tagen

2007
2007/06 2006/05

2007
Veränderung in % Veränderung in %

Tabelle III.J.3c Stellenbestand, Stellenzugang und abgeschlossene Vakanzzeit für ungeförderte „normale“ Stellen nach Berufen; Ostdeutschland

2007/06 2006/05 2005 2006 2007

1 2 3 4 5 6 7 8 9

58.486 +18,9 +75,8 316.408 +0,6 +23,7 28,5 42,4 53,4 

845 -17,8 +64,1 7.085 -13,3 +14,7 19,2 28,7 27,6 

17 -4,8 +205,9 63 -44,7 +40,7 27,0 39,2 75,0 

25.791 +16,6 +102,2 138.197 -3,4 +37,0 29,0 43,6 57,3 

113 -26,9 +222,9 547 -47,2 +120,0 27,9 45,8 68,5 

67 +37,5 +88,1 268 +9,8 +13,0 43,1 50,8 80,0 

572 +51,4 +112,1 2.137 -12,8 +48,1 30,0 38,8 62,2 

216 +24,5 +36,7 1.150 -5,1 +12,3 33,3 41,3 50,7 

96 +121,7 +16,0 298 +2,1 -22,8 22,5 48,0 96,7 

3.552 +16,8 +120,3 14.500 +3,9 +49,5 46,5 66,3 79,9 

6.937 +23,5 +114,6 31.657 +1,6 +52,4 36,6 53,2 68,3 

3.955 +30,2 +136,7 17.772 +1,9 +58,7 33,8 49,3 69,4 

620 +29,6 +178,7 4.883 +13,7 +24,1 13,3 32,2 36,4 

146 +12,2 -2,7 1.068 -3,5 +16,4 32,1 36,1 39,4 

41 +29,9 +25,7 236 +19,8 -4,4 32,9 46,9 49,1 

1.547 +3,7 +25,3 11.075 -2,2 -3,4 25,1 33,3 38,4 

2.271 -16,0 +132,4 15.954 -27,6 +39,1 20,0 32,9 46,3 

1.177 -1,3 +92,7 7.704 -14,0 +20,2 24,6 36,3 46,0 

853 +24,5 +130,1 4.997 -0,3 +47,2 24,2 37,0 53,1 

1.040 +17,2 +101,6 6.780 -0,7 +30,0 23,5 37,5 48,5 

599 +23,9 +40,2 4.154 +5,7 +44,4 30,0 36,0 35,9 

1.358 +38,9 +56,7 9.170 +23,6 +19,4 23,7 39,0 43,6 

631 +11,3 +144,8 3.847 -7,6 +59,8 21,6 34,8 47,6 

2.862 +13,9 +56,3 13.203 +5,8 +14,6 38,9 56,1 64,8 

1.450 +6,1 +48,8 6.198 +1,3 +6,2 41,3 60,0 71,9 

1.411 +23,1 +66,1 7.005 +10,1 +24,1 36,1 52,3 58,3 

28.863 +23,1 +58,4 157.216 +4,8 +13,9 27,6 40,9 50,2 

3.114 +16,1 +26,8 17.410 -2,3 +2,3 30,8 40,9 48,0 

6.491 +26,3 +102,0 25.145 +4,1 +34,9 35,8 62,4 76,8 

3.682 +20,1 +115,0 22.574 +0,7 +41,7 24,2 36,6 47,1 

907 +5,5 +138,0 6.177 -2,8 +54,7 21,0 33,7 41,8 

5.023 +31,1 +46,7 28.702 +7,7 +3,3 23,8 37,0 48,3 

1.470 +30,9 +70,4 7.674 +8,7 +26,0 27,5 41,6 54,2 

2.689 +41,8 +34,5 16.478 +9,2 -5,9 20,0 30,1 44,1 

1.531 +19,1 +124,1 6.414 -23,3 +31,6 26,7 31,8 45,4 

317 +34,4 +37,1 1.871 +29,2 -0,5 33,0 40,5 45,6 

2.734 +27,2 +36,4 16.011 +17,0 +4,9 30,2 41,2 46,6 

2.380 +34,8 +39,3 16.445 +28,8 +2,9 20,2 28,7 31,1 

3.592 +8,9 +30,9 22.644 -0,1 +5,6 28,5 38,2 43,0 

749 +7,2 +17,6 4.227 +3,9 -3,9 37,7 48,1 51,2 

1.521 +16,8 +19,8 9.315 +5,2 +0,8 28,4 36,1 40,6 

441 +8,3 +38,6 2.685 -5,3 +15,8 27,6 38,4 48,6 

880 -1,1 +63,4 6.417 -7,2 +15,2 22,1 34,5 39,0 

109 +57,2 +1.744,4 644 -2,7 +2.909,1 736,3 29,1 45,3 

1) Angaben beruhen ausschließlich auf Daten aus den BA IT-Fachverfahren. Aufgrund der Einführung neuer Dokumentationskennziffern ab Dezember 2007 sind Ver-
gleiche mit den Vorjahren z.T. nur eingeschränkt möglich (s. Allgemeine statistische Hinweise).

*) Nachweis erfolgt nur für ungeförderte „normale“ Stellen einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung, d.h. ohne Job-, Saison-, Telearbeit-; Gastarbeiter- und
Personal-Service-Agentur-Stellen sowie Daueraufträge und ohne Stellen für geringfügige Beschäftigungsverhältnisse.
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1 2 3 4 5

2007 2006 2005 2004 2003 2007/06

6 7 8 9 10

2006/05 2005/04 2004/03 2003/02

Tabelle III.J.4   Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach der beruflichen Qualifikation

Merkmal

Bestand Ende Juni Veränderung in %

Deutschland
Beschäftigung insgesamt 26.854.566 26.354.336 26.178.266 26.523.982 26.954.686 +1,9 +0,7 -1,3 -1,6 -2,2

davon:
Beschäftigung ohne Auszubildende1) 25.387.533 24.906.294 24.734.216 25.072.253 25.467.841 +1,9 +0,7 -1,3 -1,6 -2,3

davon:
ohne Berufsausbildung 2.874.123 2.898.408 2.966.924 3.134.366 3.272.353 -0,8 -2,3 -5,3 -4,2 -5,6
mit Berufsausbildung 15.918.151 15.819.127 15.869.985 16.126.957 16.430.639 +0,6 -0,3 -1,6 -1,8 -2,7
Akademiker 2) 2.624.615 2.535.612 2.475.667 2.442.145 2.444.157 +3,5 +2,4 +1,4 -0,1 +0,4
ohne Angabe zur Qualifikation 3.970.644 3.653.147 3.421.640 3.368.785 3.320.692 +8,7 +6,8 +1,6 +1,4 +1,1

Auszubildende1) 1.467.033 1.448.042 1.444.050 1.451.729 1.486.845 +1,3 +0,3 -0,5 -2,4 -0,8

Westdeutschland
Beschäftigung insgesamt 21.737.227 21.339.882 21.206.058 21.411.589 21.730.394 +1,9 +0,6 -1,0 -1,5 -2,0

davon:
Beschäftigung ohne Auszubildende1) 20.579.592 20.204.008 20.072.293 20.269.954 20.563.532 +1,9 +0,7 -1,0 -1,4 -2,1

davon:
ohne Berufsausbildung 2.631.713 2.656.168 2.720.165 2.864.334 2.991.409 -0,9 -2,4 -5,0 -4,2 -5,5
mit Berufsausbildung 12.736.748 12.671.912 12.716.816 12.858.905 13.069.957 +0,5 -0,4 -1,1 -1,6 -2,5
Akademiker 2) 2.051.441 1.973.521 1.918.726 1.881.593 1.873.004 +3,9 +2,9 +2,0 +0,5 +1,1
ohne Angabe zur Qualifikation 3.159.690 2.902.407 2.716.586 2.665.122 2.629.162 +8,9 +6,8 +1,9 +1,4 +1,3

Auszubildende1) 1.157.635 1.135.874 1.133.765 1.141.635 1.166.862 +1,9 +0,2 -0,7 -2,2 -0,2

Ostdeutschland

Beschäftigung insgesamt 5.117.339 5.014.454 4.972.208 5.112.393 5.224.292 +2,1 +0,8 -2,7 -2,1 -3,0
davon:
Beschäftigung ohne Auszubildende1) 4.807.941 4.702.286 4.661.923 4.802.299 4.904.309 +2,2 +0,9 -2,9 -2,1 -3,0

davon:
ohne Berufsausbildung 242.410 242.240 246.759 270.032 280.944 +0,1 -1,8 -8,6 -3,9 -6,7
mit Berufsausbildung 3.181.403 3.147.215 3.153.169 3.268.052 3.360.682 +1,1 -0,2 -3,5 -2,8 -3,6
Akademiker 2) 573.174 562.091 556.941 560.552 571.153 +2,0 +0,9 -0,6 -1,9 -1,8
ohne Angabe zur Qualifikation 810.954 750.740 705.054 703.663 691.530 +8,0 +6,5 +0,2 +1,8 +0,1

Auszubildende1) 309.398 312.168 310.285 310.094 319.983 -0,9 +0,6 +0,1 -3,1 -3,1

1) Auszubildende nach Personengruppenschlüssel.
2) Fachhochschule und Universität.
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